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Vorwort 
 
 

Auf den nachfolgenden Seiten sind im Kern Zeitungsartikel von Kollbach (und 
benachbarter Orte wie Piflitz, Weißling und Asbach) aus Ausgaben des 
Amperboten (1877 bis 1945), Dachauer Anzeigers (1946 – 1949) und der 
Dachauer Nachrichten (1950 – 1995) zusammengefasst. Die Ausarbeitung  
erfolgte im Zeitraum von 2007 bis 2012, wobei ich sicherlich nicht alle Artikel 
„entdeckt“ habe. 
Der Artikelinhalt wurde von mir unverändert übernommen.   (Tipp- oder 
Einlesefehler schleichen sich natürlich ein!). Das gilt insbesondere für die NS-
Zeit von 1933 -1945.  Hier möchte ich besonders darauf hinweisen, dass die 
Presse damals strenger Zensur unterlag und die Artikel entsprechend politisch 
gefärbt sind! 
 

Die Originalartikel sind im Stadtarchiv Dachau einsehbar. 
 

 

 
Eberl Hubert 

 
 

Eberl Hubert 
Kreuzbergstr. 6 

85232 Bergkirchen 
Tel. 08131/669189 

E-Mail: hubert.eberl@web.de 
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Amtsblatt vom 10.02.1875 
 
Bekanntmachung 
 
Nach den von der königlichen Regierung genehmigten Distriktsratsbeschlüssen haben im Jahr 
1875 aus der Distriktskasse zu erhalten: 
 

A) Zum Ankauf von Kiesgruben: 
Die Gemeinden: 
- Einsbach: 100 Gulden 
- Pipinsried: 225 Gulden 
- Eisolzried: 123 Gulden 

 
B) Wegen Überlastung mit Ausgaben: 

Die Gemeinde Arnbach:  50 Gulden 
 

C) Zum Ankauf von Lösch-Requisiten: 
Die Gemeinden: 
- Ainhofen: 50 Gulden 
- Weichs und zwar diese Gemeinde ausschließlich zum Ankauf ihrer  
   Löschmaschine: 100 Gulden 

 
D) Zur Herstellung von Durchlässen: 

Die Gemeinde Obermarbach 30 Gulden. 
 
Dies wird den betreffenden Gemeindeverwaltungen hiermit bekannt gegeben. 
 
Dachau, 10. Februar 1875 
 
Königliches Bezirksamt 
 
 
 
 
Amtsblatt vom 13.02.1875 
 
Bekanntmachung 
 
Nach den von der kgl. Regierung nunmehr genehmigten Distriktsbeschlüssen haben im Jahr 
1875 die nachgenannten Gemeinden und Armenpflegen aus der Distrikts-Armenfondskasse 
die ausgesetzten Zuschüsse zu erhalten: 
Zur Bestreitung der Kosten für die in der Kreis-Irren-Anstalt untergebrachten Irren: 
1) Niederroth:  50 Gulden 
2) Lauterbach:  100 Gulden 
3) Indersdorf:   100 Gulden 
 
Zur Bestreitung der Kosten für Unterbringung Blödsinniger und Epileptischer: 
1) Dachau:  75 Gulden 
2) Taxa:  50 Gulden 
 
Wegen Überbürdung mit Armen: 
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1) Augustenfeld: 20 Gulden 
2) Eisenhofen:  80 Gulden 
3) Haimhausen: 80 Gulden 
4) Kollbach:  30 Gulden 
5) Ried:  30 Gulden 
 
Dies wird den betreffenden Gemeindeverwaltungen hiermit bekannt gegeben. 
 
10. Februar 1875 
Königliches Bezirksamt 
 
 
 
Sachbeschädigung 
 
Amperbote vom 7.2.1877 
 
In der vm Herrn Lehrer zu Kollbach angelegten Baumschule wurden in jüngster Zeit 72 Stück 
Bäumchen von ruchloser Hand angeschnitten. Es dürfte hier am Platze sein den § 303 des 
deutschen Reichsstrafgesetzes solchen verworfenen Subjekten ins Gedächtnis zu rufen, der 
jeden, wenn er vorsätzlich eine Sache beschädigt oder zerstört, mit Geldstrafe bis zu 1000 
Mark oder mit Gefängnis bis zu 2 Jahren bedroht. 
 
 
Versetzung von Pfarrer Daxberger 
 
Amperbote vom  07.03.1877 
 
Dem Priester Herrn Josef Daxberger, königlicher Pfarrer zu Kollbach, wurde am 25. März 
vorigen Monats die königliche Pfarrei Oberhummel, königliches Bezirksamt Freising, 
allergnädigst übertragen. 
 
 
 
 
Unfall durch Pferdeschlag beim Bauern Ludwig Sedlmaier 
 
Amperbote vom  02.06.1877 
 
Der Bauer und Gemeindekassier Ludwig Sedlmaier von Kollbach erhielt vor einigen als er 
sich in den Pferdestall begab von einem Pferd einen solch derben Hufschlag auf die 
Bauchgegend, dass er lebensgefährlich darniederliegt. 
 
 
 
 
Tagesnachrichten 
 
Amperbote vom 16.06.1877 
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Dem Priester, Herrn Ludwig Ganghofer, bisher Expositus in Odelzhausen wurde unterm 2. 
Juni die Pfarrei Kollbach allergädigst übertragen. 
 
Im Bad Mariabrunn sind bereits so viele Gäste, dass ohne vorherige Anmeldung kein 
Unterkommen mehr zu finden ist. Anfang nächsten Monats wird daselbst auch die 
Erzherzogin Elisabeth von Österreich zur Kur erwartet. 
 
Der am vergangenen Mittwoch in hiesiger Gegend stattgefundene Gewittersturm hat in der 
Umgebung von Schwabhausen sehr stark gewütet und soll auf einem Hof in dortiger Nähe 
einen Stadel eingerissen haben. 
 
Mehrere Burschen wurde vor einigen Tagen auf ihrem Heimweg von Vierkirchen nach 
Jedenhofen von  des Weges kommenden Gütlerssöhnen mit Zaunprügel verfolgt, wobei einer 
hiervon stark verletzt wurde. 
 
 
 
 
Brand in Kollbach, Diebstahl in Asbach 
 
Amperbote vom  14.07.1877 
 
Als Anstifter des neulich in Kollbach ausgebrochenen Brandes hat sich ein junger 
Dienstknecht des Bauern Neumayr, namens Friedrich Zimmermann aus Karlsfeld, bei der 
Gendarmerie Petershausen selbst angezeigt und wurde derselbe auch sofort verhaftet. – Dem 
Bauern Jakob Kreitmaier aus Asbach wurde in jüngster Zeit aus einem in  seiner 
Schlafkammer stehenden Kleiderkasten ein Hunderter und ein Zehnmarkschein gestohlen. 
 
 
 
 
Bekanntmachung der Gemeinde Kollbach 
 
Amperbote vom  01.08.1877 
 
Unterzeichneter Schulsprengel-Ausschuss versteigert das hiesige alte Schulhaus mit Stadel, 
Holzremise, Hofraum und schönem Obst- und Gemüsegarten, im Ganzen einen Flächenraum 
von 0,37 Dez. einnehmend, am Freitag, den 24. August 1877, nachmittags um 3 Uhr. 
Zusammenkunft im Wirtshaus daselbst. 
Genanntes Schulhaus ist zur Ausübung eines jeden Geschäftes wegen seiner günstigen Lage 
an der Straße passend. Unbekannte Steigerer haben sich über ihre Zahlungsfähigkeit 
auszuweisen. Die näheren Bedingungen werden vor der Versteigerung bekannt gegeben. 
 
Kollbach, den 1. August 1877 
Der Schulsprengel-Ausschuss 
Gollnhofer, Bürgermeister  
 
 
 
Installationsfeier von Pfarrer Gangkofer 
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Amperbote vom  22.08.1877 
 
Am vergangenen Sonntag fand die feierliche Installation des Herrn Pfarrers Gangkofer in 
Kollbach statt. Als weltlicher Commissär fungierte der königliche Bezirksamtsassessor Herr 
Emil Schöller von Dachau und als geistlicher Commissär Herr Dechant Mederer von 
Haimhausen. Nach vorausgegangenem feierlichen Gottesdienst bewegte sich der von der 
Gemeinde- und Kirchenverwaltungsmitgliedern, sowie der Schuljugend begleitete Zug vor 
das Pfarrhaus, woselbst die Vorstellung des Herrn Pfarrers seitens des königlichen 
Commissärs, Herrn Assessor Schöller, stattfand, welch letzterer in gediegenen Worten zu der 
versammelten Menge sprach und dessen kräftige Rede in den herrlichen Worten des 
Welterlösers gipfelten: „Gebet dem Kaiser was des Kaisers ist und Gott was Gottes ist.“ Bei 
dieser feierlichen Handlung beteiligte sich auch die dortige gut organisierte Feuerwehr, deren 
Hauptmann dem weltlichen Herrn Commissär, sowie dem Herrn Pfarrvorstand gegenüber 
seinen tiefgefühlten Dank für allseitige Unterstützung in warmen Worten ausdrückte und 
schließlich ein „Gut Heil“ ausbrachte.  
 
 
 
 
Überfall auf den Häusler Josef Reichlmair 
 
Amperbote vom  24.11.1877 
 
Vor einigen Tagen wurde der verheiratete Häusler, Josef Reichlmair von Kollbach, nachts 
beim Nachhausegehen von dem ledigen Gütlerssohn Johann Weigl von dort derart 
niedergeschlagen, dass er sich das Schlüsselbein der rechten Achsel ausfiel. 
 
 
 
 
Unglück mit Zuchtstier 
 
Amperbote vom  24.04.1878 
 
Der in unserem Blatt erwähnte Unglücksfall bezüglich Verunglückung einer Frau von 
Kollbach ist dahin zu berichten, dass dieselbe auf dem Kirchweg nach Großinzemoos von 
einem in einem geschlossenen Raumbefindlichen Zuchtstier, welcher den Zaun übersprang, 
schwer verletzt wurde und am 19. April abends an den Verletzungen starb. Das verunglückte 
kaum 40jährige Weib war die Gaßlschusterin Müller von Kollbach. 
 
 
 
Pferderennen mit Tanzmusik in 
Kollbach 
 
Amperbote vom 12.05.1878 
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Rauferei in der Nähe von Kollbach 
 
Amperbote vom  18.05.1878 
 
Vor einigen Tagen haben mehrere Burschen von den Ortschaften Biberbach und Giebing 
anderen Burschen von Vierkirchen außerhalb Kollbach beim Nachhausegehen den Weg 
abgepasst, was beim Zusammentreffen zu einer umfangreichen Schlägerei ausartete und 
wurde hierbei der Gütlerssohn Andreas Berthold von Vierkirchen, welcher arg in`s Gedränge 
kam, so zugerichtet, dass mehrere Schädelknochenzersplitterungen an ihm sichtbar wurden 
und infolge dessen auch derselbe, nach Aussage des ihn behandelnden Baders Sondermaier, 
lebensgefährlich darniederliegt. 
 
 
 
 
Versteigerung im Schuster-Anderl-Haus 
 
Amperbote vom 08.06.1878 
 
Kommenden Pfingstdienstag, vormittags um 10 Uhr, versteigern die Unterzeichneden im 
Schuster-Anderl-Haus in Kollbach folglende Gegenstände gegen Barzahlung: 

- 4 Pferde 
- 1 trächtige und 2 andere Kalben 
- 1 trächtige Schweinsmutter 
- 3 Schafe, 13 Hühner, 1 Hahn 
- 1 neuer Wagen, 2 ältere Wägen 
- 1 Schweizerwägerl 
- 1 Dreschmaschine samt Zubehör 
- 1 Schlitten 
- 1 eiserner Pflug 
- 3 Eggen 
- 2 Schubkarren 
- 2 Heuleitern 
- 4 Paar Pferdegeschirr 
- 1 Windmühle 
- 12 Reutern 
- 25 Säcke 
- 1 Wagenblache, Ketten und noch mehrere hier nicht genannte Gegenstände 
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Wozu freundlichst einladen:    Die Gutskäufer 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
Diebstahl beim Gütler Anton Lechner 
 
Amperbote vom 30.10.1878 
 
Dem Gütler, Anton Lechner von Kollbach, wurden vor einigen Tagen, während er im Stadel 
beschäftigt war, aus einem Kleiderkasten 88 Mark bar, sowie Kleidungsstücke entwendet. 
 
 
 
 
 
Unfug in Asbach 
 
Amperbote vom 04.06.1879 
 
Vor einigen Tagen haben mehrere Burschen in Asbach derart groben Unfug getrieben, ja 
sogar einige Schüsse in die Pfarrhofräumlichkeit abgefeuert, dass die Ruhe in der Ortschaft in 
nicht unerheblicher Weise gestört wurde. 
 
 
 
 
Preiskegelscheiben beim Wirt von Weißling 
 
Amperbote vom 29.09.1879 
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Körperverletzung in Asbach 
 
Amperbote vom  01.02.1879 
 
In Asbach wurde ein verheirateter Maurer von Bezirk Pfaffenhofen nach vorausgegangenem 
unbedeutenden Wortwechsel mit einem Bierkrug derart geschlagen, dass er in`s Krankenhaus 
nach Pfaffenhofen gebracht werden musste. 
 
 
 
 
Grober Unfug in Asbach 
 
Amperbote vom 04.06.1879 
 
Vor einigen Tagen haben mehrere Burschen in Asbach derart groben Unfug getrieben, ja 
sogar einige Schüsse in die Pfarrhofräumlichkeit abgefeuert, dass die Ruhe in der Ortschaft in 
nicht unerheblicher Weise gestört wurde. 
 
 
 
Gewittersturm in Asbach 
 
Amperbote vom  05.07.1879 
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Der letzthin stattgefundene Gewittersturm hauste in der Gemeinde Asbach so arg, dass der 
Stadel und die Stallung des Müllers König in Asbach eingestürzt sind; mit knapper Mühe 
konnte noch das in der Stallung befindliche Vieh gerettet werden. Der dem Müller König 
dadurch zugegangene Schaden beläuft sich auf  6000 bis 7000 Mark.  
 
 
 
 
 
Rauferei im Haas`schen Gasthaus in Asbach 
 
Amperbote vom  01.12.1880 
 
Landgericht München II. Am Dreifaltigkeitssonntag dieses Jahres war in Asbach Tanzmusik 
im Haas`schen  Wirtshaus. Nachdem die Musik eingestellt war, wurde eine Keilerei in Szene 
gesetzt. Ochsenfiesel, Stuhlbeine und Masskrüge arbeiteten auf`s Beste und namentlich war 
es der verheiratete Bauer, Peter Nottensteiner von Kollbach, welcher sich in hervorragender 
Weise an der Schlägerei beteiligte; der anwesende Gendarm, welcher abwehren wollte, erhielt 
einen Hieb auf die rechte Hand, so dass er heute noch dieselbe nicht recht gebrauchen kann. 
Nachdem um 11 Uhr die Ruhe hergestellt war, veranlasste der Wirtsknecht, Hans Mooseder, 
den Nottensteiner mit gütlichem Zureden nach Hause zu gehen, er werde ihn, damit ihm 
nichts geschehe, begleiten. Beide verließen scheinbar im besten Einvernehmen die Gaststube; 
indessen nach Umfluss einer Viertelstunde wurde Mooseder blutüberströmt und ohnmächtig 
in einem Graben vor dem Wirtshaus liegend aufgefunden. Die Untersuchung des Verletzten 
ergab, dass derselbe sieben Stichwunden hatte, und zwar an der Stirn, 2 am Hals, 1 an der 
Brust, 1 am Rücken und 1 am linken Arm, letzterer 15 Zentimeter lang; außerdem war das 
Beinkleid des Verwundeten von 23 Messterstichen durchbohrt. Mooseder erklärte sofort, als 
er wieder zum Bewusstsein kam, dass ihm Nottensteiner so zugerichtet habe. Die Heilung der 
Wunden nahm 5 Wochen in Anspruch. Nottensteiner in Untersuchung gezogen erklärte, dass 
er infolge der erhaltenen Schläge ganz bewusslos war, und nicht wisse, ob er den Mooseder 
verletzt habe oder nicht. Zur Verhandlung waren 17 Zeugen erschienen, von denen jedoch 
drei nicht beeidigt wurden, das sie im Verdacht stehen, sich an der Misshandlung des 
Mooseder beteiligt zu haben. Nach 4 ½ stündiger Verhandlung wurde das Urteil gefällt, nach 
welchem gegen Nottensteiner eine 1 ½ jährige Gefängnisstrafe ausgesprochen wurde. - 
 
 
 
 
Ergebnis der Volkszählung im Jahr 1880 
 
Amperbote vom 25.12.1880 
 
Der ganze Bezirk Dachau zählt nach der jüngsten Volkszählung 22.213 Seelen. Nach dem 
Markt Dachau mit 3101 Einwohnern kommt Indersdorf mit 956, Haimhausen mit 825, 
Pipinsried mit 514, Odelzhausen mit 488, Petershausen mit 485 und Kollbach mit 425 Seelen. 
Alle übrigen zum Bezirk gehörigen Gemeinden zählen unter 400 Einwohner. 
 
 
 
 
Unfall des Knechtes Johann Leichtmann 
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Amperbote vom  04.02.1882 
 
Gestern Nachmittag geriet der in Kollbach bedienstete Knecht, Johann Leichtmann von 
Petershausen, zwischen hier und dem Egelteich unter seinen mit zwei Pferden bespannten, 
beladenen Wagen. Er erlitt hierbei einen Knochenbruch des rechten Unterschenkels, mit 
ausgebreiteter Verletzung der Weichteile. Der Verunglückte wurde in`s Krankenhaus nach 
Dachau verbracht. 
 
 
 
 
Diebstahl beim Dienstknecht Mathias Seldmaier von Asbach 
 
Amperbote vom 10.04.1883 
 
In der Nacht vom 6. auf den 7. April wurden dem Dienstknecht Mathias Seldmaier von 
Asbach mittels Erbrechens eines Kastens Effekten im ungefähren Wert von 70 Mark 
gestohlen. Die Nachforschungen nach dem bis jetzt noch nicht genau ermittelten Täter sind 
im besten Gang. 
 
 
  
Messerstecherei in Kollbach 
 
Amperbote vom  10.04.1883 
 
Aus Kollbach  bei Peterhausen wird dem Amperboten berichtet, dass der Bauer Josef 
Niedermeier dortselbst bei einem entstandenen Streit drei Messerstiche erhielt, die nicht ganz 
ungefährlich sind. Trotz der schweren Strafen, welche auf Körperverletzung mit gefährlichen 
Waffen durch das Gesetz bestimmt sind und fast tagtäglich ausgesprochen werden, wird in 
unserer Gegend immer wieder zum Messer gegriffen. Wenn in Oberbayern nun einmal 
gerauft werden muss, warum nimmt man denn dazu nicht die ehrlichen derben deutschen 
Fäuste, mit denen man zwar in einen oberbayerischen Schädel kein Loch schlagen, denselben 
auch nicht ernstlich beschädigen, aber doch immerhin ganz nette blau-schwarz-gelbe 
„Fensterläden“ hinhauen kann? Aber zu einem ehrlichen Faustkampf, den weder das Gesetz, 
noch der Richter so scharf beurteilen, gehören eben zwei Dinge, von denen unsere 
erbärmlichen Messerhelden in der Regel nichts besitzen. Es gehören dazu nämlich Kraft und 
Mut, während ein jeder schwächliche miserble Tropf, der die nötige Rohheit und Gemeinheit 
besitzt, mit einem Messer umarbeiten kann. Wann werden die dem Leben und der Gesundheit, 
wie dem sittlichen Gefühl des Volkes gleich schädlichen Messer-Affären einmal abnehmen? 
 
 
 
 
Schießerei in Kollbach 
 
Amperbote vom 28.07.1883 
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Der Knecht Josef Märkl in Kollbach wurde von einem anderen dortselbst bediensteten Knecht 
durch einen Revolverschuss derart verwundet, dass er in das Distriktskrankenhaus Indersdorf 
verbracht werden musste. 
 
 
 
 
Schöffengerichtssitzung in Dachau 
 
Amperbote vom  29.09.1883 
 
Anklage gegen Steinberger Johann, Dienstknecht von Kollbach, wegen groben Unfuges und 
Ruhestörung und Werfen gegen Gebäude. Urteil: 22 Tage Haft und Kosten. 
 
 
 
 
Landwirtschaftliche Versammlung zu Indersdorf 
 
Amperbote vom 29.9.1883 
 
Am 23. September nachmittags fand im Saal des Herrn Steiger zu Indersdorf eine zahlreich 
besuchte landwirtschaftliche Versammlung des landwirtschaftlichen Bezirksvereins Dachau 
statt. Der erste Vorstand des Vereins, königlicher Regierungsrat Wiedenhofer, eröffnete die 
Versammlung, indem er namens des Bezirkskomitees die erschienenen Mitglieder und Gäste 
begrüßte uns seine Freude darüber ausdrückte, dass die Versammlung so zahlreich besucht sei, 
worin das Bezirkskomitee mit großer Befriedigung den Beweis dafür erblicke, dass die 
Wichtigkeit und hohe Bedeutung solcher landwirtschaftlicher Versammlungen wie überhaupt 
der Bestrebungen des landwirtschaftlichen Vereins in der Bevölkerung des Bezirks immer 
mehr anerkannt und gewürdigt werde. In der Tat betrachte auch das Bezirkskomitee die 
periodische Abhaltung solcher Versammlungen als das beste Mittel, um die Aufgaben und 
Ziele des Vereins allmählich zu erreichen, die bestehenden Mängel im Betrieb der 
Landwirtschaft aufzudecken und den Weg zu deren Beseitigung und Verbesserung zu zeigen. 
Dies sei im hiesigen Bezirk bezüglich der Rindviehzucht besonders notwendig, da dieser 
Zweig der Landwirtschaft im Bezirk Dachau noch wenig ausgebildet sei. Das Bezirkskomitee 
habe daher auf die Tagesordnung der heutigen Versammlung mit Rücksicht auf den zu 
erwartenden und auf wirklich erfolgten zahlreichen Besuch derselben die Frage gesetzt: "Wie 
kann der Rindviehbestand des Bezirks durch Kreuzung mit einem anderen Viehstamm 
verbessert werden und welche Rindviehrasse ist hierzu besonders geeignet?" nach diesen 
Eingangsworten lud der Vereinsvorstand den Gutsbesitzer, Herrn Grafen Spreti von 
Unterweilbach ein, als Referent über diese Frage der Versammlung seinen Vortrag zu 
erstatten. Dieser Herr führte folgendes aus: 
Meine Herren! Nachdem die im Bezirk Dachau vorhandene Landrasse durchaus kein 
schlechtes Nutzvieh auf Milchertrag ist, so bin ich weit entfernt, dieselbe zu verachten, und 
herabzusetzen, muss aber auch dessen Mängel und Schattenseiten, ebenso wie einen guten 
Milchertrag bekannt geben. Der Landrasse des Bezirks Dachau fehlt vor allem das 
Körpergewicht, so die auch alle schönen Formen, und da beim Verkauf an dem Metzger das 
Körpergewicht maßgebend ist, so können mit dieser Viehrasse für Mastvieh nur schlechte 
Preise erzielt werden. Um einem schlechten Viehbestand abzuhelfen gibt es zwei Mittel: 
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1. Verkauf des vorhandenen Viehstandes und Ersatz durch Zukauf einer neuen, anerkannt 
guten Rasse; auf diese Weise ist zwar der rascheste Erfolg sicher, jedoch ist nicht Ihr 
Geldbeutel hierzu stark genug gefüllt, um dieses Experiment auszuhalten. 
2. Durch Kreuzung der vorhandenen Viehrasse mit einer neuen, anerkannt besseren Rasse. 
Der zweite hier vorgeschlagene Weg ist auch sicher, jedoch langsamer, und ist dazu 
jahrelange Ausdauer nötig, da bei Kreuzung mit darauffolgender. Inzucht sofort Rückschläge 
zu gewärtigen sind. Dass sowohl bei Einführung einer neuen Rasse als auch bei Kreuzung der 
Erfolg hauptsächlich von gutem Futter, guter Wartung und Pflege abhängig ist, ist so 
allgemein bekannt, dass heute hierüber nicht gesprochen zu werden braucht. Aus dem bisher 
Gesagten ist der Schluss zu ziehen, dass für die Aufbesserung der Viehrasse des Bezirks 
Dachau die Vornahme einer richtigen Kreuzung nur erfolgreich wirken kann, es ist also nur 
noch die Frage zu lösen, mit welcher Rasse soll diese Kreuzung vorgenommen werden? Die 
Rainer und Konstante die Rasse, von welcher er zu Stier zur Kreuzung gewählt wird, ist, 
umso sicherer sind auch die günstigen Erfolge für die Nachzucht. Es soll aber auch ein 
rationeller Viehzüchter nur möglichst gleiches mit gleichem paaren, da bei großer 
Verschiedenheit der Körper formen sehr leicht Missgeburten das Ergebnis der Kreuzungen 
sind, sowie jeder Viehzüchter, der wirklich nutzen aus seiner Viehzucht schöpfen will und 
sucht Tiere von ganz guten Eigenschaften und von wirklich guten Eltern stammend, zur Zucht 
anwenden wird, war ja, wie bekannt, die schlechten Eigenschaften viel leichter forterben als 
die guten. Nachdem bisher gemachten Erfahrungen hat sich in allen Ländern unter den 
verschiedensten Verhältnissen, bei zweckmäßiger Wartung und Pflege das Allgäuer Vieh als 
eine treffliche Rasse bewährt, und hat gerade diese Rasse den großen Vorzug der konstanten 
Vererbung seiner guten Eigenschaften. Im Allgäuer wird zurzeit das jung wie noch am 
naturgemäßesten erzogen, daher diese Rasse eine gewisse Dauerhaftigkeit angeboren und 
angezogen ist. 
Als Zuchtmaterial hat eine künstlich nicht getriebene Rasse sicher viel höheren Wert, als 
künstlich getriebene, und ist die Angewöhnung an fremdes Futter mit weniger 
Schwierigkeiten verbunden. Ein weiterer Vorzug der Allgäuer Rasse ist die Genügsamkeit, 
sowie auch gute Fresßlust, ganz besonders aber ist der Milchnutzen dieser Rasse in Betracht 
zu ziehen. 
Unter Berücksichtigung sowohl der örtlichen, als auch der klimatischen und wirtschaftlichen 
Verhältnisse des Bezirks Dachau hat sich das Bezirkskomitee einstimmig für möglichste 
Einführung der Allgäuer Rasse zur Kreuzung des Landschlages ausgesprochen und um diese 
Rasse den Landwirten zugänglicher zu machen, so werden heute zwei schöne Allgäuer 
Stierkälber an Vereinsmitglieder zur Verlosung gebracht. Der glückliche Gewinner eines 
solchen Kalbes erhält das Zuchtkalb unentgeltlich, hat jedoch die Verpflichtung, das Kalb gut 
und zweckmäßig aufzuziehen, ohne Genehmigung des Bezirkskomitees darf er das Kalb nicht, 
und dann nur an ein Mitglied des Vereins verkaufen und dem Jahr 1884 muss das Kalb bei 
irgendeiner Gelegenheit dem Verein vorgeführt werden. 
Meine Herren, zu meinem Bedauern kann ich Ihnen keine Viehrasse empfehlen, welche ohne 
gutes Futter und ohne gute Wartung und Pflege für die Viehzüchter nutzbringend ist. Es ist 
daher als erster Grundsatz bei jedem Viehzüchter festzuhalten: "Nur gutes und reichliches 
Futter belohnt, während kümmerliche Ernährung den Besitzer selbst schädigt". Den 
Gewinnern der Kälber möchte ich noch einen Speisezettel für die Kälber mitgeben, mit dem 
Ersuchen nach diesem Zettel die Kost zu verabreichen. Vor allem darf aber auf diesem 
Speisezettel kein Gesod stehen, da diese Kälber sonst Hängbäuche bekommen und als 
Zuchtstiere geradezu untauglich werden. Dagegen sollen die Kälber vom besten Heu, welches 
am Hof zu haben ist, täglich die gleiche Portion, anfangs drei bis fünf Pfund erhalten, hierzu 
wenig, aber guter Viehtrank, ja nicht zu waren, und von jetzt bis Allerheiligen täglich ein 
Pfund Haberkörner, dann von Allerheiligen bis zur nächstjährigen Vorführung täglich zwei 
Pfund Haber, frisches Wasser nach Bedarf, jedoch Ja nicht mehr als 10 l der Tag. Je nach 
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Gunst der Witterung etwas Bewegung im Freien würde auch sehr gut zur Entwicklung 
beitragen, doch soll der rasche Wechsel von Kälte und Wärme möglichst vermieden werden. 
Ehe ich zum Schluss übergehe, möchte ich die Vereinsmitglieder abermals aufmerksam 
machen, dass landwirtschaftliche Verein in Bayern auch über Geldmittel zur Hebung der 
Landwirtschaft und besonders der Viehzucht zu verfügen hat, und dass auch die Mitglieder 
des Bezirksvereins Dachau hieran teilnehmen können, wenn den Anforderungen, welche der 
Verein stellt nachgekommen wird. Ich will dir nur noch kurz an die Zuchttier-
Genossenschaften erinnern und noch beifügen, dass durch Zuchtstier-Genossenschaften auf 
dem Gebiet der Rindviehzucht der rascheste und sicherste Erfolg zur Verbesserung der 
Landviehrasse erreicht wird, freilich ist damit die Angelegenheit verbunden, dass nicht jeder 
Besitzer von fünf oder sechs Kühen einen Stier im eigenen Stall hat, daher die Kuh zum Stier 
geführt werden muss. Meine Herren, hier müssen wir von den Engländern lernen. Vor etwa 
10 Jahren wurde ein junger Vollbluthengst von England nach Amerika verkauft. Der Hengst 
hat sich in Amerika ganz besonders gut ausgewachsen und die Engländer wollten dieses gute 
Zuchttier um jeden Preis wieder zurückkaufen, den Amerikanern war aber das Pferd nicht 
mehr aufzukaufen. Um nun doch Fohlen von diesem Hengst zu erhalten, so haben die 
Engländer die kleine Reise mit ihrer Stute nach Amerika nicht gescheut, und haben dort selbst 
ihre Stuten decken lassen. Bei Gründung von Zuchtstier-Genossenschaften hat sicher keine 
Genossenschaft der mit seiner Crew bis zum Stier eine so weite Reise zu unternehmen. Meine 
Herren, mit gutem willen, gutem Futter, guter Wartung und Pflege, kann jede Viehrasse in 
kurzer Zeit zum Nutzen der Viehbesitzer, wenn nur diesem fällt ja der Nutzen selbst wieder 
zu, konstant verbessert werden, und muss systematisch gearbeitet werden und nach 
einmaliger Kreuzung nicht sofort wieder der nächste beste Krüppel zur Zucht ernannt werden. 
Welch schöne Erfolge aber solche Gegenden in denen eine einheitliche Zuchtrichtung verfolgt 
wird errungen haben, können wir aus der Nachfrage ersehen, welche heutzutage nach 
Zuchtstiere in guter Rasse besteht. (Schluss und Gewinnerverzeichnis folgt.) 
 
 
 
 
Landwirtschaftliche Versammlung in Indersdorf (Schluss) 
 
Amperbote vom 31.10.1883 
 
Nach Beendigung dieses von der Versammlung mit großer Teilnahme in Aufmerksamkeit 
entgegengenommenen und wiederholten Beifallsäußerungen begleiteten Vortrages forderte 
der Herr Vorsitzende der Versammlung auf, in die Diskussion der behandelten Frage 
einzutreten. Aber inzwischen der Tag schon ziemlich weit fortgeschritten war, so beschloss 
die Versammlung in der Voraussicht, dass die Verlosung noch eine geraume Zeit in Anspruch 
nehmen werde, die heute von einer eingehenden Diskussion über diese wichtige Frage 
abzusehen und selbe auf eine der nächsten Versammlungen zu verschieben. 
Die glücklichen Gewinner der beiden ersten wertvollen Lose, nämlich die eines schönen 
Stierkalbes Allgäuer Rasse, waren die Ökonomen Johann Märkl von Aufhausen und Michael 
Nauderer von Assenhausen. Der dritte Gewinn, nämlich eine Ecke, fiel durch das Los der 
Gemeinde Eisenhofen  zu. Außerdem wurden noch 110 kleinere Gewinne verlost und wurden 
gewonnen: 
Je 1 Forstkulturkeisen: Michael Haas von Bergkirchen, Augustin Schrotz von Palsweis, 
Leonhard Willich von Augustenfeld, Lorenz Märkl von Oberroth, Leonhard Göttler von 
Großberghofen. Je 1 Pferdeschere: Karl Thaler, Lehrer in Röhrmoos, Joseph Huber von. Je 1 
Hederichjäter: Josef Reischl von Steinkirchen, Georg Froschmaier in Günding. Je 1 Heugabel: 
Schädel Johann von Großinzemoos, Klug Peter von Rettenbach, Gemeinde Fahrenzhausen, 
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Franz Schmid von Dachau, Jakob Schwarz von Dachau, Bartholomäus Eichinger von 
Albertshofen, Joseph Arnold, Schwabhausen, Peter Spiegel von Karlsfeld, Müller Karl, 
Hofgärtner von Dachau, Johann Ostermaier von Petershausen. Je 1 Getreidegabel: Gustav 
Medicus, Fabrikbesitzer in Deutenhofen, Gemeinde Pipinsried, Westermaierr von Prittlbach, 
Joseph Neuhäusler von Biberach, Anton Lochner von Bibereck, Georg Burgmair von 
Weichs, Franz Mederer von Amperpettenbach, Karl Feilner, Lehrer von Schwabhausen, 
Leonhard Kari von Milbertshofen, Matthias Bachinger von Ampermoching. Je 1 Dunggabel: 
Thomas Blank von Inhausen, Georg Nottensteiner von Mitterndorf, Gemeinde Unterweilbach, 
Gemeinde Rumeltshausen, Rudolf Freiherr von und zu Tann Rathsamhausen, königlicher 
Bezirksamtsassessor in Dachau, Joseph Rottefußer, Posthalter in Schwabhausen, Gemeinde 
Oberroth, Gemeinde Augustenfeld, Jakob Scheib von Kleinschwabhausen, Max Joseph 
Wagener, Lehrer in Arnbach. Je 1 Schraubenschlüssel: Josef Herzog von Indersdorf, Michael 
Steiger, Bräuer von Indersdorf, Gemeinde Welshofen, Johann Berchtold von Petershausen, 
Herr Kaufmann, königlicher Rentbeamter von Dachau, Frau Emilie Gräfin von Hundt, von 
Unterweikertshofen, Georg Pfundmaier von Riedenzhofen, Joseph Stahl in  Haimhausen, 
Andreas Pröbstl aus Kleinschwabhausen. Je 1 Beil: Georg Märkl von Bergkirchen, Michael 
Wittmann von Oberroth, Andreas Pröbstl, königlicher Pfarrer von Arnbach, Anton Blank von 
Ottershausen, Thomas Betz von Straßbach. Je 1 Hammer: Gemeinde Pellheim, Jakob Harrer 
von Indersdorf, Gemeinde Eisolzried, John Schmid von Oberweilbach, Benedikt Hohenester 
von Hackenhof. Je 1 Kuhkette: Josef Schmid von Biberach, Gemeinde Großinzemoos, Joseph 
Späth von Edenolzhausen, Joseph Kleber von Udlding, Max Blümel von Dachau, Element 
Lankes, Lehrer von Kollbach, Karl Schmid von Eisolzried, Lorenz Huber von Lederhof, 
Simon Salvermoser von Oberbachern, Josef Schmid von Niederroth, Joseph Lerchl von 
Ottmarshart. Je 6 Kuhglocken: Josef Göttler von Prittlbach, Joseph Glück von Palsweis. Je 1 
Sturmlaterne: Josef Kugler von Günding, Johann Schmid von Pellheim, Florian Burgmair von 
Etzenhausen, Gemeinde Schwabhausen, Franz Küning von Asbach, Georg Weißenbeck von 
Unterweilbach, Stefan Hufnagel von Udlding, Ignatz Seitz von Odelzhausen, Sebastian 
Westermayr von Eisolzried, Gemeinde Amperpettenbach. Je 1 Striegel mit Kartätsche: 
Dominikus Rottenfußer von Hebertshausen, Josef Klug von Unterweilbach, Josef 
Fuchsbichler von Bergkirchen, Jakob Eichinger von Arnbach, Johann Sedlmeyr von 
Fränking, Matthias Uhlmann von Ottershausen, Herr Graf Ferdinand von Hundt in 
Lauterbach, Georg Link von Stachusried, Leonhard Reischl von Lindach, Gemeinde 
Odelzhausen. Je 6 Milchschüsseln aus Glas: Josef Osterauer aus Großinzemoos, Heinrich 
Link von Wengenhausen, Philipp Mandl von Englbrechtsmühle, Sebastian Maier von 
Arnbach. Je sechs Milchschüsseln aus Zinn: Thomas Schneider von Armetshofen, Herr 
Rossnagl, königlicher Pfarrer in Westerholzhausen, Josef Lampel,  Gastwirt und Landrat in 
Pipinsried, alles Seidel, Tuchmacher von Dachau. Je 1 Stallbesen: Eduard Bauder, 
Gutsverwalter in Kloster Indersdorf, Sebastian Drahtmüller von Zillhofen, Leonhard Reischl 
von Feldgeding, Gemeinde Hirtlbach, Augustin Fuchsbichler von Feldgeding, Herr Doktor 
Alois Gündersberger, kgl. Pfarrer und Distriktsschulinspektor in Mitterndorf. Je 6 
Seihertücher: Herr Ferdinand Birgmann, Bierbrauer in Dachau, Johann Küning von 
Amperpettenbach. Je 1 Thermometer: Josef Heitmaier von Großberghofen, Matthias 
Westermaier von Sulzemoos. 
 
 
 
 
Schöffengerichtssitzung in Dachau 
 
Amperbote vom 11.09.1885 
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Anklage gegen: Polz Josef, Bauernsohn von Ebersbach wegen gefährlicher Körperverletzung. 
Verhandlung ausgesetzt. – Gasteiger Georg, Bauer von Piflitz, wegen gefährlicher 
Körperverletzung. Urteil: 10 Mark Geldstrafe ,eventuell 3 Tage Gefängnis und Kosten. 
 
 
 
 
Schöffengerichtssitzung in Dachau am 13.10.1885 
 
Amperbote vom  17.10.1885 
 
Anklage gegen: 
Nottensteiner Peter, Bauer von Kollbach, wegen Körperverletzung. 
Urteil: 12 Mark Geldstrafe und Kosten. 
 
 
 
 
Rohheit in den Hopfengärten von den Bauern Nottensteiner und Benno Gollnhofer 
 
Amperbote vom  04.09.1886 
 
Ein Akt der Rohheit wurde in der Nacht vom 13. auf den 14. September in den Hopfengärten 
der beiden Bauern Peter Nottensteiner und Benno Gollnhofer in Kollbach, hiesiger 
Gerichtsbezirk verübt, indem jedem ca. 1000 Stück Hopfenstöcke im Wert von 500 Mark 
abgeschnitten wurden. Für die ruchlosen Lümmel, welche solche niederträchtige Rache 
ausüben, wäre die Prügelstrafe noch am Platze. Ganz richtig! Wenn man die Burschen nur 
einmal erst hätte, dann könnte man sie nach unseren gesetzlichen Bestimmungen über 
Sachbeschädigung auch ohne die Prügelstrafe ziemlich lange „kalt stellen“. 
 
Mord am Metzger Johann Grafenhiller in Kollbach 
 
Amperbote vom  26.03.1887 
 
Dem Amperboten wird von Kollbach nach Dachau berichtet: Am 20. März um 9 Uhr wurde 
in hiesiger Ortschaft (Kollbach) auf der Ortsstraße der an demselben Tag zu seiner hier 
bediensteten Ehefrau hierher gereiste verheiratete Metzger Johann Grafenhiller von 
Forstenried mittels eines Prügels tödlich verletzt, infolge dessen er sofort das Bewusstsein 
verlor und der Tod nach Verlauf von zwei Tagen eingetreten ist. Durch die gepflogenen 
umsichtigen Recherchen von Seiten des Stationskommandanten Johann Spörl und des 
Gendarmen Josef Bayer von Petershausen gelang es noch heute nachmittags den Täter in der 
Person des ledigen Dienstknechtes Michael Hofmann von Oberthann zu ermitteln, welcher 
von der Ehefrau des Verunglückten, nämlich von der Dienstmagd Theres Grafenhiller, zu 
dieser schrecklichen Tat verleitet wurde. Die Täter wurden sofort von der Gendarmerie 
verhaftet und sitzen bereits hinter Schloss und Riegel. 
 
 
 
 
Fahnenweihe der Freiwilligen Feuerwehr von Kollbach 
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Amperbote vom  23.07.1887 
 
Am 18. Juli fand in Kollbach die feierliche Weihe der Fahne statt, die der hochwürdige Herr 
Pfarrer Ludwig Gangkofer der Freiwilligen Feuerwehr zum Geschenk gemacht hatte. Hierzu 
waren 15 Feuerwehren, etwa 400 Mann, erschienen und übernahm Herr Gutsbesitzer, Baron 
Richarde Bequel-Westernach das Kommando hierüber. Die Feuerwehr Kammerberg vertrat 
die Patenstelle. Der Weihe der Fahne folgte eine gesungene Messe, dieser eine Rede des 
hochwürdigen Herrn Pfarrers, Festspruch der Fahnenjungfrau, Dankeserstattung des 
Feuerwehrkommandanten von Kollbach an die Fahnenspender und an die Fertigerin der 
prachtvollen Fahne, die Schwester des Herrn Pfarrer. Nach dieser Festlichkeit folgte gesellige 
Unterhaltung im Ostermaier`schen Gasthaus, welche in schönster Weise verlief, so dass die 
Teilnehmer den Tag in bester Erinnerung behalten werden. 
 
 
 
 
Unfall des Dienstknechtes Georg Juli  des  Gastwirtes Köglmaier aus Asbach 
 
Amperbote vom  16.06.1891 
 
Der ledige Dienstknecht Georg Juli, bedienstet bei dem Gastwirt Köglmaier in Asbach, 
welcher am 4. Juni, früh, in betrunkenem Zustand von Petershausen nach Asbach 
zurückkehren wollte, wurde in der Nähe des Bahnwärterpostens Nr. 22 bei Asbach von dem 
Güterzug erfasst und ihm hierbei der rechte Fuß abgefahren. Juli wurde sofort in das 
Distriktskrankenhaus Indersdorf verbracht, woselbst er jedenfalls nüchtern geworden ist. 
 
 
 
 
 
Kontrollversammlungen 
 
Amperbote vom 19.3.1892 
 
Zu den Kontrollversammlungen haben an nachbenannten Tagen und Kontrollplätzen zu 
erscheinen: 

a) Sämtliche Offiziere, Sanitäts-Offiziere und Beamte der Reserve und Landwehr 1. 
Aufgebots; 

b) die Unteroffiziere und Mannschaften der Reserve und Landwehr 1. Aufgebots, 
einschließlich der hinter die letzte Jahresklasse der Reserve und Landwehr 
zurückgestellten Reservisten und Landwehr 1. Aufgebots. 

c) die Ersatzreservisten (mit Ausnahme der bereits zur Landwehr 2. Aufgebots 
übergeführten); 

d) die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften. 
e) die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften. 

Die Unteroffiziere und Mannschaften erscheinen bürgerlicher Kleidung mit den ihnen 
allerwenigsten verliehenen Ehren- und Denkzeichen; dieselben haben ihre Militärpässe und 
Führungszeugnis, bzw. ihre Ersatzreservepässe mit zur Stelle zu bringen. 
Die zur Kontrollversammlung einbeorderten Mannschaften des Beurlaubtenstandes, also auch 
die Ersatzreservisten, gehören für den ganzen Kontrollversammlungstag, also von Mitternacht 
bis Mitternacht, zum aktiven Heer und sind demnach den Militärstrafgesetzen unterworfen. 
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Am 4. April 1892, vormittags 9:00 Uhr, in Dachau im Gasthaus des Herrn Hörhammer, die 
Kontrollpflichtigen aus den Gemeinden: Ampermoching, Amperpettenbach, Bergkirchen, 
Einsbach, Eisolzried, Etzenhausen, Feldgeding, Fraunhofen, Großinzemoos, Haimhausen, 
Hebertshausen, Kreuzholzhausen, Lauterbach, Niederroth, Oberbachern, Oberroth, Pelllheim, 
Prittlbach, Puchschlagen, Rumeltshausen, Sigmertshausen, Sulzemoos, Schönbrunn, 
Schwabhausen und Unterweilbach. 
Am 5. April 1892, vormittags 9:00 Uhr, in Dachau im Gasthaus des Herrn Hörhammer, die 
Kontrollpflichtigen aus den Gemeinden: Augustenfeld, Dachau und Günding. 
Am 6. April 1892, vormittags 9:00 Uhr, in Indersdorf im Gasthaus des Herrn Steiger, die 
Kontrollpflichtigen aus den Gemeinden: Arnbach, Eichhofen, Eisenhofen, Glonn, 
Großberghofen, Hirtlbach, Indersdorf, Langenpettenbach, Odelzhausen, Pipinsried, Ried, 
Taxa, Unterweikertshofen, Welshofen, Westerholzhausen und Wiedenzhausen. 
Am 7. April 1892, vormittags 9:00 Uhr, in Petershausen im Gasthaus des Herrn Ostermair, 
die Kontrollpflichtigen aus den Gemeinden: Ainhofen, Asbach, Biberbach, Fahrenzhausen, 
Giebing, Kollbach, Obermarbach, Pasenbach, Petershausen, Röhrmoos, Vierkirchen und 
Weichs. 
Schließlich wird noch bekannt gegeben, dass am Dienstag, den 12. April, vormittags von 
neun bis 12:00 Uhr der Bezirksfeldwebel zur Annahme von Gesuchen und Meldungen von 
Seiten der Mannschaften des Beurlaubtenstandes Nebenzimmer des Hörhammer`schen 
Gasthauses dahier anwesend sein wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Inventarversteigerung auf dem Maierbauernhof in Kollbach 
 
Amperbote vom  10.09.1896 
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Schadenfeuer beim Dersch-Bauern  
 
Amperbote vom  05.06.1897 
 
Am Himmelfahrtstag nach Mitternacht brach im Stadel eines Bauernanwesens (Dersch) in 
Kollbach Feuer aus, das diesen, sowie den damit verbundenen Stall vollständig einäscherte. 
Hierbei gingen 21 Stück Vieh zugrunde. Die Pferde waren zum Glück in einer anderen 
Stallung untergebracht. Ein der Brandstiftung verdächtiger Knecht wurde verhaftet. 
 
 
 
 
Bezirksfeuerwehrverbandstag in Dachau 
 
Amperbote im Mai 1898 (aus der Festschrift der FFW Bergkirchen 2004) 
 
Aufgrund der Bestimmungen es bayer. Landesfeuerwehrverbandes finden der 
Bezirksfeuerwehrverbandstag und Inspektionen im Einvernehmen und Genehmigung des kgl. 
Bezirksamtes Dachau in folgender Weise statt: 
Bezirksfeuerwehrverbandstag: 
Sonntag, den 19. Juni, nachmittags um 2 Uhr in Odelzhausen. Hier werden die Freiwilligen 
Feuerwehren Odelzhausen, Taxa, Wiedenzhausen und Sulzemoos eine gemeinsame 
Hauptübung abhalten. Zu diesem Verbandstag haben die Freiwilligen Feuerwehren des 
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Bezirks je einen Deligierten zu schicken. Anträge müssen schriftlich drei Tage zuvor bei dem 
Unterzeichneten eingelaufen sein. 
Inspektionen finden statt: 
Freitag, en 24. Juni, nachmittags um halb 2 Uhr über die Freiwilligen Feuerwehren Günding 
und Pflichtfeuerwehr Bergkirchen und Feldgeding in Günding. 
Sonntag, 26. Juni, nachmittags um halb 3 Uhr über die Freiwilligen Feuerwehren 
Petershausen, Obermarbach, Kollbach und Pflichtfeuerwehr Asbach in Petershausen. 
Sonntag, 3. Juli, nachmittags um halb 3 Uhr über die Feuerwehren Oberbachern, 
Puchschlagen und Pflichtfeuerwehren Eisolzried un Kreuzholzhausen in Oberbachern. 
Sonntag, 11. September, nachmittags um 2 Uhr über die Freiwilligen Feuerwehren 
Hebertshausen, Unterweilbach in Hebertshausen. 
Sonntag, 18. September, nachmittags um halb 2 Uhr, Schlussübung der Freiwilligen 
Feuerwehren Dachau und Fabrikfeuerwehr Dachau. 
 
Dachau, den 26. Mai 1898 Anton Mayer, Bezirksvertreter der Freiwilligen Feuerwehren 
 
 
 
 
Ehrungsfeier für Bürgermeister Benno Gollnhofer 
 
Amperbote vom 31.01.1899 
 
Aus Kollbach wird dem Amperboten berichtet: Eine erhebende Feier fand am 29. Januar im 
Ostermeier`schen Gasthaus statt. Es galt, Herrn Bürgermeister Benno Gollnhofer von  hier 
mit der silbernen Verdienstmedaille der bayerischen Krone zu zieren. Der Geehrte wurde von 
Herrn Regierungsrat Flasser, Hochwürden Herrn Pfarre Spitzel, von der Schuljugend mit 
beiden Herrn Lehrern, sowie von der ganzen Feuerwehr Kollbach in seiner Behausung 
abgeholt. Herr Regierungsrat Flasser hob in einer zündenden Rede die Wirksamkeit und die 
Verdienste des Bürgermeisters während seiner 30jährigen Wirksamkeit hervor und heftete 
ihm schließlich den erwähnten Orden an die Brust. Er gedachte in seiner Rede auch Seiner kgl. 
Hoheit des Prinzregenten und brachte am Schluss derselben auf unseren Landesherrn ein 
dreifaches Hoch aus. Nach Überreichung des Ordens trug Fräulein Justine Herzinger einen 
der Feier entsprechenden Prolog vor. Gemeindeausschussmitglied und Privatier Nottensteiner 
dankte in schöner Rede im Namen der Gemeinde für des Gefeierten unermüdliche Tätigkeit 
und brachte ebenfalls ein kräftiges „Hoch“ aus. Jagdpächter Konrad Schmittinger, welcher die 
Jagd Kollbach schon 19 Jahre inne hat, gratulierte dem Gefeierten zu der verdienten 
Auszeichnung und dankte in seiner Rede für die Freundschaft, welche Herr Bürgermeister 
Gollnhofer ihm stets angedeihen ließ. Zuletzt hielt Hochwürden Herr Pfarrer Spitzel von 
Kollbach eine Ansprache, worin er im Namen der Pfarrgemeinde dem Herrn Bürgermeister 
den Dank aussprach für alles Gute, was er während seiner 30jährigen Wirksamkeit für die 
Pfarrgemeinde getan hat, wobei er besonders hervorhob, dass die Vergrößerung und 
Ausmalung der Pfarrkirche und die Restauration der Frauenkirche wohl nicht ohne seine 
energische Mitwirkung zustande gekommen wäre. Er gratulierte dem Jubilar im Namen der 
Pfarrgemeinde, sprach seine Freude über die ehrende Auszeichnung und seine Freude über 
den Dank für das persönliche Erscheinen des Herrn Regierungsrates aus und ehrte den Herrn 
Regierungsrat durch ein denselben ausgebrachtes donnerndes Hoch. – Zur Hebung der Feier 
trugen die anwesenden Lehrer der Umgebung durch den Vortrag herrlicher Lieder wesentlich 
bei. – Die Bürgermeister der Nachbarorte waren vollzählig erschienen. Die Feier verlief sehr 
schön, und der Wunsch der Gemeinde Kollbach ist: Herr Bürgermeister Gollnhofer möge 
noch lange der Gemeinde erhalten bleiben! 
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Wahlergebnisse 
 
Amperbote vom 10.11.1899 
 
Nachstehend folgt das Resultat der bis heute vorgenommenen Gemeindewahlen im 
Amtsbezirk Dachau. Gewählt wurden in der Gemeinde Wiedenzhausen: Der bisherige 
Bürgermeister Josef  Kistler, Gütler in Wiedenzhausen; der Gütler Andreas Förf in 
Wiedenzhausen als Beigeordneter. Gemeinde Taxa: Josef Loder, Buer in Essenbach als 
Bürgermeister; der Bauer Johann Obermaier daselbst als Beigeordneter. Gemeinde 
Odelzhausen: Der bisherige Bürgermeister Ignaz Seitz, Bäckermeister in Odelzhausen; der 
Melber Karl Asam daselbst als Beigeordneter. Gemeinde Kollbach: Der Bauer Jakob Huber 
in Kollbach als Bürgermeister; der Privatier Peter Nottensteiner daselbst als Beigeordneter. 
Gemeinde Obermarbach: Der Bauer Lorenz Wiedmann in Obermarbach als Bürgermeister; 
der Bauer Nikolaus Gailer daselbst als Beigeordneter. 
 
 
 
Geschworenen- und Schöffenwahlen im Bezirk Dachau 
 
Amperbote vom  14.12.1899 
 
Für das Jahr 1900 wurden als Geschworene gewählt: 

1. Kellerer Korbinian, Bauer in Armetshofen 
2. Ostermayer Franz, Wirt in Kollbach 
3. Reischl Erasmus, Bauer in Oberbachern 
4. Kellerer Josef, Bauer in Großberghofen 
5. Sölch Josef, Kaminkehrermeister in Indersdorf 
6. Hahnrieder Josef, Bauer in Jedenhofen 
7. Schwarz Jakob, Bauer in Facha 
8. Kronschnabl Simon, Bauer in Unterbachern 
9. Groß Kaspar, Bauer in Taxa 
10. Liegsalz Leonhard, Bauer in Pullhausen 
11. Märkl Lorenz, Bauer in Oberroth 
12. Obermaier Goerg, Gastwirt in Weichs 
13. Hergl Christian, Maurermeister in Dachau 
14. Krebs Kaspar, Bürgermeister in Dachau 
15. Seidl Alois, Loderermeister in Dachau 
16. Westermaier Sebastian, Bauer in Eisolzried 
17. Sedlmaier Johann, Bauer in Durchmannsried 
18. Hartmann Peter, Gasthof- und Ziegeleibesitzer in Dachau 
19. Wirtmüller Anton, Ökonom in Odelzhausen 
20. Blümel Max, Kupferschmiedemeister in Dachau 
21. Schmid Johann, Bauer in Oberweilbach 
22. Seitz Ignaz, Bürgermeister in Odelzhausen 
23. Scheid Jakob, Bauer in Kleinschwabhausen 
24. Polz Georg, Gütler in Ottershausen 
25. Moser Georg, Privatier in Dachau 
26. Nottensteiner Peter, Privatmann in Kollbach 
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27. Regensburger Josef, Seilermeister in Dachau 
 
Als Hauptschöffen: 

1. Kerle Florian, Sattler in Kloster Indersdorf 
2. Dremel Johann, Wagner in Indersdorf 
3. Gasteiger Georg, Bauer in Piflitz 
4. Hefele Josef, Bauer in Kollbach 
5. Sulzberger Blasius, Bauer in Kreuzholzhausen 
6. Riedl Josef, Bauer in Kataleich, Gemeinde Langenpettenbach 
7. Heigl Josef, Bauer in Lauterbach 
8. Loderer Michael, Bauer in Weihern, Gemeinde Niederroth 
9. Rieger Karl, Gütler in Unterbachern 
10. Sailer Nikolaus, Bauer in Obermarbach 
11. Niedermaier Mathias, Bauer in Lindach, Gemeinde Oberroth 
12. Widmann Jakob, Wirt in Oberroth 
13. Weber Peter, Seiler in Odelzhausen 
14. Sedlmair Peter, Gütler in Lukka, Gemeinde Odelzhausen 
15. Eichinger Bartholomäus, Bauer in Albertshof, Gemeinde Pasenbach 
16. Landmann Peter, Bauer in Pellheim 
17. Stöckl Mathias, Wagner in Petershausen 
18. Hörmann Gallus, Bauer in Petershausen 
19. Vitzthum Josef, Maurer in Schönberg 
20. Westermaier Mathias, Privatier in Prittlbach 
21. Böswirth Leonhard, Bauer in Puchschlagen 
22. Jung Leonhard, Müller in Obermoosmühle, Gemeinde Ried 
23. Märkl Sebastian, Bauer in Purtlhof, Gemeinde Röhrmoos 
24. Huber Jakob, Bauer in Riedenzhofen, Gemeinde Röhrmoos 
25. Böck Leonhard, Bauer in Stetten, Gemeinde Rummeltshausen 

 
Als Hilfsschöffen: 

1. Altherr Johann, Konditor in Dachau 
2. Schwaiger Heinrich, Kaufmann in Dachau 
3. Reischl Simon, Ökonom in Dachau 
4. Dallmayr Mathias, Privatier in Dachau 
5. Mayerbacher Anton, Kaufmann in Dachau 

 
 
 
Sammlung für den Neubau einer katholischen Kirche 
 
Amperbote vom  13.01.1900 
 
Die im Amtsbezirk Dachau für den Neubau einer katholischen Pfarrkirche in Pleinting 
veranstaltete Sammlung ergab folgendes Resultat: Ampermoching 7,20 Mark; Arnbach 6,00 
Mark; Asbach 2,50 Mark; Bergkirchen 5,00 Mark; Dachau 18,50 Mark; Einsbach 14,00 Mark; 
Giebing 6,00 Mark; Großinzemoos 8,50 Mark; Haimhausen 7,00 Mark; Hebertshausen 5,00 
Mark; Hirtlbach 5,50 Mark; Indersdorf 11,70 Mark; Kollbach 7,00 Mark; Kreuzholzhausen 
5,30 Mark; Langenpettenbach 2,70 Mark; Mitterndorf 3,50 Mark; Niederroth 5,70 Mark; 
Obermarbach 2,40 Mark; Oberroth 3,00 Mark; Pellheim 4,05 Mark; Petershausen 6,00 Mark; 
Pipinsried 6,20 Mark; Röhrmoos 8,00 Mark; Schwabhausen 5,50 Mark; Sulzemoos 5,30 
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Mark; Vierkirchen 6,70; Walkertshofen 3,50; Weichs 5,50; Welshofen 6,00; 
Westerholzhausen 5,10; Expositur Großberghofen 3,00. Das Ergebnis beträgt 191,35 Mark. 
 
 
 
 
Verbot der Züchtigung von Dienstboten 
 
Amperbote vom 13.01.1900 
 
Die alten Gesetze, auf denen bisher das Gesinderecht in Bayern beruhte, vertraten den 
Standpunkt, dass der Dienstbote seine Arbeitskraft an den Dienstherrn vermietet und dass er 
sich selbst demselben zur Verfügung stellt. Dieses Abhängigkeitsverhältnis brachte es mit 
sich, dass dem Dienstherrn ein Züchtigungsrecht gegenüber dem Dienstboten eingeräumt war. 
Das bürgerliche Gesetzbuch trägt nunmehr dem freien Vertragsverhältnis Rechnung und 
schreibt vor, dass ein Züchtigungsrecht dem Dienstberechtigten, sowie auch dessen 
Angehörigen dem Dienstboten gegenüber nicht zustehe. Zuwiderhandlungen gegen dieses 
Verbot ziehen Strafverfolgung wegen Vergehens der Körperverletzung nach sich. Tritt ddurch 
die Misshandlung ganze oder teilweise Erwerbsunfähigkeit ein, so muss die Dienstherrschaft 
dem Dienstboten durch eine Geldrente Schaden leisten. 
 
 
 
Altbürgermeister Benno Gollnhofer gestorben 
 
Amperbote vom  31.01.1900 
 
Gestern verschied in Kollbach der ehemalige Bürgermeister, Herr Benno Gollnhofer. Er 
Verewigte hatte als Bürgermeister die größte Zahl an Dienstjahren von sämtlichen 
Bürgermeistern im Bezirk Dachau. Das Vertrauen seiner Mitbürger berief in immer und 
immer wieder an die Spitze der Gemeinde, deren Geschäfte er in treuer Pflichterfüllung 
besorgte und deren Interessen er stets in selbstloser Weise vertrat. Seine königliche Hoheit, 
der Prinzregent ehrte die Verdienste des Verewigten durch die Verleihung der 
Verienstmedaille der bayerischen  Krone und Herr Regierungsrat Flasser geadachte bei dessen 
Dienstjubiläum und Überreichung der Verdienstmedaille der Verdienste des Entschlafenen in 
sehr ehrenden Worten. Der Herr hat ihn abgerufen aus diesem Leben in das Jenseits. Möge er 
dort die Worte vernehmen: „Du getreuer Knecht gehe ein in die Freuden deines Herren!“ 
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Spendung der heiligen Firmung 
 
Amperbote vom  28.03.1900 
 
Die Spendung der hl. Firmung wird seine Excellenz der hochw. Herr Erzbischof von 
München-Freising, Dr. v. Stein an folgenden Tagen und Orten vornehmen: Am 2. Mai in 
Dachau für die Pfarreien Ampermoching, Bergkirchen, Dachau, Hebertshausen, Kollbach, 
Kreuzholzhausen, Mitterndorf und Pellheim. Am 3. Mai in Dachau für die Pfarreien Giebing, 
Haimhausen, Röhrmoos und Vierkirchen, Asbach, Obermarbach und Petershausen, Oberroth 
und Schwabhausen. Am 5. Mai in Indersdorf für die Pfarreien Arnbach, Hirtlbach, Indersdorf , 
Langenpettenbach, Niederroth, Weichs, Westerholzhausen und Großinzemoos. Am 7. Mai in 
Altomünster für die übrigen Pfarreien des Dekanats Sittenbach. Am 8. Mai in Scheyern für 
die Pfarreien des Dekanats Scheyern mit Ausnahme von Asbach, Obermarbach und 
Petershausen, sowie für die Pfarrei Hohenkammer des Dekanats Dachau. 
 
 
 
Versammlung 

Amperbote vom 14.11.1900 

Von Petershausen wird dem Amperbote  berichtet: Schon vor Monaten hatte der Bund der 
Landwirte für Kollbach eine öffentliche Versammlung angekündigt. Im Kollbach nicht 
zugelassen, versuchte derselbe am letzten Donnerstag, abends, in Petershausen sein Glück in 
Erwerbung von Mitgliedern. Auf dem "neutralem Boden" des Ostermair`schen Gasthauses 
hatten sich mehr, wie man erwartet, einheimische und fremde Bauern und auch Neugierige 
eingestellt. Der noch Jugendliche, nicht ungeschickte Abgesandte des Bundes brachte zur 
Begründung seiner Werbung durchaus nichts Neues vor, nichts, was den Bauern nicht schon 
längst wiederholt gesagt worden wäre. Die Redeschlacht zwischen ihm und dem Herrn 
Pfarrer Festing von Petershausen dauerte bis 11:00 Uhr nachts. Der Vorsitzende der 
Versammlung war der Bäckermeister Kloiber. Resultat: Unterschrift des hiesigen 
Steinmetzgesellen und eines reisenden Uhrmachers! Auf dieses Resultat kann der Mann 
gewiss stolz sein. Dass der hochwürdige Herr Pfarrer dem armen Agitator die norddeutsche 
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Suppe spuckte, welche er unsern oberbayerischen Bauern einpacken wollte, war recht 
grausam. (Die Redaktion) 

 

 
Schöffen und Geschworene 
 
Amperbote vom  05.12.1900 
 
Bei der vorigen Monats auf dem hiesigen Amtsgericht vorgenommenen Verlosung der 
Schöffen und Geschworenen wurden ausgelost: 

A) Als Hauptschöffen: 
- Mayer Petatis, Bauer als Rudelzhofen 
- Osterauer Josef, Wirt aus Sigmertshausen 
- Mannhart Josef, Bauer aus Schwabhausen 
- Widmann Thomas, Krämer aus Sulzemoos 
- Lindenthaler Josef, Hutmacher aus Taxa 
- Fischer Jakob, Gastwirt aus Unterweikertshofen 
- Fischhaber Johann, Bauer aus Oberweilbach 
- Mayr Georg, Bauer aus Vierkirchen 
- Stiglmayer Georg, Bauer aus Erlhausen 
- Fischer Johann, Müller aus Oberhandenzhofen 
- Eichinger Bartholomäus, Bauer aus Westerholzhausen 
- Schwegler Martin, Bauer aus Orthofen 
- Wex Johann, Bauer aus Edenholzhausen 
- Reischl Benno, Bauer aus Ampermoching 
- Hachinger Martin, Bauer aus Amperpettenbach 
- Widmann Josef, Krämer aus Arnbach 
- Stichlmayer Jakob, Bauer aus Ebersbach 
- Freis Georg, Gütler aus Karlsfeld 
- Mannhardt Mathias, Gütler aus Bergkirchen 
- Göttler Johann, Bauer aus Mitterwiedenhofen 
- Kranzberger Georg, Bauer aus Arnzell 
- Haas Thomas, Bauer aus Einsbach 
- Hachinger Mathias, Gütler aus Eisenhofen 
- Lang Max, Bauer aus Eisolzried 
- Teufelhart Josef, Gütler aus Etzenhausen 
 
b) Als Hilfsschöffen: 
- Heilingbrunner Johann, Kaufmann 
- Fischer Karl, Bader 
- Endter Josef, Realitätenbesitzer 
- Rollbühler Bernhard, Schlossermeister 
- Wenning Karl, Schneider 
 sämtliche von Dachau 

 
Als Geschworene: 

- Kellerer Korbinian, Bauer aus Armetshofen 
- Ostermayr Franz, Wirt aus Kollbach 
- Reischl Erasmus, Bauer aus Oberbachern 
- Kellerer Josef, Bauer aus Großberghofen 
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- Sölch Josef, Bauer aus Jedenhofen 
- Schwarz Jakob, Bauer aus Facha 
- Kronschnabl Simon sen., Bauer aus Unterbachern 
- Groß Kaspar, Bauer aus Taxa 
- Liegsalz Leonhard, Bauer aus Pullhausen 
- Märkl Lorenz, Bauer aus Oberroth 
- Obermair Georg, Gastwirt aus Weichs 
- Hergl Christian, Maurermeister aus Dachau 
- Krebs Kaspar, Bürgermeister aus Dachau 
- Seidl Alois, Loderermeister aus Dachau 
- Westermaier Sebastian, Bauer aus Eisolzried 
- Rottensteiner Johann, Privatier Vierkirchen 
- Hartmann Peter, Gastwirt aus Dachau 
- Wirtmüller Anton, Ökonom aus Odelzhausen 
- Blümel Max, Kupferschmiedemeister Dachau 
- Maier Georg, Bauer aus Goppertshofen, Gemeinde Petershausen 
- Seith Ignaz, Bürgermeister Odelzhausen 
- Scheib Jakob, Bauer aus Kleinschwabhausen 
- Polz Georg, Gütler aus Otterhausen, Gemeinde Haimhausen 
- Moser Georg, Privatier aus Dachau 
- Nottensteiner Peter, Privatmann aus Kollbach 
- Scheierl Josef, Kunstmühlenbesitzer aus Dachau 

 
 
 
 
Ergebnis von Kirchenkollekten 
 
Amperbote vom  06.02.1901 
 
Zur Erbauung einer kath. Pfarrkirche in Fremdingen, Bezirksamt Nördlingen, wurden von den 
Pfarrämtern des Bezirkes Dachau folgende Beträge gesammelt: 

1. Ampermoching: 8 Mark 
2. Arnbach: 6 Mark 
3. Asbach: 2,20 Mark 
4. Bergkirchen: 3,10 Mark 
5. Dachau: 16 Mark 
6. Einsbach: 12 Mark 
7. Giebing: 7 Mark 
8. Großinzemoos: 6,50 Mark 
9. Haimhausen: 7,50 Mark 
10. Hebertshausen: 5 Mark 
11. Hirtlbach: 3,50 Mark 
12. Indersdorf: 11,20 Mark 
13. Kollbach: 5 Mark 
14. Kreuzholzhausen: 4 Mark 
15. Langenpettenbach: 4,70 Mark 
16. Mitterndorf: 3,50 Mark 
17. Niederroth: 4 Mark 
18. Obermarbach: 2,40 Mark 
19. Oberroth: 3 Mark 
20. Pellheim: 4,80 Mark 
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21. Petershausen: 5 Mark 
22. Pipinsried: 5 Mark 
23. Röhrmoos: 6 Mark 
24. Schwabhausen: 6 Mark 
25. Sulzemoos: 5 Mark 
26. Vierkirchen: 12 Mark 
27. Walkertshofen: 3,50 Mark 
28. Weichs: 5,50 Mark 
29. Welshofen: 5 Mark 
30. Westerholzhausen: 5,20 Mark 
31. Expositur Großberghofen: 3,50 Mar 

 
Summe: 181,10 Mark  
 
 
 
 
Geschworenen-Auslosung 
 
Amperbote vom  20.02.1901 
 
Unter dem Vorsitz des Landgerichtspräsidenten Wünsch wurde gestern in dem Sitzungssaal 
der Zivilkammer die Auslosung der Geschworenen für die zweite ordentliche Sitzungsperiode 
des Schwurrgerichts beim königlichen Landgericht München I vorgenommen. Aus dem 
Bezirk Dachau wurden folgende Namen aus der Urne gezogen: 

1. Nottensteiner Johann, Privatier aus Vierkirchen 
2. Schwarz Jakob, Bauer in Facha, Gemeinde Bergkirchen 
3. Nottensteiner Peter, Privatier in Kollbach 
4. Maier Georg, Bauer in Göppertshausen, Gemeinde Petershausen 
5. Scheib Jakob, Bauer in Kleinschwabhausen, Gemeinde Ainhofen 

 
 
 
 
Umlagen der Gemeinden für die Armenpflege 
 
Amperbot vom 09.03.1901 
 
Siehe Bildtafel 18. 
 
Beschälhengste 
 
Amperbote vom  30.03.1901 
 
Unter den Besitzern von angekörten Hengsten pro 1901 für den Regierungsbezirk Oberbayern, 
befinden sich auch zwei im Amtsbezirk Dachau und zwar: 

1. Jakob Daurer, Ökonom in Kollbach, vierjährigen Hengst (Pinzgauer), 
dunkelbraun, Stern, Schnippe, melirt, 1,72 m groß; 

2. Simon Heitmaier, Ökonom in Kienaden, achtjähriger Hengst, gestichelter 
Hellbraun, Stern, 1,70 m groß (Pinzgauer). 
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Kollektenergebnisse 
 
Amperbote vom  31.07.1901 
 
Die Sammlung in den Pfarrämtern des Bezirks Dachau für den Neubau der katholischen 
Kirche Schwürbitz, Bezirksamt Lichtenfels, ergab die Gesamtsumme von 209,35 Mark, 
wovon die einzelnen Pfarreien spendeten: 
Ampermoching: 11 Mark 
Arnbach:  7,50 Mark 
Asbach:  3 Mark 
Bergkirchen:  4,15 Mark 
Dachau:  18,50 Mark 
Einsbach:  11,50 Mark 
Giebing:  8 Mark 
Großinzemoos: 7,50 Mark 
Haimhausen:  9 Mark 
Hebertshausen: 6 Mark 
Hirtlbach:  7 Mark 
Indersdorf:  20,40 Mark 
Kollbach:  7 Mark 
Kreuzholzhausen: 5,20 Mark 
Langenpettenbach: 3,10 Mark 
Mitterndorf:  7,40 Mark 
Niederroth:  4,80 Mark 
Obermarbach:  2,30 Mark 
Oberroth:  3 Mark 
Pellheim:  5,85 Mark 
Petershausen:  4 Mark 
Pipinsried:  4,50 Mark 
Röhrmoos:  5,50 Mark 
Schwabhausen: 6,10 Mark 
Sulzemoos:  4 Mark 
Vierkirchen:  8,80 Mark 
Walkertshofen: 2 Mark 
Weichs:  6 Mark 
Welshofen:  8 Mark 
Westerholzhausen: 5 Mark 
Expositur Großberghofen: 3,25 Mark 
 
 
 
Verunglückungen 
 
Amperbote vom  11.09.1901 
 
In Höckhof bei Kollbach schlug im heurigen Sommer der Blitz in das Anwesen des dortigen 
Bauern und äscherte es ein. Gegenwärtig im Wiederaufbau begriffen, ereignete sich am 
vergangenen Samstag ein bedauerliches Unglück, indem ein herunterfallender Balken den 
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verheirateten ZHimmerpalier Lorenz Kottermaier aus Glonnbercha zu Boden schlug und 
denselben am Kopf und der Brust schwer verletzte. 
Der ledige Zimmermann Thomas Arner von Pasenbach, in Beschäftigung beim 
Zimmermeister Anton Mayer dahier (Dachau), wollte vergangenen Samstag per Veloziped 
nach Hause fahren. In der Dunkelheit stürzte derselbe in Etzenhausen infolge des Auffahrens 
auf einen Stein vom Rad und wurde mit aller Wucht auf das angehäufte Straßenbaumaterial 
geschleudert, wobei er sich mehrere Löcher am Kopf und Hautabschürfungen im Gesicht 
zuzog und in das hiesige Distriktskrankenhaus aufgenommen werden musste. 
 
 
 
 
Musterung im Jahr 1902 
 
Amperbote vom 26.02.1902 
 
Die Termine für die Musterung aller militärpflichtigen Jünglinge des Amtsbezirkes Dachau 
wurden in nachstehender Reihenfolge festgesetzt: 
Am Freitag den 21. März ist der Termin für die Pflichtigen aus den Gemeinden: Ainhofen, 
Ampermoching, Amperpettenbach, Arnbach, Asbach, Augustenfeld, Bergkirchen, Biberbach, 
Dachau und Eichhofen. Am Samstag den 22. März haben zu erscheinen die Pflichtigen der 
Gemeinden: Einsbach, Eisenhofen, Eisolzried, Etzenhausen, Fahrenzhausen, Feldgeding, 
Frauenhofen, Giebing, Glonn, Großberghofen, Großinzemoos, Günding, Haimhausen, 
Hebertshausen, Hirtlbach, Indersdorf, Kollbach und Kreuzholzhausen. Am Montag den 24. 
März habe sich einzufinden die Pflichtigen aus den Gemeinden: Langenpettenbach, 
Lauterbach, Niederroth, Oberbachern, Obermarbach, Oberroth, Odelzhausen, Pasenbach, 
Pellheim, Petershausen, Pipinsried, Prittlbach, Puchschlagen, Ried, Röhrmoos, 
Rummeltshausen, Schönbrunn, Schwabhausen und Sigmertshausen. Am Mittwoch den 26. 
März, dem letzten Musterungstag, ist Termin für die Pflichtigen der Gemeinden: Sulzemoos, 
Taxa, Unterweikertshofen, Unterweilbach, Vierkirchen, Weichs, Welshofen, 
Westerholzhausen und Wiedenzhausen. Der Beginn der Musterung ist jeweils auf vormittags 
8 Uhr anberaumt. Die Ziehung der Losnummern seitens der hierzu Berechtigten findet statt 
am Mittwoch den 26. März, vormittags 10.00 Uhr. Die vorbezeichneten Ersatzgeschäfte 
werden im Rathaus von Dachau vorgenommen. 
 
 
 
Feuerwehrverbandstag und Inspektionen im Jahr 1902 
 
Amperbote vom  28.05.1902 
 
Die diesjährige Bezirksfeuerwehrverbandstag, mit welchem eine gemeinsame Hauptübung 
der freiwilligen Feuerwehren Arnbach, Eisenhofen, Großberghofen, Niederroth, sowie der 
Pflichtfeuerwehren Eichhofen, Hirtlbach und Ried verbunden ist, wird am Sonntag den 15. 
Juni, nachmittags um ½ 2 Uhr in Arnbach abgehalten. – Inspektionen finden statt: Sonntag, 
den 13. Juli nachmittags ½ 2 Uhr in Odelzhausen über die freiwilligen Feuerwehr 
Odelzhausen, Taxa, Unterweikertshofen, Welshofen, Wiedenzhausen, sowie die 
Pflichtfeuerwehr Einsbach. Sonntag. 20 Juli, nachmittags ½ 3 Uhr in Petershausen über die 
freiwilligen Feuerwehren Kollbach, Obermarbach, Petershausen, sowie die Pflichtfeuerwehr 
Asbach. Sonntag, den 31. August, nachmittags ½ 2 Uhr in Oberroth über die freiwillige 
Feuerwehr Oberroth, Puchschlagen, sowie die Pflichtfeuerwehren Rumeltshausen, 
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Schwabhausen. Sonntag, den 14. September, nachmittags ½ 2 Uhr in Lauterbach über die 
freiwilligen Feuerwehren Lauterbach, Sulzemoos, sowie die Pflichtfeuerwehren Eisolzried 
und Kreuzholzhausen. 
 
 
 
 
Musterungstermine 
 
Amperbote vom 7.3.1903 
 
Dachau, 6. März. Für den Aushebungsbezirk Dachau findet die Musterung der 
militärpflichtigen Jünglinge der Altersklasse 1883 (d. h. der in der Zeit vom 1. Januar bis 31. 
Dezember 1883 geborenen Jünglinge), sowie derjenigen Militärpflichtigen aus den früheren 
Jahrgängen, welche noch keine endgültige Entscheidung durch die Ersatzbehörden erhalten 
haben und daher in den Stammrollen der vorhergehenden Jahrgänge noch nicht gestrichen 
sind, in nachstehende Weise statt: Am Dienstag den 24. März, vormittags um 8:00 Uhr, 
beginnt der Musterungstermin für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden: Ainhofen, 
Ampermoching, Amperpettenbach, Arnbach, Asbach, Augustenfeld, Bergkirchen, Biberbach, 
Dachau, Eichhofen, Einsbach, Eisenhofen und Eisolzried; am Donnerstag, den 26. März, 
vormittags um 8:00 Uhr, für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden Etzenhausen, 
Fahrenzhausen, Feldgeding, Frauenhofen, Giebing, Glonn, Großberghofen, Großinzemoos, 
Günding, Haimhausen, Hebertshausen, Hirtlbach, Indersdorf, Kollbach, Kreuzholzhausen, 
Langenpettenbach, Lauterbach, Niederroth, Oberbachern, Obermarbach und Oberroth; am 
Freitag, den 27. März, vormittags 8:00 Uhr, für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden: 
Odelzhausen, Pasenbach, Pelllheim, Petershausen, Pipinsried, Prittlbach, Puchschlagen, 
Schwabhausen, Sigmertshausen, Sulzemoos, Taxa, Unterweikertshofen, Unterweilbach, 
Vierkirchen, Weichs, Welshofen, Westerholzhausen und Wiedenzhausen. Gleichzeitig mit der 
Musterung eines jeden die Militärpflichtigen werden auf übrigen auf die Militärpflicht 
desselben in Betracht kommenden Verhältnisse vorgetragen, gewürdigt und beschieden. Am 
Samstag, den 28. März, vormittags um 8:00 Uhr, ist Termin für die Losung der hierzu 
berechtigten Militärpflichtigen. Die eingelangten Gesuche um Rückstellung oder Befreiung 
vom Militärdienst werden am Samstag, den 28 März, unmittelbar nach der auf diesen Tag 
angesetzten Losung der Militärpflichtigen gewürdigt und beschieden und haben sich hierzu 
die betreffenden Gesuchsteller persönlich die Ersatzkommission vorzustellen. Die 
vorbezeichneten  Ersatzgeschäfte etc. werden im Gasthaus zum Birgmannbräu in Dachau 
vorgenommen. Die Militärpflichtigen haben für ihre Hin- und Rückreise zum respektive vom 
Ort des Ersatzgeschäfts keinen Anspruch auf ermäßigte Eisbahnfahrtgebühr. 
 
 
Hausdiebe 
 
Amperbote vom 19.5.1903 
 
Beim Bauern Angermaier in Piflitz, Gerichtsbezirk Dachau, waren die Dienstknechte Andreas 
August Sonnhütter von Pfaffenhofen im vorigen Jahr bedienstet und stahl der Erstere, welche 
bereits vorbestraft ist, der Bäuerin eine Brosche, dem Dienstbuben Strobl ein Tuchhose und 
im Lauf des Monats November beide zusammen aus der Scheune des Angermaier zwei Säcke 
Haber im Wert von 25 Mark, sodann zwei Säcke Korn im Wert von 10 Mark. Endlich 
kommen sie den Bauern noch hinter das Selchfleisch und Namen einen so genannten 
Zenterling zu etwa drei Pfund aus der Räucherkammer, welchen sie unter Tags verspeisten. 
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Das Getreide kaufte der Gütler Georg Furtmaier von Piflitz, wissend, dass es gestohlen war, 
um fünf und sieben Mark, hat aber inzwischen den Angermaier 25 Mark entschädigt. 
Sonnhüter Andreas wurde zu einem Jahr Gefängnis und zwei Wochen Haft, Sonnhüter 
August zu zwei Monaten Gefängnis und drei Tagen Haft, Furtmaier zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt. 
 
 
 
 
Jagdberechtigung 
 
Amperbote vom  11.07.1903 
 
Zu den von uns in Nr. 12 des Amperboten bekannt gegebenen 63 Herren, welche im 
Amtsgerichtsbezirk Dachau dem edlen Waidwerk huldigen und demgemäß Jagdkarten gelöst 
haben, sind bis heute noch folgende 20 hinzugekommen: Arnold Johann, Gastwirt in 
Röhrmoos; …..Haniel J. von Haimhausen, Schlossgutsbesitzer in Haimhausen; Kleber Josef, 
Realitätenbesitzer in Udlding; Kronschnabl Simon, Bauer in Schwabhausen; Kugler Franz, 
Privatier in Indersdorf; Lochner Sebastian, Bauer in Puchschlagen; Nottensteiner Peter, 
Privatier in Kollbach; Ostermair Johann, Wirtssohn aus Kollbach; ……Spreti Josef Graf v., 
Rechtskandidat in Unterweilbach, Wenger Johann, herrschaftl. Jäger in Haimhausen; 
Weinmüller Franz Xaver, Lehrer in Kreuzholzhausen; …… 
 
 
 
 
Schuldienst in Kollbach 
 
Amperbote vom 12.09.1903 
 
Die Schuldienstpraktikantin Fräulein Klara Herzinger wurde bis auf weiteres der Schule in 
Kollbach als Schulpraktikantin zugeteilt. 
 
 
 
 
Schöffen- und Geschworenenwahl 
 
Amperbote vom  26.09.1903 
 
In der am 24. September 1903 stattgefundenen Sitzung des Amtsgerichts Dachau zur Wahl 
der Geschworenen, Haupt- und Hilfsschöffen für 1904 wurden folgende Herrn gewählt: 
I. Geschworene: 
1. Kellerer Korbinian, Bauer aus Armetshofen, Gemeinde Schwabhausen 
2. Ostermaier Franz Xaver, Wirt in Kollbach 
3. Osterauer Josef, Wirt in Sigmertshausen 
4. Kellerer Josef, Bauer in Großberghofen 
5. Sölch Josef, Bürgermeister in Indersdorf 
6. Hörmann Michael, Privatier 
7. Kronschnabl Simon, Bauer in Unterbachern 
8. Groß Kaspar, Bauer in Taxa 
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9. Widmann Josef, Bauer in Grubhof 
10. Stichlmayer Georg, Bauer in Erlhausen, Gemeinde Weichs 
11. Schuhbauer Georg, Müller in Petershausen 
12. Westermaier Benno, Bauer in Walpertshofen 
13. Krebs Kaspar, Zinngießmeister 
14. Regensburger Josef, Seilermeister 
15. Westermaier Sebastian, Bauer in Eisolzried 
16. Ziegler Eduard, Rentier 
17. Blümel Max, Kupferschmiedmeister 
18. Hudler Johann, Kaufmann in Odelzhausen 
19. Kistler Georg, Ökonom in Sickertshofen 
20. Nottensteiner Johann, Brauverwalter in Vierkirchen 
21. Großmann Georg, Wirt in Pasenbach 
22. Scheierl Josef, Kunstmühlenbesitzer 
23. Umkehrer Nikolaus, Kunstmühlenbesitzer aus Bergkirchen 
24. Herzog Anton, Gastwirt aus Hebertshausen 
25. Hartl Peter, Bauer und Bürgermeister von Prittlbach 
26. Göttler Josef, Bauer in Edenholzhausen 
27. Göttler Georg, Bauer in Wilmoos, Gemeinde Glonn 
 
II. Hauptschöffen 

1. Seldmaier Hans, Bauer in Arnzell 
2. Ketterl Josef, Bäcker in Einsbach 
3. Stepper Johann, Gütler in Eisenhofen 
4. Groß Josef, Bauer in Palsweis 
5. Groißmaier Mathias, Bauer in Etzenhausen 
6. Hermann Martin, Bäcker in Fahrenzhausen 
7. Gradl Georg, Gütler in Feldgeding 
8. Gattinger Josef, Bauer in Breitenwiesen 
9. Reischl Xaver, Bauer in Gramling 
10. Metzger Josef, Bauer in Glonn 
11. Hermann Josef, Bauer in Großberghofen 
12. Osterauer Blasius, Bauer in Großinzemoos 
13. Niedermaier Mathias, Bauer in Großinzemoos 
14. Nefzger Jakob, Sattlermeister in Haimhausen 
15. Böswirth Johann, Bauer in Hebertshausen 
16. Huber Josef, Bauer in Hirtlbach 
17. Wachter Kasimir, Steinmetz in Kloster Indersdorf 
18. Strobl Josef, Privatier in Indersdorf 
19. Angermaier Englbert, Bauer in Piflitz 
20. Landmann Mathias, Bauer in Rennhof 
21. Mair Simon, Gütler in Wengenhofen 
22. Gierster Josef, Förster in Lauterbach 
23. Osterauer Simon, Bauer in Niederroth 
24. Nottensteiner Franz, Bauer in Breitenau, Gmd. Oberbachern 
25. Seidl Nikolaus, Bauer in Obermarbach 
26. Gürtner Johann, Bäcker in Oberroth 
27. Zeiner Michael, Gütler in Pasenbach 

 
III. Hilfsschöffen: 

1. Wiesböck Franz, Kaufmann 
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2. Steiner Josef, Bäckermeister 
3. Schwaiger Heinrich, Kaufmann 
4. Seidl Otto, Spenglermeister 
5. Steinebach Bruno, Fabrikbesitzer 

 
 
 
Museumsvereinsausflug 

Amperbote vom 23.1.1904 

Dachau, 22. Januar. An den am 20. Januar durch den vom Museumsverein unternommenen 
Ausflug nach Petershausen Kollbach war leider die Beteiligung so groß, wie dies nach 
Indersdorf der Fall gewesen war. Als wahrscheinliche Veranlassung dieses Umstandes darf 
angenommen werden, dass in Dachau kein offizieller Feiertag war so manchen die winterliche 
Stimmung abhielt. Die Bewohner von Petershausen scheinen ein sehr solides Völkchen zu 
sein, denn in dem ehrwürdigen Gasthaus von Herrn Ostermayer waren nur so wenige 
anwesend, dass es sich nicht lohnte eine Versammlung abzuhalten. Das Gasthaus mit seinem 
schönen Giebel und Erker ist ein prächtiger alter Bau, seinerzeit errichtet von den Bischöfen 
von Freising. Schade, dass solche schöne Gebäude immer mehr und mehr verschwinden und 
durch neue, nüchterne ersetzt werden. Herr Fotograf Gabler war so freundlich, für den Verein 
eine Aufnahme des Gebäudes zu machen. Nach eingenommenem Mahl hatte Herr Ostermaier 
jun. die Freundlichkeit, die Herren im Ort herumzuführen, wo auch verschiedene schöne 
Spenden für das Museum gemacht wurden, darunter eine von Hochwürden Herrn Pfarrer 
Schmid, der wegen Unwohlseins nicht mit den Mitgliedern des Vereins zusammenkommen 
konnte, was sehr bedauert wurde. Durch die winterliche Landschaft, die auch ihre Reize hat, 
ging es dann nach dem benachbarten Kollbach, wo erst die alte Frauenkirche mit der dahinter 
liegenden Kapelle besichtigt wurde. Es ist schade, dass dieses alte Bauwerk der Zeit so Not 
gelitten hat. Nur dann und wann werden noch Messen in diese Kirche gelesen. Seinerzeit 
muss dieselbe recht reich ausgestattet gewesen sein. An der hinter der Kirche liegenden 
Kapelle sind noch sehr schöne Stuckornamente zu sehen, die im Innern befindlichen Fresken 
wurden leider übertüncht und es geht alles den Verfall entgegen. In Kollbach wurden noch 
einige Spenden für das Museum gemacht und in Aussicht gestellt; ein Verzeichnis der neuen 
Spenden wird nach der nächsten Monatsversammlung veröffentlicht werden. Herr 
Getreidehändler Huber dahier schenkte den Verein verschiedene Gegenstände, die er in 
Petershausen für das Museum gesammelt hatte. Abends um 8:00 Uhr kehrten die 
Museumsvereinsmitglieder, sehr befriedigt von dem schönen, winterlichen Ausflug nach 
Dachau zurück. 

 
 
Wahlversammlung am 13.2.1904 in Kollbach 
 
Amperbote vom 13.2.1904 
 
Über eine Versammlung in Kollbach erhält der Amperbote nachstehend Bericht: 
Am vergangenen Sonntag fand hier eine Versammlung des bayerischen patriotischen 
Bauernvereins Tuntenhausen statt. Der Besuch war überaus zahlreich und mochten etwa 2/3 
der Teilnehmer Bauernbündler sein. Hochwürden Herr Pfarrer Gasteiger referierte über 
verschiedene politische Fragen, welche gegenwärtig auf der Tagesordnung stehen, besonders 
Fleischbeschaugesetz, Hagelversicherung, Bodenzinsfrage, Landtagswahlgesetz, 
Verkehrsministerium, Grundsteuer und forderte zur Einigung unter den Bauern auf, da nur 



Eberl Hubert, Bergkirchen, hubert.eberl@web.de Seite 34 03.11.2020 

dadurch die Interessen des Bauernstandes gefördert werden könnten. Der Herr Redner kürzte 
seine Ausführungen möglichst ab, um eine längere Diskussion mit den anwesenden Gegnern 
zu ermöglichen. Herr Mannhardt aus Schwabhausen wandte sich zuerst gegen das 
Fleischbeschaugesetz, das den Bauern wegen der Prüfung durch die Fleischbeschauer so 
schwere Lasten auferlege und durch die Stempelung das Fleisch unappetitlich mache. Es 
werde eben vom Reichstag alles über einen Kamm geschoren. Bezüglich der 
Hagelversicherung verlangte er Monopolversicherung, die zu erreichen wäre, wenn das 
Zentrum ernstlich wolle. Das Zentrum sei auch Schuld, dass zur Bodenzinsablösung so wenig 
Geld in der Kasse sei, weil es alle Militärlasten genehmige und den Bauern die hohen 
Getreidepreise durch die Handelsverträge 1892 - 1894 genommen habe. Wer leihe den Bauern 
Geld zur freiwilligen Bodenzinsablösung? Nach seiner Überzeugung sei der Bodenzins in 100 
Jahren noch nicht erloschen. Alle Steuern seien revidiert worden, nur die Grundsteuer nicht. 
Hochwürden Herr Pfarrer Gasteiger legte daraufhin dar, dass der Reichstag speziell auf 
Drängen des Zentrums die Forderung einer schulmäßigen Prüfung der Fleischbeschauer und 
die Berechtigung des Bundesrates, Ausführungsbestimmungen zu diesem Gesetz zu erlassen, 
aus dem Gesetz gestrichen habe. Dadurch werde die Belastung der Gemeinden und auch die 
Stempelung weggefallen. Nicht den Reichstag treffe die Schuld, sondern die verbündeten 
Regierungen. Das Gesetz selbst wirkte sehr gut, wie die Klagen des Auslandes beweisen, aber 
die Ausführungsbestimmungen müssten geändert werden; die Abgeordneten Kohl und 
Gerstenberger hätten die Sache auch schon angeregt. Die Monopolisierung der 
Hagelversicherung gehe nicht so leicht, wie das Beispiel der Mobiliarversicherung beweise. 
Diese sei vom Zentrum angeregt vom Landtag angenommen, aber vom Reichsrat abgelehnt 
worden. Wenn Herr Mannhardt meine, der Bodenzins sei in 100 Jahren noch nicht erloschen, 
so könne er wieder nur die freiwillige Ablösung empfehlen, aufgrund deren der Bodenzins in 
22 Jahren erlösche. Auf erregte Zwischenrufe hin "das glauben wir nicht", rechnete der 
Redner ganz genau vor, dass der Pflichtige bei der freiwilligen Ablösung mit einem 
Amortisationskapital der Landwirtschaftsbank zu sechs dreiviertel Prozent sogar weniger pro 
Jahr zu zahlen habe als er jetzt zahlt und doch erlösche die Zahlung in 22 Jahren. Noch 
günstiger seien die Verhältnisse für Gemeinden, die besonders hohe Bodenzinse haben. Auf 
diese Antwort in verstummten die Zwischenrufe. Die schlechten Getreidezölle habe das 
Zentrum durch Annahme der Handelsverträge in den neunziger Jahren nicht verschuldet, es 
habe im Gegenteil ein noch tieferes Sinken verhindert. Wäre das Zentrum nicht auf den drei 
Mark 50 Zoll zurückgegangen, dann wären eben die Schutzzölle ganz gefallen. Auch an den 
Militärlasten sei das Zentrum unschuldig. Bis 1891 habe das Zentrum keine 
Heeresvermehrung genehmigt, denn die Stimmenthaltung habe dem Septenat durchaus nicht 
zur Annahme verholfen. 1890 genehmigte das Zentrum 17.000 Mann, setzte aber dafür die 
zweijährige Dienstzeit durch. 1893 wurden 78.000 Mann nach der Reichstagsauflösung gegen 
die Stimmen des Zentrums durch die Polen und Antisemiten genehmigt. 1898 wurden 23.000 
Mann verlangt, vom preußischen Zentrum 16.000 genehmigt, weil im Falle der drohenden 
Reichstagsauflösung sicher sonst die 23.000 Mann durchgegangen wären. Das bayerische 
Zentrum stimmte auch gegen die 16.000 Mann. Einen Vorwurf gegen das Zentrum könne 
man also nicht erheben. Herr Lehrer Hofmann verlangt Trennung von Religion und Politik 
und polemisierte scharf gegen Geistliche, welche die Bauernbündler in die Hölle verdammen 
und die Leser der Volkszeitung nicht absolvieren wollten. Hier wurde die Versammlung sehr 
stürmisch, da aus der Versammlung behauptet wurde, dass die Kapuziner bei der letzten 
Mission in Kollbach das gleich gesagt hätten, während andere Teilnehmer gegen das 
Hereinziehen der Missionare protestierten. Der Redner wandte sich dann gegen das Zentrum, 
dass es allen Ständen recht zu machen suche und dadurch es mit allem verderbe. Bei der 
Präsidentenkrisis sei die Redefreiheit der Abgeordneten eingeschränkt worden. Die 
Steuergesetzgebung müsse verbessert werden, speziell die progressive Einkommensteuer 
müsse kommen. Als Herr Hofmann die Raiffeisenvereine verteidigte, ertönten sehr 
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unangenehme Zwischenrufe seitens der Bauernbündler. Vom neuen Verkehrsministerium 
erwarte er sich nicht viel, er glaube nicht dass es viel besser werde. Bezüglich des 
Landtagswahlgesetzes hielt Herr Redner die Einführung der relativen Mehrheit für eine 
Ungerechtigkeit, die aus dem Gesetz heraus müsse, an der Wahlkreiseinteilung werde erst die 
freie Vereinigung nicht scheitern lassen. Hochwürden Pfarrer Gasteiger erwiderte kurz, dass 
er politisch unkluge oder taktlose Äußerungen einzelner Geistlicher, wenn solche vorkämen, 
auf das tiefste bedauern würde. Da infolge der Zwischenrufe der Lärm immer größer wurde, 
appellierte der Redner an den politischen Anstand, da er den Gegnern volle Redefreiheit 
gewährt habe und von den Zentrumsleuten den bauernbündlerischen Rednern kein 
Zwischenruf heute gemacht worden sei. Durch Niederschreien des Gegners werde eine 
Einigung des Bauernstandes nicht gefördert. Der Redner wies noch hin auf die Ermäßigung 
der Grundsteuer, die vom Zentrum eifrigst betrieben werde, worauf wieder der Zwischenruf 
erfolgt, wie es scheint, als letzter Vernunftsgrund: "Das glaube ich nicht". An der relativen 
Mehrheit, die nur die Liberalen in das Gesetz hinein gebracht hätten, habe das Zentrum gar 
kein Interesse und daran werde das Wahlgesetz auch nicht scheitern. An der 
Wahlkreiseinteilung aber dürfe nicht gerüttelt werden, wie auch Herr Hofmann zugegeben 
habe. Im übrigen wünsche er nur, dass die Leute nicht einseitig bloß eine Zeitung lesen 
sollten, sondern dass sie sich auch Zentrumsblätter halten sollten, dann würden sie über vieles 
aufgeklärt und vieles ganz anders beurteilen. Dadurch würde dann auch die Einigung unter 
den Bauern angebahnt, die er so sehr wünsche und die für den Bauernstand so notwendig sei. 
Nach einiger kurzer Entgegnung brachte er Mannhardt ein Hoch auf den Bauernbund aus. Auf 
einem höhnischen Zwischenruf: "Lassen Sie doch den christlichen Bauernverein leben!" 
erklärte Hochwürden Herr Pfarrer Gasteiger lachend: "Der braucht es nicht, ihr könnt ihn 
doch nicht erschlagen." - Herr Mannhardt bat in seinem Schlusswort die Presse, doch nur 
objektive Berichte zu bringen. Welcher Bericht nun objektiv ist, dieser oder der in der 
Volkszeitung mögen die Versammlungsteilnehmer selbst entscheiden. Interessant ist, dass 
gegen Hochwürden Herrn Pfarrer Gasteiger, der allein als Zentrumsredner angesagt und 
gekommen war, nicht bloß Herr Mannhardt und Herr Hofmann "losgelassen" werden sollten, 
sondern dass auch Herr Dr. Gäch und Herr Landrat Persch bestellt worden sein sollen, die 
aber nicht erschienen worden. 
 
 
 
 
Hohe Spende 
 
Amperbote vom  15.06.1904 
 
Dachau, 15.06.1904. Der verheiratete Taglöhner, Josef Walter von Kollbach, wohnhaft dahier 
(Dachau), erlitt vor einiger Zeit in dem Schmid`schen Keller einen schweren Unfall, welcher 
den Tod desselben zur Folge hatte. Dessen Witwe, Monika Walter,  richtete nun ein 
Bittgesuch an Se.  kgl. Hoheit den Prinzregenten. Heute traf aus der Kabinettskasse des 
Regenten ein Gnadengeschenk von 50 Mark für die arme Witwe ein.  
 
 
 
 
Verunglückt 
 
Amperbote vom 06.07.1904 
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Der bei dem Baierbauern Reischl in Gramling, Gemeinde Giebing, bedienstete Fuhrknecht 
Michael Pröbstl von Kollbach verunglückte in der Weise, dass, als er einen leeren mit einem 
Pferd bespannten Heuwagen hinter den Hof fahren wollte, das Pferd plötzlich scheute. 
Genannter kam hierbei zu Fall und geriet unter den Wagen, wobei ihm ein Wagenrad über 
den Hinterkopf und den linken Fuß ging, so dass er bewusstlos liegen blieb. 
 
 
 
 
Herbstkontrollversammlung 
 
Amperbote vom  29.10.1904 
 
Dachau, 28. Oktober. Dieselben finden in nachstehender Reihenfolge statt: Am 29. November 
1904, vormittags um 10 Uhr im Saal der Brauerei Hörhammer in Dachau für die Gemeinden: 
Augustenfeld, Bergkirchen, Eisolzried, Etzenhausen, Feldgeding, Günding, Niederroth, 
Oberbachern, Pellheim, Prittlbach, Puchschlagen, Rumeltshausen, Sigmertshausen, 
Schwabhausen und Dachau. Am 30. November 1904, nachmittags um halb 1 Uhr im Saal des 
Gasthauses Blasius Huber in Ampermoching für die Gemeinden: Ampermoching, 
Amperpettenbach, Haimhausen, Hebertshausen, Schönbrunn und Unterweilbach. Am 1. 
Dezember 1904, mittags um 12 Uhr im Saal des Gasthauses Ostermaier in Petershausen für 
die Gemeinden: Asbach, Biberbach, Fahrenzhausen, Giebing, Kollbach, Obermarbach, 
Pasenbach, Petershausen, Röhrmoos und Vierkirchen. Am 2. Dezember 1904, vormittags um 
9 Uhr, im Saal des Gasthauses Steiger in Indersdorf für die Gemeinden: Ainhofen, Arnbach, 
Eichhofen, Eisenhofen, Frauenhofen, Glonn, Großberghofen, Großinzemoos, Hirtlbach, 
Indersdorf, Langenpettenbach, Pippinsried, Ried, Weichs und Westerholzhausen. Am 3. 
Dezember 1904, vormittags um 10 Uhr, im Saal des Gasthauses Schneiter in Sulzemoos für 
die Gemeinden: Einsbach, Kreuzholzhausen, Lauterbach, Oberroth, Odelzhausen, Sulzemoos, 
Taxa, Unterweikertshofen, Welshofen und Wiedenzhausen. 
 
 
 
 
Musterungstermine im Bezirk Dachau 
 
Amperbote vom  25.01.1905 
 
Für den Aushebungsbezirk Dachau findet die Musterung der Militärpflichtigen in 
nachstehender Weise statt: Am Mittwoch, den 8. März 1905 aus den Gemeinden: Ainhofen, 
Ampermoching, Amperpettenbach, Arnbach, Asbach, Augustenfeld, Bergkirchen, Biberbach, 
Dachau, Eichhofen und Einsbach. Am Donnerstag, den 9. März von vormittags 9 Uhr 
Eisenhofen, Eisolzried, Etzenhausen, Fahrenzhausen, Feldgeding, Frauenhofen, Giebing, 
Glonn, Großberghofen, Großinzemoos, Günding, Haimhausen, Hebertshausen, Hirtlbach, 
Indersdorf, Kollbach, Kreuzholzhausen, Langenpettenbach, Lauterbach, Niederroth, 
Oberbachern und Obermarbach. Am Freitag den 10. März von vormittags 9 Uhr ab für die 
Militärpflichtigen aus den Gemeinden: Oberroth, Odelzhausen, Pasenbach, Pellheim, 
Petershausen, Pipinsried, Prittlbach, Puchschlagen, Ried, Röhrmoos, Rumeltshausen, 
Schönbrunn, Schwabhausen, Sigmertshausen, Sulzemoos, Taxa, Unterweikertshofen, 
Unterweilbach, Vierkirchen, Weichs, Welshofen, Westerholzhausen und Wiedenzhausen. Am 
Samstag den 11. März von vormittags halb 10 Uhr ist Termin für die Losung der hierzu 
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berechtigten Militärpflichtigen. Die vorbezeichneten Ersatzgeschäfte mit Einschluss der 
Losung werden im Gasthaus zum Birgmannbräu in Dachau vorgenommen. 
 
 
 
 
Pferdeversicherungsverein 
 
Amperbote vom  18.03.1905 
 
Die Absicht, in der Gemeinde Oberbachern einen Pferdeversicherungsverein zu gründen, 
wurde am vergangenen Samstag in einer Versammlung der Pferdebesitzer im 
Kronschnabl`schen Gasthaus in Oberbachern verwirklicht. Dem Verein, dessen Wirksamkeit 
mit dem 1. Mai des Jahres, Mittags, 12 Uhr, beginnt, traten sofort 20 Pferdehalter mit 100 
versicherungspflichtigen Pferden bei; derselbe tritt in den Landesverband der bayer. 
Pferdeversicherungsanstalt ein und sind für ihn und seine Mitglieder die Bestimmungen des 
Normalstatutes vom 15. April 1900 verbindlich. Die Vereinsleitung setzt sich zusammen aus 
nachfolgenden Herren: 

1. Kronschnabl Andreas, Gastwirt aus Oberbachern - Vorsitzender 
2. Kronschnabl Simon, Bauer und Bürgermeister in Unterbachern – Stellvertreter 
3. Niedermeyr Johann, Bauer in Oberbachern, Kassier 
4. Dengler Franz, Lehrer in Unterbachern, Schriftführer 
5. Hartmann Leonhard, Gastwirt in Unterbachern 
6. Nottensteiner Franz, Bauer in Breitenau, Ausschußmitglied 
7. Weißenbeck Johann, Bauer in Unterbachern, Ausschußmitglied 

Im Bezirk Dachau bestehen nunmehr bereits 4 Pferdeversicherungsvereine, nämlich in 
Kollbach, Odelzhausen, Schwabhausen und Oberbachern, während der Regierungsbezirk 
Oberbayern 80 Vereine mit 5660 Mitgliedern, 17555 Pferden und einer Versicherungssumme 
von 9 734 800 Mark besitzt; das ganze Königreich weist 401 Vereine, 24 366 Mitglieder, 
60021 versicherte Pferde und eine Versicherungssumme von 35 432 640 Mark auf. In den 
abgelaufenen 3 Versicherungsjahren wurden von der Landesanstalt 5039 Schadensfälle mit 1 
818 362 Mark entschädigt, so dass durchschnittlich ein Fall mit über 360 Mark vergütet 
wurde. Dieses günstige Resultat ist nur ermöglicht durch die vom Staat geleistete Beihilfe: 
Staatszuschuss, Portofreiheit, billige Verwaltung und die Förderung der Interessen der Anstalt 
durch die Behörden. Die in den Vereinsausschuss gewählten Herren bieten, soweit uns deren 
persönliche Charaktereigenschaften bekannt sind, die beste Gewähr für das Prosperiren des 
Vereins. (die Red.) 
 
 
 
 
Frühjahrskontrollversammlungen 
 
Amperbote vom  25.03.1905 
 
Dieselben finden für den Amtsbezirk Dachau an den nachbenannten Tagen und Orten statt: 
Am 1. April 1905, vormittags 10 Uhr, in Sulzemoos im Gasthaus Schneller für die 
Gemeinden: Einsbach, Kreuzholzhausen, Lauterbach, Oberroth, Odelzhausen, Sulzemoos, 
Taxa, Unterweikertshofen, Welshofen, Wiedenzhausen. Am 3. April 1905, vormittags 8 Uhr, 
in Indersdorf im Saal der Brauerei Steiger für die Gemeinden: Arnbach, Richhofen, 
Frauenhofen, Glonn, Großinzemoos, Hirtlbach, Indersdorf, Ried, Westerholzhausen. Am 3. 
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April 1905, vormittags 11 Uhr in Indersdorf im Saal  der Brauerei Steiger für ie Gemeinden: 
Ainhofen, Eisenhofen, Großberghofen, Langenpettenbach, Pipinsried, Weichs. Am 4. April 
1905, mittags 12 Uhr, in Peterhausen in Saal des Gasthauses Obermaier für die Gemeinden: 
Asbach, Biberbach, Fahrenzhausen, Giebing, Kollbach, Obermarbach, Pasenbach, 
Petershausen, Röhrmoos, Vierkirchen. Am 5. April 1905, nachmittags halb 1 Uhr, in 
Ampermoching im Saal des Gasthauses Blasius Huber für die Gemeinden: Ampermoching, 
Amperpettenbach, Haimhausen, Hebertshausen, Schönbrunn, Unterweilbach. Am 6. April 
1905, vormittags halb 10 Uhr, in Dachau im Saal der Brauerei Hörhammer für die 
Kontrollpflichtigen aus Dachau. Am 6. April 1905, nachmittags halb 1 Uhr, in Dachau im 
Saal der Brauerei Hörhammer für die Gemeinden: Augustenfeld, Bergkirchen, Eisolzried, 
Etzenhausen, Feldgeding, Günding, Niederroth, Oberbachern, Pellheim, Prittlbach, 
Puchschlagen, Rumeltshausen, Sigmertshausen, Schwabhausen. 
 
 
 
 
Bauernbundversammlung in Kollbach 
 
Amperbote vom 05.07.1905 
 
Von geschätzter Seite wird uns folgender Bericht zugestellt: „ Für Johannitag hatte Hr. 
Rottensteiner in Kollbach eine Bauernbundversammlung einberufen. Als Redner war einzig 
Hr. Lehrer Hofmann von Englschalking, der Kandidat des Bauernbundes, erschienen. In 
vierstündiger, nur von zwei je 5 Minuten langen Pausen unterbrochener Rede widerlegte er an 
der Hand von Zeitungsmaterial, des Wahlgesetzentwurfes, des Rechenschaftsberichtes der 
„Freien Vereinigung“ (Bauernbündler und Konservative) die Einwürfe seiner Gegner. Die 
Versammlung war von Bauern und auch von vielen Gewerbetreibenden sehr stark besucht, so 
dass der große Saal des Herrn Gastwirts Ostermair gedrückt voll war und noch im Vorraum 
vor der Tür auf Tischen und Bänken sich ein sogenannter „Berg“ angesammelt hatte. 
Hofmann darf täglich ein Volksredner im eminentesten Sinne des Wortes genannt werden, ein 
geborener Volksredner, welcher die Volksseele bis in ihre tiefsten Tiefen hinein zu packen 
und die ungeteilte Aufmerksamkeit der Zuhörer dadurch zu fesseln versteht, dass er das an 
und für sich sehr trockene Thema der Gründe und Gegengründe, die Verlesung gegnerischer 
Stimmen und Broschüren mit humorvollen, volkstümlichen Redewendungen und ab und zu 
auch durch einen Witz würzt (manchmal zu sehr – die Red.). Das Motto: „Wahrheit über 
alles!“ „Lieb ist mir der Platz, doch lieber ist mir die Wahrheit,“ zog sich durch seine ganze 
Rede. Hier verbreitet sich unser geschätzter Herr Korrespondent über die Rede Hofmanns, die 
größtenteils anscheinend mit der von ihm in Dachau gehaltenen übereinstimmt. Wir greifen 
deshalb nur einiges Interessante heraus. – Zunächst behandelte Hofmann die Wahlrechtsfrage. 
Die im Widerspruch mit den unter den Parteien getroffene Wahlkreiseinteilung war allein 
bestimmend für die Ablehnung des Entwurfs. Grund hierfür ist die ungerechte Teilung 
einzelner Bezirke, die z. B. den Städten statt auf 44000 wie ausgemacht, schon auf 32000 
Seelen einen Abgeordneten gab, ferner das widersinnige Auseinanderreißen der Wahlbezirke 
oder Zusammenkoppeln nur lose zusammenhängender. Durch beides wäre das flache Land 
geschädigt worden. Einer offenbaren Ungerechtigkeit konnte der Bauernbund, zudem sie auf 
50 Jahre festgelegt würde, nicht zustimmen. Das Zentrum, das keine Änderung vornehmen 
und auch Wahlgesetz und Wahlkreiseinteilung nicht einzeln, getrennt, behandeln wollte, wäre 
der „Wahlrechtsräuber“. Der Redner lässt nun durchblicken, es sei das Zentrum auf der die 
größeren Städte und daher die Sozialdemokratie begünstigenden Wahlkreiseinteilung aus 
Sympathie mit den Großstädten und der Sozialdemokratie so hartnäckig bestehen geblieben; 
denn es lag ja damals schon das in der Sakristei des Speyrer Domes geschlossene Bündnis mit 
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den Sozialdemokraten vor und das jetzige in der Luft, auf das er nun kommt, das er jedoch 
nur ganz im Vorübergehen streift. Vor allem bedauert er den „Nebehorn-Schirmer“, weil er 
mit seinem kläglichen Ableugnen dieses Bündnisses in Bergkirchen wieder im Nebel mit 
seiner Stange herumfährt und seinen Zuhörern damit einen Nebel vor die Augen machen will, 
während fast im nämlichen Augenblick die Sozialdemokraten selbst, sowohl in Augsburg, als 
in Dachau in der Person des Herrn Magistratsrates Schmid von München dasselbe offen und 
ehrlich, wie es sich ehrlichen, mit offen Karten spielenden Leuten geziemt, zugestanden 
haben. – Sowohl Schmid als Schirmer haben das Bündnis respektive Kompromiss nicht in 
Abrede gestellt, das durch die bedauerliche Haltung des Bauernbundes zwecks Erreichung des 
direkten Wahlrechtes nötig wurde. Herr Hofmann hat aber ganz vergessen, auch seinen 
Zuhörern mitzuteilen, dass beide dazu ausdrücklich, also beide Seiten, offen und ehrlich 
erklärten, sobald das Gesetz unter Dach und Fach sei, werde der alte und grundsätzliche 
Kampf aufs intensivste weitergeführt. Dies gehört zur Beurteilung, gibt dem Bündnis erst die 
richtige Beleuchtung, d. h. ergibt, dass in dem Sinne, wie Hr. Hofmann ausführt, gar kein 
Bündnis besteht. So ehrlich sollte Hr. Hofmann sein. Die Redaktion.- Der Redner bespricht 
dann den Vorwurf, die Bauernbündler hätten in der Kammer gefehlt. Wenn die „Bauern“ bei 
unwichtigen Sachen wirklich gefehlt haben im Sommer zur Erntezeit, in welcher es sich um 
den Verdienst des ganzen Jahres handelt, so werde darin niemand eine Pflichtlosigkeit 
erblicken. Übrigens wären daran die vielen unnötigen Reden und Dr. v. Daller schuld, der mit 
seinem Kultusbudget immer bis in den Sommer, hinein ncht fertig werde. Auf die 
Handwerker und Innungen zu sprechen kommend, bedauert er, dass diese trotz aller trüben 
Erfahrungen immer noch dem Zentrum nachliefen, während doch der Bauerbund die wahre 
Mittelstandspartei sei und von vorneherein die Interessen der Gewerbetreibenden und Bauern 
auf seine Fahne geschrieben habe. Der Redner spricht über die perfide Haltung Naglers und 
wie das Zentrum einen nach dem andern der Handwerkervertreter in seinen Reihen kalt stelle 
oder nur notgedrungen, aus Furcht vor dem Abfall der Wähler noch mitschleppe. Das 
Zentrum führe die Wortführer des Handwerkerstandes förmlich an der Nase herum. 
Fortwährend führt es den „Befähigungsnachweis“ im Mund, hat jedoch nie einen darauf 
hinzielenden Antrag im Reichstag eingebracht, wiewohl es im Reichstag die ausschlagende 
Partei ist. Ja, der Zentrumsabgeordnete Trimborn hat sich direkt gegen den 
Befähigungsnachweis ausgesprochen. So werden also Handwerker und Gewerbetreibende 
vom Zentrum von allen Seiten zum Narren gehalten. Und man betrachte nun die 
Warenhausinserate von ganzen Seiten in den Zentrumsblättern der Hauptstadt! Nun geißelt er 
mit ironischen Worten die hauptstädtische und die katholische Provinzpresse, welche 
fortgesetzt alle für den Bauernbund günstigen Momente unterschlägt, da ihre Leser die 
Wahrheit niemals erfahren dürfen, während sie, wenn sie irgend etwas Ungünstiges aufgabeln 
kann, aus der Mücke einen Elephanten macht. So habe z. B. ein bekanntes Münchner 
Volksblatt jene Stelle aus der Enzyklika des hl. Vaters einfach unterschlagen, welche davon 
spricht, dass sich die Geistlichen an den politischen Parteikämpfen nicht beteiligen sollen. (In 
dieser adoptistischen Form ausgesprochen ist diese Mahnung nicht, sondern sie lässt dem 
Ermessen des Einzelnen vollkommen freien Spielraum und zweitens ist sie nicht für unsere 
Verhältnisse bestimmt. Die Red.). Der Redner sagt weiter, es sei ihm schon die Zumutung 
gestellt worden, zum Zentrum überzugehen und ihm für diesen Fall ein Mandat in Aussicht 
gestellt worden. Aber der Ekel über die innere Unwahrheit des Zentrums hielt ihn davor 
zurück. Nach außen spielen die Zentrumsleute den Bauern aus, um mit ihm das Spiel auf dem 
politischen Schachbrett zu gewinnen, nach innen aber, unter sich, machen sie den Bauern 
verächtlich und machen über ihn lustig. Er liest als Beweis Zipper`sche Gedichte vor, die in 
höheren Zentrumskreisen an Kneipabenden angeblich gesungen würden. (Sollte Hr. Hofmann 
da nicht irgendein Gedicht über den Bauernbund meinen, wie solche Mahlzeiten von allen 
Parteien verbrochen werden? – die Red.) Den vernünftigen Zentrumsbauern beginne die Art, 
wie das Zentrum die Bauern und ihre Sache behandelt, bereits wider den Strich zu gehen. Es 
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sei jetzt ein offenes Geheimnis, dass der um das Zentrum so verdiente und hervorragende 
Bauernabgeordnete Steininger deswegen kein Mandat mehr annahm. Er wollte nicht 
fortwährend genasführt werden. Zum Schluss mahnte der die Bauernbündler, das Beispiel 
ihrer Vorfahren nachzuahmen, die einst gen Sendling zogen, obwohl sie wussten, dass sie 
gegen die Truppen nichts ausrichten könnten; gerade so sollen sie heute die geringe Mühe, 
zur Wahl zu gehen, nicht scheuen, als Waffe statt Sensen und Morgenstern den Wahlzettel in 
der Hand. In dem Fall ginge es ja nicht in den Tod, sondern höchstens könnten sie einen Weg 
umsonst gemacht haben. Mit einem Hoch auf den Prinzregenten und dann auf Herrn Hofmann 
wurde die Versammlung geschlossen, worauf dieser ein Hoch auf den Bauernbund ausbrachte, 
welches ein donnerndes Echo fand. Die Versammlung war ohne den geringsten Misston 
verlaufen. Das Verhalten der Zuhörer war musterhaft.“ 
 
 
 
 
Schulprüfungstermine des Jahres 1906 
 
Amperbote vom 10.03.1906 
 
Die Schulprüfungen im Amtsbezirk Dachau für das Jahr 1906 werden in nachstehender 
Reihenfolge abgehalten: 
1. Katholische Distriktsschulinspektion Dachau I: 
 

1. Großinzemoos, Montag, 9. April 
2. Vierkirchen, Dienstag, 10. April 
3.  Hebertshausen, Mittwoch, 18. April 
4. Einsbach, Mittwoch, 18. April  
5. Lauterbach Mädchenschule, Donnerstag, 19. April 
6. Kreuzholzhausen, Freitag, 20. April  
7. Unterbachern, Samstag, 21. April  
8. Haimhausen, Montag, 23. April  
9. Fahrenzhausen, Dienstag, 24. April  
10. Biberbach, Donnerstag, 26. April  
11. Pellheim, Freitag, 27. April  
12. Ampermoching, Mittwoch, 12. Mai  
13. Röhrmoos, Donnerstag, 3. Mai, vormittags  
14. Schönbrunn, Donnerstag, 3. Mai, nachmittags  
15. Bergkirchen, Freitag, 4. Mai  
16. Dachau Knabenschule: 1. Klasse Mittwoch, 6. Juni, 8 Uhr; 3. Klasse Mittwoch, 6.  

Juni, halb 10 Uhr; Feiertagsschule Mittwoch, 6. Juni, 2 Uhr; 2. Klasse: Donnerstag, 7.   
Juni, 8 Uhr; 4. Klasse: Donnerstag, 7. Juni, halb 10 Uhr; 5. Klasse: Donnerstag, 7.   
Juni, 2 Uhr; 6. Klasse: Freitag, 8. Juni, 8 Uhr; 7. Klasse: Freitag, 8. Juni, 2 Uhr;  
Mädchenschule: 1. Klasse, Montag, 11. Juni, 8 Uhr; 3. Klasse; Montag, 11. Juni,  

 halb 10 Uhr; Feiertagsschule: Montag, 11. Juni, 2 Uhr; 2. Klasse: Dienstag, 12. Juni,    
8 Uhr; 4. Klasse: Dienstag, 12. Juni, halb 10 Uhr; 5. Klasse: Dienstag, 12. Juni, 2  
Uhr; 6. Klasse: Mittwoch, 13. Juni, 2 Uhr;  
 

 
2. Kathol. Distriktsschulinspektion Dachau II: 
 

1.  Langenpettenbach, Mittwoch, 4. April 
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2.  Westerholzhausen, Montag, 9. April   
3. Walkertshofen, Donnerstag, 19. April 
4. Unterweikertshofen, Donnerstag, 19. April 
5. Odelzhausen, Montag, 23. April 
6. Sulzemoos, Dienstag, 24. April 
7. Indersdorf, Donnerstag, 26. April, 8 Uhr untere, 10 Uhr mittlere Abteilung; halb 2    
    Uhr Feiertagsschule;  
8. Niederroth, Samstag, 28. April 
9. Weichs, Knabenschule, Montag, 30 April; Mädchenschule, Dienstag, 1. Mai 
10. Pipinsried, Mittwoch, 2. Mai 
11. Arnbach, Donnerstag, 3. Mai 
12. Hof, Freitag, 4. Mai 
13. Schwabhausen, Samstag, 5. Mai 
14. Petershausen, Mittwoch, 9. Mai 
15. Kollbach, Donnerstag, 10. Mai 

 
 
 
 
Vorträge über die Landeshagelversicherungsanstalt 
 
Amperbote vom 31.03.1906 
 
Von der königlichen Versicherungskammer in München, Abteilung für Hagelversicherung ist 
der beeidigte Sachverständige Herr Sebastian Rohrmüller, in den meisten Gemeinden des 
Amtsbezirkes Dachau öffentliche Besprechungen über Zwecke, Ziele, Einrichtungen und 
Entwicklung der bayerischen, staatlich geleiteten Landes-Hagelversicherungsanstalt 
abzuhalten. Diesem Auftrag der Versicherungskammer entsprechend, wird Herr Kohlmüller 
an den nachbenannten Tagen, Stunden und Orten Besprechungen abhalten:  
Am 1. April, nachmittags um 3 Uhr für Lauterbach und Kreuzholzhausen in 
Lauterbach; ………. am 12. April mittags um in Kollbach; am 12. April abends um 7 Uhr in 
Petershausen;…….am 2. Mai nachmittags um 2 Uhr für Dachau, Augustenfeld, Etzenhausen 
und Günding in Dachau; am 2. Mai abends um 7 Uhr in Feldgeding; am 3. Mai mittags um 12 
Uhr in Eisolzried; am 3. Mai abends um 7 Uhr in Bergkirchen; am 4. Mai abends um 7 Uhr in 
Oberbachern; …….am 6. Mai nachmittags um 3 Uhr in Ampermoching; am 8. Mai mittags 
um 12 Uhr in Hebertshausen; am 9. Mai nachmittags um 1 Uhr für Haimhausen und 
Amperpettenbach in Haimhausen; am 9. Mai abends um 7 Uhr in Fahrenzhausen; am 10. Mai 
mittags um 12 Uhr in Biberbach. 
 
 
 
Impftermine des Jahres 1906 
 
Amperbote vom 18.04.1906 
 
Nachstehend veröffentlichen wir die Termine für die Vornahme der öffentlichen Impfung im 
Amtsbezirk Dachau: 
 

1. Asbach, Kollbach, Obermarbach, Petershausen am Samstag, 28. April, nachmittags  
2. Oberroth, Puchschlagen, Rumeltshausen, Schwabhausen am Donnerstag, 3. Mai,  

nachmittags  
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3. Großberghofen, Unterweikertshofen, Welshofen, Eisenhofen, Arnbach am  
Donnerstag,  3. Mai, nachmittags  

4. Augustenfeld, Etzenhausen, Günding, Pellheim, Prittlbach am Samstag, 5. Mai,   
vormittags, um 9 Uhr  

5. Marktgemeinde Dachau am Montag, 7. Mai, vormittags für Erstimpflinge,  
nachmittags  1 Uhr für Schulkinder im Hartmann`schen Gasthaus in Dachau 

6. Ampermoching, Hebertshausen, Unterweilbach am Dienstag, 8. Mai, nachmittags 1  
Uhr, in der Großmann`schen Gastwirtschaft in Ampermoching  

7. Haimhausen, Amperpettenbach, am Dienstag, 8. Mai, Nachmittag um halb 3 Uhr, in  
der Märkl`schen Gastwirtschaft in Haimhausen  

8. Fahrenzhausen am Dienstag, den 8. Mai, nachmittags um 4 Uhr in der  
Schrödl`schen  Gastwirtschaft in Fahrenzhausen  

9. Odelzhausen, Taxa, Wiedenzhausen, am Mittwoch, den 9. Mai, vormittags um 9  
Uhr  in der Niedermaier`schen Gastwirtschaft in Odelzhausen  

10. Einsbach, Sulzemoos, am Mittwoch, den 9. Mai, nachmittags um halb 3 Uhr, in  
der Schneiter`schen Gastwirtschaft in Sulzemoos  

11. Lauterbach am Mittwoch, den 9. Mai, nachmittags, halb 3 Uhr im Gasthaus in  
Lauterbach  

12. Bergkirchen, Eisolzried, Feldgeding, Kreuzholzhausen, Oberbachern, am   
Mittwoch,  9. Mai, nachmittags 4 Uhr, in der Baumgartner`schen Gastwirtschaft in  
Bergkirchen  

13. Niederroth am Samstag, den 19. Mai, vormittags um 10 Uhr, im Gasthaus  
Niederroth  

14. Eichhofen, Frauenhofen, Glonn, Hirtlbach, Indersdorf, Ried, Westerholzhausen,   
  am Samstag, den 19. Mai, vormittags um 10 Uhr, in der Steiger`schen Wirtschaft in  

Indersdorf  
15. Langenpettenbach, Pipinsried, Ainhofen, am Samstag, 19. Mai, nachmittags um 3  

Uhr, in der Gwschendtner`schen Wirtschaft in Langenpettenbach  
16. Weichs am Samstag. 19. Mai, nachmittags um 3 Uhr, in der Gattinger`schen  

Wirtschaft in Weichs  
17. Biberbach, Giebing, Pasenbach, Vierkirchen, am Montag den 21. Mai, mittags um  

12 Uhr, im Maier`schen Gasthaus in Vierkirchen  
      18. Großinzemoos, Röhrmoos, Schönbrunn, Sigmertshausen, am Dienstag, 22. Mai,  
 mittags um 12 Uhr, in der Reichl`schen Wirtschaft in Röhrmoos 
Die Impfkontrolle findet für die bezeichneten Gemeinden jedes Mal eine Woche später im 
gleichen Lokal statt. 
 
 
 
 
 
Jagdkarteninhaber des Jahres 1906 

 
Amperbote vom 18.04.1906 

 
Im 1. Quartal 1906 haben beim kgl. Bezirksamt Dachau folgende 76 Herren und eine Dame 
Jagdkarten gelöst: 

- Fuchsbichler Nikolaus, Bierbrauer, Indersdorf 
- Fuchsbichler Josef, Bierbrauerssohn, Indersdorf 
- Fuchsbichler Franz, Bierbrauerssohn, Indersdorf 
- Hennig Karl, Landschaftsmaler, Dachau 
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- Engert Heinrich, Braumeister, Dachau 
- Leppich Ludwig, Jäger, Langenpettenbach 
- Muggentaler Alois, Jäger, Vierkirchen 
- Hörmann Ludwig, Forstwar, Oberroth 
- Eggern Anton, Militärpensionist, Sulzemoos 
- Sedlmaier Mathias, Bauer, Lukka 
- Graf Ferdinand von Hundt, Gutsbesitzer, Lauterbach 
- Weigl Josef, herrschaftlicher Forstgehilfe, Sulzemoos 
- Schwammberger Michael, herrschaftlicher Förster, Sulzemoos 
- Freiherr von Schäzler, kgl. Rittmeister a. D. und Gutsbesitzer, Sulzemoos 
- Rankl Leonhard, Gemeindediener, Oberroth 
- Hege Ulrich, Gutspächter, Häusern 
- Regensburger Josef, Seiler, Dachau 
- Schönberger Georg, Revierjäger, Ampermoching 
- Mondrion Franz, Rentier, Dachau 
- Forster Adolf, Brauereibesitzer, Dachau 
- Alberdinger Johann, Austrägler und Jagdaufseher, Deutenhofen 
- Rottensteiner Peter, Privatier, Kollbach 
- Fritz Josef, Fischer, Dachau 
- Kronschnabl Simon, Bauer, Dachau 
- Lochner Sebastian, Bauer, Puchschlagen 
- Petersen Carlo, Maler, Dachau 
- Mandl Philipp, Müller, Englbrechtsmühle 
- Strobl Josef, Privatier, Indersdorf 
- Luegmair Anton, Gastwirt, Indersdorf 
- Graf von Hundt Clemens, Gutsbesitzer, Unterweikertshofen 
- Schmid Ruppert, herrschaftlicher Förster, Unterweikertshofen 
- Rokelmann Friedrich, Jagdgehilfe, Unterweikertshofen 
- v. Hayek Hans, Kunstmaler, Dachau 
- Huber Martin, Wagner, Weichs 
- Märkl Georg, Privatier, Dachau 
- Doll Johann, Gütler, Hirtlbach 
- Hartmann Peter, Gastwirt, Dachau 
- Lampl Johann, Gastwirt, Pipinsried 
- Herr Franz, Jagdaufseher, Obergrashof 
- Mayerbacher Anton, Kaufmann, Dachau 
- Eichler Josef, Gütler, Pipinsried 
- Finkenzeller Georg, Gütler, Pipinsried 
- Gschoßmann Kaspar, Gastwirt, Pipinsried 
- Kleber Josef, Realitätenbesitzer, Udlding 
- Kleber Sophie, Realitätenbesitzersgattin, Udlding 
- Schneider Johann, Bauer, Armetshofen 
- Schnitter Josef, Schlossverwalter, Haimhausen 
- Buchwieser Georg, herrschaftlicher Förster, Haimhausen 
- Hörterer Anton, herrschaftlicher Jäger, Haimhausen 
- Mayer Mathias, Jäger, Etzenhausen 
- Ziegler Eduard, Rentner, Dachau 
- Rollbühler Bernhard, Schlosser, Dachau 
- Höchtl Georg, Hausbesitzer, Fahrenzhausen 
- Seemüller Jakob, Gütler, Puch 
- Reiter Peter, Revierjäger, Petershausen 
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- Ostermaier Johann, Gastwirt, Kollbach 
- Zuchtriegel Josef, Schulverweser, Indersdorf 
- Bücherl Georg, Gastwirt, Röhrmoos 
- Müller Josef, Bauer, Ottmarshausen 
- Forster Anton, Waldaufseher, Weichs 
- Schuster Peter, Jagdaufseher, Würmmühle 
- Kloiber Ludwig, Bäcker, Petershausen 
- Brüller Karl, Konditor, Dachau 
- Sedlmaier Johann, Bauer, Durchmannsried 
- Schmidt Mathias, Krämer und Bürgermeister, Röhrmoos 
- Kugler Franz Xaver, Privatier, Indersdorf 
- Arnold Johann, Gastwirt, Wiedenzhausen 
- Klingensteiner Albert, Wasenmeister, Ampermoching 
- Schuster Korbinian, Bauer, Schwabhausen 
- Coitel Nikolaus, kgl. Bezirksamtmann, Dachau 
- Ostermaier Xaver, Gastwirt, Kollbach 
- Widmann Simon, Gastwirt, Einsbach 
- Kronschnabl Simon, Bauer, Schwabhausen 
- Loder Peter, Bauer, Puchschlagen 
- Aufinger Michael, Austrägler, Oberbachern 
- Göttler Josef, Bauer, Edenholzhausen 
 

 
 
 
Bedauerlicher Unfall 
 
Amperbote vom  06.06.1906 
 
Der Müller König von  Asbach wollte vergangenen Mittwoch mit seinem Fuhrwerk auf das 
Feld fahren. In der Nähe der Bahnunterführung scheuten die Pferde infolge eines gerade 
vorbeifahrenden Zuges und gingen durch. König wurde heftig aus dem Wagen geschleudert 
und erlitt eine schwere Gehirnerschütterung. 
 
 
 
 
Versammlung des Bienenzucht- und Obstbauvereins 

Amperbote vom 17.11.1906 

Der Obstbau- und Bienenzuchtverein Dachau-Indersdorf hielt am Sonntag in Petershausen 
eine Versammlung ab, welche wie die letzte Versammlung des Vereins in Schwabhausen 
äußerst zahlreich besucht war. Es galt wie dort, die Gründung eines Lokalvereins 
herbeizuführen, welcher die Gemeinden Petershausen, Kollbach, Asbach, Ainhofen, 
Biberbach, Obermarbach, Pasenbach, Vierkirchen und Weichs umfassen sollte. Der um den 
Verein und damit um die Obstbaupflege des Bezirks wohlverdiente Vorstand des 
Gesamtvereins, Hochwürden Herr Pfarrer Schmid von Petershausen legte die Gründe dar, 
welche in der letztjährigen Generalversammlung dazu führten, den Bezirksverein in kleinere 
Gebiete umfassende Vereine zu teilen; insbesondere hob er hervor, wie die Arbeitskraft für 
den Vereinsvorstand mit dem Anwachsen des Vereins, der heute schon 40 Gemeinden mit 
weit über 500 Mitglieder umfasst, beinahe nicht mehr bewältigt werden konnte. Für den 
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Lokalverein wurde hierauf in der Versammlung gewählt: Als erster Vorstand Hochwürden 
Hr. Pfarrer Schmid aus Petershausen, als 2. Vorstand und Schriftführer Herr Lehrer 
Heinzinger aus Kollbach, als Kassier Hr. Bäckermeister Kloiber aus Petershausen. In der 
gleichen Versammlung hat Hochwürden Herr Pfarrer Schmid einen interessanten Vortrag 
über Obstbaumzucht gehalten, in welchem der unermüdliche Vorkämpfer für diesen Zweig 
der Landwirtschaft, den anwesenden Züchtern mit manch trefflicher Belehrung und 
praktischen Ratschlägen aus dem Schatz seiner Erfahrung an die Hand ging. Die 
Versammlung nahm den besten Verlauf; durch sie dürfte dem Verein manches neue Mitglied 
gewonnen worden sein. Der junge Lokalverein ist unter den schönsten Aussichten für sein 
weiteres Blühen und Gedeihen gegründet worden. 

 
 
 
Abschiedsfeier für Lehrer Herzinger 
 
Amperbote vom  09.01.1907 
 
Aus Kollbach erhalten wir von geschätzter Hand einen Bericht über die Abschiedsfeier, 
welche die ganze Gemeinde dem um sie hochverdienten Herrn Lehrer Herzinger gab. Sie 
folge hier: Nachdem Herr Lehrer Herzinger mit dem 1. Januar 1907 unter Anerkennung seiner 
mehr als 40jährigen Dienstzeit als Lehrer in den wohlverdienten Ruhestand versetzt wurde, 
ließ es sich die Gemeinde Kollbach nicht nehmen, ihm einen entsprechenden Abschied zu 
bereiten. Am 1. Juni 1906 waren es 21 Jahre, dass Herr Lehrer Herzinger in hiesiger Schule 
tätig gewesen ist, nicht bloß als Lehrer, sondern auch als Gemeindeschreiber, Mesner, Kantor. 
Eine lange Zeit, aber auch eine Zeit, auf die die Gemeinde Kollbach wie der scheidende Herr 
Lehrer mit Stolz zurückblicken können. Leid und Freud, viele schwere Arbeiten kamen im 
Lauf der Jahre über die Pforten unseres nun geschiedenen Herrn Lehrers, aber keine 
Strapazen waren zu groß, keine ungelegene Zeit gab es, überall fand man seine hilfsbereite 
Hand, darum ernannte die Gemeinde ihn auch vor einigen Jahren zu ihrem Ehrenbürger. An 
der Abschiedfeier, sie fand im Ostermaier`schen Gasthaus statt, beteiligte sich eine 
außerordentlich große Zahl von Einwohnern der Gemeinde Kollbach, der Orte Piflitz, 
Wießling, Glonnbercha, ein Zeichen, dass sie einen Mann, mit dem sie friedlich so viele Jahre 
dahinlebten, nur ungern scheiden sehen. Der Gemeindeausschuss mit hochw. Herrn Pfarrer 
Spitzl als Lokalschulinspektor an der Spitze holten den Herrn Lehrer zum Abschied in das 
erwähnte Gasthaus ab. Mit einer Reihe von Reden voll der Anerkennung und Dankbarkeit 
wurde Herr Herzinger gefeiert; es wurde dem Scheidenden schwer mit Worten zu entgegnen, 
denn seine Worte erstickten in Tränen, da ihm das Scheiden von seinem langen 
Wirkungskreis nur zu schwer ankam. Auch die Herren Lehrer der Nachbargemeinden kamen 
trotz der schlechten Witterung, da der Gefeierte auch unter den Kollegen ein gern gesehener 
Gast ist. Die freiwillige Feuerwehr, deren Kassier er ebenfalls während seiner Tätigkeit war, 
ernannte ihn zum Ehrenmitglied und spendete ihm für seine Arbeit ein nettes Geschenk. 
Jedem einzelnen zu danken, die an dem Zustandekommen der Feier und zur Verherrlichung 
derselben beitrugen, ist nicht möglich, aber öffentlich soll derselbe hiermit hinauskommen in 
die Welt. Vor allem sei der Gemeindeverwaltung Kollbach, wie HH. Pfarrer Spitzlm der 
freiwilligen Feuerwehr Kollbach, den beiden Frl. Schwestern des HH. Pfarrers, den Kindern, 
die so sinnreiche Gedichte vortrugen, Dank gezollt. Eine eingeschulte Gemeinde, der der 
scheidende Lehrer so viele, viele Zeit und Aufopferung hinwendete, indem er den nicht 
gerade angenehmen Weg bis dorthin hundert male machte als Gemeindeschreiber ohne 
jegliche Verpflichtung und Entschädigung, fand es nicht der Mühe wert, trotz Einladung 
seitens des Bürgermeisters von Kollbach, zu erscheinen; ein einziger Mann, ein ehemaliger 
Schüler des Herrn Lehrers Herzinger, war nur gekommen. Eine schnöde Undankbarkeit für 
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die viele Mühe! (Vielleicht beabsichtigt die betreffende Gemeinde eine eigene Ehrung? Die 
Red.) Wenn auch dies nun vorgekommen, kann Herr Lehrer Herzinger die Befriedigung mit 
in den Ruhestand nehmen, er habe seine Schuldigkeit getan und wir wünschen nur, dass er 
selben noch lange genießen möge. Wir bewahren ihm ein ehrenvolles Andenken immerdar, 
sie auch er uns die Versicherung seinerseits gab, dass er auch seine Kollbacher nie vergisst.  
 
 
 
 
Frühjahrskontrollversammlung 
 
Amperbote vom  27.03.1907 
 
Die Termine für die zum Erscheinen bei den vorgenannten Kontrollversammlungen 
Verpflichteten im Amtsbezirk Dachau wurden vom Bezirkskommando II München in 
nachstehender Reihenfolge festgesetzt: 

- Am 2. April vormittags halb 10 Uhr in Dachau, Brauerei Hörhammer, für 1. 
Offiziere, Ärzte und Beamte der Reserve und Landwehr; 2. sämtliche 
Reservisten aller Waffen, Jahresklasse 1899 mit 1907; 3. die zur Disposition 
der Truppenteile beurlaubten Mannschaften; 4. die zur Disposition der 
Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften; 5. die vorläufig in die Heimat 
beurlaubten Rekruten und Freiwilligen aus dem Markt Dachau. 

- Am 2. April 1907 nachmittags um 3 Uhr in Dachau, Brauerei Hörhammer für:  
1. die geamte Landwehr I. Aufgebots aller Waffen, Jahresklasse 1894 mit 1898, 
2. die Ersatzreservisten aller Waffen, Jahresklasse 1894 mit 1906 aus dem 
Markt Dachau. 

- Am 2. April 1907, nachmittags um 3 Uhr in Dachau, Brauerei Hörhammer, für 
die Gemeinden: Augustenfeld, Bergkirchen, Eisolzried, Etzenhausen, 
Feldgeding, Günding, Niederroth, Oberroth, Oberbachern, Pellheim, Prittlbach, 
Puchschlagen, Rumeltshausen, Sigmertshausen, Schwabhausen. 

- Am 3. April 1907, vormittags um halb 11 Uhr in Sulzemoos, im Gasthaus 
Schneiter, für die Gemeinden: Einsbach, Kreuzholzhausen, Lauterbach, 
Odelzhausen, Sulzemoos, Taxa, Unterweikertshofen, Welshofen, 
Wiedenzhausen. 

- Am 4. April 1907 vormittags um 9 Uhr in Indersdorf, im Saal der Brauerei 
Steiger, für die Gemeinden: Glonn, Hirtlbach, Indersdorf, Ried, 
Westerholzhausen. 

- Am 4. April 1907 mittags um 12 Uhr in Indersdorf, Brauerei Steiger, für die 
Gemeinden Ainhofen, Arnbach, Eichhofen, Eisenhofen, Frauenhofen, 
Großberghofen, Großinzemoos, Langenpettenbach, Pipinsrie, Weichs. 

- Am 5. April 1907 vormittags um halb 12 Uhr in Petershausen, im Gasthaus 
Ostermaier, für die Gemeinden Asbach, Fahrenzhausen, Giebing, Kollbach, 
Obermarbach, Pasenbach, Petershausen, Röhrmoos, Vierkirchen. 

- Am 6. April 1907 vormittags halb 12 Uhr in Ampermoching, Gasthaus Huber, 
für die Gemeinden Ampermoching, Amperpettenbach, Biberbach, Haimhausen, 
Hebertshausen, Schönbrunn, Unterweilbach. 

 
 
 
Schuldienst 
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Amperbote vom 12.10.1907 
 
Berufen wurden die Schuldienstinspektantinnen Frl. Therese Kogler von Indersdorf nach 
Kollbach, Frl. Dobler, zur Zeit in Schwabhausen, nach Aldaching. 
 
 
 
Leichenschaudienst 
 
Amperbote vom 19.10.1907 
 
Der praktische Arzt, Dr. Max Mayer in Petershausen, wurde seinem Ansuchen entsprechend 
als Leichenschauer für den Leichenschaudistrikt Petershausen, Obermarbach, Kollbach und 
Asbach aufgestellt und verpflichtet. 
 
 
 
 
Herbstkontrollversammlungen 
 
Amperbote vom 30.10.1907 
 
Die diesjährigen Kontrollversammlungen finden in unserem Bezirk statt: 

 Am 27. November 1907, vormittags 10 Uhr, in Dachau, Brauerei Hörhammer, für die 
Gemeinden Augustenfeld, Bergkirchen, Eisolzried, Etzenhausen, Feldgeding, 
Günding, Niederroth, Oberroth, Oberbachern, Pellheim, Prittlbach, Puchschlagen, 
Rumeltshausen, Sigmertshausen, Schwabhausen. 

 Am 27. November, nachmittags 2 Uhr, in Dachau, Brauerei Hörhammer für den 
Magistrat Dachau. 

 Am 28. November 1907, vormittags 11 Uhr, in Ampermoching, Gasthaus Huber, für 
die Gemeinden Ampermoching, Amperpettenbach, Biberbach, Haimhausen, 
Hebertshausen, Schönbrunn, Unterweilbach. 

 Am 29. November 1907, vormittags halb 12 Uhr, in Petershausen, Gasthaus 
Ostermaier, für die Gemeinden: Asbach, Fahrenzhausen, Giebing, Kollbach, 
Obermarbach, Pasenbach, Petershausen, Röhrmoos, Vierkirchen.  

 Am 30. November 1907, vormittags halb 10 Uhr in Indersdorf Brauerei Steiger für die 
Gemeinden: Ainhofen, Arnbach, Eichhofen, Eisenhofen, Fraunhofen, Glonn, 
Großberghofen, Großinzemoos, Hirtlbach, Indersdorf, Langenpettenbach, Pipinsried, 
Ried, Weichs, Westerholzhausen.  

 Am 2. Dezember 1907, vormittags 10 Uhr in Sulzemoos, Gasthaus Schneiter für die 
Gemeinden: Einsbach, Kreuzholzhausen, Lauterbach, Odelzhausen, Sulzemoos, Taxa, 
Unterweikertshofen, Welshofen, Wiedenzhausen. 

 
 
 
Kontrollversammlungen 
 
Amperbote vom  28.03.1908 
 
Die Kontrollversammlungen finden statt: 
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 1. April 1908, vormittags 11 Uhr, in Sulzemoos, Gasthaus Schneiter, 1. für die 
Gemeinden: Einsbach, Großberghofen, Kreuzholzhausen, Lauterbach, Oberroth, 
Odelzhausen, Sulzemoos, Taxa, Unterweikertshofen, Welshofen, Wiedenzhausen; 2. 
für die Ortschaften: Palsweis und Priel der Gemeinde Eisolzried. 

 2. April 1908, vormittags 8 Uhr, in Indersdorf, Brauerei Steiger, für die Gemeinden: 
Ainhofen, Arnbach, Eichhofen, Glonn, Hirtlbach, Indersdorf, Niederroth (ohne 
Ortsteil Kreut), Pasenbach, Ried, Westerholzhausen. 

 Am 2. April 1908, vormittags 11 Uhr, in Indersdorf, Brauerei Steiger, 1. für die 
Gemeinden Eisenhofen, Frauenhofen, Großinzemoos, Langenpettenbach, Pipinsried, 
Sigmertshausen, Weichs (ohne die Ortschaft Aufhausen); 2. für die Ortschaften: 
Kleininzemoos der Gemeinde Röhrmoos, Esterhofen der Gemeinde Vierkirchen: 
Edenholzhausen und Rienshofen der Gemeinde Schwabhausen. 

 Am 3. April 1908, vormittags 10 Uhr, in Petershausen, Gasthaus Ostermaier. 1. Für 
die Gemeinden: Asbach, Giebing, Kollbach, Obermarbach, Petershausen, Vierkirchen 
(ohne Ortschaft Esterhofen); 2. für die Ortschaft Aufhausen der Gemeinde Weichs. 

 Am 4. April 1908, vormittags 10 Uhr, in Ampermoching, Gasthaus Huber, für die 
Gemeinden: Ampermoching (ohne Hackerbräu- und Leistenbräumoos), 
Amperpettenbach, Biberbach, Fahrenzhausen, Haimhausen, Hebertshausen, Röhrmoos 
(ohne Kleininzemoos), Schönbrunn, Unterweilbach. 

 Am 6. April 1908, vormittags 10 Uhr, in Dachau, Brauerei Hörhammer. 1. für die 
Gemeinen: Augustenfeld, Bergkirchen, Eisolzried (ohne Palsweis und Priel), 
Etzenhausen, Feldgeding, Günding, Oberbachern, Pellheim, Prittlbach, Puchschlagen, 
Rumeltshausen, Schwabhausen (ohne die Ortschaften Edenholzhausen und 
Rienshofen); 2. für die Ortschaft Kreut der Gemeinde Niederroth. 

 Am 6. April 1908, nachmittags 1 Uhr, in Dachau, Brauerei Hörhammer, für die 
Reservisten aller Waffen Jahresklasse 1900 mit 1907 aus dem Markt Dachau. 

 Am 6. April 1908, nachmittags 3 Uhr, in Dachau, Brauerei Hörhammer, für die 
gesamte Landwehr I. Aufgebots aller Waffen Jahresklasse 1895 mit 1907 aus dem 
Markt Dachau. 

 
 
 
 
Jagdkarteninhaber des Jahres 1908 
 
Amperbote vom 25.04.1908 
 
Nachstehend folgt die Bekanntgabe der beim kgl. Bezirksamt Dachau im 1. Quartal 1908 
ausgestellten Jagdkarten für das Jahr 1908: 

 Mandl Philipp, Müller, Engelbrechtsmühle 
 Schmid Rupert, herrschaftl. Förster, Unterweikertshofen 
 Reiter Johann, Jäger, Unterweikertshofen 
 Reiter, Georg, Jäger, Petershausen 
 Moosrainer Andreas, Gärtner, Petershausen 
 Dax Michael, Jagdaufseher, Grashof 
 Muggenthaler Alois, Jäger, Vierkirchen 
 Bichler Johann, Gütler, Ampermoching 
 Thumbeck Johann, herrschaftlicher Jäger, Sulzemoos 
 Eicher Georg, herrschaftlicher Jagdgehilfe, Sulzemoos 
 Fehr Max, kgl. Amtsrichter, Dachau 
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 Cottel Nikokaus, kgl. Bezirksamtmann und Regierungsrat, Dachau 
 Breher Karl, Lehrer, Niederroth 
 Forster Anton, Waldaufseher, Weichs 
 Stark Xaver, Restaurateur, Dachau  
 Forster Adolf, Brauereibesitzer, Dachau  
 Albendinger Johann, Austrägler, Deutenhausen 
 Strobl Josef, Privatier, Indersdorf 
 Luegmeier Anton, Gastwirt, Indersdorf 
 Graf von Hundt Ferdinand, Gutsbesitzer, Lauterbach 
 Gierster Josef, herrschaftlicher Förster, Lauterbach 
 Von Hayek Hans, Kunstmaler, Dachau  
 Gschoßmann Kaspar, Gastwirt, Pipinsried 
 Müller Josef, Bauer, Ottmarshausen 
 Regensburger Josef, Seiler, Dachau   
 Engert Heinrich, Braumeister, Dachau   
 Ziegler Eduard, Rentier, Dachau  
 Finkenzeller Georg, Gütler, Pipinsried 
 Eichner Josef, Gütler, Pipinsried 
 Lampl Johann, Gastwirt, Pipinsried 
 Leppisch Ludwig, Jäger, Langenpettenbach 
 Sedlmayr Mathias, Bauer, Lukka 
 Doll Johann, Gütler, Hirtlbach 
 Hartmann Peter, Ziegeleibesitzer, Dachau  
 Mondrion Franz, Rentier, Dachau  
 Fritz Josef, Fischer,  Dachau  
 Schuster Peter, Oberjäger und Jagdaufseher, Würmmühle 
 Eberle Sigmund, Geometerpraktikant, Dachau  
 Huber Martin, Wagner, Weichs 
 Kronschnabl Simon, Bauer, Unterbachern 
 Schnitter Heinrich, Schlossverwalter, Haimhausen 
 Buschwieser Georg, herrschaftlicher Jäger, Haimhausen 
 Hörterer Anton, herrschaftlicher Jäger, Haimhausen 
 Arnold Johann, Gastwirt, Wiedenzhausen 
 Egger Johann, Militärpensionist, Sulzemoos 
 Graf von Spreti Sigmund, Leutnant a. D., Unterweilbach 
 Mayer Mathias, Jäger, Etzenhausen 
 Bücherl Johann, Gastwirt, Röhrmoos 
 Schmidt Mathias, Krämer und Bürgermeister, Röhrmoos 
 Petersen Carlo, Kunstmaler, Dachau  
 Loder Peter, Bauer, Puchschlagen 
 Först Wilhelm, Gymnasiast, München 
 Mayerbacher Anton, Kaufmann, Dachau  
 Kleber Sophie, Realitätenbesitzerswitwe, Udlding 
 Schuster Korbinian, Bauer, Schwabhausen 
 Altheimer Georg, Schlossgutsbesitzer, Odelzhausen 
 Altheimer Kurt, stud. Jur., Odelzhausen 
 Gutmann Josef, Schlossgutsverwalter, Odelzhausen 
 Gneißl Sebastian, Gastwirt, Wiedenzhausen 
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 Klingensteiner Albert, Wasenmeister, Ampermoching 
 Brüller Karl, Konditor, Dachau  
 Ostermair Johann, Gastwirt, Kollbach 
 Nottensteiner Peter, Privatier, Kollbach 
 Rollbühler Bernhard, Schlosser, Dachau   
 Fuchsbichler Nikolaus, Brauereibesitzer, Indersdorf 
 Fuchsbichler Franz, Brauereibesitzerssohn, Indersdorf 
 Zuchtriegel Josef, Lehrer, Indersdorf 
 Hennig Karl, Kunstmaler, Dachau   
 Seidl Otto, Spengler, Dachau  
 Widmann Simon, Gastwirt, Einsbach  
 Schneider Johann, Bauer, Armetshofen 
 Göttler Josef, Bauer, Edenholzhausen 
 Seemüller Jakob, Gütler, Puch, Gemeinde Ainhofen 
 Fellmann Philipp, Landwirt, Sickertshofen 
 Kugler Franz Xaver, Privatier, Indersdorf 
 Fuchsbichler Hans, cand. med., Indersdorf 

 
 
 
Auslosung der Schöffen 
Amperbote vom 26.09.1908 
 
Auslosung der Schöffen und Geschworenen am 21. September unter dem Vorsitz des Herrn 
kgl. Oberlandesgerichtsrat Dr. Fürst stattgehaltenen Auslosung wurden ausgelost: 
Als Geschworene: 

1. Kellerer Korbinian, Bauer in Armetshofen 
2. Ostermair Johann, Gastwirt in Kollbach 
3. Winter Martin, Bauer in Großberghofen 
4. Seldmayer Mathias, Bauer in Lukka 
5. Schuhbauer Georg, Müller in Petershausen 
6. Westermeier Benno, Bauer in Walpertshofen 
7. Kellerer Georg, Posthalter in Schwabhausen 
8. Großmann Georg, Wirt in Pasenbach 
9. Altherr Johann, Lebzeltermeister in Dachau   
10. Groß Josef, Gastwirt in Bergkirchen 
11. Herzog Anton, Gastwirt in Hebertshausen 
12. Huber Simon, Bauer in Mitterwiedenhof 
13. Walter Michael, Gastwirt in Günding 
14. Loder Josef, Bauer in Essenbach 
15. Schuster Korbinian, Bauer in Schwabhausen 
16. Prummer Dominikus, Wirt in Niederroth 
17. Niedermeier Johann, Bauer in Oberbachern 
18. Gollnhofer Michael, Bauer in Kollbach 
19. Mayer Leonhard, Bauer in Pellheim 
20. Widmann I., Bauer in Sulzemoos 
21. Schreitmüller U., Kaufmann in Dachau  
22. Liepold Mathias, Schäfflermeister in Dachau  
23. Kellerer Georg, Bauer in Grubhof 
24. Steiger Michael, Brauereibesitzer in Indersdorf 
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25. Heitmaier Johann, Bauer in Todtenried 
26. Angermeier Sylvester, Bauer in Mittermarbach 
27. Mayer Georg, Bauer in Webling 

Als Hauptschöffen: 
1. Böswirt Johann, Bauer in Hebertshausen 
2. Kellerer Georg, Bauer in Hirtlbach 
3. Strixner Johann, Bauer in Hirtlbach 
4. Gailer Johann, Gütler in Indersdorf 
5. Hecher Sebastian, Privatier in Indersdorf 
6. Gschwendtner Mathias, Gastwirt in Indersdorf 
7. Lettmaier Georg, Bauer in Glonnbercha 
8. Reim Josef, Bauer in Kollbach 
9. Hartl Lorenz, Bauer in Machtenstein 
10. Drahtmüller Michael, Bauer in Langenpettenbach 
11. Maier Jakob, Bauer in Lauterbach 
12. Rauch Josef, Bauer und Bürgermeister in Niederroth 
13. Osterauer Simon, Bauer in Niederroth 
14. Denk Josef, Bauer in Ried 
15. Eisenmann Johann, Bauer in Breitenau 
16. Sailer Nikolaus, Bauer in Obermarbach 
17. Gürtner Johann, Bäckermeister in Oberroth 
18. Kellerer Peter, Bauer in Oberroth 
19. Obermeier Josef, Gütler in Dietenhausen 
20. Heckenstaller Josef, Schneider in Odelzhausen 
21. Diller Franz Paul, Gütler in Pasenbach 
22. Winterholler Anton, Bauer in Pasenbach 
23. Friedl Jakob, Bauer in Pellheim 
24. Kloiber Ludwig, Bäckermeister in Petershausen 
25. Huber Johann, Uhrmachermeister in Petershausen 
26. Westermayer Mathias, Bauer in Prittlbach 
27. Böswirth Leonhard, Bauer in Puchschlagen 

Als Hilfsschöffen: 
1. Bögl Albert, Oberbräuer in Dachau  
2. Fischer Karl, appr. Bader in Dachau  
3. Gaumnitz Eduard, Wagnermeister in Dachau  
4. Hällmayr Michael, Privatier in Dachau   
5. Hörhammer Emil, Kaufmann in Dachau  

 
 
Preiszimmerstutzenschießen in Asbach 
Amperbote vom  26.09.1908 
 
Bei dem in Asbach abgehaltenen Preiszimmerstutzenschießen, das bei ziemlicher Beteiligung 
stattfand, fielen die Preise in folgender Reihenfolge: 

1. Ostermair Johann (ein schwerer Ziegenbock) 
2. Andre Martin, Asbach 
3. Gruber Michael, Kollbach 
4. Obermüller, Asbach 
5. Ostermair Josef, Kollbach 
6. Drexler Georg, Ziegelberg 
7. Gäfer Ludwig, Asbach 



Eberl Hubert, Bergkirchen, hubert.eberl@web.de Seite 52 03.11.2020 

8. König Anton, Asbach 
9. Rauch Sebastian, Ebersbach 
10. Mooseder Ludwig, Petershausen 
11. Kreitmair Jakob, Asbach 
12. Köglmair Anton, Asbach 
13. Pfeil Johann, Asbach 
14. Geisenhofer Martin, Petershausen 
15. Bauer Gottfried, Petershausen 

Meistpreis (eine stehende Fahne): Ostermair Johann, Kollbach; Gesellschaftspreis: Lachmair 
Georg, Asbach. 
 
 
 
Zur Geschichte von Asbach 
Amperbote v. 31.10.1908 
 
Aschbach oder Aspach gehörte samt der Pfarrei Aspach und der Filialkirche Glonnpercha 
schon im 14. Jahrhundert zum Kloster Indersdorf. Späterhin 1694-95 gab Kurfürst Max 
Emanuel dem Kloster für diesen Ort die niedere Gerichtsbarkeit und für beide Gotteshäuser 
auch den Kirchensatz; Aschbach wurde zu einer wirklich geschlossenen Hofmark erklärt, weil 
das Kloster das demselben gehörig gewesene St. Anna-Kirchlein zu München auf dem Kreuz 
an die dorthin verpflanzten Salesianer-Nonnen überlassen hatte. Zur Zeit der 
Klosteraufhebung wurde Asbach mit den Inderdorfer Klosterrealitäten an einen Ökonomen 
verkauft. Wahrscheinlich ist das vormals im Landgericht Oransperg, nachmals aber im 
Landgericht Dachau gelegene Asbach identisch mit dem Ort Aspach, aus welchem Pfalzgraf 
Friedrich, des Bruders von Herzog Otto I. von Bayern, Güter an das Kloster Indersdorf 
vermachte. Die Pfarrei gelangte später in den Bereich des Dekanates Scheyern und ist den 
Aposteln Peter und Paul geweith, während die Filiale zur „Lieben Frau“ in Glonnpercha der 
Gemeinde Kollbach zugeteilt worden ist. 
 
 
Heilerrennen in Kollbach 
Amperbote vom 03.02.1909 
 
Bei dem am 31. Januar veranstalteten Heilerrennen mit Tanzmusik bei Herrn Gastwirt 
Ostermaier in Kollbach gingen die Renner in folgender Weise über die Bahn und fielen 
demgemäß die Preise zu: 
1. Furtmair Max (brauner Wallach Vollblut „Harras“) 
2. Reim Josef (dunkelbrauner Wallach „Hans“) 
3. Daurer Bernhard (brauner Wallach „Vino“) 
4. Reim Josef (brauner Wallach „Muckl“) 
5. Gollnhofer Michael (Fuchswallach „Frischauf“) 
6. Lettmair Georg, Glonnbercha (hellbrauner Wallach „Prinz“) 
 
 
 
Zur Geschichte von Kollbach 
Amperbote v. 20.02.1909 
 
Der Ort Kollbach oder Kolbach wird schon in der ersten Hälfte des 11. Jahrhunderts erwähnt; 
um diese Zeit übergab  nämlich der Gaugraf Ubalschalk, des Grafen Babo erster Sohn, eine 
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von der edlen Frau Guntpirch dem Freisinger Domkapitel geschenkte Hube zu Kollbach dem 
genannten Kapitel und zwar auf Grund seines gräflichen Amtes. Derzeitig ist Kolbach ein 
stattliches Pfarrdorf im nördlichen Teil des Bezirkes Dachau, inmitten einer reichen 
Getreidegegend gelegen. Zufolge einer Urkunde ist der Ort ermächtigt, alljährlich am Fest 
Mariä Geburt einen Krämermarkt abzuhalten, der sich stets regen Zuspruchs seitens der 
ländlichen Bevölkerung erfreut. 
 
 
Unfall von Kooperator Eder 
Amperbote vom  06.03.1909 
 
Ein bedauerlicher Unglücksfall ist dem HH. Kooperator Eder zugestoßen. Als derselbe am 
vergangenen Samstag nach Weißling zum Zelebrieren ging, glitt er auf dem eisigen Weg 
durch den Wald aus und kam so unglücklich zu Fall, dass er längere Zeit bewusstlos war. 
Ohne die heilige Messe feiern zu können, musste er sich wieder nach Hause begeben, um 
ärtzliche Hilfe in Anspruch zu nehmen. 
 
 
 
Aus dem Amtsblatt 
Amperbote vom  20.03.1909 
 
Verzeichnis der die Gemeinden des Amtbezirks Dachau pro 1908 treffenden Beträge zur 
Bestreitung der Kosten auf Unfallversicherung für die bei Bauarbeiten der Gemeinden 
beschäftigten Personen: 

1. Ainhofen: 12,30 Mark 
2. Ampermoching: 10,20 Mark 
3. Amperpettenbach: 7,80 Mark 
4. Arnbach: 5,60 Mark 
5. Asbach: 5 Mark 
6. Augustenfeld: 7,50 Mark 
7. Bergkirchen: 7 Mark 
8. Biberbach: 6,30 Mark 
9. Dachau: 97,60 Mark 
10. Eichhofen: 5,30 Mark 
11. Einsbach: 5,70 Mark 
12. Eisenhofen: 5,80 Mark 
13. Eisolzried: 9,50 Mark 
14. Etzenhausen: 6,20 Mark 
15. Fahrenzhausen: 7,70 Mark 
16. Feldgeding: 3,40 Mark 
17. Frauenhofen: 2,80 Mark 
18. Giebing: 2,60 Mark 
19. Glonn: 4,10 Mark 
20. Großberghofen: 7,50 Mark 
21. Großinzemoos: 3,60 Mark 
22. Günding: 12,10 Mark 
23. Haimhausen: 17,60 Mark 
24. Hebertshausen: 6,10 Mark 
25. Hirtlbach: 4,10 Mark 
26. Indersdorf: 21,40 Mark 
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27. Kollbach: 8,30 Mark 
28. Kreuholzhausen: 4,10 Mark 
29. Langenpettenbach: 7,70 Mark 
30. Lauterbach: 6,30 Mark 
31. Niederroth: 5,80 Mark 
32. Oberbachern: 7,10 Mark 
33. Obermarbach: 5 Mark 
34. Oberroth: 4,40 Mark 
35. Odelzhausen: 10,30 Mark 
36. Pasenbach: 4,30 Mark 
37. Pellheim: 6,60 Mark 
38. Petershausen: 11,60 Mark 
39. Pipinsried: 9,80 Mark 
40. Prittlbach: 5 Mark 
41. Puchschlagen: 3,50 Mark 
42. Ried: 5,30 Mark 
43. Röhrmoos: 12,70 Mark 
44. Rumeltshausen: 2,80Mark 
45. Schönbrunn: 10,10 Mark 
46. Schwabhausen: 6,60 Mark 
47. Sigmertshausen: 4,30 Mark 
48. Sulzemoos: 7,60 Mark 
49. Taxa: 4,10 Mark 
50. Unterweikertshofen: 8,10 Mark 
51. Unterweilbach: 3,20 Mark 
52. Vierkirchen: 10,20 Mark 

 
 
 
Erhängt 
 
Amperbote vom 03.07.1909 
 
Der ledige Bauerssohn von Viehbach hat gestern in Kollbach infolge geistiger Umnachtung 
seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Am vergangenen Sonntag nahm er noch an 
der Primiz in Petershausen teil. 
 
 
 
Beerdigung von Xaver Reindl 
Amperbote vom 03.07.1909 
 
Aus Kammerberg wird uns geschrieben von geschätzter Hand: Vergangenen Samstag wurde 
dahier unter großer Anteilnahme der Bevölkerung aus nah und fern ein Mann zur ewigen 
Ruhe bestattet, der als Geschäftsmann wegen seiner Leutseligkeit weit im Umkreis bekannt 
war. Es war der ehrengeachtete Herr Franz Xaver Reindl, Kramervater von hier, zuletzt 
Kaufmann in Kollbach, der im Alter von 72 Jahren nach längerem Leiden in ein besseres 
Jenseits abgerufen wurde. Leider war es dem Verstorbenen nicht vergönnt im Kreis seiner 
Angehörigen seine letzten Lebensjahre zu verbringen, denn seit einigen Jahren schon litt er an 
Altersschwachsinn und musste deshalb in die Pflegeanstalt Gabersee gebracht werden, von 
wo er am letzten Freitag in die Heimat überführt wurde. Das Grab, das durch reiche 



Eberl Hubert, Bergkirchen, hubert.eberl@web.de Seite 55 03.11.2020 

Kranzspenden aus den Geschäftskreisen des Verstorbenen geziert war, umstanden zwei 
erwachsene Söhne und drei Töchter, die in dem Verblichenen einen treubesorgten Vater 
verloren haben. Hatte es doch der Verblichene von kleinen Anfängen zu einem schönen 
Besitztum gebracht obwohl er von Schicksalsschlägen hart betroffen wurde und obwohl ihm 
die Leiden der Welt in keiner Weiser erspart blieben. Der amtierende Geistliche, HH. Pfarrer 
Beul in Giebing, behandelte in seiner Grabrede, die im allgemeinen sehr zu Herzen ging, den 
8. Vers des 50. Psalmes, um dann das inhaltsreiche Leben des Verstorbenen zu erwähnen, das 
ausgefüllt war von Mühe und Arbeit, aber auch von schweren Leiden und harten 
Schicksalsschlägen. War doch der Verstorbene bekannt weit in der Umgebung als tüchtiger 
Geschäftsmann und als großer Bienenfreund, deren Pflege er gar manche Stunde der 
Erholung widmete. Möge ihm die Erde leicht sein. 
 
 
Großfeuer in Kollbach 
Amperbote vom 21.08.1909 
 
Aus Kollbach wird uns von sehr geschätzter Hand berichtet: Heute brach im Anwesen des 
Gastwirts, Herrn Johann Ostermaier, ein Großfeuer aus, dem trotz des energischen 
Eingreifens mehrerer Feuerwehren der Stadel, sowie das Geigeranwesen des Herrn Häusler 
zum Opfer fielen. Erschienen waren die Feuerwehren: 
Asbach, Petershausen, Giebing, Weichs, Kammerberg, Pasenbach, Steinkirchen, 
Obermarbach, Pichelsdorf, Vierkirchen, Jetzendorf, Lauterbach, Hohenkammerberg, sowie 
eine Abteilung schwerer Reiter, die in Pasenbach stationiert waren, unter Führung des Herrn 
Sergenante Klimber. Der umsichtigen Führung des Herrn Baron von Kammerberg war es zu 
verdanken, dass das Schadenfeuer nicht weiter um sich griff. Ostermaier ist umso mehr zu 
bedauern, als gerade vor ¾ Jahren (19. November 1908) das nämliche Gebäude einem Brand 
zum Opfer gefallen war. Entstehungsursache ist unbekannt. 
 
 
 
 
Feuerwehrinspektion in Asbach 
Amperbote vom  13.10.1909 
 
Gestern nachmittags um 2 Uhr fand in Weichs durch Herrn Bezirksfeuerwehrvertreter 
Mayerbacher die Inspektion über die Feuerwehren Ainhofen, Asbach, Weichs und 
Pflichtfeuerwehr Weichs statt. Die Schul- sowie Angriffsübungen wurden sehr exakt 
ausgeführt und stehen genannte Wehren, was Ausrüstung und Zusammenarbeiten anbelangt, 
hinter anderen Wehren des Bezirks in keiner Weise zurück. 
 
 
 
 
 
Brand in Kollbach 
Amperbote vom 22.12.1909 
 
In Kollbach erscholl am Sonntag, nachts gegen 2 Uhr, Feuerlärm. Der Stadel des Göribauern 
(Herr Gollnhofer) stand in hellen Flammen. Trotz raschen kräftigen Eingreifens der örtlichen 
Feuerwehr konnte außer dem die nichts gerettet werden. Es sind beträchtliche Vorräte und 
Maschinen verbrannt. Das seitwärts stehende Wohnhaus wurde von den Flammen verschont. 
Am Brandplatz waren erschienen die Freiwilligen Feuerwehren Kollbach, Petershausen, 
Asbach, Giebing, Lauterbach, Kammerberg, Hohenkammer und Obermarbach auch Herr 
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Baron Vequel Westernach auf Kammerberg eilte zur Hilfeleistung herbei man vermutet 
Brandstiftung und zwar durch den "Hüter" von Kollbach. Letzterer wurde bereits in das 
Amtsgerichtsgefängnis Dachau eingeliefert. Gegen 8:00 Uhr hatte er mit einem Bauern (zum 
Böck) in einem Wirtshaus Streit. Dabei ist mir die Worte fallen: „Ihr werdt`s no an mi 
denka!“ Gegen 12:00 Uhr brannte im Hof des genannten Bauern ein Fuder Stroh. Es war 
windstill und zudem wurde der Brand gleich bemerkt, so dass die Hausleute die drohende 
Feuergefahr von Haus und Hof noch abwenden konnten. Kaum waren die Leute mit dem 
Ablöschen und ausbreiten des Strohs fertig, stiegen in der Nachbarschaft die Flammen auf. 
Man bringt die offenbar gelegten Brände der Wirtshausszene in Verbindung. – Hierzu wird 
uns noch berichtet: Großfeuer. Heute Nacht zwischen 12  und 1 Uhr wurden die Bewohner 
unseres sonst so friedlichen Dorfes aus dem Schlaf geweckt und ehe noch die ersten am 
Brandplatz erschienen, stand bereits der Stadel des Bauern Michael Gollnhofer, genannt beim 
Göribauern, in hellen Flammen. Dem verheerenden Element fielen die reichen Erntevorräte, 
die zum großen Teil ungedroschen im Stadel sich befanden, sowie einige Wägen, der 
Dreschwagen, und verschiedene landwirtschaftliche Maschinen zum Opfer. Nur das Vieh 
konnte mit knapper Not gerettet werden. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist das Entstehen des 
Feuers auf Brandstiftung zurückzuführen und der mutmaßliche Vollbringer dieser gemeinen 
Tat wurde bereits von der Gendarmerie Petershausen in Haft genommen und in das 
Untersuchungsgefängnis abgeführt. Etwa eine halbe Stunde vor dem Ausbruch dieses 
Brandes hatte sich der Brandstifter ein anderes Opfer ausersehen. Im Hof des Bäckergütlers 
Wöhrl befand sich eine Fuhre gedroschenen Strohs, das nach München gebracht werden sollte 
dieses steckte der Bube in Brand und schon züngelten die Flammen empor, die in dem dürren 
Stroh reichliche Nahrung fanden, da bemerkte eine Tochter des Wöhrl den Feuerschein Mühe 
gelang es den Hausbewohnern und einige Nachbarn das Feuer zu unterdrücken. Eben hatte 
man durch Dämpfung dieses Brandes eine große Gefahr beseitigt, da schlugen die Flammen 
aus dem Stadel des Göribauern. Dem Eingreifen der Orts- und einiger benachbarten 
Feuerwehren gelang es das Feuer auf seinen Herd zu beschränken, so dass wenigstens das 
Wohnhaus und einige anstoßende Gebäude nicht ein Raub der Flammen wurden. Der 
Schaden, den der Besitzer durch den Brand erlitt, ist ein sehr beträchtlicher nur zum Teil 
durch Versicherung gedeckt. Allgemeines Bedauern wendet sich darum den Besitzer des 
abgebrannten Stadels, einem allgemeinen beleibten und geachteten Mann, zu, umso mehr, als 
derselbe erst vor wenigen Wochen durch einen Unglücksfall einen bedenklichen Beinbruch 
sich zugezogen hatte und noch immer unter den Folgen des Unfalls zu leiden hat. 
 
 
 
 
 
Einer der die Gendarmen nicht leiden kann 
 
Amperbote vom  19.01.1910 
 
Einer, der die Gendarmen nicht leiden kann, ist der verheiratete Schmid Martin Kaeser von 
Asbach, Amtsgericht Dachau. Die Gendarmen haben aber häufig Grund, sich mit dem 
arbeitsscheuen, im Land herumvagierenden Kaeser zu befassen, besonders der 
Gendarmeriewachtmeister Stöckl in Petershausen hat den Kaeser schon öfters beim Krawattl 
nehmen müssen. Das kann ihm der Kaeser nicht vergessen und so schimpfte er auch am 25. 
März in einem Eisenbahnkoupe auf der Fahrt von Dachau nach Petershausen einem 
Mitreisenden gegenüber gotteslästerlich über den Wachtmeister Stöckl und tat das Gleiche 
auch am anderen Tag in der Köglmeier`schen Gastwirtschaft in Asbach. Dem Bürgermeister 
von Asbach soll Kaeser auch einen Schraubenschlüssel, einen sogenannten Franzosen, 
gestohlen haben. Wegen dieses Reates wurde er vom Landgericht München II mangels 
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Beweises freigesprochen. Wegen Beleidigung wurde er zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt und 
dem Wachtmeister Stöckl die Publikationsbefugnis zugesprochen. 
 
 
 
 
Musterungstermine im Bezirk Dachau 
 
Amperbote vom 26.02.1910 
 
Am Dienstag, den 1. März, vormittags um 8 Uhr beginnt der Musterungstermin für die 
Militärpflichtigen aus den Gemeinden: Ainhofen, Ampermoching, Amperpettenbach, 
Arnbach, Asbach, Augustenfeld und Dachau. 
Am Mittwoch, den 2. März, vormittags um 8 Uhr, für die Gemeinden: Bergkirchen, 
Biberbach, Eichhofen, Einsbach, Eisenhofen, Eisolzried, Etzenhausen, Fahrenzhausen, 
Feldgeding, Frauenhofen, Giebing, Glonn, Großberghofen, Großinzemoos, Günding, 
Haimhausen, Hebertshausen, Hirtlbach. 
Am Donnerstag, den 3. März, vormittags um 8 Uhr, für die Gemeinden Indersdorf, Kollbach, 
Kreuzholzhausen, Langenpettenbach, Lauterbach, Niederroth, Oberbachern, Obermarbach, 
Oberroth, Odelzhausen, Pasenbach, Pellheim, Petershausen, Pipinsried und Puchschlagen. 
Gleichzeitig mit der Musterung eines jeden Militärpflichtigen werden auch die übrigen auf die 
Militärpflicht desselben in Betracht kommenden Verhältnisse vorgetragen, gewürdigt und 
beschieden. 
 
 
 
 
Inventarversteigerung in der Gastwirtschaft in Asbach 
 
Amperbote vom  23.04.1910 
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Preiskegelscheiben beim Fischerwirt 

Amperbote vom  01.06.1910 

Es wird uns berichtet: Nach 14tägiger Dauer fand Montag, den 30. Mai, das von Herrn 
Leonhard Agneskirchner, Gasthaus zum „Fischerwirt“ in Kollbach veranstaltete 
Preiskegelscheiben seinen Abschluss. Nachstehende Herren erwarben sich Preise: 

1. Martin Gamperl, Ökonom in Kollbach 
2. Sebastian Rauch, Gasthofsbesitzer aus Ebersbach 
3. Franz Doll, Güterhändler aus Pasenbach 
4. Georg Drexler, Bahnbediensteter aus Petershausen 
5. Ludwig Drexler, Schreinermeister aus Kollbach 
6. Martin Gamperl, Ökonom aus Kollbach 
7. Martin Grieser, Metzgermeister aus Petershausen 
8. Franz Doll, Güterhändler aus Pasenbach 
9. Sebastian Rauch, Gasthofbesitzer aus Ebersbach 
10. Martin Gamperl, Ökonom aus Kollbach 

 
Den Meistpreis mit stehender seidener Fahne erwarb sich Herr Martin Grieser, 
Metzgermeister aus Petershausen; den Gesellschaftspreis Herr Josef Wagatta, Ökonom aus 
Kammerberg. Das Scheiben nahm einen günstigen Verlauf und es wurden im allgemeinen 
recht gute Erfolge erzielt, wenn auch mancher mit des Glückes Ungunst zu rechnen hatte. 

 

Wirtschaftseröffnung in Weißling 

Amperbote vom 2.7.1910 

Am vergangenen Freitag (Johannitag) fand unseren idyllisch gelegenen Dörfchen Weißling 
bei Kollbach die feierliche Wirtschaftseröffnung statt. Längst hatten sich die alten 
Räumlichkeiten als zu klein erwiesen, namentlich dann, wenn die Wallfahrerzüge aus weiter 
Ferne kamen, um im Gnadenort der heiligen Notburga, der Patronin der Landwirtschaft, Hilfe 
und Trost in den mannigfachen Lagen des Lebens zu erflehen. Und so ging denn der jetzige 
Besitzer der Wirtschaft, Herr Johann Scharl, der in den weitesten Schichten des Publikums 
bekannt ist, um die gewiss mit Opfern an Geld und Zeit verbundene Aufgabe, anstelle des 
alten Gebäudes einen hübschen, den Ansprüchen der Neuzeit entsprechenden Neubau 
erstehen zu lassen, der namentlich wegen seiner Lage auf seiner mäßigen Erhöhung mit einem 
reizenden Waldhintergrund noch mehr zur Geltung kommt. Bereits am Sonntag zuvor hatte 
sich einige erlesene Anzahl von Gästen aus München eingefunden, die so genannte "Wilde 
Gmoa“, um gleichsam die Einweihung am neuen Gasthaus vorzunehmen. Und die Bewohner 
der Hauptstadt haben sich köstlich amüsiert der Waldheimat Weißling und konnten sich nur 
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schwer trennen von der lieb gewordenen Stätte. Und was den Münchnern wohlgetan, das hat 
auch den Bewohnern der Umgebung gefallen. Und darum wanderte auch am Johannitag die 
Bevölkerung aus nah und fern nach Weißling zur Wirtschaftseröffnung, verbunden mit 
Namenstagfeier des Gastgebers. Alsbald entwickelte sich frohes Leben in den neuen Räumen 
und in kurzer Zeit waren sämtliche Lokalitäten bis auf den letzten Platz gefüllt, so dass die 
Nachzügler sich mit einem Sitz auf einem Bierpanzen bequemen mussten, denn da der 
Himmel gar kein besonders freundliches Gesicht machte, so zog man es vor, lieber drinnen 
Platz zu suchen als draußen der Witterung ausgesetzt zu sein. Zur Erhöhung der Festesfreude 
trugen nicht wenig die flott gespielten Weisen einiger Dachauer Musiker bei, die durch Musik 
und Gesangsvorträge Leben unter die Gäste brachten. Auch dem vorzüglichen Stoff, der für 
die Eröffnungsfeier von der bekannten Brauerei der Baronin Freifrau Leopoldine Vequel-
Westernach Hohenkammer geliefert wurde, wurde tüchtig zugesprochen, desgleichen sollte 
die Küche des Herrn Scharl in ausgiebiger Weise für die Bedürfnisse des Magens. Bis in die 
tiefe Nacht hinein herrschte heiteres Leben in den neuen Wirtschaftsräumen, in denen stets zu 
frohes Leben und so fröhliche Gäste weilen mögen wie am Johannitag. Möge es kein Leser 
dieser Zeilen versäumen, einmal dem Walddörfchen Weißling seinem neuen Gasthaus einen 
Besuch abzustatten, von dem es in einem alten Buch  heißt: 

Zwischen mächtigen Waldesriesen 
liegt ein Dörfchen still und traut, 

Weißling nennt sich dieses Örtchen, 
auf drei Hügeln ist es gebaut. 

 
 
 
Zentrumsversammlungen 
 
Amperbote vom  06.07.1910 
 
Es wird uns berichtet, dass die Versammlung in Indersdorf am Sonntag im Fuchsbichlersaal 
einen glänzenden Verlauf nahm. Gegner sind nicht aufgetreten. Nur einige glaubten sich 
durch ungeschicktes Plärren blamieren zu sollen. – Ebenso nahm die gleichzeitig in 
Haimhausen stattgehabte Versammlung den schönsten Verlauf. Nach den Berichten ist die 
Stimmung überall für den Kandidaten Melchner. Seine Wahl ist gesichert; wäre es auch 
gewesen, wenn die Unglückskandidatur Lampl aufrecht erhalten geblieben wäre. Übrigens sei 
bemerkt, dass dieser selbverständlich nun keine Versammlungen mehr abhält und mithin die 
sowohl für Dachau wie für Schwabhausen vorgesehenen Lampl-Versammlungen unterbleiben. 
– Dafür kommt soeben die Nachricht, dass der Bauernbund sich rühren will. Er hat in der 
letzten Stunde Herrn Peter Nottensteiner in Kollbach als Kandidat aufgestellt. Und diese 
Ankündigung sofort nach dem Rücktritt Lampls! Genügt, um erkennen zu lassen, dass Lampl 
von den Bauernbündlern als ihr Helfershelfer und als Sprengpulver für die Wähler aus dem 
Bauernstand angesehen wurde. Die Karte ist entglitten, deshalb rückt man selbst ab. 
 
 
 
Aufruf an die Landtagswähler 
 
Amperbote vom  16.07.1910 
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Überfall 

Amperbote vom  20.08.1910 

Der beim Schneidbauer König in Amperpettenbach beschäftigte Erntearbeiter Peter Weiß von 
Kollbach wurde am vergangenen Sonntag in der Nähe von Haimhausen von zwei Burschen 
meuchlings überfallen und mit Stöcken über den Kopf und zu Boden geschlagen und 
außerdem an den Schultern durch Hiebe verletzt. Darauf ließen ihn die Rohlinge liegen. Die 
Täter,  zwei im Schloss Haimhausen bedienstete Taglöhner, sind bereits angezeigt. 

  

Gedenkfeier in Kollbach 

Amperbote vom 16.11.1910 

Der Schreiber dieses Artikels kam am vergangenen Sonntag noch Kollbach war ganz 
überrascht, in welch festlicher Weise hier die vierzigjährige Gedenkfeier mit Enthüllung des 
in der Pfarrkirche aufgestellten Veteranendenkmals begangen wurde. Bereits am frühen 
Morgen verkündeten Böllersalven und Musikklänge den Anbruch des Festtages. Kurz vor 
10:00 Uhr ordneten sich die anwesenden Vereine, der Veteranenverein Hohenkammer und die 
Freiwillige Feuerwehr Kollbach zum Kirchenzug unter Vorantritt der Musikkapelle. In der 
Kirche angekommen bestieg Hochwürden Herr Benefiziat Abecherle von Ilmmünster die 
Kanzel und hielt eine allen Zuhörern, namentlich den Veteranen zu Herzen gehende 
Festpredigt, worin er einerseits die Wohltaten des Friedens, andererseits die Schrecken des 
Krieges den Zuhörern vor Augen führte und der Kriegsjahre 1870/71 gedachte. Hierauf hielt 
derselbe den Festgottesdienst, während dessen der Chor die Ludwigsmesse von Zangl mit 
Instrumentalbegleitung zum Vortrag brachte. Nach dem Gottesdienst nahmen die Vereine 
Aufstellung im Gottesacker am Grab eines verstorbenen Veteranen, wobei Herr Reindl eine 
kurze aber inhaltsreiche Ansprache hielt, in der er auf die Bedeutung des Veteranendenkmals 
hinwies und der Veteranen gedachte, die bereits eingerückt sind zur großen Armee. 
Grabmusik schloss die erhebende Feier auf dem Gottesacker. Hierauf erfolgte der Rückzug zu 
Gasthaus Ostermair, woselbst nachmittags in dem festlich dekorierten Saal die eigentliche 
Gedenkfeier stattfand. Nach einigen patriotischen Stücken der Weichser Musikkapelle trug 
ein Schulknabe (Engelberg Mayer) das stimmungsvolle Gedicht "Der Trompeter von 
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Gravelotte“ vor. Ein alter tapferer Mitkämpfer, Feldzugssoldat der Kriegsjahre 1866 und 
1870/71, genannt "Andrebauernvater von Glonnbercha“, schilderte mit sichtlicher 
Ergriffenheit kurz einige Erlebnisse aus den Kriegsjahren 1870/71. In recht lebendiger Weise 
kam das Gedicht "Des Deutschen Knaben Tischgebet", gesprochen von Michael Gollnhofer, 
zum Vortrag. Dem Gedicht folgte das stürmisch aufgenommene Lied "Die Wacht am Rhein". 
Hierauf ergriff wieder Herr Reindl das Wort und feierte in schwungvoller Rede, ausgehend 
von dem Spruch eines römischen Dichters, die Ruhmestaten der Bayern in den Kämpfen anno 
1870 und rühmte besonders die Manneszucht der Deutschen, ihre eiserne Disziplin, ihre 
Tapferkeit und Unerschrockenheit im Krieg, dankte dann allen, die bei der Feier mitgewirkt 
hatten und schloss mit einem begeisterten Hoch auf seine Königliche Hoheit, dem 
Prinzregenten, worauf die Königshymne gespielt wurde. In der Folge dankte dann Herr 
Lehrer Trautner im Auftrag der Veteranen dem Herrn  Reindl, der die Idee zu dieser Festfeier 
gegeben und die Mühen und Opfer eines solchen Arrangements in Jetzige Reise auf sich 
genommen habe. Dieser dankte wiederum im Namen der Veteranen der Pfarrgemeinde 
Kollbach für eine "flüssige Gabe" dem derzeitigen Pfarrvikar Hochwürden Herrn Eder, der 
dann in humorvoller, witziger Weise an jeden einzelnen der Kriegsveteranen herzerfreuende  
Worte richtete, dann auch auf die verschiedenen "Kriege" und die verschiedenen "Veteranen" 
zu sprechen kam. Sein Hoch galt den Kriegern von Kollbach. Noch manch frohes und heiteres 
Wort wurde gewechselt und noch manch hübsches Musikstück kaum zur Vorführung und so 
verlief die Feier in schönster Harmonie und Ordnung; sie wird jedem Teilnehmer in bester 
Erinnerung bleiben. Das Veteranendenkmal, durch Spenden der Veteranen der Gemeinde und 
einzelner Bürger in der Pfarrkirche aufgestellt, stammt aus dem Steinmetzgeschäft des Herrn 
Gschendtner in Petershausen und trägt die Namen von 19 Kriegsteilnehmern, von denen 
sieben bereits gestorben sind. Das Denkmal war am Festtag sehr sinnig dekoriert und bildet 
einen hübschen Schmuck der Kirche. Möge es, wie der Redner am Grab ausführte, für die 
Veteranen der Pfarrgemeinde Kollbach eine Erinnerung, für die Jugend von Kollbach, für die 
spätere Generation, ein Zeichen der Aufmunterung und Begeisterung sein! 

 

 
Treibjagd in Kollbach 
 
Amperbote vom 21.12.1910 
 
Die am vergangenen Sonntag in Kollbach veranstaltete Treibjagd erzielte kein besonders 
gutes Ergebnis, da vielleicht infolge der Ungunst Hasen und Böcke sich ziemlich im 
Hinterhalt hielten. Nur zwei Böcke wurden gesichtet, die aber beim Ansichtigwerden der 
Jäger und Treiber, deren es nur ganz wenige waren, sofort das Weite suchten. Außer einem 
kleinen Unfall, den ein Treiber dadurch erlitt, dass ihn ein Bock zu Boden rannte, verlief die 
Treibjagd, die sich bis in die Nacht ausdehnte, ganz ruhig. Für ein andermal mehr Glück! 
 
 
 
 
Vortrag über Pferdeversicherung 

Amperbote vom 7.1.1911 

In der Versammlung zum Zwecke der Gründung eines Pferdeversicherungsvereines für 
Dachau vom vergangenen Mittwoch soll der als Redner erschienene Kommissär der 
bayerischen Versicherungskammer unter anderem gesagt haben: im Bezirk Dachau haben wir 
schon vier Vereine: Oberbachern, Odelzhausen, Kollbach und den vorzüglich geleiteten im 
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Schwabhausen. Demnach scheinen die drei zuerst genannten Vereine bei der königlichen 
Brandversicherungskammer bzw. bei dem Herrn Redner nicht im besten Geruch zu stehen. 
Man hat nur einen vorzüglich geleiteten Verein und drei mindervorzügliche. Die königliche 
Versicherungskammer dürfte an dieser Benotung selbst die Schuld mit tragen, denn wenn 
irgendetwas in der Vereinsleitung der Pferdeversicherungsvereine in Oberbachern, 
Odelzhausen und Kollbach nicht "vorzüglich" war, so liegt eben eine nicht angebrachte 
Nachsicht der königlichen Versicherungskammer, die in diesem Fall unter allen Umständen 
das Recht und die Verpflichtung hätte, Remedur zu schaffen, vor. Was Herr Redner sich unter 
"vorzüglicher" Leitung denkt, ist nicht ohne weiteres klar. Die Pferdeversicherungsvereine 
erheben das Pferdeversicherungskapital, regeln die Schadensfälle und stellen der 
Versicherungskammer gegenüber die Rechnung. Und das haben die drei disqualifizierten 
Vereine auch getan; wenn es ihnen trotz ihrer guten Absicht nicht gelungen sein sollte, sich 
hierdurch die Zufriedenheit der Versicherungskammer zu erwerben, so müssen sie doch 
darauf bestehen, dass man sie auf die Mängel aufmerksam macht; für alle Fälle hört es sich 
aber in einer öffentlichen Versammlung sonderbar an, wenn Vereine unter staatlicher Leitung 
in vorzügliche und ganz gewöhnliche Vereine klassifiziert werden. Aufklärung seitens des 
Herrn Kommissars wäre sehr erwünscht. Weitere Schritte bei der königlichen 
Brandversicherungskammer behalten sich die drei nicht vorzüglichen Vereine vor. – Wir 
geben der Zuschrift Raum um Weiterungen zu erfahren. Unserer Ansicht nach wollte H. T. 
nicht "qualifizieren" sondern einfach dem eben anwesenden Leiter des Schwabhauser Vereins 
ein Kompliment machen. 

 
 
 
Schlittenrennen 
 
Amperbote vom  28.01.1911 
 
Der Abschluss der großen Schlittenrennen, die in den vergangenen Wochen in Ebersbach, 
Petershausen und Esterhofen abgehalten wurden, bildete das am letzten Sonntag von Herrn 
Gasthofbesitzer Johann Ostermeier, Kollbach, veranstaltete Schlittenrennen, zu dem sich eine 
gewaltige Zuschauermenge aus nah und fern und ein ausgezeichnetes Pferdematerial 
eingefunden hatte. Um halb 5 Uhr bewegte sich der Zug nach vorausgegangener Verlosung 
zum Rennplatz außerhalb des Dorfes. Die Bahn, ca. 400 Meter lang, musste dreimal umfahren 
werden, 10 Pferde gingen vom Start, als Schiedsrichter fungierten die Herren Peter 
Nottensteiner, Privatier aus Kollbach; Michael Gollnhofer, Ökonom aus Kollbach; Georg 
Schuhbauer, Mühl- und Sägewerksbesitzer aus Petershausen. Das Rennen selbst nahm einen 
sehr interessanten Verlauf: Herr Sedlmaier aus Durchmannsried, der sich bereits bei der 
Verlosung den ersten Platz erobert hatte, behauptete denselben mit einem bedeutenden 
Vorsprung vor den anderen; Herr Bachinger aus Ampermoching, der ursprünglich den 9. 
Platz inne hatte, holte bald seine Vorgänger ein und gelangte als zweiter ans Ziel, Herr 
Ostermeier Ferdinand behauptete seinen Platz, nur wurde er bei der letzten Runde durch 
Herrn Bachinger überflügelt; einen bedeutenden Vorsprung gewannen auch die Herren 
Ostermeier Xaver und Großmann, Esterhofen, die als 4. bzw. 5. das Ziel passierten, 2 Pferde 
mussten wegen Galoppierens und unreiner Gangart disqualifiziert werden. Die an das Rennen 
sich anschließende Preisverteilung ergab nachfolgendes Resultat:  

1. Herr Sedlmaier, Großgrundbesitzer in Durchmannsried bei Schönbrunn 
2. Herr Ludwig Bachinger, Gutsbesitzer in Ampermoching 
3. Herr Ferdinand Ostermaier, Gasthofbesitzer und Ökonom in Petershausen 
4. Herr Xaver Ostermaier, Gasthofbesitzer und Ökonom in Petershausen 
5. Herr Johann Großmann, Restaurateur in Esterhofen 
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6. Herr Sebastian Rauch, Gasthofbesitzer und Ökonom in Ebersbach bei Weichs 
7. Herr Georg Kern, Ökonom in Kammerberg 
8. Herr Josef Lechenbauer, Schmiedemeister und Ökonom in Weichs 
9. Herr Johann Bauer, Viktualienhändler in Petershausen 

Das Rennen verlief in schönster Ordnung. Unfälle waren nicht zu verzeichnen. 
 
 
 
 
Heilerrennen 
 
Amperbote vom  15.02.1911 
 
Begünstigt von herrlichem Wetter, fand am Sonntag das von Herrn Gasthofbesitzer Johann 
Ostermaier veranstaltete diesjährige Heilerrennen statt. Eine große Zuschauermenge hatte 
diese Veranstaltung angelockt, sodass bald alles besetzt war. Etwas nach 5 Uhr fand das 
Rennen statt, an dem 4 Pferde teilnahmen. Schon seit einigen Tagen waren dieselben dressiert 
worden, wobei es freilich manchen „Heißen“ gegeben haben soll. Die Preisverteilung ergab 
folgendes Resultat:  

1. Herr Engelbert Anermeier, Ökonom in Piflitz, mit seinem kastanienbraunen Wallache 
„Reißteufel“ 

2. Herr Nikolaus Zeindl, Ökonom in Kollbach, mit seinem hellbraunen Wallach 
„Hennamax“ 

3. Herr Johann Ostermaier, Gasthofbesitzer in Kollbach, mit seinem dunkelbraunen 
Wallach „Little Brown“ 

4. Herr Johann Ostermaier, Gasthofbesitzer in Kollbach, mit seinem kastanienbraunen 
Wallach „Remington“ 

Von einem kleinen Unfall abgesehen, verlief das ganze Rennen in schönster Ordnung. Nach 
dem Rennen ergötzte sich die Jugend von Kollbach und Umgebung am frohen 
Tanzvergnügen. 
 
 
 
 
 
Schlimme Geschichte 
 
Amperbote vom 01.04.1911 
 
Am Montag wurde, so wird uns berichtet, eine 19jährige Bauerstochter von Kollbach durch 
die Gendarmerie nach München verbracht. Eine Gerichtskommission kam mit ihr zurück. 
Man nahm Grabungen an einem von ihr bezeichneten Ort vor und fand dort die Leiche ihres 
Kindes, das sie heimlich geboren und mit Hilfe eines Bekannten verscharrt hatte. Das Kind 
soll nicht gelebt haben. Die Beschuldigte wurde auf freien Fuß gesetzt. 
 
 
 
Zur Kollbacher Affäre 
 
Amperbote vom 08.04.1911 
 
Die in der vorletzten Nummer unter „Schlimme Geschichte“ gebrachte Notiz bedarf insofern 
einer Berichtigung, als die fragliche Bauerstochter nicht von der Gendarmerie Petershausen 
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nach München transportiert wurde, sondern die betreffende Person ist mit ihrem Vater 
hineingefahren und mit demselben auch wieder zurück. Von einer Verhaftung keine Rede; 
auch ist nicht erwiesen, ob sie mit Hilfe eines Bekannten das Kind verscharrt hat, da die 
Angehörigen von dem Vorfall nichts wußten. Auch soll das Kind nach der Angabe der 
Beschuldigten tot geboren sein. Das Nähere in dieser Angelegenheit dürfte wohl durch die 
gerichtliche Untersuchung zu Tage gefördert werden. 
 
 
 
 
 
Nachruf für Pfarrer Josef Spitzl 

Amperbote vom 8.4.1911 

„Bonum certanem certavi, cursum consumavi, fidem servavi.“ (Ich habe den guten Kampf 
gekämpft, den Lauf vollendet, den Glauben und die Treue bewahrt.) Diese ewig 
denkwürdigen Worte des Völkerapostels dürften wohl mit Recht auch auf den Mann 
Anwendung finden, der diesen Tagen Abschied nahm von seiner geliebten Pfarrgemeinde 
Kollbach, um in seinem neuen Heim droben im Grafing auszurasten von den schweren 
Berufsarbeiten, um Erholung und Heilung zu suchen von seinem körperlichen Leiden. Seit 
dem Jahr 1896 in der Pfarrei Kollbach tätig, war Herr Pfarrer Spitzl stets bestrebt das geistige 
Wohl seiner anvertrauten Pfarrkinder zu fördern, sei es in der Schule, auf der Kanzel oder im 
Beichtstuhl, immer und überall trat seine treubesorgte Liebe, sein nimmer müder Seeleneifer 
zu Tage. Wie viel Gutes hat nicht Pfarrer Spitzl gestiftet durch die Verbreitung gut 
katholischer Zeitschriften und Bücher, welche Summen Geldes hat er aufgewendet zur 
Unterstützung der Missionen und zur Förderung religiöser Vereine, wie viel Glück, wie viel 
Frieden hat er in so mancher Familie gestiftet. Selbst ein Mann des Friedens wollte er auch 
unter seinem Pfarrkindern dies kostbare Gut gepflegt wissen. Und als er sah, dass die eigenen 
Kräfte nicht mehr ausreichen, um seinen Pflichten ganz und voll nachzukommen, da bewarb 
er sich im Jahr 1907 um eine tüchtige Hilfskraft in der Person des gegenwärtigen Pfarrvikars 
Herrn Josef Eder und vereint mit diesem arbeitete er im Weinberg des Herrn im Segen und 
zur Wohlfahrt seiner Pfarrkinder. Und wiewohl sich Pfarrer Spitzl in der letzten Zeit ganz von 
der öffentlichen Tätigkeit zurückziehen musste, so hat er doch alle Vorgänge in der Pfarrei 
lebhaftem Interesse verfolgt. Denn obwohl am Körper krank und leidend, ist er doch geistig 
frisch und lebhaft geblieben und bei allen Schmerzen hat er doch nie den Mut und die Geduld 
verloren und stets sah man Pfarrer Spitzl, wenn er im Garten spazieren ging, mit einem 
heiteren Lächeln die Vorübergehenden grüßen. An schweren Leiden bittere Enttäuschungen, 
die ja die Tätigkeit jeden Seelsorgers mit sich bringt, ist auch Pfarrer Spitzls 
Seelsorgetätigkeit nicht frei geblieben, aber daneben finden sich als Lichtpunkte auch so 
manche frohe Erinnerungen, die in die Dornenkrone des Priesters als Edelsteine der Freude 
eingeflochten sind. So denken die Pfarrkinder Kollbachs noch mit Dank zurück an die 
gnadenvollen Tage der Heiligen Mission um Weihnachten 1902, die sie hauptsächlich der 
unermüdlichen Tätigkeit ihres geliebten Pfarrherrn zu verdanken haben. Als dann im Sommer 
1904 Pfarrer Spitzl sein 25 jähriges Priesterjubiläum beging, da scharte sich die 
Pfarrgemeinde Kollbach im regen Wetteifer ihren Pfarrherrn, um ihm durch Überreichung 
kostbarer Geschenke ihre Liebe und Anhänglichkeit zu beweisen und die aufrichtigsten 
Glückwünsche zu seiner Jubelfeier zu übermitteln. Damals war es auch, wo die Gemeinde 
Kollbach Herrn Pfarrer Spitzl in Anbetracht seiner Verdienste um das Gemeinwesen, in der 
Schule und der Armenpflege zum Ehrenbürger ernannte. Und welch hohe Freude musste 
nicht sein Priesterherz erfüllen, als ihm im Jahr 1906 ein Pfarrkind zum ersten Mal hintrat 
zum Altar zum Altar des Herrn, Gott dem Allmächtigen sein Erstlingsopfer darzubringen. 
Auch heuer sollte die gleiche Freude dem geliebten Pfarrherrn zuteil werden, allein die 
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physischen Kräfte ließen in die weitere Seelsorgetätigkeit mehr zu, alle angewandten 
Heilkuren erwiesen sich als vergeblich und gar keine Aussicht auf eine dauernde Besserung 
sich zeigte, so wurde Herr Pfarrer Spitzl von der kgl. Regierung die erbetene Resignation 
gewährt. Gerne hätte ja die Pfarrgemeinde Kollbach ihren Pfarrherrn dankbarer Erinnerung 
immer bei sich behalten, allein die lokalen Verhältnisse Kollbachs erwiesen sich hierzu nicht 
geeignet und so erwarb er sich droben in Grafing in der Nähe seines Geburtsortes eine neue 
Heimstätte. Möge ihm dort zuteil werden, was er in Kollbach vergeblich suchte, eine recht 
baldige dauernde Heilung von seinen körperlichen Leiden, möge ihn dort im Kreis seiner 
Angehörigen ein recht schöner Lebensabend beschieden sein. Die Pfarrgemeinde Kollbach 
aber wird ihren geliebten Pfarrherrn stets ein dankbares Andenken bewahren. – Gewidmet 
von der dankbaren Pfarrgemeinde Kollbach. 

 

 

Der Kindsmord in Kollbach 
 
Amperbote vom 18.04.1911 
 
Der Kindsmord von Kollbach hat nun seine Aufklärung gefunden. Die unter dem Verdacht 
des Kindsmordes verhaftete Bauerstochter wurde wieder entlassen, da das Kind tot geboren 
wurde. Die Sache fiel dadurch auf, dass sich die Bauerstochter mit der Magd entzweite, die in 
die Geschichte eingeweiht war. Diese ging zur Gendarmerie und gab an, wo die Kindsleiche 
verscharrt war. Ein gerichtliches Nachspiel bleibt trotzdem nich aus. 
 
 
 
Schützenglück in Kollbach 
 
Amperbote vom  31.05.1911 
 
Eines seltenen Glückes erfreuten sich beim gestrigen Preisschießen, das die 
Schützengesellschaft Kollbach aus Anlass ihres 25jährigen Bestehens veranstaltet hatte, die 
Herren, die von hier und Bachern das Schießen mitgemacht hatten. Es erhielten auf der 
Jubiläumsscheibe den 1. Preis Herr Krause, München, den 2. Preis Herr Kronschnabl, 
Unterbachern, den 7. Herr Fest von dort und den 10. Herr Teufelhart hier. – Weitere 
Preisträger waren: 
 
Jubiläum: 
3. Preis – Sölch, Indersdorf 
6. Ostermaier, Eberspoint 
8. Braun, Hagenau 
9. Obermaier, Ilmmünster 
11. Rauch, Ebersbach 
12. Drexler, Kollbach 
13. Ostermaier sen., Kollbach 
 
Glück: 

1. Fest, Unterbachern 
2. Kliegel von hier 
3. Kronschnabl, Unterbachern 
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4. Teufelhart von hier 
5. Rauch, Ebersbach 
6. Schießl, Biberbach 
7. Sölch, Indersdorf 
8. Maier, Biberbach 
9. Maier, Vierkirchen 
10. Fuß, Kollbach 
 

Meistpreis: Fest, Unterbachern 
 
Weitere Preisträger sind: 

1. Schießl, Biberbach 
4. Krause, München 
5. Ostermaier, Eberspoint 
6. Müller, Pfaffenhofen 
7. Bestle, Vierkirchen 
8. Pest, Indersdorf 
9. Maier, Vierkirchen 

 
Alle Anerkennung vor solchen Leistungen. Zur Heimschaffung der gewonnenen Bestgaben 
mussten die glücklichen Schützen gleich mehrere Rucksäcke ausleihen. Das Neueste in dieser 
Branche! – Über den Verlauf des Festes wird uns berichtet: 
Vom herrlichen Wetter begünstigt fand am vergangenen Sonntag das Jubiläumsfestschießen 
nach viertägiger Dauer sein Ende. War am Donnerstag das Schießen infolge der Ungunst der 
Witterung nur mäßig besucht, so brachten die folgenden schönen Tage eine große Anzahl 
Schützen aus Nah und Fern, und der Zudrang am Sonntag war derart groß, dass die 
Schießstände gedrängt voll waren. Die Kegelbahn mit anliegendem Garten des Gasthofes 
Johann Ostermaier war zweckmäßig in einen Schießraum umgewandelt worden und hier 
entwickelte sich bald ein lebhaftes Knattern der Zimmerstutzen, in das sich nachmittags die 
Musikklänge der Weichser Kapelle mengten. Die Veranstaltung der Schützengesellschaft 
hatte viele Interessenten und Gäste angelockt, so dass auch im Garten frohes Leben und 
Treiben herrschte. Punkt 6 Uhr verkündete ein Schuss das Ende des Festschießens, worauf 
sich der Siebenerausschuss zur letzten Beratung zurückzog. Der Schützenmeister, Herr 
Hauptlehrer Trautner, nahm die Preisverteilung vor. Resultat siehe oben. 
 
 
 
 
Endgültiges Ergebnis der Volkszählung 
 
Amperbote vom  12.07.1911 
 
Heute können wir das endgültige Ergebnis der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 im 
Amtsgerichtsbezirk Dachau nach Gemeinden geordnet und mit Gegenüberstellung des 
Zählungsergebnisses vom 1. Dezember 1905 (in Klammern gesetzt), mitteilen. Eine 
eingehende Übersicht über den Bevölkerungsstand unseres Marktes, gegliedert nach 
Geschlecht, Familienstand und Staatsangehörigkeit, werden wir später bringen und damit 
einen interessanten Rückblick auf die Ergebnisse früherer Volkszählungen (vom Jahr 1870 
bzw. 1840 ab) verbinden.  

- Ainhofen: 1905 (686), 1910:  717 
- Ampermoching: (565) 597 
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- Amperpettenbach: (432) 444 
- Arnbach: (310) 308 
- Asbach: (278) 264 
- Augustenfeld: (419) 484 
- Bergkirchen: (385) 392 
- Biberbach: (350) 359 
- Dachau: (5450) 5764 
- Eichhofen: (288) 303 
- Einsbach: (315) 306 
- Eisenhofen: (320) 327 
- Eisolzried: (529) 561 
- Etzenhausen: (343) 511 
- Fahrenzhausen: (425) 435 
- Feldgeding: (186) 201 
- Frauenhofen: (156) 152 
- Giebing: (146) 153 
- Glonn: (229) 254 
- Großberghofen: (419) 442 
- Großinzemoos: (201) 246 
- Günding: (675) 729 
- Haimhausen: (982) 1083 
- Hebertshausen: (341) 357 
- Hirtlbach: (224) 233 
- Kollbach: (458) 497 
- Kreuzholzhausen: (229) 254 
- Langenpettenbach: (425) 450 
- Lauterbach: (357) 359 
- Markt Indersdorf: (1195) 1270 
- Niederroth: (323) 342 
- Oberbachern: (396) 434 
- Obermarbach: (285) 276 
- Oberroth: (244) 251 
- Odelzhausen: (571) 623 
- Pasenbach: (270) 283 
- Pellheim: (368) 371 
- Petershausen: (648) 670 
- Pipinsried:  (543) 614 
- Prittlbach: (279) 306 
- Puchschlagen: (195) 173 
- Ried: (295) 326 
- Röhrmoos: (706) 710 
- Rumeltshausen: (153) 153 
- Schönbrunn: (563) 660 
- Schwabhausen: (369) 383 
- Sigmertshausen: (240) 254 
- Sulzemoos: (420) 421 
- Taxa: (228) 237 
- Unterweikertshofen: (448) 416 
- Unterweilbach: (179) 174 
- Vierkirchen: (566) 605 
- Weichs: (751) 769 
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- Welshofen: (308) 330 
- Westerholzhausen: (210) 215 
- Wiedenzhausen: (432) 446 
In Summa: (27298) 28894 

 
 
 
Versammlung 
 
Amperbote von 25.11.1911 
 
Am vergangenen Sonntag fand bei Herrn Ostermair eine gut besuchte Versammlung zwecks 
Gründung einer Zuchtstiergenossenschaft statt. Nach erläuternder Erklärung seitens des Herrn 
Zuchtinspektors Braun von Pfaffenhofen schritt man zur Wahl der Vorstandschaft, als deren 1.  
Vorstand Hochwürden Herr Pfarrer Eichner gewählt wurde, der in einer humorvollen Rede 
die Wahl annahm. Als 2.  Vorstand steht ihm zur Seite Herr Jakob Huber, Ökonom in 
Kollbach, die Arbeit des Schriftführers versieht Herr Privatier Peter Nottensteiner. In den 
Aufsichtsrat, dem die heikelste Aufgabe zufällt, wurden gewählt: Herr Bürgermeister Josef 
Mayer, Herr Fleischbeschauer Balt. Siermeir, Herrn Ökonom Xaver Wörl. 
 
 
 
 
Preisschießen 
 
Amperbote vom 27.12.1911 
 
Aus Anlass des 25jährigen Bestehens der Schützengesellschaft Gemütlichkeit veranstaltete 
dieselbe in ihrem Vereinslokal im Johann Ostermair`schen Gasthaus ein Preiskegelscheiben 
von schönen wertvollen Gegenständen. Es errangen folgende Herren Preise: 

1. Hans Trautner, Hauptlehrer 
2. Drexler Ludwig, Schreinermeister 
3. Ostermair Johann, Gastwirt 
4. Ostermair Ferdinand, Gastwirtssohn 
5. Reim Josef, Ökonom 
6. Diemer Paul, Ökonom 
7. Nottensteiner Peter, Privatier 
8. Wörl Franz Xaver, Ökonom 
9. Schmid Franz, Bäckermeister 
10. Finkl Josef, Ökonom 
11. Ostermair Xaver, Gastwirt 
12. Reindl Josef, Kaufmann 
13. Kirmayr Baltasar, Ökonom 
14. Hofberger Franz, Schmiedemeister 
15. Hochwürden Pfarrer Georg Eichner 

 
 
 
 
Bürgermeisterehrung 
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Amperbote vom 30.12.1911 
 
Dem Bürgermeister Josef Mayer in Kollbach wurde für seine verdienstvollen Leistungen um 
die Hebung der Schweinezucht, anlässlich der Bezirksversammlung des landwirtschaftlichen 
Vereins, ein Ehrendiplom überreicht. 
 
 
 
Pferderennen 
 
Amperbote vom  19.02.1912 
 
Eine große Zuschauermenge lockte das am vergangenen Sonntag von Herrn Gastwirt Johann 
Ostermaier veranstaltete Heilerrennen an. Von den 4 Rennpferdebesitzern, welche sich am 
Rennen beteiligten, erhielten nachfolgende Herren Preise: 

1. Jackob Huber, dunkelbrauner Wallach „Lohengrin“ 
2. Michael Gollnhofer, dunkelbrauner Wallach „Tristan“ 
3. Josef Gebhard, brauner Wallach „Parzifal“ 
4. Max Futmair, dunkelbrauner Wallach „Tausender“ 

Lohengrin erzielte um knapper Kopfeslänge den ersten Preis vor „Tristan“, während  
Tausender, nachem er sich seines Reiters entledigt hatte, in entgegengesetzter Richtung das 
Ziel zu erreichen suchte. Das Rennen verlief ohne Unfall. Abends fand in den geschmackvoll 
dekorierten Räumen des Gasthauses „Ostermaier“ Feuerwehrball statt, den der 
stellvertretende Vorstand, Herr Baltasar Riedmair mit Franz Riedmair eröffnete und der die 
Gäste bis in die frühen Morgenstunden zusammenhielt. 
 
 
 
 
Burschentheater in Kollbach 
 
Amperbote vom  24.02.1912 
 
Dass auch draußen auf dem Land etwas geleistet werden kann, wenn sich die Kräfte zu 
gemeinsamer Arbeit verbinden, das beweisen die Burschen von Kollbach, die in den 
Theateraufführungen am Fastnachtssonntag und Dienstag ganz hübsche Probe ihres Könnens 
ablegten, zumal, wenn man bedenkt, dass sie zum ersten Mal die Bühne betraten. Der 
Initiative des hochwürdigen Herrn Pfarrers Eichner folgend wetteiferten sie unter der Leitung 
des Herrn Reindl in reger Begeisterung und erzielten einen schönen Erfolg. So zeigten sich im 
„Sühneversuch“ die Herren Hefele (Bette) und Herrn Sedlmaier (Beitlin) und Herr Reindl 
(Bürgermeister) und Herr Ferdinand Ostermaier (Baltl) ganz ihren Rollen gewachsen, 
während im „verirrten Nachwächter“ Herr Reindl die Hauptrolle (Valentin) durchführte und 
dabei von dem Herren Prachart (Entenwirt), Ostermaier (Brandinspektor), Braun (Hausierer 
und Rottenmeister), Reim (Hackelbauer), Zul (Besenbinderseppl), Kottmair (Botenhansl), 
Huber (Kistenhuber) unterstützt wurde. Viel Gelächter erregte zum Schluss des von Herrn 
Reindl verfasste Stück, „Die Heiratskandidaten“, worin sich die Herren Ostermaier (Steffel), 
Herrn Hefele (Lenz) und Herrn Reindl (Girgl) als äußerst gelungene Hochzeiter, die das Herz 
und des Humor am rechten Fleck haben, zeigten. Da die Theateraufführungen allseits so 
freudige Aufnahme fanden, werden die Burschen Kollbachs voraussichtlich im Monat März 
ein neues Theaterstück zum Besten geben. 
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Brand beim Glasbauern in Kollbach 
 
Amperbote vom 28.02.1912 
 
Heute Nacht brannte der Stadel des Glasbauern vollständig nieder. Brandursache noch 
unbekannt. Die ganze Einwohnerschaft war am Brandplatz. Das machte sich ein Einbrecher 
zu Nutze und stattete dem Gasthaus Ostermair einen Besuch ab. Sein Opfer wurde ein 
Reisender, der im Gasthaus nächtigte und dann ebenfalls dem Brand zusah. Seine sämtlichen 
Sachen sind verschwunden. 
 
 
 
Theater 
 
Amperbote vom 20.4.1912 
 
Eine große Zuschauermenge lockte die am vergangenen Sonntag von den Burschen Kollbachs 
veranstaltete Theateraufführung an. Hatten sie bereits zur Fasnacht ganz hübsche Proben ihres 
theatralischen Könnens abgelegt, so zeigten sie in dem neuen Stück „Der 
Gemeindedepp“  eine große Fertigkeit in der Darstellung der einzelnen Personen, was umso 
anerkennenswerter ist, als den wackeren Spielern nur eine Probezeit von kaum 14 Tagen zur 
Verfügung stand. Die Titelrolle spielte Herr Josef Herr Reindl mit viel Fleiß, während in den 
Hauptrollen die Herren Prachart (Bürgermeister), Huber (Gemeindeschreiber), Hefele (Pol), 
Ostermair (Steffelbauer), Zull (Bader), Braun (Kramer), Kottmayr (Hüter und Badergörgl), 
Braun (Brigadier), Ziller (Bezirksamtmann). Auch Fräulein Ziller zeigte, obwohl zum ersten 
Mal auftretend, immerhin eine anerkennenswerte Fertigkeit in ihrer Rolle als "Stasi“. Möge 
der Theateraufführung am kommenden Sonntag, den 21. April, eine gleich große 
Besucherzahl beschieden sein, vor acht Tagen. 
 
 
 
 
Vorstandswahl bei der Freiwilligen Feuerwehr Kollbach 
 
Amperbote vom  11.05.1912 
 
Nachdem der derzeitige Vorstand der freiwilligen Feuerwehr Kollbach, Herr Josef 
Geisenhofer,  Piflitz, sein Amt als Vorstand niedergelegt hat, fand am vergangenen Sonntag 
die Wahl eines neuen Vorstandes statt. Vor dem Beginn der Wahl feierte der 
Feuerwehrkommandant, Herr Gasthofbesitzer Johann Ostermaier, den scheidenen Vorstand 
und wackeren Feuerwehrkameraden und übereichte Herrn Geisenhofer in Anbetracht seiner 
Verdienste um die freiwillige Feuerwehr eine hübsche Taschenuhr. Bei der hierauferfolgten 
Wahl wurde Herr  Jakob Huber, Ökonom in Kollbach, mit großer Stimmenmehrheit zum 
Vorstand gewählt, während für die Stelle des Fahnenträgers, Herr Martin Fuß, Ökonom in 
Kollbach, ausersehen wurde. 
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Versetzung zum Schuldienst nach Kollbach 
 
Amperbote vom  03.05.1913 
 
Ab 1. Mai wurde die Hilfslehrerin Frl. Elise Leinberger nach Wang, Bezirksamt Wasserburg 
versetzt, während die Kandidatin des Volksschuldienstes, Frl. Ida Böck, bisher in Freising, als 
Hilfslehrerin nach Kollbach berufen wurde. 
 
 
 
Unfall  
 
Amperbote vom  03.07.1912 
 
Der Gütler Baltasar Schuhbauer „zum Lenz“ in Kollbach, fiel auf ddem Weg von Weißling 
nach Kollbach so unglücklich vom Rad, dass er sich das Schultergelenk brach und in ärztliche 
Behandlung begeben musste. 
 
 
 
 
Johannifeier in Weißling 
 
Amperbote vom  03.07.1912 
 
Wie alljährlich, so hatte sich auch heuer eine Menge aus nah und fern in Weißling 
zusammengefunden, um dort den Johannitag, zugleich den Namenstag es dortigen Gastwirtes, 
Herrn Johann Scharl, zu feiern. Sogar eine stattliche Anzahl Münchner Herren kam auf dem 
Leiterwagen angefahren, um die Glückwünsche zum Namenstag zu übermitteln. Frohes 
Leben und Treiben entwickelte sich alsbald in en Lokalitäten und bei Musikklang und frohem 
Sang herrschte allgemeine Fröhlichkeit, die tief in die Nacht hinein dauerte. Auch der 2. 
Festtag (Montag) war trotz es schlechten Wetters gut besetzt. Diesmal konzertierte in 
mustergültiger Weise die Kapelle „Kreitmeier“ Hohenkammer. Auch das anlässlich der 
Johannifeier veranstaltete Preiskegelscheiben war in Anbetracht der kurzen Dauer gut besucht. 
Die Preisverteilung, bei der 1 Ziegenbock, 1 Gockel und mehrere Fahnen zur Verteilung 
kamen, ergab nachfolgendes Resultat: 

1. Doll Josef, Hohenkammer 
2. Grießer Martin, Reichertshausen 
3. Riesch Michael, Eglhausen 
4. Drexler Ludwig, Kollbach 
5. Grießer Georg, Vierkirchen 
6. Reindl Josef, Kollbach 
7. Wastian Robert, Weißling 
8. Scharl Johann, Weißling 

Auch am zweiten Tag wurde tüchtig gezecht und beinahe hätte das Bier nicht gereicht, da 
einige Feinschmecker mit einem anderen, wohlschmeckenden Naß ihren Durst zu löschen 
suchten.   
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Schadenfeuer in Kollbach 
 
Amperbote vom  24.08.1912 
 
In der vergangenen Nacht um 9 Uhr brach im Wirtsanwesen Agneskirchner in Kollbach bei 
Petershausen Feuer aus. Es brannten die Stallung und der Stadel nieder, wobei der ganze 
Viehbestand, ein Pferd un zwei Kühe, mitverbrannten bzw. erstickten. Ein großer Teil der 
eingebrachten Erntevorräte ist den Flammen ebenfalls zum Opfer gefallen. Als 
Brandentstehungsursache wird Brandstiftung vermutet und nach einem dringend 
Tatverdächtigen gesucht. Der Schaden ist beträchtlich. – Während des Brandes wurde beim 
Nachbargütler Randl eingebrochen (durch das Kellerfenster), ein Kasten erbrochen und 600 
Mark Bargeld, das eben erst vereinnahmt worden war, geraubt. Man vermutet, dass 
Brandstifter und Einbrecher ein und dieselbe Person ist. Es ist auch anzunehmen, dass ein vor 
ca. 2 Jahren an gleicher Stelle verübter Einbruch, bei dem aus dem Unglückskasten 200 Mark 
verschwanden, von dem jetzigen Täter ausgeführt wurde. 
 
 
 
Schuldienst 
 
Amperbote vom 14.5.1913 
 
Versetzt ab dem 1. Mai wurde die Hilfslehrerin Fräulein Therese Dettleffen in Aufkirchen, 
Bezirksamt Erding, nach Mitterndorf, Bezirksamt Dachau; die Hilfslehrerin Fräulein 
Kunigunde Rändler in Wang, Bezirksamt Wasserburg nach Dasing, Bezirksamt Friedberg; die 
Hilfslehrerin Fräulein Elise Leinberger in Kollbach, Bezirksamt Dachau nach Wang, 
Bezirksamt Wasserburg. Befördert wurde Fräulein Ida Böck, bisher zur Aushilfe in Finsing, 
Bezirksamt Erding zur Hilfslehrerin in Kollbach, Bezirksamt Dachau. 
 
 
 
Unfall beim Gastwirt Ostermaier 
 
Amperbote vom  04.06.1913 
 
Die bei dem Gastwirt Johann Ostermaier bedienstete Magd Kreszenz Ziller kam beim 
Wäscheholen so unglücklich zu Fall, dass sie den Fuß brach und in das Krankenhaus 
Indersdorf gebracht werden musste. – Der bei dem Ökonom Paul Diemer beschäftigte 
Dienstbube Josef Wunderl geriet beim Kiesfahren so unglücklich unter die Wagenräder, dass 
er am rechten Fuß erhebliche Verletzungen und Quetschungen erlitt. 
 
 
 
Beerdigung von Lehrer  a. D. Anton Herzinger 
 
Amperbote vom 04.06.1913 
 
Petershausen, 1. Juni. Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung wurden am Samstag die 
sterblichen Überreste des nach langwieriger Krankheit  verstorbenen Lehrers a. D. Anton 
Herzinger zu Grabe getragen. Den Trauerzug eröffneten weißgekleidete Mädchen mit Blumen 
und die freiwillige Feuerwehr Petershausen mit Fahne. Hinter dem Sarg schritten mit den 
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nächsten Verwandten des Verblichenen zahlreiche Schüler und Schülerinnen aus seiner 
früheren Wirkungsstätte Kollbach, Vertreter der Gemeinde Kollbach und viele Freunde und 
Kollegen des des Verstorbenen. Am Grab nahm HH.  Pfarrer Eichner von Kollbach die 
Einsegnung der Leiche vor und feierte in der Grabrede den Verstorbenen als einen echten 
Mann von Schrot und Korn, als einen wackeren Christen und pflichteifrigen Lehrer, als 
treubesorgten Gatten und edlen Familienvater. Der Sängerchor brachte ein stimmungsvolles 
Grablied zum Vortrag. Namens der freiwilligen Feuerwehr Petershausen legte Herr 
Bürgermeister Hörmann, namens des Katholischen Burschenvereins Herr Kislinger einen 
Kranz nieder. Namens der Gemeinde Kollbach widmete Herr Reindl (Kollbach) dem 
verdienten Ehrenbürger und langjährigen Lehrer einen erhebenden Nachruf und legte einen 
Kranz nieder. Den hierauf stattgefundenen Seelengottesdienst, während dessen der 
Sängerchor ein weihevolles Requiem zu Gehör brachte, hielt ein früherer Schüler des 
Verstorbenen, HH. Josef Geisenhofer von Piflitz, zurzeit Kooperator in Pang bei Rosenheim. 
Blinder  Alarm 
 
Amperbote vom 6.8.1913 
 
Feuersignale weckten am Samstag, abends, die müden Dorfbewohner aus dem süßen Schlaf. 
Es hieß, in dem benachbarten Weißling stimmten zwei Anwesen in Flammen. Und in der Tat 
stiegen mächtige Feuergarben zum azurblauen Himmel empor. Allein es war nur eitler Schein. 
Denn wie die ersten Feuerwehrmänner, die am angeblichen Brandplatz erschienen, zu ihrem 
Erstaunen bemerkten, hatte der Gütler Michael Gangenrieder, das Unkraut, das er aus seinem 
Roggen gesammelt hatte, auf einen Haufen zusammengeworfen und dann allerdings nicht zu 
seinem Vorteil angezündet. Vor derartigen Späßen sollte man um diese Zeit die Leute 
bewahren. 
 
 
 
 
Unglücksfall in Höckhof 
 
Amperbote vom  23.08.1913 
 
Der bei dem Bauern Daurer in Höckhof bedienstete Knecht Georg Perzl kam bei dem 
Wegschieben eines leeren Getreidewagens so unglücklich zu Fall, dass er den Fuß brach und 
in das Krankenhaus nach Indersdorf gebracht werden musste. 
 
 
 
Schlaganfall 
 
Amperbote vom  23.08.1913 
 
Die in den Kreisen der Bevölkerung bekannte und beliebte Privatiere, Frl. Fanny Ganghofer, 
eine Schwester des zu Kollbach gestorbenen Pfarrers Ludwig Ganghofer, wurde am 
Mittwochabend von einem rechtsseitigen Schlaganfall betroffen. Bei dem hohen Alter ist der 
Zustand der Kranken besorgniserregend. 
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Unfall des Gastwirtes Leonhard Angneskirchner 
 
Amperbote vom  06.09.1913 
 
Am vergangenen Freitag scheute das Pferd des Gastwirtes, Leonhard Agneskirchner, als 
dieser auf die Weide fuhr, vor dem Wagen des Bürstenmachers, Ludwig Knapp von Dachau, 
wobei die Deichseln der beiden Wägen vollständig gebrochen wurden. Herr Agneskirchner 
selbst fiel vom Wagen und erlitt schwere Verletzungen an beiden Händen, während die 
Kinder, die ebenfalls mitfuhren, zum Glück mit heiler Haut davonkamen. Das Pferd rannte 
mit dem Vorderwagen durch die Dorfstrasse, wobei es sich mehrmals überschlug und es ist 
nur ein Glück zu nennen, dass kein weiterer Unfall passierte. 
 
 
 
Veteranenverein 
 
Amperbote vom 14.1.1914 
 
Der Einladung des Hochwürden Herrn Pfarrers Eichner aus Kollbach folgend, versammelten 
sich am vergangenen Sonntag eine Menge Zuhörer im Ostermaier`schen Gasthaus in 
Kollbach. Hochwürden Herr Pfarrer Eichner sprach zunächst über den Zweck und die 
Aufgabe der Veteranenvereine und über den idealen Wert derselben, sich verbreitend an der 
Hand der Weltgeschichte über die Bedeutung der Wehrmacht eines Landes für die Erhaltung 
des Friedens. Sofort erklärten sich 44 Anwesende bereit zum Beitritt für den neuen 
Veteranenverein. Bei der hierauf stattgefundenen Wahl der Vorstandsmitglieder wurden 
einstimmig gewählt die Herren: 

- Vorstand: Peter Nottensteiner, Kollbach 

- Kassier: Franz Xaver Wörl, Kollbach 

- Sekretär: Josef  Reindl, Kollbach 

- Vertrauensmänner: Die Feldzugsoldaten Martin Daniel, Kollbach; Josef 
Agneskirchner,  Glonnbercha;  Jakob Ruhsam, Weißling. 

Möge der neue Veteranenverein Kollbach blühen und gedeihen. 
 
 
 
 
Schützenball in Kollbach 
 
Amperbote vom  28.01.1914 
 
Eine ungewöhnlich große Zahl Gäste hatte der am vergangenen Sonntag von der 
Schützengesellschaft Kollbach im Gasthaus „zum Fischwirt“ veranstaltete Schützenball 
angelockt. Nach einleitenden Begrüßungsworten an die zahlreichen auswärtigen Ballgäste 
eröffnete Herr Schützenmeister Reindl mit der Bürgermeisterstochter Frl. Elise Mayer den 
Ballreigen unter den Klängen eines flott gespielten Marsches der Kapelle „Kreitmeir“ aus 
Hohenkammer. In schöner Reihenfolge folgten sodann die einzelnen Nummern des 
Tanzprogrammes. Während der Pausen zeigte Herr Anderl Ninacher aus Kammerberg sein 
Können als urgelungener Komiker und war er in dieser Beziehung brachte, trug viel zur 
Erheiterung der Gäste bei. Eine später arrangierte „Romreise“ gab den tanzlustigen Paaren 
Gelegenheit, sich im frohen Kreis zu drehen. Für die Bedürfnisse des Wagens und der Kehle 
hatte Herr und Frau Agneskirchner in fürsorglicher Weise Vorsorge getroffen. Kurzum, es 
waren fröhliche Stunden, die jedem Teilnehmer in dankbarer Erinnerung bleiben werden. 
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Fasching in Weißling 
 
Amperbote vom 28.2.1914 
 
Des Faschings hohe Festesfreude war in diesem Jahr auch in unsere idyllisch gelegene 
Waldstätte Weißling eingekehrt, damit auch diejenigen, die jahraus jahrein während von dem 
lauten Weltgetriebe mit schwerer Arbeit unter mächtigen Waldesriesen ihr tägliches Brot 
verdienen müssen, einige Tropfen aus dem Freudenbecher Karnevals kosten durften. Hatte 
doch Herr Gastwirt Scharl für den Faschingsmontag in großzügigem Rahmen ein Fest 
arrangiert, das nur der tanzlustigen Jugend, sondern auch den zahlreich erschienenen Gästen 
angenehme und heitere Stunden bereiten sollte. Den musikalischen Teil des Festabends hatte 
die Burschenkapelle Herschenhofen unter Direktion des Herrn Kastlmeir, Nörting, 
übernommen, während für Deklamation, komische Vorträge, Krügelreden, Couplets, das 
bekannte Komiker- und Sängertrio „D`Moosroanr“ sorgte. Was namentlich Herr Seppl 
Moosreiner und Frau Mirzl Moosreiner in gesanglicher und musikalischer Hinsicht boten, 
dürfte wohl zu dem Schönsten auf diesem Gebiet gehören; daneben glänzte Herr Anderl 
Nominacher als Komiker seine gelungenen Darstellungen als „Hüatalenz“, "Schwerer Reiter“, 
„Schwolische“, ferner „Die Hopfnzupfa“, , „Das Kirtafest“ wurden von dem lauschenden 
Publikum mit nicht endendem Applaus ausgezeichnet. Zur Erhöhung der Festesfeier trug 
nicht wenig auf der vortreffliche Festtrunk bei, den die Brauerei Vierkirchen als „Josephi- 
Bier“wohlwollender Weise zur Verfügung gestellt hatte, während die Bedürfnisse des 
Magens von Herrn Frau Scharl weitgehendem Maße zufrieden gestellt wurden. Nur zu rasch 
verflogen die schönen Stunden in den geschmackvoll a la Jugendstil dekorierten Räumen und 
hätte der Himmel ein freundlicheres Gesicht gemacht, so hätte sich die Festesfeier und noch 
mehr in die Länge gezogen.  
 
 
 
 
Hosenlaufen der Burschen von Kollbach 
 
Amperbote vom 06.06.1914 
 
Zu einer großen Gaudi gestaltete sich das am Pfingstmontag von Herrn Gastwirt 
Agneskirchner veranstaltete Hosenlaufen der Jungburschen von Kollbach. Nich weniger als 
12c Paare hatten sich zum Start eingefunden, um sich die kostbaren Preise in der Form von 
Fahnen und Würsten zu holen. Trotzdem einige Paare mit dem Boden etwas unsanft in 
Berührung kamen, gelangten doch alle wohlbehalten am Ziel an und erzielten Nachfolgende 
Preise: 
1. Prachart Silvester und Braun Jakob mit Nasenlänge 
2. Schuhbauer-Zull 
3. Ziller-Lederer 
4.Wallner-Rauch 
5.Andorfer-Gampenrieder 
6.Kottmair-Daniel 
7.Wimmer-Schmid 
8.Zins-Gschwendtner 
9.Hefele-Prachart Peter 
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10 Kistler-Reim 
11.Kiermair-Weiß 
12. Daniel Josef-Wörmann, die beiden Spaziergänger 

 
 
 

 
Radrennen 
 
Amperbote vom 17.6.1914 
 
Trotz der ungünstigen Witterung hatte sich eine Menge Zuschauer dem am gestrigen Sonntag 
von Herrn Gastwirt Ostermair veranstalteten Radrennen eingefunden. Bei dem Rennen selbst, 
das mit Ausnahme einiger kleinerer Zwischenfälle ohne Hindernis verlief, errangen sich 
nachstehende  Herren Preise: 

1. Winkelmair aus Petershausen 
2. Kopfmüller aus Fahrenzhausen 
3. Stöckl aus Petershausen 
4. Gampemrieder aus Glonnbercha 
5. Kistler aus Sollner 
6. Andorfer Gorg aus Glonnbercha 
7. Kaul aus Weißling 
8. Gschwendtmer aus Kollbach 
9. Andorfer Robert aus Glonn 
10. Schuhbauer aus Kollbach 
11. Wallner aus Kollbach 
12. Angermeier aus Kollbach 
13. Weiß aus Kollbach 
14. Seidl Josef aus Petershausen 
15. Andorfer Johann aus Glonn 
16. Glas aus Kollbach 
17. Hainz aus Kollbach 
18. Ertl aus Jarzt 

 
 
 
 
 
Radfahrerrennen in Fahrenzhausen 
 
Amperbote vom 24.06.1914 
 
Bei herrlichem Sommerwetter fand gestern dahier ein großes Radrennen statt, das ohne 
jeglichen Unfall ablief. Zahlreiche Freunde sich von nah und fern eingefunden, um das 
angesagte Wettrennen mit anzusehen. Lange schon hatten sich die Fahrtteilnehmer auf der 
Fahrtstrecke von 4 km trainiert. Bei 14 Teilnehmern erwarben sich folgende Herren Preise: 

1. Schmied Johann, Monteur 
2. Schreiber Josef, Ökonom 
3. Kopfmüller Michael, Maurermeistersohn 
4. Stangl Hans, Hafnermeister 
5. Hermann Johann, Bäcker 
6. Angermeier, Kollbach 
7. Zull Xaver, Kollbach 
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8. Edlhuber Johann 
9. Hofbauer Xaver 
10. Grünwald Michel, Schuhmachermeister 
11. Glas, Kollbach 
12. Göttler, Jarzt 
13. Rottenfußer Georg, Postbote 
14. Grünwald Lorenz, Ökonomiebaumeister 

Wo kein Ortsname, ist Fahrenzhausen zu lesen. 
 
 
 
 
 
Heldentod fürs Vaterland 
 
Amperbote vom 7.10.1914 
 
Den Heldentod fürs Vaterland starb im Feindesland Herr Gastwirt Ostermair von Kollbach; 
fast zu gleicher Zeit fiel auch sein Bruder, Herr Brauereibesitzer Ostermair von Ilmmünster. 
Schmerzgebeugte Familien trauern um den unvergesslichen Gatten  und Vater. In 
unermüdlicher Schaffensfreude waren sie tüchtige Männer in ihrem Beruf und mit derselben 
Schaffenslust zogen sie gegen den Feind unserer Heimat, da ihr König sie rief. Alle, die die 
beiden Helden kannten, werden Ihnen ein dankbares Andenken bewahren. – Der Glasbauer 
von Kollbach, dessen Heldentod kürzlich gemeldet wurde, fiel durch die Kugel eines 
Franktireurs, der ihn auf einem Patrouillengang, den er mit zwei Kameraden zu machen hatte, 
die Halsschlagader traf. In wenigen Minuten war der Tod des braven Mannes eingetreten. 
 

 

 
 
 
 
Heldentod des Gastwirtssohnes Ferdinand Ostermair 
 
Amperbote vom  21.10.1914 
 
Den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat am 25. September bei Likons (Nordfrankreich) der 
Gastwirtssohn, Herr Ferdinand Ostermair, Unteroffizier der Reserve im K. b. 2. Infanterie-
Regiment. Wenige Tage vorher, am 23. September, wurde dessen Bruder, Herr Josef 
Ostermair, Brauereibesitzer in Ilmmünster, Gefreiter im K. bayer. Landwehr-Regiment, durch 
eine feindliche Kugel bei Cheppy (Verdun) tödlich getroffen. Der am 8. September gefallene 
Herr Josef Schneider, Glasbauer in Kollbach, wurde nicht durch die Kugel eines 
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Franktireurs getroffen, wie fälschlich berichtet wurde, sondern er fiel nach dem amtlichen 
Bericht in der Feldstellung bei Maixe in der Nähe von Ainville durch einen Granatschuss. 
 
 

 
 

   Auszeichnung für Unteroffizier Josef Heindl 
 
Amperbote vom  16.01.1915 
 
Der Unteroffizier Josef Heindl, Sohn der Gütlerseheleute Heindl, „zum Hackenschuster“, 
wurde mit dem Eisernen Kreuz für sein tapferes Verhalten vor dem Feind ausgezeichnet. 
Derselbe dient beim 1. bayer. Reserver-Infantierie-Regiment. Desgleichen wurde der Bruder 
des hiesigen Dorfhirten, der Reservist Anton Schmid, im 2. bayer. Reserve-Infanterie-
Regiment für sein mutvolles Vorgehen in den Kämpfen bei Lihons und Vermandviller mit 
dem Militärverdienstkreuz ausgezeichnet. 
 
 
 
 
Heldentod des Johann Kraus 
 
Amperbote vom  16.01.1915 
 
Herr Anton Mair, Gütler „zum Kraus“, erhielt heute die Trauernachricht, dass sein Sohn, 
Johann Mair, aktiv beim 1. Inf.-Regiment, 2. Kompanie, in den Kämpfen bei Haidecourt am 
17. Dezember 1914 in der Nähe von Peronne den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat. Die 
hochbetagten Eltern verlieren mit dem Ableben des jungen Kriegers die einzige Stütze ihres 
Alters. Nach einer weiteren Meldung soll auch Ersatzreservist Martin Oberauer, Sohn des 
Schmiedemeisters Oberauer, Sohn des Schmiedemeisters Oberauer in Petershausen, am 6. 
Januar den Heldentod fürs Vaterland gestorben sein.  
 
 
 
 
Pfarrer Georg Eichner verstorben 
 
Amperbote vom 30.1.1915 
 
 
„Bonum certamen certavi, cursum consummavi!“ 
Draußen wirbelt der Schnee in lichten Flocken zur Erde nieder und drinnen im stillen Pfarrhof 
von Kollbach hört ein edles Priesterherz zu schlagen auf. Pfarrer Georg Eichner ist tot. Wer 
den liebenswürdigen, leutseligen Pfarrherrn von Kollbach kennen gelernt hat, der hat ihn 
schätzen und lieben gelernt als Priester sowohl, wie als Mensch. All das Gute, das der teure 
Verstorbene in der kurzen Zeit seines Wirkens in Kollbach – kaum vier Jahre war Pfarrer 
Eichner in Kollbach – in seiner Tätigkeit auf der Kanzel und im Beichtstuhl bewirkt hat, die 
Pfarrgemeinde Kollbach wird es ihn nie vergessen. Unvergesslich wird jedem Kollbacher 
bleiben die herrliche Predigt am Karfreitag 1911 mit dem denkwürdigen Motto: 
"Consumatum est“ - "Es ist vollbracht". Zum ersten Mal sprach damals der neue Pfarrer zu 
der versammelten Pfarrgemeinde und die eine Predigt genügte, um sich die Herzen der 
Pfarrkinder zu gewinnen. Es war im Oktober 1914 am Grab des im Kampf fürs Vaterland 
gefallenen Heldenjünglings, Ferdinand Ostermair. Der Tod hatte bereits unverkennbare 
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Merkmale seinem Antlitz eingeprägt, aber dennoch sprach er noch beredten Worten zu seinen 
Pfarrerangehörigen. Es waren seine letzten Worte, gleichsam die Abschiedsworte an die 
anvertraute Herde. Nun ist sein und für immer geschlossen, der so oft und in so anschaulicher 
Weise das Leben des Christen mit einem Kampf verglichen hat, der so viele Worte des 
Trostes und der Ermunterung hatte, nicht nur als Priester und Seelsorger, sondern auch als 
Mensch. Bei der ihm eigenen Liebenswürdigkeit hat der auch für jeden ein freundliches Wort 
und mochte ihm der oder jener noch so fremd sein, bald hat er das rechte Wort gefunden und 
aus dem Fremden war ein guter Freund geworden. Hatte er sich doch gleich bei seinem 
Amtsantritt zur Hauptaufgabe gestellt, allen Zwiespalt und alle Uneinigkeit zu beseitigen und 
in Frieden mit seinen Pfarrkindern  zu leben. Und wer je in Gesellschaft mit Pfarrer Eichner 
war, wer erinnert sich nicht an sein gesellschaftliches Wesen, an seinen köstlichen Humor, 
mit dem er alle Anwesenden erfreute. Namentlich wenn ihm Gelegenheit gegeben war, in 
Vereinen zu sprechen, da wusste er stets das rechte Wort zu finden, um die Sache möglichst 
anschaulich zu gestalten, wie denn überhaupt Pfarrer Eichner ein Freund des Vereinslebens 
war, was ja aus seiner früheren Tätigkeit in Tittmoning bekannt war. Besonders auf dem 
Gebiet der Raiffeisen- Sache war er ein unermüdlicher Redner und Mitarbeiter, wie denn auch 
der Darlehenskassenverein Kollbach eine Schöpfung des Verstorbenen ist. Wie hat er noch 
bei der letzten Generalversammlung im Frühjahr 1914 gesprochen von den idealen Aufgaben 
der Raiffeisenvereine und mit stolzem Selbstbewusstsein konnte er von sich behaupten, dass 
er mit der Gründung eines Nachbarvereins bereits den 25. Verein gegründet hatte. Doch wie 
könnte man von Pfarrer Eichner sprechen, ohne sein Verständnis für Kunstschätze zu 
erwähnen? Ist doch der Pfarrhof von Kollbach seit dem Einzug Pfarrer Eichners ein kleines 
Museum geworden mit all den Sammlungen von alten Kunstgegenständen, angefangen von 
der kleinsten Gemme bis zum großen kunstvoll gearbeiteten Schrank. Und war auch der 
Fremde über das Äußere des Pfarrhofes nicht sonderlich erbaut, sein Befremden verwandelte 
sich bald in Bewunderung, wenn er all die Kunstschätze schaute, die hier verborgen waren. 
Pfarrer Eichner scheute aber auch kein Opfer, wenn es galt, irgend ein Altertum zu erwarten. 
Daneben zeigte er besondere Vorliebe für Uhren und eine stattliche Anzahl herrlicher 
Standuhren schmücken die Zimmer des Pfarrhofes, wie er denn auch in einer eigenen 
Werkstätte mit besonderem Eifer der Pflege der Uhren oblag. Und nun hat ein all zu früher 
Tod den geliebten Pfarrherrn, der mit zärtlicher Anhänglichkeit seinen lieben Angehörigen 
zugetan war, hinweg gerafft, hat seinen schaffensfreudigen Leben ein jähes Ziel gesetzt. 
Möge ihm in einer besseren Welt all die Liebe und all das Gute überreichem Maß wieder 
vergolten werden, die er selbst seinen Pfarrkindern erwiesen hat, wie denn auch die 
Pfarrgemeinde Kollbach stets ein ehrendes Andenken bewahren wird ihrem unvergesslichen 
Pfarrer Georg Eichner. 
Die Leiche des Hochwürden Herrn Pfarrers Eichner wurde am 28. Januar zur geweihten 
Erde bestattet. Alle Pfarrkinder, zahlreiche Trauergäste aus der Umgebung gaben ihr das 
letzte Geleit. 33 geistliche Herren waren herbei geeilt, um ihren teuren Mitbruder die letzte 
Ehre zu erweisen. Dem Sarg voran schritt die Schuljugend, die Freiwillige Feuerwehr mit 
Fahne. Hochwürden Herr Dekan Schmid aus Kreuzholzhausen fungierte als Offiziator. In  
bewegten Worten gab er im Nachruf ein Bild von der unermüdlichen, fleißigen und 
liebevollen Arbeit unseres unvergesslichen Seelenhirten und treuen Beraters. Ewig wird sein 
Andenken in unseren Herzen fortleben. – Pfarrer Eichner, geboren am 8. April 1867, wurde 
zum Priester geweiht 29. Januar 1894, war Koadjutor in Holzkirchen, dann Irschenberg, ab 
1898 Kooperator in Tittmoning, bis 1911 in die Pfarrei Kollbach verliehen wurde. 
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Brand in Glonnbercha 
 
Amperbote vom 17.2.1915 
 
Während am vergangenen Donnerstag den auf dem Feld der Ehre gefallenen Lindlbauernsohn 
Reischl noch "drei Schuss ins kühle Grab“  ehrten und die zahlreichen Leidtragenden im 
Friedhof in Petershausen versammelt waren, brach im nahen Glonnbercha Feuer aus, das 
rasch zu lodernden Flammen anwuchs. Es brannte das Anwesen des dortigen Schumachers  
lichterloh. Der Mann, der so schwer betroffenen Frau und der Vater der Kinder, von denen 
das zehnte alsbald die Familie vermehren wird, steht im Feld. Verbrannt sind auch zwei 
Zentner Mehl. Die Ursache des Brandes ist unbekannt. Möglicherweise kann das Feuer auch 
durch Selbstentzündung eines Waldstreuhaufens, der in einer Schupfe untergebracht war, 
entstanden sein. Die Feuerwehren der Umgebung waren rasch am Brandplatz und taten ihr 
Möglichstes, dem wütenden Element Einhalt zu gebieten. 
 
 
 
 
Unglücksfall in Kollbach 
 
Amperbote vom  02.06.1915 
 
Der Taglöhner Eglisius Huber war gestern bei einem Bauern beschäftigt. Während einer 
Pause nahm er das Gewehr, welches der Hausherr für kurze Zeit an einen Scheiterhaufen 
gelehnt hatte, in die Hand und sagte spaßhalber zu Kindern: „Passt auf, ich erschieß 
euch!“ Dann lehnte er es wieder hin und scheint dabei die Sicherung unwirksam gemacht zu 
haben, denn plötzlich ging der Schuss los und verwundete ihn so schwer, dass alsbald der Tod 
den wackeren Mann ereilte. 
 
 
 
 
Nachmusterung der Ausgemusterten 
 
Amperbote 29.9.1915 
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Die Nachmusterung der seinerzeit ausgemusterten gedienten und ungedienten Mannschaften 
der Geburtsjahrgänge 1876 mit 1895 im Amtsbezirk Dachau findet statt: Am Donnerstag, den 
30. September 1915, vormittags oft nur für die Angehörigen der Gemeinden: Ainhofen, 
Ampermoching, Amperpettenbach, Arnbach, Augustenfeld, Bergkirchen, Biberbach, Dachau; 
am Freitag, den 1. Oktober 1915, vormittags um 8 Uhr, für die Angehörigen der Gemeinden: 
Eichhofen, Einsbach, Eisenhofen, Eisolzried, Etzenhausen, Fahrenzhausen, Feldgeding, 
Frauenhofen, Giebing, Glonn, Großberghofen, Großinzemoos, Günding, Haimhausen, 
Hebertshausen, Hirtlbach, Indersdorf, Kollbach, Kreuzholzhausen, Langenpettenbach, 
Lauterbach, Niederroth, Oberbachern, Obermarbach, Oberroth; am Samstag, den 2. Oktober 
1915, vormittags 8 Uhr, für die Angehörigen der Gemeinden: Odelzhausen, Pasenbach, 
Pellheim, Petershausen, Pipinsried, Prittlbach, Puchschlagen, Ried, Röhrmoos, 
Rumeltshausen, Schönbrunn, Schwabhausen, Sigmertshausen, Sulzemoos, Taxa, 
Unterweikertshofen, Unterweilbach, Vierkirchen, Weichs, Welshofen, Westerholzhausen, 
Wiedenzhausen. – Musterungslokal: Birgmann`sches Gasthaus in Dachau. 
 
 

Auslosung der Geschworenen und Schöffen 

Amperbote vom 29.9.1915 

Unter dem Vorsitz des Herrn königlichen Oberamtsrichters Böhngen fand heute die 
Auslosung der Geschworenen, Schöffen und Hilfsschöffen statt für das Jahr 1916 zu 
Geschworenen wurden ausgelost: 

1. Reindl Josef, Bauer in Weichs 
2. Lindenthaler Josef, Hutmacher in Taxa 
3. Rauffer Josef, Uhrmachermeister in Dachau 
4. Bummer Georg, Bauer in Gundackersdorf 
5. Lettmaier Georg, Bauer in Glonnbercha 
6. Hörmann Gallus, Bauer und Bürgermeister in Petershausen 
7. Schuhbauer Georg, Müller Ökonom in Petershausen 
8. Hanrieder Josef, Bauer in Jedenhofen 
9. Lampl Johann, Gastwirt in Pipinsried 
10. Groß Josef, Bauer in Taxa 
11. Huber Albin, Malermeister in Dachau 
12. Schräfl Johann, Schlossermeister in Taxa 
13. Rabl Josef, Müller in Handenzhofen 
14. Bauer Josef, Bauer in Niederroth 
15. Großmann Georg, Gastwirt in Pasenbach 
16. Herzog Anton, Gastwirt in Hebertshausen 
17. Schuster Korbinian, Bauer in Schwabhausen 
18. Gollnhofer Michael, Bauer in Kollbach 
19. Widmann Johann, Bauer in Sulzemoos 
20. Angermaier Sylvester, Bauer in Mittermarbach 
21. Mayer Georg, Bauer in Webling 
22. Heinzinger Georg, Bauer in Riedenzhofen 
23. Sölch Josef jun., Kaminkehrermeister Indersdorf 
24. Götz Johann, Säger in Dachau 
25. Mayerbacher Anton, Kaufmann in Dachau 
26. Käßl Andreas, Wagnermeister in Haimhausen 
27. Dreßl Max, Schlossermeister Indersdorf 
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Zu Hauptschöffen wurden folgende 27 Herren ausgewählt: 

1. Diller Paul, Ökonom in Pasenbach 
2. Schöll Johann, Bauer in Viehhausen 
3. Kopp Sylvester, Ökonom in Petershausen 
4. Kölbl Johann, Bauer in Pipinsried 
5. Wittmann Eduard, Kunstmühlenbesitzer der Würmmühle 
6. Sonnenberger Michael, Bauer in Puchschlagen 
7. Fuchsbichler Anton, Müller in Untermoosmühle 
8. Hörmann Peter, Privatier in Röhrmoos 
9. Beinrucker, Photograpf in Ziegelberg 
10. Dinkl Nikolaus, Gütler in Schwabhausen 
11. Schrall Kaspar, Gütler in Sigmertshausen 
12. Hartmann, Gütler in Sulzemoos 
13. Wiedemann Thomas, Krämer Sulzemoos 
14. Habersetzer Michael, Wirt in Taxa 
15. Hörmann Josef, Kaufann in Unterweikertshofen 
16. Bichler Lampert, Gütler in Unterweilbach 
17. Gattinger Johann, Zimmermeister in Vierkirchen 
18. Huber Georg, Bäckermeister in Weichs 
19. Burgmair Josef, Bauer in Welshofen 
20. Fröhlich Lorenz, Gütler in Westerholzhausen 
21. Arnold Johann, Gastwirt in Wiedenzhausen 
22. Link Philipp, Bauer in Stangenried 
23. Seidl Simon, Schmiedmeister in Ampermoching 
24. Lechner Georg, Wagnermeister in Amperpettenbach 
25. Kraus Anton, Gastwirt in Arnbach 
26. Kreitmair Jakob, Bauer in Asbach 
27. Hupfloher Georg, Wirt und Gärtner in Augustenfeld. 

 
Zu Hilfsschöffen wurden ausgewählt: 

1. Hof Andreas, Kaufmann 
2. Koller Hermann, Kaufmann 
3. Kuhner Martin, Ökonomiebaumeister 
4. Endter Josef, Privatier 
5. Plöß Josef, Pensionist – sämtliche in Dachau. 

 
 
 
 

Firmung 1916 

Amperbote vom 29.3.1916 

Der hochwürdigste Herr Kardinal und Erzbischof hat beschlossen, folgende 
Pontifikalfunktionen vorzunehmen: 

1. Mai: Firmung in Dachau für die Pfarreien Ampermoching, Dachau, Hebertshausen, 
Kreuzholzhausen und Mitterndorf des Dekanates Dachau. – 



Eberl Hubert, Bergkirchen, hubert.eberl@web.de Seite 83 03.11.2020 

2. Mai: Firmung in Dachau für die Pfarreien Bergkirchen, Giebing, Haimhausen, Kollbach, 
Pellheim, Röhrmoos und Vierkirchen des Dekanates Dachau, für die Pfarreien Asbach, 
Obermarbach und Petershausen des Dekanates Scheyern und für die Pfarreien Oberroth 
Schwabhausen des Dekanates Sittenbach. – 

4. Mai: Firmung in Scheyern für die Pfarreien des Dekanates Scheyern mit Ausnahme von 
Asbach, Obermarbach und Petershausen, sowie für die Pfarrei Hohenkammer des Dekanates 
Dachau. – 

6. Mai: Firmung in Indersdorf wir die Pfarreien Arnbach, Hirtlbach, Indersdorf, 
Langenpettenbach, Niederroth, Weichs, Westerholzhausen, des Dekanates Sittenbach und die 
Pfarrei Inzemoos des Dekanates Dachau. – 

8. Mai: Firmung in Altomünster für die übrigen Pfarreien des Dekanates Sittenbach. – 28. 
Juni: Firmung in Freising für die Pfarreien des Dekanates Abends (?) mit Ausnahme von 
Inkofen und für die Pfarreien Hohenpercha und Jarzt des Dekanates Dachau. 

 
 
 
Schmiedbauernsohn Sylvester Prachart schwer verwundet 
 
Amperbote vom  05.08.1916 
 
Kollbach, 3. August. Der Schmiedbauernsohn, Sylvester Prachart von Kollbach, welcher 
beim 16. Reserve-Infanterie-Regiment im Felde stand, wurde bei den letzten Kämpfen an 
der …… vom 19. auf 20. Juli schwer verwundet. Das Unterkiefer wurde ihm zerschmettert, 
im linken Oberschenkel sitzen zwei Granatsplitter, der rechte Fuß ist vom Knie abwärts 
zersplittert. – Der frühere Sattlergehilfe, Andreas Schöfberger (bei Herrn Sattlermeiser 
Heinzinger dahier), welcher als Sanitätsmann im Felde steht, brachte den Schwerverwundeten 
mit Hilfe eines Kameraden aus der Feuerlinie. Prachart liegt im Reserve-Lazarett Göttingen. 
Der 27jährige tapfere Soldat steht seit Kriegsbeginn im Feld. 
 
 
 
 
Auszeichnung für Johann Lindner 
 
Amperbote vom  19.08.1916 
 
Dem Infanteristen, Johann Lindner, früher Lehrer in Kollbach bei Petershausen, welcher seit 
20 Monaten im Feld steht, wurde für hervorragende Leistungen das Eiserne Kreuz verliehen. 
Wir gratulieren! 
 
 
 
 
Bauernsohn Matthias Reim gefallen 
 
Amperbote vom 26.8.1916 
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Wieder galt es einem jungen braven Sohn unserer Gemeinde heute den letzten Liebesdienst zu 
erweisen. Fern der Heimat, auf  Frankreichs zerwühlter, blutgetränkter Erde, hat er sein 
Herzblut gegeben bei der furchtlosen Verteidigung seines Vaterlandes. Äußerst zahlreich war 
die Beteiligung beim Seelengottesdienst des Helden Matthias Reim, Bauernsohn zum 
Derschn von hier, der vor sieben Monaten mit dem 1. bayerischen Infanterieregiment 
ausgezogen war als Kämpfer für Recht und Freiheit. Bei einem Sturmangriff trug er eine 
tödliche Verletzung davon. Mitleidige Kameradenhände trugen ihn zum Notverbandsplatz 
hinter der Feuerlinie, aber die Hilfe der Ärzte erreichte er nicht mehr. Auf dem Leidensweg 
zum Verbandsplatz trennte sich seine Heldenseele von dem zerschossenen Leib, um frei von 
allem Erdenschmerz, mit der Siegespalme gekrönt, in ein besseres Leben einzugehen. In 
einem ergreifenden Nachruf gedachte Hochwürden Herr Pfarrer Sebastian Huber des 
Gefallenen, dem von militärischer Seite das Zeugnis unermüdlichen Eifers, ernster 
Pflichtauffassung und treuester Kameradschaft ausgestellt wurde. Groß ist der Schmerz der 
Angehörigen um den geliebten Sohn und Bruder, dem es nicht mehr gegönnt war, in die 
Heimat zurückzukehren, an der er so sehr hing, in die er so fleißig Nachricht  sandte. Für das 
Vaterland und den Schutz eines jeden einzelnen aus uns hat er sein Leben hingegeben. Möge 
dieses größte Opfer unserer Kämpfer in der Heimat stets die volle Würdigung finden, die es 
verdient. Die besten Kräfte unseres Volkes geben ihr junges Leben, damit uns Leben und 
Heimat erhalten bleiben. Der Kirchenchor Kollbach trug sein Bestes dazu bei, den 
Seelengottesdienst für den Gefallenen erhebend und freilich zu gestalten. Feuerwehr und 
Krieger-  und Veteranenverein waren mit ihren Fahnen erschienen und eine Ehrensalve ehrte 
den 22 ½ jährigen tapferen Helden Matthias Reim noch über das Grab hinaus. 
 
 

 
 
 
 
Beförderung und Auszeichnung für Josef  Reindl 
 
Amperbote vom 7.10.1916 
 
Der Gefreite Josef Herr Reindl, zuletzt Kaufmann und Postagent in Kollbach, wurde am 30. 
September zum Unteroffizier befördert. Gleichzeitig wurde ihm für besondere 
Unerschrockenheit vor dem Feind das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. Herr Reindl ist im 
Juli des Jahres 1916 mit dem 26. Infanterieregiment ins Feld gerückt. 
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Entsprungen 
 
Amperbote vom  20.12.1916 
 
In aller Erinnerung sind noch die Brände, die dahier vor vier Jahren die ganze Ortschaft in 
Aufregung brachten. Ein fremder Lump, der Schreiner Nowottny aus Schlesien, der hier 
Arbeit und Verdienst fand, hatte die Brände gelegt, um geplante Diebstähle in der 
allgemeinen Verwirrung leichter ausführen zu können. Durch seine Arbeiten in den 
betroffenen Häusern waren ihm die lokalen Verhältnisse dortselbst bekannt. Er erbeutete 
mehrere hundert Mark Bargeld und richtete durch die ruchlosen Brandstiftungen viele tausend 
Mark Schaden an. Schundlektüre hatte ihn auf die schiefe Bahn gebracht. Nun ist der 
24jährige Sträfling aus der Gefangenenanstalt Amberg entsprungen. Da Verbrecher gerne 
zurückkehren an den Ort ihrer sträflichen Tat, ist eine gewisse Vorsicht bei Verschließung 
von Haus, Stall und Scheune nicht außer Acht zu lassen. 
 
 
 
 
 
Ein glücklicher Fang - Kollbach den 5.3.1917 
 
Amperbote vom 7.3.1917 
 
Es ist den Lesern unseres Blattes vielleicht erinnerlich, dass vor circa fünf Jahren ein 
seinerzeit hier in Arbeit stehender Schreinergeselle namens Nowotny durch seine wiederholt 
und raffiniert ausgeführten Brandstiftungen und Einbrüche hier die hiesige Bevölkerung in 
nicht geringen Schrecken versetzte. Der Täter wurde, als man denselben endlich Haarpracht, 
zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt. Vor zirka vier Monaten brachten die Zeitungen die 
Nachricht, dass es Nowotny gelungen sei, aus dem Gefängnis von Bamberg zu entweichen. 
Die Nachricht löste in ängstlichen Gemütern die Furcht aus, Nowotny könnte, verleitet durch 
seine lokalen Kenntnisse, den Schauplatz seines unsauberen Handwerks wieder nach 
Kollbach verlegen, da man immer wieder hört, dass Verbrecher immer wieder den Schauplatz 
ihrer Schandtaten aufsuchen. Am 2. März fanden die Bewohner des Mairbauernanwesens in 
den oberen Räumen des Hauses eine Nummer der "Neuesten Nachrichten" vom 1. März. 
Dieser Fund zeigte ihnen an, dass in der Nacht vom ersten auf den 2. März ein Unberufener 
im Haus gewesen sein müsse. Bei näherer Durchsicht der Wohnung merkte man bald die 
Spuren des ungeliebten Gastes. Unter anderem war auch der Schmuck der Tochter Anna (Uhr, 
Kette, Halskette) verschwunden. Das rief im ganzen Haus und im ganzen Dorf eine nicht 
geringe Aufregung hervor. Am gleichen Tag (2. März) ließen verschiedene 
Unregelmäßigkeiten im Anwesen der Glasbauernwitwe (Fehlen eines Brotlaibs, eines 
Zwanzigmarkscheines und anderen) einen Dieb im Haus vermuten. Der Verdacht fiel 
zunächst bedauerlicherweise auf den zweiten Knecht. Durch Nachbarsleute aufmerksam 
gemacht, dass sich der Einbrecher des Mairbauern möglicherweise im Haus versteckt halte, 
machten sich zwei beherzte Burschen, der erste Knecht Kaspar Brunntahler und der zurzeit in 
Urlaub befindliche Gastwirtssohn, R. Wild, auf die Suche und fanden den Schandbuben im 
Keller, wo er dann unter Assistenz des inzwischen herbei geholten hiesigen 
Gefangenaufsehers nach heftiger Gegenwehr festgenommen wurde. Die Nachricht von seiner 
Festnahme verbreitete sich blitzschnell im Dorf und die Tatsache, dass der Verbrecher die 
gleichen Objekte wie vor Jahren zum Schauplatz seiner Tätigkeit ausersehen, ließ niemand 
mehr einen Zweifel aufkommen über die Identität des Verbrechers. Der Name "Nowotny" 
war in aller Munde. Er wurde unter militärischer Bedeckung nach Petershausen transportiert, 
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nachdem die Königliche Gendarmerie bereits telefonisch von der Festnahme verständigt 
worden war. Dass bei dem Transport auch etwas Volksjustiz geübt wurde und der Gefangene 
hübsch Abfälle bekam - wer könnte es der Bevölkerung verdenken? Alles atmet wieder frei 
auf und freut sich des gelungenen Fanges. Das Gericht möge in aller Strenge seines Amtes 
walten - Humanität ist dieser Zuchthauspflanze gegenüber nicht mehr am Platz - und 
energisch dafür sorgen, dass ihr der Vogel nicht wieder entwische. Den beherzten jungen 
Männern aber, welchen die Festnahme des Verbrechers gelang - es war dies bei der 
Verwegenheit des Burschen durchaus keine ungefährliche Sache -, sei hier der Bank und die 
Anerkennung der Einwohnerschaft Kollbachs ausgesprochen. 
 
 
 
 
Auszeichnung für Mathias Diepold 
 
Amperbote vom 23.06.1917 
 
Kollbach. Der Ersatz-Reservist Diepold von Viehbach wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. 
Klasse ausgezeichnet. Derselbe wurde in den Vogesen schwer verwundet. Die gleiche 
Auszeichnung erwarb sich der Landsturmmann Josef  Wagatha aus Kammerberg, der in den 
Kämpfen bei Champuumay durch einen Bauchschuss schwer verwundet wurde. Aus Kollbach! 
Unteroffizier Reindl, Bataillonsschreiber bei einem bayerischen Inf.-Regiment in Rumänien, 
der bereits im Besitz des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und des bayer. Militärverdienstkreuzes 3. 
Klasse ist, hat nun auch die Krone zum Militärverdienstkreuz erhalten. 
 
 
 
Zwei Söhne in einer Woche verloren 

Amperbote vom 17.7. 1917 

Fünf Söhne der Familie Heindl stehen im Feld, beinahe alle seit Kriegsbeginn. Allen 
Gefahren waren alle fünf Krieger bis jetzt entronnen, bis nun urplötzlich schnell nacheinander 
zwei Trauernachrichten im Kollbach eintrafen, die den Heldentod der Söhne Benno und Josef, 
beide Unteroffiziere, kündeten. Als Helden sind sie beide am Schlachtfeld gefallen, wo sie 
seit Jahren mit unter den Krieger waren, die den Feinden wehrten, stets in den ersten Reihen, 
tapfer, treu, pflichtbewusst und unerschrocken, ein glänzendes Beispiel eines tüchtigen, 
braven Soldaten! Darum geschätzt und geehrt von Soldaten und Offizieren, ausgezeichnet von 
allerhöchstem Kriegsherren für ihre Dienste. Die Gemeinde war stolz auf sie und beklagt 
heute mit den Eltern in inniger Anteilnahme den Verlust. Und treue Freunde beweinen den 
Heimgang der zwei Brüder, die, tüchtig in ihrem Beruf, liebe, gute Menschen, brave 
Kameraden, sich in der Heimat so viel Liebe und Achtung erworben hatten. – Wie hoch im 
Ansehen die zwei Brüder im Feld standen, zeigten die von dort kommenden Beileidsbeweise, 
sowie die außerordentliche Ehrung durch öffentlichen Nachruf seitens der Batterie! – Der 
Leutnant des Herrn Benno Heindl schreibt: Trostlos und niedergeschmettert gebe ich die 
Nachricht von den Tod ihres Sohnes Benno. Er fiel heute durch Kopfschuss. Ich würde Ihnen 
heute gerne einige Trostesworte spenden, aber ich bin selbst von dem Tod Bennos 
tieferschüttert und finde keinen Trost. Sie wissen wie sehr ich an ihm hing. Fast drei Jahre 
standen wir einander treu zur Seite, einer für den anderen, und nun reißt ihn der unerbittliche 
Tod von Ihnen, seinen treu besorgten Eltern, von den Geschwistern, von mir, der ich ihn 
liebte wie meinen eigenen Bruder, von seiner Batterie, die im hoch schätzte. Treue hat er seit 
Kriegsbeginn seine harte Pflicht erfüllt, war stets einer der tapfersten ein, Bester!.... - Bei 
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Herrn Josef Heindl schrieb seine Abteilung: Die Batterie verliert an ihm einen braven, 
wackeren und äußerst pflichttreuen Unteroffizier, der bei seinen Vorgesetzten wie Kameraden 
Untergebenen allgemein beliebt war! Sein Andenken bleibt stets in Ehren. 

 
 
 
Schuldienst in Kollbach 
 
Amperbote vom 29.08.1917 
 
Befördert  wurde die Hilfslehrerin Fräulein Ida Böck in Kollbach zur Schulverweserin. 
 
 
 
Auszeichnung für Josef Reindl  
 
Amperbote vom 12.09.1917 
 
Dem Kaufmann und Postagent Josef Reindl aus Kollbach, zur Zeit Unteroffizier beim Stab 
eines bayer. Inf.-Bataillons in Rumänien, wurde am 25. August das preußische 
Verdienstkreuz für Kriegshilfe in Anbetracht seiner hervorragenden Leistungen während des 
rumänischen Feldzuges verliehen, nachdem er früher bereits mit dem Eisernen Kreuz 2. 
Klasse und mit dem bayer. Militärverdienstkreuz 3. Klasse mit Krone und Schwertern 
ausgezeichnet worden war. 
 
 
 
 
Geschworenenauslosung 

Amperbote vom 9.10.1918 

Unter dem Vorsitz des Herrn Amtsgerichtsrates Böhngen wurde die Auslosung der Schöffen 
und Geschworenen vorgenommen.  

Zu Geschworenen wurden ausgelost: 

1. Schuhbauer B., Obermüller, Petershausen 
2. Reichlmair Simon, Bauer, Glonn 
3. Breitenberger Josef, Zimmermann, Dachau 
4. Mayr Johann, Bauer, Vierkirchen 
5. Brummer Georg, Bauer, Gundackersdorf 
6. Lettmaier Georg, Bauer in Glonnbercha 
7. Hörmann Gallus, Bauer und Bürgermeister, Petershausen 
8. Reindl Josef, Bauer, Weichs 
9. Lindenthaler Josef, Hutmacher, Taxa 
10. Lampl Johann, Gastwirt, Pipinsried 
11. Groß Josef, Bauer, Taxa 
12. Huber Albin, Maler, Dachau 
13. Schröfl Johann, Schlossermeister, Taxa 
14. Rabl Josef, Müller, Obernhandenzhofen 
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15. Bauer Josef, Bauer, Niederroth 
16. Großmann Georg, Gastwirt, Pasenbach 
17. Herzog Anton, Gastwirt, Hebertshausen 
18. Schuster Korbinian, Bauer, Schwabhausen 
19. Gollnhofer Michael, Bauer, Kollbach 
20. Wiedmann Johann, Bauer, Sulzemoos 
21. Angermaier Sylvester, Bauer, Mittermarbach 
22. Mayer Georg, Bauer, Webling 
23. Heinzinger Josef, Bauer, Riedenzhofen 
24. Selch Josef, Kaminkehrermeister, Markt Indersdorf 
25. Mayerbacher, Kaufmann, Dachau 
26. Käsl Andreas, Wagnermeister, Haimhausen 
27. Zu Schöffen wurden: 
28. Seidl Simon, Schmiedemeister, Ampermoching 
29. Ausfelder Thomas, Bauer, Amperpettenbach 
30. Keller Johann, Bauer, Grubhof 
31. König Anton, Mühlbesitzer, Asbach 
32. Freis Georg, Bauer, Karlsfeld 
33. Groß Josef, Gastwirt, Bergkirchen 
34. Felsl Benno, Schmiedemeister, Biberbach 
35. Müller Johann, Bäckermeister, Dachau 
36. Bernhart Josef, Zimmermann, Dachau 
37. Schmid Johann, Schuhmachermeister, Einsbach 
38. Winterholler Josef, Zimmermann, Hof 
39. Burgmair Matthäus, Gastwirt, Eisolzried 
40. Schwarz August, Bauer, Palsweis 
41. Fröhlich Johann, Mechaniker, Eichhofen 
42. Hechendorfer Mathias, Bauer, Webling 
43. Grünwald Michael, Schuhmachermeister, Fahrenzhausen 
44. Mayr Georg, Schmiedemeister, Feldgeding 
45. Fischer Andreas, Bauer, Frauenhofen 
46. Frank Martin, Privatier, Giebing 
47. Westermaier Anton, Gütler, Glonn 
48. Wiedmann Simon, Gütler, Walkertshofen 
49. Schallmair Georg, Maurer, Großinzemoos 
50. Sedlmaier Jakob, Bauer, Günding 
51. Schnitter Heinrich, Schlossverwalter, Haimhausen 
52. Breil Marx, Bäckermeister, Haimhausen 
53. Knödler Karl, Direktor, Deutenhofen 
54. Zotz Johann, Gütler und Bürgermeister, Hirtlbach 
55. Zum Hilfsschöffen: 
56. Baumüller Josef, approbierter Bader 
57. Panz Ludwig, Pensionist 
58. Trinkgeld Georg, Schneidermeister 
59. Graßl Josef, Kirchendiener 
60. Geßler Hans, Wagnermeister  -  sämtliche aus Dachau 

 
 
 
Schlittenrennen in Kollbach 
 



Eberl Hubert, Bergkirchen, hubert.eberl@web.de Seite 89 03.11.2020 

Amperbote vom  19.01.1919 
 
Eine große Menge Sportsfreunde lockte das am vergangenen Donnerstag von Herrn Gastwirt, 
Johann Ostermair, veranstaltete Schlittenrennen, und schon lange, ehe das Rennen begann, 
waren die Gasträume des Ostermair`schen Gasthauses gedrängt voll. Viel mag auch das 
herrliche Wetter dazu beigetragen haben. Punkt ½ 4 Uhr gings hinaus auf den großen 
Rennplatz und dann begann ein lustiges Wettfahren, bei dem bald Böswirth, Hebertshausen, 
die Führung übernahm, dem Hellmair, Giebing und Sedlmayr, Durchmannsried, stark 
nachdrängten. Als Preisträger gingen hervor:  

1. Böswirth, Ökonom aus Hebertshausen 
2. Hellmair sen., Tierheilkundiger aus Giebing 
3. Sedlmayr, Ökonom aus Durchmannsried 
4. Ostermair, Gastwirt aus Kollbach 
5. Hellmair sen., Tierheilkundiger aus Giebing 
6. Kronschnabl, Ökonom und Bürgermeister aus Unterbachern 
7. Bachinger, Ökonom aus Ampermoching 
8. Vogl, Pferdehändler aus Dachau 
9. Mayr, Brauereibesitzer aus Vierkirchen 
10. Burghard, Ökonom aus Unterbachern 
11. Helfer, Gastwirt aus Dachau 

 
 
 
Kriegerfeier in Kollbach 
 
Amperbote vom  25.01.1919 
 
Am vergangenen Montag (Sebastianstag) prankte Kollbach im Festschmuck. Galt es doch die 
aus dem Feld heimgekehrten Krieger der Gemeinde durch eine würdige Begrüßungsfeier zu 
ehren und was Kollbach in dieser Hinsicht seinen heimgekehrten Helden geboten hat, dürfte 
den Festfeiern an anderen Orten ebenbürtig an die Seite treten. Äußerst sinnig und 
geschmackvoll waren die Heimstätten der Krieger geziert, Triumphbögen mit 
Willkommensgrüßen waren errichtet. Gegen ½ 9 Uhr versammelten sich die Krieger im 
Ostermair`schen Gasthaus zu einem kleinen Frühstück, um ½ 10 Uhr bewegte sich der 
Festzug unter dem Vorantritt der Musikkapelle Geitner (Weichs), der die Schuljugend, die 
freiwillige Feuerwehr, die Festjungfrauen, die 70ziger Krieger und endlich die Gefeierten des 
Tages, 51 an der Zahl, folgten, zur festlich geschmückten Pfarrkirche, wo HH. Pfarrer Huber 
mit dem Wort des Evangelisten „Ich werde euch wieder sehen“ die Heimgekehrten Krieger in 
einer ergreifenden Ansprache begrüßte. Beim feierlichen Dankamt gelangte Mitterers Missa 
in hon. St. Thomae Aquinatio mit  Instrumentalbegleitung unter Leitung des Hrn. 
Hauptlehrers Trautner zum Vortrag. Nach einer kurzen Ansprache des Herrn Josef Reindl auf 
dem Friedhof spielte die Musik einen Trauerchoral für die gefallenen Krieger. Nach der 
Rückkehr zum Ostermair`schen Gasthaus begrüßte die Heimgekehrten im Namen des 
Heimatdorfes eine der Festjungfrauen, Frl. Mathilde Eichner, mit einem weihevollen 
Willkommensgruß. Ein reichliches Mittagsmahl vereinigte sodann die Krieger Kollbachs in 
dem sinnig gezierten Festsaal des Ostermair`schen Gasthauses. Nach einer kurzen 
Nachmittagsandacht in dem hübsch renovierten Kriegsgedächtniskirchlein (Frauenkirche) der 
Gemeinde versammelten sich die Krieger abermals im Ostermair`schen Gasthaus, wo sodann 
die eigentliche Festfeier stattfand. Aus Kindermund wurde den heimgekehrten Helden der 
Dank der Heimat übermittelt. Herr Hauptlehrer Trautner begrüßte in gut durchdachter 
Ansprache die Heimgekehrten. Frl. Gollnhofer und Frl. Hefele feierten in gebundener Rede 
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Freude des Wiedersehens und das Lob der Heimarbeit während des Krieges. Gesangsvorträge 
wechselten mit Musikstücken und trugen zur Erhöhung der Festesstimmung bei. Namens der 
Krieger dankte Herr Josef Reindl der Gemeinde und dem Festausschuss für die großartige 
Veranstaltung, die jedem Teilnehmer unvergesslich bleiben wird. Anschließend an die 
Festfeier fand ein gut besuchtes Tanzkränzchen für die Krieger statt. Der Dienstag war dem 
Gedenken der gefallenen Krieger der Gemeinde, 17 an der Zahl, gewidmet. Während des 
Seelengottesdienstes gedachte Hochwürden Herr Pfarrer Huber in herzergreifenden Worten 
der toten Kameraden, der Kirchenchor brachte das Requiem von Kaspar Ett zum Antrag, ein 
stimmungsvolles Grablied schloss die vormittägige Feier. Ein kleiner Abendschoppen 
vereinte in den Nachmittagsstunden noch einmal die Krieger Kollbachs im Gasthaus zum 
Fischerwirt zu einer kleinen Feier, bei der dem Vorsitzenden des Festausschusses, Herrn 
Hauptlehrer Trautner, anlässlich des silbernen Hochzeitsjubiläums die Glückwünsche der 
Gemeinde unter Verleihung des Ehrenbürgerrechtes und Übergabe eines Ehrenpokales durch 
Herrn Josef Reindl übermittelt wurden. Die ganze Festfeier, die durch die unermüdliche 
Arbeit des HH. Pfarrer Huber und des Herrn Hauptlehrer Trautner in so herrlicher Weise 
zustande kam, verlief prächtig zur großen Freude der heimgekehrten Krieger und der ganzen 
Einwohnerschaft Kollbachs. 
 
 
Schlittenrennen in Kollbach 
 
Amperbote vom  12.02.1919 
 

 
 
 
 
 
 
Bekanntmachung des Bezirkswahlkommissärs über die Wahl zum Bezirkstag Dachau 
 
Amperbote vom 7.6.1919 
 
Betreff: Bezirkswahl. 
Die Wahl der Vertreter zum Bezirkstag für den Bezirk Dachau findet zugleich mit den 
Gemeindewahlen und den Wahlen für den oberbayerischen Kreistag am Sonntag, dem 15. 
Juni 1919 statt. Jede Gemeinde, mit Ausnahme von Dachau, bildet einen Stimmbezirk. Die 
Abgrenzung der Stimmbezirke ist die nämliche wie für die Gemeindewahl. Für die Wahl der 
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Vertreter zum Bezirkstag sind die unten stehenden Wahlvorschläge rechtzeitig bei mir 
eingereicht vom Bezirkswahlausschuss zugelassen und als gültig erklärt worden. Es wird 
darauf aufmerksam gemacht, dass die Wähler an diese Wahlvorschläge gebunden sind. Sie 
können sich nur für den einen oder den anderen dieser hier bekannt gegebenen 
Wahlvorschläge im Ganzen entscheiden. Stimmen, die für andere Wahlvorschläge oder 
Personen abgegeben werden, sind ungültig. Der Stimmzettel darf nicht den Namen der zu 
Wählenden, sondern nur das Kennwort des gewählten Wahlvorschlages angeben. Als gewählt 
gelten in der Reihenfolge der Benennung auf dem Wahlvorschlag so viele Bewerber, als dem 
Wahlvorschlag Sitze zufallen. Die nicht gewählten Bewerber gelten der Reihenfolge der 
Benennung nach als Ersatzmänner, für den Fall des Wegfalles eines Gewählten. Die 
Wahlvorschläge mit dem Kennwort "Hans Geßler“ und "Bauernbund und Gewerbetreibende" 
sind verbunden. Sie gelten daher zwar für die Stimmabgabe als selbstständig, aber für die 
Verteilung der Sitze bei der Ergebnisfeststellung den anderen Wahlvorschlägen gegenüber 
zunächst als ein Wahlvorschlag. Die der verbundenen Gruppe im Ganzen zugefallenen Sitze 
werden dann erst unter die einzelnen verbundenen Wahlvorschläge nach dem Verhältnis ihrer 
Stimmen verteilt. 
 
 
 
Kennwort des Wahlvorschlags: 
 
Nr. 1  Bayerische Volkspartei 
 

Nr. 
Vor- und Zuname des Bewer- 
bers in der Reihenfolge 
der Benennung 

Alter Stand oder Beruf 
Wohnort 
oder Wohnung 

1. Robert Teufelhart 39 Bäckermeister Dachau 

2. Matthias Gschwendtner 46 Gastwirt Indersdorf 

3. Josef Erlewein 30 Gütler Unterweikertshofen 

4. Eduard Wittmann 55 Gutsbesitzer Würmmühle 

5. Lorenz Rabl 42 Müller Oberhandenzhofen 

6. Johann Teufelhart 30 Kulturarbeiter Dachau 

7. Josef Bachinger 43 Landwirt Ampermoching 

8. Matthias Mannhart 54 Gütler Bergkirchen 

9. Benedikt Schmid 37 Kassenverwalter Dachau 

10. Josef Heinzinger 50 Ökonom Riedenzhofen 

11. Josef Berchtold 56 Bürgermeister Odelzhausen 

12. Bernhard Reischl 34 Bauer Lindach 

13. Sebastian Feldhofer 64 Krämer Haimhausen 

14. Johann Hefele 54 Gütler und Sattler Ainhofen 

15. Johann Zotz 45 Gütler Hirtlbach 

16. Baltasar Kiermeier 41 Gütler Kollbach 
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17. Simon Huber 48 Bauer Mitterwiedenhof 

18. Joseph Gattinger 46 Schumacher Eichhofen 

19. Therese Ostermeier 45 Näherin Dachau 

20. Josef Groißmeier 31 Dienstknecht Etzenhausen 

21. Bartholomäus Lachner 56 Krämer Einsbach 

22. Anton Griebler 44 Landwirt Langenpettenbach 

23. Georg Rabl 39 Bauer Pasenbach 

24. Josef Kistler 67 Landwirt Wiedenzhausen 

25. Johann Schräfl 58 Schlossermeister Taxa 

26. Johann Brummer 46 Bauer Feldgeding 

27. Sebastian Mayr 39 Landwirt und Handelsmann Großinzemoos 

28. Johann Göttler 33 Bauer Hof 

 
 
Nr. 2  Sozialdemokratische Partei – Johann Wolf 
 

1. Johann Wolf 40 Aufseher Dachau 

2. Friedrich Lauer 46 Vorarbeiter Kloster Indersdorf 

3. Ludwig Ernst 33 Buchdrucker Dachau 

4. Johann Blank 51 Maurer Lauterbach 

5. Josef Silberbauer 30 Eisendreher Dachau 

6. Alois Buchberger 40 Zimmerer Weichs 

7. Peter Weber 45 Fabrikarbeiter Dachau 

8. Martin Rabl 31 Werkzeugschleifer Hebertshausen 

9. Gregor Schillinger 31 Schlosser Dachau 

10. Andreas Wagner 32 Säger Haimhausen 

11. Alfons Brischenk 32 Elektrotechniker Dachau 

12. Georg Müller 25 Bauer Welshofen 

13. Johann Strobl 50 Zimmermann Dachau 

14. Johann Kastl 29 Tagelöhner Sulzemoos 

15. Josef Schauer 32 Schäffler Dachau 

16. Anton Pitschi 48 Zimmermann Odelzhausen 

17. Andreas Schnell 40 Hilfsarbeiter Dachau 

18. Josef Strasser 34 Schlosser Udlding 
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19. Josef Anderl 38 Tagelöhner Dachau 

 
 
Nr. 3 -  Hans Geßler 
 

1. Hans Geßler 34 Wagnermeister Dachau 

2. Adolf Meitinger 42 Landwirt und Gastwirt Sulzemoos 

3. Matthäus Schuster 44 Lehrer Kloster Indersdorf 

4. Franz Mayer 45 Rechtsanwalt Dachau 

5. Albert Müller 51 Fabrikinspektor Dachau 

 
Nr. 4  Bauernbund und Gewerbetreibende 
 

1. Andreas Kronschnabl 52 Wirt Oberbachern 

2. Sylvester Angermeier 48 Ökonom Mittermarbach 

3. Max Barbarino 51 Hauptlehrer Vierkirchen 

4. August Feldl 39 Mühlenbesitzer Günding 

5. Georg Huber 51 Bäckermeister Weichs 

6. Josef Reindl 34 Kaufmann Kollbach 

7. Josef Schreiber  55 Ökonom Hörgenbach 

8. Philipp Fellmann 40 Gutsbesitzer Sickertshofen 

9. Otto Obermeier 32 Kaufmann Odelzhausen 

10. Korbinian Holzapfel 43 Ökonom Innhausen 

11. Sebastian Hahnrieder 35 Gastwirt Fahrenzhausen 

12. Josef Kröner 35 Ökonom Langenpettenbach 

13. Johann Kraut 32 Schmiedemeister Ebersbach 

14. Josef Strasser 53 Ökonom Puchschlagen 

15. Josef Rauch 41 Ökonom Niederroth 

16. Andreas Brunner 56 Ökonom Rumeltshausen 

17. Jakob Wörl 47 Gastwirt Pelllheim 

18. Franz Doll 40 Viehaufkäufer Pasenbach 

19. Anton Burgmair 39 Gastwirt Etzenhausen 

 
Dachau, den 7. Juni 1919 
 
Der Bezirkswahlkommissär:  Seel 
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Besichtigung der Feuerwehren 
 
Amperbote vom  29.08.1919 
 
Am Sonntag, den 21. September 1919 von nachmittags 2 Uhr ab die Freiwilligen 
Feuerwehren von Eisenhofen, Arnbach, Hirtlbach, Unterweikertshofen und die betreffenden 
Pflichtfeuerwehren in Eisenhofen durch Bezirksfeuerwehrvertreter Graf Spreti. Am Sonntag, 
den 21. September 1919 von nachmittags 2 Uhr ab die Freiwilligen Feuerwehren von Asbach, 
Petershausen, Kollbach und Obermarbach und die betreffenden Pflichtfeuerwehren in 
Kollbach durch den Stellvertreter des Bezirksfeuerwehrvertreters Herrn Medicus am Sonntag, 
den 28. September 1919; von nachmittags 2 Uhr ab die Freiwilligen Feuerwehren von 
Sigmertshausen, Pellheim durch den Bezirksfeuerwehrvertreter Graf Sprete, am Sonntag, 28 
September 1919 von nachmittags 2 Uhr ab die Freiwilligen Feuerwehren von 
Kreuzholzhausen, Eisolzried, Bergkirchen, Feldgeding und die betreffenden 
Pflichtfeuerwehren in Bergkirchen durch das Ausschussmitglied Herrn Gameth; am Sonntag, 
den 28. September 1919 von nachmittags 2 Uhr abdie Freiwilligen Feuerwehren von 
Eichhofen, Westerholzhausen, Langenpettenbach, Pipinsried, Ainhofen und die betreffenden 
Pflichtfeuerwehren in Langenpettenbach durch das Ausschussmitglied Herrn Mayer (Weichs). 
 
 
 
Trabrennen in Kollbach 
 
Amperbote vom  22.01.1920 
 
Der hiesige Rennverein veranstaltet am Sonntag, den 30. Oktober, ein Trabrennen in Sulky, 
offen für Pferde aller Länder, das bei den stattlichen Preisen und den bisherigen Rennungen 
einen interessanten Verlauf zu nehmen verspricht. Näheres wird noch durch Inserat bekannt 
gegeben. 
 
 
 
 
Hundevisitation in Kollbach 
 
Amperbote vom  21.02.1920 
 
Am Dienstag, den 24. Februar, vormittags um 10 Uhr, findet dahier die diesjährige 
Hundevisitation bei Ostermeier statt. 
 
 
 
 
Kriegerverein in Kollbach 
 
Amperbote vom  13.03.1920 
 



Eberl Hubert, Bergkirchen, hubert.eberl@web.de Seite 95 03.11.2020 

Im Dezember des vergangenen Jahres hat sich in Kollbach ein Krieger- und Veteranenverein 
gebildet, der alsbald die stattliche Anzahl von 60 Mitgliedern umfasste. Man ging sogleich 
daran, eine würdige Vereinsfahne zu schaffen, die bei der bekannten Kunststickerein M. Auer 
bestellt wurde. Das vordere Bild der Fahne zeigt unter einem Banne einen sterbenden Krieger, 
neben ihm steht der Feldgeistliche, im Hintergrund das Heimatdorf Kollbach und darunter das 
Bild der Schutzfrau Bayerns. Dem Bild liegt die Idee zugrunde, die letzten Gedanken des 
sterbenden Kriegers sind die Gedanken an die christliche Heimat (versinnbildlicht durch das 
Heimatdorf Kollbach) und der Gedanke an die himmlische Heimat (Patrona Bavaria). Das 
zweite Bild zeigt den Kirchenpatron St. Martinus hoch zu Roß mit Spruchbildern in den 
Ecken nach dem bekannten Bayernlied: „Gott mit dir du Land der Bayern“. Als Tag der 
Fahnenweihe ist der Sonntag, 16. Mai 1920 in Aussicht genommen. 
 
 
 
 
Beerdigung der Jungfrau Theresia Mayer 
 
Amperbote vom 16.03.1920 
 
Unter großer Anteilnahme aus nah und fern wurden heute die sterblichen Überreste der 
ehrengeachteten Jungfrau, Thresia Mayer, Stockmaierstochter von Kollbach, im stillen 
Dorffriedhof zur ewigen Ruhe bestattet. Eine stille Dulderin ist mit der Verblichenen 
hinübergegangen in ein besseres Jenseits. Nach der Einsegnung des Sarges widmete der 
amtierende Geistliche, HH. Pfarrer Huber, der Verstorbenen einen ehrenden Nachruf, 
schilderte die tote Jungfrau als eine gottergebene Kreuzträgerin und fromme Dulderin. 
Zeitlebend an schwächlicher Gesundheit leidend, suchte sie in verschiedenen Heilanstalten 
Hilfe für ihr schweres Leiden. Allein kein Arzt und keine Medizin vermochte das schwere 
Übel zu bannen, bis ein sanfter Tod die edelmütige Dulderin in den Abendstunden des 4. 
März von ihrem schweren Leiden erlöste im Alter von 28 Jahren. Zum dritten mal hat sich in 
kurzer Zeit das Familiengrab geöffnet, um zuerst für den ältesten Sohn, der im Feindesland 
gefallen, als Gedächtnisstätte zu dienen, dem sein junger Bruder Johann vor 2 Jahren im Tod 
nachfolgte. Betagte Eltern und 2 Schwestern betrauern den allzufrühen Heimgang der 
Verblichenen. Ein Grablied, gesungen vom jungen Kirchenchor Kollbach, schloss die 
erhebende Feier auf dem Friedhof. 
 
 
 
 
Impfung in Kollbach 
 
Amperbote vom  04.05.1920 
 
Hier findet die Impfung am Mittwoch, den 5. Mai, nachmittags, ¾ 5 Uhr, Impfung im 
Gasthaus Mayer statt; Nachschau ist hier am 12. Mai zur selben Stunde und im selben Lokal. 
 
 
 
 
Fahnenweihe des Kriegervereins Kollbach 
 
Amperbote vom  27.05.1920 
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Zu einer imposanten Festfeier gestaltete sich am Sonntag, den 16. Mai, die Fahnenweihe des 
Krieger- und Veteranenvereins Kollbach. Hatten doch die Bewohner von Kollbach nach 
Anordnung des Herrn Bürgermeisters Gollnhofer alles aufgeboten um diesen Tag zu einem 
Jubeltag für die Gemeinde und Pfarrei Kollbach zu machen. Kanonendonner und 
Glockengeläut verkündeten in früher Morgenstunde die Kollbacher Festfeier hinunter ins 
weite Glonntal, flotte Musikweisen der Kapelle Geitner aus Weichs trugen zur Erhöhung der 
Festesstimmung bei. Bald nach 8 Uhr trafen die ersten Nachbarvereine ein, - mit Rücksicht 
auf die Seuchengefahr waren nur die umliegenden Veteranenvereine geladen worden – die 
mit klingendem Spiel zum Gasthaus Ostermair geleitet wurden. Gegen ½ 10 Uhr wurde die zu 
weihende Fahne in der Wohnung des Ehrenvorsitzenden H. Josef Reindl, unter Begleitung der 
Fahnenmutter, der Ehrenjungfrauen, weißgekleideten Mädchen und Ehrenmitgliedern 
abgeholt, worauf sich der Festzug unter Vorantritt der Freiwilligen Feuerwehr Kollbach in 
Bewegung zur Feldmesse setzte. Am Feldaltar, der kunstgerecht am schönsten Platz des 
Dorfes errichtet und von fleißigen Händen mit sinnigem Schmuck geziert war, angekommen, 
begrüßte HH. Pfarrer Sebastian Huber in einzigschönen Worten die Krieger und Veteranen 
und feierte die neue Fahne als das Symbol des Glaubens, der Heimatliebe und 
Kameradschaftlichkeit, gedachte der Kriegsgefangenen und der Gefallenen der Pfarrei. Nach 
der Benediktion der neuen Fahne, bei welcher der Veteranenverein Hohenkammer die 
Patenstelle versah, brachte der Kirchenchor von Kollbach ein stimmungsvolles Weihelied 
zum Vortrag. Anschließend zelebrierte HH. Pfarrer Sebastian Huber die Feldmesse, wobei 
zwei Krieger, H. Hammerl und H. Reindl, als Ministranten fungierten. Ein strammer 
Festmarsch leitete nach der kirchlichen Feier den Festakt der Fahnenübergabe ein. Unter 
sinnigen Versen übergab die Fahnenmutter, Frau Elise Reindl, die geweihte Fahne dem 
Krieger- und Veteranenverein Kollbach. Nach der Begrüßung der Fahne aus Kindesmund 
erfolgte das Anbinden der prachtvollen Fahnenbänder durch die Fahnenmutter und die 
Festjungfrauen (Frl. Marie Hefele, Frl. Therese Agneskirchner, Frl. Kath. Lederer), die von 
den Frauen und Jungfrauen, von der Ortschaft Weißling, von der Fahnenmutter und dem 
Patenverein Hohenkammer gestiftet worden waren. Das Heldenband mit den Namen der 
Gefallenen hatte in hochherziger Weise der Raiffeisenverein Kollbach gewidmet. Nachdem 
stimmungsvollen Lied „Über den Sternen“, vorgetragen vom jungen Männerchor Kollbach, 
bestieg Herr Reindl das Podium und feierte ausgehend von der Gründung des Kriegervereins 
Kollbach die Kriegervereine als die Heimstätten der Heimats- und Vaterlandsliebe, als die 
Pflanzstätte des Nationalstolzes, als unleugbare Lichtpunkte in unserer tieftraurigen Zeit. 
Seine Worte klangen aus in einem Segenswunsch für unser liebes Bayernland nach den 
Worten des ewigschönen Liedes: „Gott mit dir, du Land der Bayern.“ Nach einem 
weihevollen Musikstück stattete der Vorstand des Krieger- und Veteranenvereins Kollbach, 
Hr. Nikolaus Zeindl, den großen und kleinen Spendern den Dank des Vereins ab und widmete 
allen, die zur Festfeier in irgend einer Weise beigetragen haben, herrliche Worte des Dankes. 
Der Redner schloss mit einem beifällig aufgenommenen Hoch auf Heimatdorf, Bayerland und 
deutsches Vaterland. Nach der Verteilung der Erinnerungsbänder bewegte sich der Festzug, 
insgesamt 15 Vereine, durch das Dorf zurück zum Ostermair`schen Gasthaus, wo nacheinem 
zwanglosen Mittagsmahl die Musikkapelle herrliche Musikstücke zum Vortrag brachte bis die 
Scheidestunde schlug für die einzelnen Vereine, voll von schöner Erinnerung an die 
Festesstunden, die sie in Kollbach erlebt. Unvergeßlich aber wird allen Kriegern und 
Veteranen Kollbachs der Festtag sein und wenn dereinst die Geschichte des reizenden Dorfes 
auf die Bergeshöh geschrieben wird, dann wird wohl der Tag der Fahnenweihe, der 16. Mai 
1920, mit goldenen Lettern in die Dorfgeschichte eingetragen werden. – Die neue Fahne 
selbst ist ein Werk der berühmten Kunststickereianstalt M. Auer, München und zeigt auf der 
Vorderseite einen sterbenden Krieger, neben ihm kniend den Feldpater, im Hintergrund das 
Heimatdorf Kollbach und darüber die Patrona Bavaria. Die Ecken sind mit den Kriegsorden 
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ausgefüllt. Die Rückseite zeigt von einem Lorbeerkranz umgeben den Kirchenpatron, den hl. 
Martinus mit dem Bettler. Die Ecken schmücken Spruchbänder mit dem Bayernlied: „Gott 
mit dir, du Land der Bayern“ und kann sich die Fahne ihren Schwestern in den 
Nachbargemeinden würdig an die Seite stellen. 
 
 
 
 
Auszeichnung für Nikolaus Zeindl 
 
Amperbote vom  22.06.1920 
 
Herrn Nikolaus Zeindl von hier, welcher während des Krieges Sergenant bei der Kriegs-
Lazarett-Abteilung Nr. 61 war, wurde durch Verfügung des Reichswehrgruppenkommandos 4 
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Wir gratulieren. 
 
 
 
 
Auszeichnung für den Landwirt Paul Diemer 
 
Amperbote vom  01.07.1920 
 
Der Landwirt, Herr Paul Diemer, Soldat bei der 10. Kompanie, 26. bayer. Infant.-Regiment, 
wurde nach zweimaliger Verwundung in Rumänien durch Verfügung des Reichswehr-
Gruppen-Kommandos vom 5. Mai 1920 mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. – 
Unseren herzlichsten Glückwunsch! 
 
 
 
 
Auszeichnung für Landwirt Georg Winklmair 
 
Amperbote vom  11.09.1920 
 
Der Landwirt Georg Winklmair aus Kollbach, früher beim 1. Ersatz-Infanterie-Regiment, 11. 
Kompanie im Felde, wurde mit dem Militärverdienstkreuz 3. Klasse mit Schwertern 
ausgezeichnet. 
 
 
 
Pfarrhaushälterin Babette Attenberger gestorben 
 
Amperbote vom  14.09.1920 
 
In ihrer Heimat Hohenpolding starb am vergangenen Freitag die langjährige Pfarrhaushälterin 
in Kollbach, Fräulein Babette Attenberger. Eine treue Dienerin Gottes und ihrer Vorgesetzten, 
die viele Jahre hindurch ihr ganzes Können dem sinnigen Kirchenschmuck widmete, ist mit 
der Verblichenen in ein besseres Jenseits hinübergeschlummert. 
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Kriegerdenkmal in Asbach 
 
Amperbote vom  05.10.1920 
 
Zur Ehrung der gefallenen Helden und zurückgekehrten Krieger der Pfarrei Asbach wurde 
nach dem Entwurf von Professor Hermann Stelzer ein schönes, religiöses Kriegerdenkmal in 
Friedhof zu Asbach errichtet und unter zahlreicher Beteiligung vor kurzem feierlich enthüllt 
und eingeweiht (siehe auch Inserat in heutiger Nummer). 
 
 
 
Kriegerdenkmalenthüllungsfeier in Asbach 
 
Amperbote vom  05.10.1920 
 
Da es mir infolge des furchtbar schlechten Wetters bei der Enthüllungsfeier unmöglich zu 
sprechen, möchte ich an dieser Stelle die Gedanken wiedergeben, die ich unter günstigeren 
Verhältnissen dabei zum Ausdruck gebracht hätte: 
Wenn ein Wanderer einsam auf der Landstraße dahinschreitet und er sieht ein Marterl, dann 
steht er wohl stille, liest die Inschrift, die ihn belehrt, dass hier ein Unglücksfall geschehen 
und ein Menschenleben zugrunde gegangen ist. Der katholische Christ spricht ein „Herr gib 
der armen Seele die ewige Ruhe“, oder er betet ein Vaterunser für dieselbe und in Gedanken 
versunken zieht er seines Weges. Auch wir reisen und ziehen so durch durch die Welt und 
heute stehen wir hier von einem solchen Marterl. Es ist vielmehr ein hohes, erhabenes 
Denkmal, zu dem wir mit staunender Bewunderung aufblicken und dessen Inschrift uns daran 
erinnert, dass nicht blos ein Menschenleben, sondern viele Hunderttausende, ja Millionen zu 
Grunde gegangen sind. Dieser furchtbarste, schrecklichste Krieg, den die Welt je gesehen hat, 
hat alle diese Opfer gefordert. Das Traurigste für uns ist, dass all diese ungeheuren Opfer, die 
gebracht worden sind an Gut und Blut umsonst gewesen sind, da wir den Krieg verloren 
haben. Auf den Schlachtfeldern Frankreichs, Russlands und Italiens liegen sie begraben 
unsere tapferen deutschen Heldensöhne und mit ihnen so viele der schönsten Hoffnungen. 
Jünglinge im schönsten Blütenalter, Männer im kräftigsten Mannesalter und niemals 
wiederkehren sie zu uns zurück. O wie gerne würden auch sie zurückgekehrt sein in die 
Heimat, aber ihnen war ein Ziel gesetzt. Es hieß: „Bis hierher und nicht weiter!“ 
Stellen wir uns nun die letzten Augenblicke ihres Lebens vor, wie sie bei vollem Bewusstsein 
die letzten Gedanken, die letzten Blicke und Grüße in die Heimat gesendet haben, zu ihren 
Eltern, zu ihren Frauen und zu ihren Kindern! Aber niemand war da, der sie tröstete. Hilflos 
und verlassen mussten sie auf dem Schlachtfeld den Tod erleiden. O schreckliches Schicksal! 
Wie viel Jammer und Schmerz hast du über unser unglückliches Vaterland gebracht? Wohl 
auf Generationen hinaus werden die Wunden nicht ganz vernarben, die dieser unselige Krieg 
unserem Volk geschlagen hat. Auch von unserer Pfarrei sind vier Krieger den Heldentod 
gestorben. Ehrlich und redlich haben sie verdient, dass ihre Namen hier auf diesem Denkmal 
an erster Stelle gesetzt worden sind, denn sie haben ihr Liebstes, ihr Teuerstes, ihr Leben für 
das Vaterland geopfert. Alles was ihnen auf Erden lieb und teuer war, mussten sie verlassen 
um des Vaterlandes willen. Sie haben die Leiden des Krieges ertragen, sie haben den Kelch 
bis zur Neige getrunken, sie haben ihre Pflicht und Aufgabe voll und ganz erfüllt; ja sie haben 
ihre Vaterlandsliege mit ihrem Herzblut besiegelt. Ein Gefühl der tiefsten Wehmut steigt in 
unserem Herzen auf beim Anblick ihrer Namen und in den Himmel möchten wir ihnen 
zurufen, tausendmal sei Euch gedankt, war ihr fürs Vaterland gegeben habt. Ein ehrendes 
Andenken wollen wir ihnen bewahren hier an dieser Stätte und in Liebe und Ehrfurcht ihrer 
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im Gebet gedenken. Ferner erinnert uns dieses Denkmal noch an all die Krieger, deren Namen 
hier verzeichnet sind und die das Glück hatten, lebend aus diesem schrecklichen Krieg heil 
und gesund und glücklich in die Heimat zurückzukehren. Auch sie haben es wohl verdient, 
dass ihre Namen hier auf diesem Denkmal verewigt worden sind, dass sie der Nachwelt 
erhalten bleiben und auch die Nachwelt wird ihnen Ehre, Liebe, Achtung und Bewunderung 
nicht versagen können für die Heldentaten, die sie fürs Vaterland geleistet haben, die da 4 ½ 
Jahre einer ganzen Welt voll Feinden gegenüber gestanden, herrliche Siege errungen, den 
Feind oft geschlagen bis weit hinein ins Feindesland jagten, bis sie zuletzt der Übermacht 
weichend den Krieg als verloren aufgeben mussten. Stellen wir uns die eroberten feindlichen 
Landgebiete vor, blühende Fluren und Felder vernichtet und verwüstet, friedliche Dörfer und 
Städte zerstört und dem Erdboden gleichgemacht, ein wildes Chaos von Trümmerhaufen und 
Ruinen aller Art und auch die unglücklichen Bewohner, was mögen sie alles gelitten haben. 
Sie werden wohl nicht mehr alle ihre Heimat wiedergefunden haben. Und all diese 
furchtbaren Greuel der Zerstörung haben die Helden von unserm Vaterland fern gehalten. 
Auch euch Helden sei`s tausendmal gedankt, was ihr Großes fürs Vaterland vollbracht habt. 
Den gefallenen Helden und Euch zu Ehren sein dieses Denkmal gesetzt und Jahrhunderte 
hindurch möge es erhalten bleiben, um immer wieder der Nachwelt zu verkünden, von den 
herrlichen Taten, die ihr vollbracht habt, aber auch von dem Leiden, den Drangsalen und den 
Gefahren, die ihr erduldet und ertragen habt und die schwere hartbedrängte Zeit, die über 
unser unglückliches Vaterland hereingebrochen ist; denn Aussicht auf bessere Zeiten scheint 
noch in weiter Ferne zu liegen, vorausgesetzt, dass wir nicht noch Schlimmeres zu erwarten 
haben. Wir alle aber wollen mutig und unverzagt in die Zukunft schauen und aus allen 
Kräften zusammenhelfen zum Wiederaufbau unseres in Trümmern liegenden Vaterlandes. 
Zum Schluss möchte ich nun im Namen unserer Pfarrei unserem Herrn Pfarrer den innigsten, 
herzlichsten und öffentlichen Dank aussprechen. So wie er vor Jahresfrist die erste Anregung 
zum Kriegerfest gegeben hat, hat er auch zugleich die Vorarbeiten in Angriff genommen zu 
diesem herrlichen Denkmal. Verschiedene Pläne und Entwürfe hat er uns vorgelegt und 
wahrlich den schönsten davon ausgewählt. Viele Mühe und Arbeit hat es ihm gekostet, aber 
er hat sie nicht gescheut und gerne hat er Opfer gebracht, bis dieses schöne Werk seiner 
Vollendung entgegengegangen ist. Ihm allein verdanken wir es, dass wir dieses schöne 
Denkmal, dessen uns zu rühmen wir alle Ursache haben, sobald fertig schauen können. 
Unvergessen wir auch sein Name bleiben in unserer Pfarrei. 
Ferner möchte ich noch Dank sagen allen Gebern und Spendern, die ihr Scherflein dazu 
beigetragen haben. Namhafte Summen sind gespendet worden, die gewiß alle Anerkennung 
verdienen. Ein Zeichen dafür, dass wir die Taten unserer Krieger in würdiger Weise zu ehren 
bestrebt sind. 
 
 
 
 
Brandschaden beim Gastwirt Ostermair in Kollbach 
 
Amperbote vom 09.10.1920 
 
Am Donnerstag, den 30. September, abends, brach im Stadel des Gastwirts Johann Ostermair 
durch Selbstentzündung des Grummets Feuer aus. Dank der getroffenen Vorkehrungen 
gelang es jedoch das Feuer zu ersticken. Durch die herbeigeeilten Feuerwehren von 
Bammerbach, Asbach und Petershausen wurde sodann im Verein mit der Kollbacher 
Feuerwehr der Grummetstock auseinander gerissen und das zum Teil schon verkohlte 
Grummet weggefahren. Dank des energischen Zugreifens einiger beherzter Nachbarn ist das 
wertvolle Objekt erhalten geblieben. 
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Beerdigung des Ökonomiepraktikanten Josef Trautner 
 
Amperbote vom 16.12.1920 
 
Zu einer imposanten Trauerfeier gestaltete sich am Samstag die Beerdigung des unerwartet 
schnell aus dem Leben geschiedenen Ökonomiepraktikanten und Hauptlehrersohnes Josef 
Trautner. Den Zug eröffnete die Schuljungend mit prachtvollen Kranzspendn, ihnen folgte die 
Lehrerschaft der Umgebung unter Führung des Herrn Lehrer Herzinger aus Hohenkammer, 
dann die Pfarrgeistlichkeit, der Krieger- und Veteranenverein Kollbach. Der Sarg wurde von 
4 Kriegern getragen, dem die schwergeprüften Eltern des Verstorbenen mit den nächsten 
Anverwandten folgten. Nach der Einsegnung des Sarges – mit 3 Böllersalven  wurde dem 
toten Krieger die letzte Ehre erwiesen – erläuterte der amtierende Geistliche, Herr Pfarrer 
Huber, den Lebenslauf des Verstorbenen, der als Kriegsfreiwilliger bei einem 
würtembergischen Feld-Art.-Regiment seit 1915 an der Westfront kämpfte und sich das 
Eiserne Kreuz 2. Klasse und die würtembergische Tapferkeitsmedaille erwarb, nach dem 
Waffenstillstand als Ökonomiepraktikant im Klostergut Scheyern und am Krafthof in Eching 
bei Freising tätig war. Am 1. Dezember sollte er seine neue Stelle auf dem Staatsgut 
Rederting bei München antreten, doch eine tückische Krankheit warf ihn aufs Krankenlager, 
wo er nach qualvollen Leiden im 24. Lebensjahr aus diesem Leben schied. HH. Pfarrer Huber 
schilderte den Verstorbenen als den braven, lieben Sohn und Bruder, der mit seltener Liebe 
und Anhänglichkeit an seinen Angehörigen hing und der schönste Ehrenkranz, den ihm treue 
Elternliebe widmen konnte, war das Zeugnis über dem Grab, dass sein frühes Hinscheiden der 
erste und einzige Kummer gewesen sei, den er seinen Eltern bereitet hat. Mit einem 
stimmungsvollen Grablied schloss die erfreifende Feier. 
 
 
 
 
Schlittenrennen 
 
Amperbote vom  24.12.1920 
 
Den Reigen des Wintersportes eröffnete am vergangenen Dienstag (Thomastag) Herr 
Gastwirt Ostermair mit einem gutbeschickten Schlittenrennen, das aus nah und fern eine 
Menge Schaulustige und Sportsfreunde anzog. Prächtiges Pferdematerial war zum großen 
Teil vertreten. Ein kleiner Unfall beim Beginn des Rennens war bald wieder behoben, sodass 
die ganze Veranstaltung einen höchst interessanten Verlauf nahm. Herr Bachinger, 
Ampermoching, übernahm bei der 2. Runde die Führung und ging als flotter Sieger durch das 
Ziel, trotz hoher Aufgabe holte sich Herr Hellmair, Allerhausen, den 2. Platz. Insgesamt 
wurden folgende Preise erzielt: 

1. Herr Bachinger, Weiherbauer aus Ampermoching 
2. Herr Hellmair Georg jun., Tierheilkundiger, Allerhausen 
3. Herr Josef Mayer, Brauereibesitzer aus Vierkirchen 
4. Herr Martin Kreitmair, Glasbauer aus Kollbach 
5. Herr Brummer, Gastwirt aus Großinzemoos 
6. Herr Georg Hellmair sen., Tierheilkundiger aus Giebing 
7. Herr Hans Karl, Ökonom aus Viehbach 
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8. Herr Feucht, Güterhändler aus Pfaffenhofen 
9. Herr Jakob Reichlmair, Ökonom aus Biberbach 
10. Herr Simon Kronschnabl, Bürgermeister aus Unterbachern 

 
 
 
 
Danksagung an die Retter 
 
Amperbote vom 28.11.1921 
 
Da es mir nicht möglich ist, allen persönlich zu danken, welche mir beim Brand meines 
Stadels und Stalles Hilfe geleistet haben, bitte ich auf diesem Weg meinen herzlichsten Dank 
entgegen nehmen zu wollen. Besonders herzlicher Dank gebührt den freiwilligen 
Feuerwehren Petershausen, Kollbach, Marbach, Hohenkammer und Asbach-Ebersbach. Nur 
durch größte Anstrengung war es diesen erschienenen 5 Feuerwehren und den übrigen 
mithelfenden Personen möglich, die nur einige Meter entfern gelegenen Gebäude zu retten. 
Herzlichen Dank all denjenigen, welche das gesamte Vieh retteten und den großen 
Dreschwagen dem Feuer entrissen. Es war mir ein Trost, zu sehen, wie die erschienenen 
Personen aller Stände sich bei den Rettungsarbeiten beteiligten. Ihnen allen ein aufrichtiges 
„Vergelt`s Gott“! 
 
Petershausen, 28. November 1921 
Ferdinand Ostermaier 
 
 
 
Veteranenfest in Kollbach 
 
Amperbote vom  13.01.1921 
 
Der Krieger- und Veteranenverein Kollbach begeht am Donnerstag, dem 20. Januar 1921 
(Sebastianstag) sein diesjähriges Veteranenfest mit Festgottesdienst, Gedenkfeier für die 
gefallenen und verstorbenen Kameraden am Ehrengrab, Familienunterhaltung mit Konzert. 
 
 
 
Katholischer Elternverein 
 
Amperbote vom  08.02.1921 
 
Die Katholische Elternvereinigung trat mit dem Mütterverein zum ersten mal an die 
Öffentlichkeit. Den Mittelpunkt der Versammlung bildete der mit großem Interesse 
aufgenommene Vortrag von Fräulein Hauptlehrerin Kranzmair aus München über den 
wichtigen Gegenstand „Schule und Elternhaus“. Was erwartet die Schule von den Eltern? An 
der Aussprache beteiligten sich in erfreulicher Weise nicht bloß Herr Hauptlehrer, und 
Fräulein Lehrerin, sondern auch die Eltern, besonders der zum Vorsitzenden gewählte Herr 
Kiermair, sein Stellvertreter Herr Diemer und Frau Schmid. Wenn die Versammlung das 
erreicht, was mit ihr beabsichtigt war und die nächsten Zusammenkünfte es weiter versuchen 
wollen, ein harmonisches Verhältnis zwischen Schule und Elternhaus zu pflegen, dann wird 
es beiden, und besonders den Kindern zum Segen sein. 
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Raubüberfall bei Hackerbäuerin Maria Loderer von Asbach 
 
Amperbote vom 05.03.1921 
 
Die Bauersfra Maria Loderer, Hackerbäuerin von Asbach, wurde am Mittwochnachmittag 
zwischen 2 und 3 Uhr von einem jungen Burschen, der Eier und Butter hamstern wollte, 
überfallen und am Halse gewürgt. Als sich Frau Loderer kräfig zur Wehr setzte, steckte ihr 
der freche Bursche einen Knebel in den Mund und warf sie in den Keller. Da die Frau um 
Hilfe rief, eilte er selbst in den Keller und drohte der Bedauernswerten mit Erschlagen. Sie 
rief aber weiter um Hilfe, wodurch die Kinder aufmerksam wurden, worauf der Bursche das 
Weite suchte. Der freche Bursche war etwa 20 Jahre alt, anständig gekleidet, trug graugrünen 
Hut mit feldgrünem Band. In einer Hand hielt er eine weiße Schachtel. – Eine Stunde vorher 
hat der gleiche Bursche im 1. Stock des Bürgermeisters Gollnhofer von Kollbach einen 
Einbruch versucht, der ihm aber nicht gelang, weil er noch rechtzeitig vertrieben wurde. 
 
Abschiedsfeier und Ehrung  
 
Amperbote vom 10.05.1921 
 
Anschließend an die Frühjahrsversammlung des Darlehenskassenvereins Kollbach, der in 
seinen gewaltigen Umsatzsummen ein erfreuliches Bild der Aufwärtsbewegung bietet, beging 
die politische und Pfarrgemeinde Kollbach die Abschiedsfeier für ihren HH. Pfarrer Sebastian 
Huber, dem durch ministerielle Entschließung die Pfarrei Bernau am Chiemsee übertragen 
wurde. Bethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, vorgetragen vom 
Männergesangsverein Kollbach leitete die Festfeier ein. Herr Hauptlehrer Trautner schilderte 
den scheidenden Pfarrherrn als einen hervorragend seeleneifrigen und gewissenhaften Priester, 
der in den sechs Jahren seines Wirkens in der Pfarrei seine ganze Kraft aufgeopfert hatte, und 
in der einzigartigen Renovierung der Frauenkirche sich ein bleibendes Andenken gesichert 
habe. Die Segenswünsche der Pfarrkinder begleiten den scheidenden Seelenhirten auf seinen 
neuen Posten. Als Dankesgabe wurde seitens der Gemeinde ein Klubsessel überreicht. In 
tiefempfundener Rede dankte sodann HH. Huber den zum Abschied erschienenen Vereinen 
der Gemeinde Kollbach für die Ehrengabe und allen, die ihn während seiner Wirksamkeit in 
Kollbach unterstützt hatten. Nach weiteren musikalischen Darbietungen des Kirchenchores 
Kollbach leitete Hr. Kaufmann Reindl mit dem Sprichwort „Dem Verdienste seine 
Krone“ auf eine andere Feier über, die dem vormaligen Bürgermeister, Herrn Josef Mayer, 
galt, dem in Anerkennung seiner langjährigen, ersprießlichen und opferwilligen Tätigkeit als 
Bürgermeister, namentlich während der Kriegsjahre 1914 – 1918, vom Gemeinderat der Titel 
„Altbürgermeister“ und das Ehrenbürgerrecht der Gemeinde Kollbach verliehen wurde. Der 
Redner schilderte den also Geehrten als einen jederzeit hilfsbereiten, wohlwollenden und 
uneigennützigen Mann, dem es bei aller Arbeit und Mühe eine Freude war, wenn er seinen 
Gemeindeangehörigen helfen konnte. Während der Rede übergab Bürgermeister Gollnhofer 
dem Gefeierten die geschmackvoll aufgeführte Urkunde, der gleichzeitig vom Krieger- und 
Veteranenverein Kollbach feierlich zum Ehrenmitglied ernannt wurde. Heitere und ernste 
Männerchöre belebten die Feier, die den beiden Geehrten, dem scheidenden Herrn Pfarrer 
Huber und dem Altbürgermeister, Herrn Josef Mayer, wohl unvergesslich bleiben wird. – 
Auch unsererseits dem verdienten Priester einen herzlichen Abschiedsgruß und Herrn 
Bürgermeister Mayer unsere herzlichsten Glückwünsche! 
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Straßenraub in Kollbach 
 
Amperbote vom  23.06.1921 
 
Als am vergangenen Donnerstagnachmittag der zwölfjährige Sohn Josef des Landwirts 
Stempfl von Kammerberg auf der Straße von Kollbach nach Kammerberg fuhr, wurde er von 
zwei Burschen angehalten und ihm das Fahrrad abgenommen. Der eine der Burschen floh mit 
dem Rad, wurde jedoch eingeholt, worauf er das Rad bei Obermarbach wegwarf und sich im 
Getreideacker versteckte. Der andere Bursche trieb sich noch einige Zeit bettelnd im Dorf 
herum und schlug dann die Richtung  nach Weißling ein. Einige beherzte Männer nahmen 
sofort die Verfolgung auf und es gelang ihnen, den Burschen in der Nähe von Weißling zu 
stellen, woselbst er von der Gendarmerie Kammerberg verhaftet wurde. 
 
 
 
 
Jahrmarkt in Kollbach 
 
Amperbote vom  25.08.1921 
 
Der herkömmliche Jahrmarkt wird heuer wegen des Dachauer Volksfestes bereits am Sonntag, 
den 4. September 1921 abgehalten. Am gleichen Tag findet auch die feierliche Installation 
des HH. Pfarrers Georg Hauser durch den HH. Dekan Schmid aus Kreuzholzhausen statt. 
 
 
 
 
Installation des neuen Pfarrherren 
 
Amperbote vom  10.09.1921 
 
Die feierliche Installation unseres neuen Hochwürden Herrn Pfarrers fand am letzten Sonntag 
statt und nahm einen äußerst schönen und erhebenden Verlauf. Ein ausführlicher Bericht 
hierüber folgt. 
 
 
 
 
Installation von Pfarrer Georg Hauser 
 
Amperbote vom  15.09.1921 
 
In würdiger Weise beging am Sonntag, den 4. September, die Pfarrgemeinde Kollbach die 
feierliche Installation des neuen Hilfspfarrers, des Hochw. H. Georg Hauser. Im Festzug, 
unter Vorantritt der Schuljugend, der Jungfrauen, der freiwilligen Feuerwehr, des Krieger- 
und Veteranenvereins Kollbach, der Gemeinde- und Kirchenverwaltung Kollbach, wurde der 
neue Pfarrherr unter Assistenz des HH. Dekan Schmid, Kreuzholzhausen und des vormaligen 
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Vikars, HH. Pfarrers Eglseer, Asbach, vom geschmackvoll dekorierten Pfarrhaus zur festlich 
geschmückten Pfarrkirche geleitet. Am Kirchenportal entboten drei weißgekleidete Mädchen 
(Leni Ostermair, Wally Finkl, Marie Winklmair) dem neuen Seelenhirten die 
Willkommensgrüße der Pfarrgemeinde. Am Hochaltar angekommen stellte  Herr Dekan 
Schmid der Pfarrei den neuen Seelsorger vor, der bisher Benefiziat in Altkirchen bei 
Sauerlach war, und wies ihn unter Übergabe der Schlüssel, des Evangelienbuches und des 
Messbuches in die einzelnen Pfarrfunktionen ein. Herr Pfarrer Hauser zelebrierte hierauf ein 
feierliches Hochamt, bei welchem der verstärkte Kirchenchor Kollbach unter Leitung des 
Herrn Hauptlehrers Trautner die St. Agnesmesse von Gruber in stimmungsvoller Weise zum 
Vortrag brachte. Nach einem feierlichen Libera für die verstorbenen Seelsorger und 
Pfarrangehörigen, bewegte sich der Festzug zurück zum Pfarrhof. Möge Herrn Hauser eine 
lange segensreiche Wirksamkeit in Kollbach beschieden sein. 
 
 
 
 
Trabrennen in Augsburg 
 
Amperbote vom  22.10.1921 
 
Die am vergangenen Samstag und Sonntag in Augsburg abgehaltenen Trabrennen brachten 
auch für den Bezirk Dachau drei Siege. So gewannen Bücherls „Hadamer“ und 
„Sehnsucht“ aus Röhrmoos je ein Rennen, während der „Mikado“ des Martin Kreitmair, 
Kollbach, im Ilsung-Rennen den Sieg in gutem Stil nach Hause brachte gegen zwei 
Daglfinger Favoriten. – Das am Kirchweih-Montag in Ilmmünster veranstaltete Trabrennen 
für Pferde aller Länder brachte den Sieg für Johann Ostermayr`s, Kollbach, „Pirol“, den 
Hauber`s, Pfaffenhofen, „Reicher“ als 2. und Hellmair`s, Giebing, „Dina“ als 3. folgten. 
Insgesamt liefen 8 Pferde.  
 
 
 
 
Trabfahren in Kollbach 
 
Amperbote vom  01.11.1921 
 
Ein Ereignis für Kollbach und Umgebung bildete das vom Rennverein Kollbach am gestrigen 
Sonntag veranstaltete Trabfahren im Sulky. Es war ein kleines Daglfing. Mochte auch die 
Witterung etwas zu wünschen übrig lassen, trotz alledem hatten sich Zuschauer aus Nah und 
Fern in großer Anzahl eingefunden, um den interessanten Wettlauf zu verfolgen. Auch der 
Bezirkshauptort Dachau und das nahe Pfaffenhofen hatte Freunde und Gönner des 
Trabersportes entsandt. Das Rennen selbst, dessen Leitung in zielbewussten Händen lag, und 
auf dem von Herrn Ostermaier angeregten Rennplatz stattfand, nahm einen äußerst 
spannenden Verlauf. Nach kurzem Wettkampf mit „Meridian“ übernahm der „Mikado“ die 
Führung und gewann das Rennen in gutem Stil ohne allzu viel Kräfteverbrauch. Kurz vor 
dem Ziel hatte „Meridian“ noch eine scharfe Partnerin in der „Diana“, die jedoch den 2. Platz 
dem „Meridian“ überlassen musste. Im einzelnen ergab das Rennen nachfolgendes Resultat: 

1. Martin Kreitmair mit „Mikado“, Kollbach 
2. Simon Kronnschnabl mit „Meridian“, Unterbachern 
3. Georg Hellmair mit „Dina“, Giebing 
4. Jakob Mayr mit „Max“, Pfaffenhofen 
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5. Georg Hellmair mit „Dora“, Giebing 
6. Georg Kopp mit „Wunderlich“, Giebing 

Nach dem Rennen flutete die Menge zurück zum Gasthaus Ostermair, woselbst die 
Verteilung der Preise stattfand, die in wertvollen Fahnen nebst hübschen Geldpreisen 
bestanden. Veranstaltung und Verlauf des Rennens bieten viel Gewähr aus Kollbach einen 
Sammelplatz des Trabersportes zu machen. 
 
 
 
 
Preispaschen in Kollbach 
 
Amperbote vom  05.11.1921 
 
Die Schützengesellschaft Kollbach veranstaltet in der Zeit vom 11. mit 20. November im 
Gasthaus Ostermair ein hübsches reich dotiertes Preispaschen. Unter den Preisen befindet sich 
neben andern Sachen ein Ziegenbock, ein Lamm, eine Gans, eine Ente, ein Gockel u. v. a. m. 
Ein Besuch desselben und ein glücklicher Wurf dürften sich jedenfalls lohnen. 
 
Voranzeige anlässlich der Trauerfeier für König Ludwig III. 
 
Amperbote vom  10.11.1921 
 
Die anlässlich der Trauerfeier für weiland S. M. König Ludwig III. versammelten Mitglieder 
des Krieger- und Veteranenvereins Kollbach beschlossen am 8. Dezember des Jahres (Maria 
Empfängnis) ihre diesjährige Christbaumfeier abzuhalten und das alljährliche Veteranenfest 
am Sebastianstag (20. Jan. 1922) in herkömmlicher Weise zu begehen. 
 
 
 
 
Ergebnis des Preispaschens 
 
Amperbote vom  29.11.1921 
 
Nach zehntägigem Ringen brachte der vergangene Sonntag das Endresultat in dem von der 
Schützengesellschaft Kollbach veranstalteten Preispaschen. Preise erhielten: 

1. Martin Kreitmair, Glasbauer von Kollbach 
2. Michael Waltner, Gütlerssohn aus Kollbach 
3. Josef Englmann, Bauernsohn aus Aufhausen 
4. Martin Andrä, Zimmerpalier aus Asbach 
5. Johann Zilter, Schuhmacherssohn aus Glonnbercha 
6. Gallus Hörmann, Bürgermeister aus Petershausen 
7. Johann Schuhbauer, Obermüllerssohn aus Petershausen 
8. Josef Schuhbauer, Viehkommissionär aus Kollbach 
9. Anton König, Mühlenbesitzer aus Asbach 
10. Jakob Kreitmair, Bauernsohn aus Asbach 
Meistpreis: Martin Kreitmair, Glasbauer aus Kollbach 
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Geschworene für 4. Sitzungsperiode im Landgericht München I 
 
Amperbote vom 03.12.1921 
 
Für die 4. Sitzungsperiode im Landgericht München I, die am 28. November begonnen hat, 
wurden aus dem Dachauer Bezirk als Geschworene ausgelost: 

- Dauer Johann, Bauer vom Höckhof, Gemeinde Kollbach 
- Burghart Georg, Ziegelmeister aus Dachau 
- Rabl Lorenz, Mühlenbesitzer aus Oberhandenzhofen. 

 
 
 
 
Beerdigung von Josef Geisenhofer, Ökonom zum Maurer von Piflitz 
 
Amperbote vom  03.01.1922 
 
Wohl  selten sah der sonst so stille Dorffriedhof von Kollbach eine so große Anzahl 
Trauergäste wie am vergangenen Dienstag bei der Beerdigung des Herrn Josef Geisenhofer, 
Ökonom zum Maurer von Piflitz. Galt es doch, einem Mann die letzte Ehre zu erweisen,  der 
weit über die Grenzen seines Heimatdorfes hinaus geachtet und beliebt war. Naach einem 
Leben reich an Arbeit und Sorgen um die Seinen, hatte ihn eine tückische Krankheit nach 
kurzem Krankenlager hinweggerafft. Nach der kirchlichen Einsegnung und nach dem letzten 
Fahnengruß der Freiwilligen Feuerwehr Kollbach, dessen langjähriger Vorstand der 
Verstorbene war, widmete der amtierende Geistliche, Hochwürden Herr Pfarrer Hause dem 
Toten einen ehrenden Nachruf, der in die schönen Worte ausklang: „Er war ein braver 
Mann!“ Dank seines unermüdlichen Eifers und seiner Arbeitsfreudigkeit hatte es der 
Verstorbene zu einem schönen Besitztum gebracht, als treuer Sohn seine Kirche und seines 
Glaubens legte er jederzeit ein beredtes Zeugnis ab, sein gerader Charakter und sein offenes 
Wesen verschafften ihm das Vertrauen seiner Mitbürger, deren Interessen er beinahe ein 
Menschenalter im Gemeindeausschuss vertrat, dem Raiffeisenverein gehörte er viele Jahre 
hindurch als Mitglied des Vorstandes an. Und ein seltenes Glück für einen Familienvater  
ward ihm in seinen kranken Tagen zuteil: Der älteste Sohn als Priester, der jüngste als Arzt, 
eine Tochter als Klosterschwester, umstanden sie das Kranken- und Sterbelager ihres edlen 
Vaters und umgaben ihn mit aller kindlichen Liebe und Sorgfalt, wenngleich der unerbittliche 
Tod alle menschliche Kunst und Pflege hinfällig machte. 
Der zweite Seelengottesdienst für den Verstorbenen wird am Dienstag, den 3. Januar 1922 um 
halb 9 Uhr mit Vigil und Libera in der Pfarrkirche in Kollbach abgehalten. 
 
 
 
 
Einbruch bei Altbürgermeister Josef  Mayer 
 
Amperbote vom  04.02.1922 
 
In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch wurde im Haus des Altbürgermeisters, Josef Mayer, 
zu Stockmeyr, dahier eingebrochen und aus der Vorratskammer Fleisch, Schmalz, Butter, 
Kleider, Pantoffel, Schuhe usw. im Wert von etwa 1000 Mark gestohlen. Es ist dies in kurzer 
Zeit der 3. Fall in der Ortschaft Kollbch und wäre es dringend zu wünschen, dass der oder die 
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Diebe festgenommen werden könnten. Zugleich ergeht an alle Bezirksangehörigen das 
Ersuchen, allenfallsige Versuche der Diebe, etwas große Frauen-Lederpantoffeln zu 
veräußern, sofort der nächsten Gendarmerie-Station oder nach Kollbach zu melden. 
 
 
 
 
Theater in Kollbach 
 
Amperbote vom  11.02.1922 
 
Der aufblühende Theater- und Gesangsverein Kollbach wird, am Sonntag, den 19. Februar, 
und Sonntag, 26. Februar das hübsche Stück von Georg Stöger „Der Gmoalump“ zur 
Aufführung bringen, wozu heute schon alle Interessenten und Freunde geziemend eingeladen 
werden. 
 
 
 
Vorführungen des Theatervereins Kollbach 
 
Amperbote vom 25.02.1922 
 
Mit zwei gelungenen Vorführungen trat am vergangenen Sonntag der Gesangverein Kollbach 
an die Öffentlichkeit und man konnte es den einzelnen Spielern anmerken, dass sie sich mit 
Liebe und Eifer der Wiedergabe des Stöger`schen Volksstückes „Der Gmoalump“ widmeten. 
Mit vielem Erfolg spielte Herr Scharl den Gemeindediener Veitl, dem als renitente Ehehälfte 
Fräulein Annie Hefele in der Urschl zur Seite stand, die Titelrolle gab mit viel Geschick Herr 
Georg Wunderle, dessen treugeliebte „Liesl“ in  Fräulein Anni Fuß eine treffliche Wiedergabe 
fand; der schwergeprüfte Lamplwirt und Bürgermeister wurde durch Herrn Josef Reindl, der 
Mooshuber durch Herrn Paul Diemer, die alte Bindervev durch Fräulein Anni Weiß, die 
verschmähte Loni durch Fräulein Marie Wallner, der Gendarmeriekommandant durch Herrn 
Xaver Wörl, die Gemeindeausschussmitglieder durch die Herren Winklmair sen. und jun. und 
Schuhbaur Michael, der Pfarrmesner und dessen getreue Ehehälfte durch Herrn Rucker und 
Fräulein Resi Brosi mit großem Verständnis wiedergegeben. Alles in allem, es war eine 
hübsche Leistung, die ein dankbares Publikum mit reichlich Beifall belohnte. Möge der 
wackeren Spielvereinigung bei der Nachmittags- und Abendvorstellung am Fastnachtssonntag 
ebenfalls ein ausverkauftes Haus beschieden sein. 
 
 
 
 
Aufführung des Volksstückes „Das Glück vom Erlenhof“ 
 
Amperbote vom  28.02.1922 
 
Die am vergangenen Sonntag vom Gesangsverein Kollbach verantstaltete Aufführung des 
Stöger`schen Volksstückes, „Das Glück vom Erlenhof“ erfreute sich trotz mancher 
Gegenströmung eines sehr guten Besuches. Hatten doch die Spielleitung und die Spieler alles 
aufgeboten für eine wirkungsvolle Wiedergabe dieses herrlichen Stückes. Das war so eine 
rechte kernige Bauerngestalt, diese Hinterholzer des Herrn Paul Diemer,  dem die 
Dombachbäuerin (Frl. Anni Hefele) ein prächtiges Gegenspiel gab. Herr Michael Scharl 
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fühlte sich als Hochzeitslader Fretterl ganz in seinem Element, den flotten Jägerburschen 
Franz spielte mit viel Geschick Herr Georg Wunderle, dem Frl. Anni Fuß als sauberes Reserl 
eine treffliche Partnerin bot. Als geriebener Güterschlächter entpuppte sich Herr Georg 
Winklmair sen., dessen Tochter Wally (Frl. Anni Kiermair) und der junge Goldbauer (Herr 
Michael Schuhbauer) glücklich ihre Aufgabe lösten. Der junge Erlenmüller Steiner fand eine 
prächtige Wiedergabe in Herrn Josef Reindl, der Dombachin Töchterlein Hanni spielte Frl. 
Marie Wallner mit Würde und Geschick, in der Base Klarl war  Frl. Resi Schuhbauer auf 
ihrem Platz, während die der Haushälterin Lena eine vortreffliche Rolle für Frl. Anna Hefele 
gab. Nicht vergessen sollten werden der Haberermeister Josenbauer des Herrn Franz Schmid 
mit seinem Habererterzett (Josef Wallner, Georg Winklmair jun., Lampert Brosi). Der herzige 
und sinnreiche Lied von Michael Pfeil, „Das ist mein Himmel auf der Erde“, vorgetragen von 
der Sängergruppe des Vereins bildete den Schluss der Veranstaltung. Ein dankbares Publikum 
lauschte dem theatralischen Können des aufstrebenden Vereins und spendete reichlich Beifall. 
Möge die Zweitaufführung des Stückes am Sonntag, den 7. Mai ein gleich schöner Erfolg sein 
um die Ideale des Vereins, das Reinerträgnis den Wohlfahrtseinrichtungen der Gemeinde 
zuzuwenden, verwirklichen zu können. 
 
 
 
 
Generalversammlung des Darlehenskassenvereins Kollbach 
 
Amperbote vom  15.04.1922 
 
Eine gewaltige Kundgebung genossenschaftlicher Arbeit bot am vergangenen Sonntag die 
Generalversammlung des Darlehenskassenvereins Kollbach, sodass der Vereinsvorsteher, 
Herr Baltasar Kiermair, in seinen Einleitungsworten ein vollbesetztes Haus begrüßen konnte. 
Anhand des gewaltigen Zahlenmaterials entwickelte der Vereinsrechner, Herr Josef Reindl, 
ein Bild von dem Schaffen und Arbeiten in einem Raiffeisenverein, der einem 
Ameisenhaufen vergleichbar nur durch das Mitarbeiten aller etwas Großes werden könne. 
Statutengemäß trug der Vorsitzende des Aufsichtsrates, Herr Hauptlehrer Trautner, die Bilanz 
für das abgelaufene Geschäftsjahr vor. Nach Erledigung verschiedener 
Vereinsangelegenheiten sprach der Vereinsrechner noch über die Vorteile des bargeldlosen 
Zahlungsverkehrs. Anschließend an die Raiffeisenversammlung nahm der Veteranenverein 
Kollbach die Verteilung der Kriegsgedenkmünzen 1914/18 vor. 
 
 
 
 
Volksstück des Theatervereins 
 
Amperbote vom  15.04.1922 
 
Voranzeige. Der Theater- und Gesangsverein wird am Sonntag, den 23. April und Sonntag, 
den 30. April 1922, im Saal des Herrn Ostermair das hübsche Volksstück von Georg Stöger, 
„Das Glück vom Erlenhof“, zur Aufführung bringen, wozu alle Freunde und Interessenten 
geziemendst eingeladen sind. 
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Rennerfolg beim Bauern Kreitmair 
 
Amperbote vom  01.06.1922 
 
Der „Mikado“ des Herrn Martin Kreitmair, Glasbauer dahier, gewann gelegentlich der 
Frühjahrsrennen in Augsburg am Samstag im Riedingerhaus-Rennen den 1. Preis. Derselbe 
Traber ging am Sonntag um den Preis von Mühldorf als flotter Sieger durchs Ziel. 
 
 
 
Preiskegelscheiben 
 
Amperbote vom  24.06.1922 
 
Das vom Fischerwirt in der Zeit vom 3. mit 18. Juni veranstaltete Preiskegelscheiben fand am 
vergangenen Sonntag bei reger Spielbeteiligung seinen Abschluss. Als Preisträger gingen 
hervor: 

28. Johann Kars, Bauer aus Viehbach 
29. Xaver Schmid, Gütlerssohn aus Ebersbach 
30. Martin Kreitmair, Bauer aus Kollbach 
31. Sebastian Rauch, Gastwirt aus Ebersbach 
32. Franz Doll, Händler aus Pasenbach 
33. Derselbe 
34. Martin Hörl, Vorarbeiter aus Ebersbach 
35. Johann Schreiber, Bauernsohn aus Appercha 
36. Derselbe 

Meistpreis: Martin Kreitmair, Bauer aus Kollbach 
Gesellschaftspreis: Xaver Schmid, Gütlerssohn aus Ebersbach 

 
 

 
 
Unfall beim Bauern Kreitmair 
 
Amperbote vom  11.07.1922 
 
Bei der Feldarbeit erhielt der bei dem Glasbauern Kreitmair in Kollbach bedienstete Bube 
Andreas Behm von Peutenhausen (bei Schrobenhausen) einen Pferdeschlag an den Kopf, 
sodass er zu Boden geschleudert wurde und bewusstlos liegen blieb. Er wurde nach Dachau in 
das Bezirkskrankenhaus überführt. 
 
 
 
 
Primizfeier in Asbach 
 
Amperbote vom 11.07.1922 
 
„Das ist der Tag, den Gott gemacht, laßt uns jubeln und frohlocken an ihm!“ Diese 
Einleitungsworte des Festpredigers passten so recht auf die ganze Festfeier; ein herrlicher 
Sommermorgen, ein schmuckes Dörflein im Festgewand und in all diese Schönheit der Natur 
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hinein ein festlich gestimmtes Volk, das aus nah und fern herbeigeeilt ist, um dem 
Erstlingsopfer eines Neugeweihten beizuwohnen. Das schmucke Dörflein Asbach an der 
Glonn beging ja am Sonntag, den 2. Juli, die Primizfeier eines Heimatkindes, des HH. Anton 
Kreutmair, Ökonomenssohn zum Scherti, und was das kleine Dorf in Anbetracht dieser Feier 
geleistet, verdient volle Anerkennung. Bald nach 8 Uhr sammelten sich die Teilnehmer am 
Festzug vor dem Haus des HH. Primizianten, um diesen in feierlichem Zug zum Primizaltar 
zu geleiten. Voran die Schulkinder, dann die Freiwillige Feuerwehr Asbach, die 
Veteranenvereine Vierkirchen, Petershausen, Kollbach, der Burschenverein Petershausen, 
dann der Klerus mit dem HH. Primizianten, begleitet von seinen beiden geistlichen Onkeln, 
HH. Pfarrer Josef Kreutmair, Sielenbach als Patrinus und HH. Pfarrer Kreutmait, 
Allershausen als Festprediger, gefolgt von dem betagten Vater des Neugeweihten und dessen 
Geschwistern mit den zahlreichen Verwandten. Am Primizaltar, den Meister Andrä aus 
Asbach an einem herrlichen Platz mit viel Geschick aufgebaut hatte, angekommen, bestieg 
nach dem Beni sancte Spiritus von Alban Lippi, der Festprediger, HH. Pfarrer Kreutmair, 
Allershausen, die Kanzel, entwarf zunächst ein kurzes Bild von der Studienlaufbahn des 
Neugeweihten und zeigte dann der zahlreichen Zuhörerschaft 3 Stationen aus dem 
Priesterland: 1. Der Altar, 2. Die Sakramente, 3. Weihen und Segen. Anschließend mahnte 
der Prediger das katholische Volk zu treuem Zusammenhalten zwischen Volk und Priester. 
Hierauf zelebrierte der HH. Primiziant sein Erstlingsopfer, wobei die HH. Primizianten Ziller 
aus Kammerberg und Lang aus Hohenkammer als Diakon und Subdiakon fungierten, 
während der ältere Onkel des Primizianten, HH. Pfarrer Kreutmair, Sielenbach, das Amt des 
Patrinus versah. Während des hl. Meßopfers gelangte die Primiz-Messe von Gruber für 
gemischten Chor mit Blechmusik unter der Direktion des Herrn Hauptlehrers Trautner aus 
Kollbach zur Aufführung. Nach dem Anbinden der Fahnenbänder erteilten die obengenannten 
HH. Primizianten sowie ein weiterer Primiziant, HH. Josef Sellmair aus Thalhausen bei 
Freising, den Primizsegen, worauf sich der Festzug zur Kirche zurück bewegte. Ein den 
Zeitverhältnissen entsprechendes Primizmahl vereinigte Freunde und Verwandte des HH. 
Primizinanten im Gasthaus des Herrn Georg Graßl. Prächtige Lieder des Primizchores sorgten 
für vortreffliche Unterhaltung. Eine kurze Nachmittagsandacht bildete den Schluss der 
Festfeier, in allen Teilen vortrefflich geleitet von dem Asbacher Pfarrherrn, HH. Pfarrer 
Weinmüller, unvergeßlich für den HH. Primizianten und für Asbach selbst und alle 
Festteilnehmer. 
 
 
 
 
Unglücksfall der Bauern Pröbstl aus Asbach und Paul Diemer aus Kollbach 
 
Amperbote vom  13.07.1922 
 
Als der Bauer Pröbstl von Asbach auf der Heimfahrt von Hohenkammer vergangenen 
Sonntag den Landwirt Paul Diemer von Kollbach, der  von der Primiz in Thalhausen kam, bei 
Mühldorf überholen wollte, verlor Pröbstl die Herrschaft über das Gespann und fuhr mit aller 
Wucht an die Chaise des Diemer, so dass beide Chaisen zum Fallen kamen. Die Insassen der 
beiden Fahrzeuge erlitten mehrere Hautverletzungen, besonders die mit Pröbstl mitfahrende 
Landwirtsfrau, Theres Kiermair von Kollbach. Die Fahrzeuge selbst wurden teilweise 
demoliert. 
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Unglücksfall zwischen Pröbstl und Diemer 
 
Amperbote vom  20.07.1922 
 
Zu dieser Notiz in Nummer 83 unseres Blattes teilt uns der Bauer Pröbstl von Asbach mit, 
dass nicht er den Landwirt Paul Diemer überholt habe, sondern umgekehrt. Dadurch sei sein 
Pferd scheu und der Zusammenstoß unvermeidlich geworden. Die Schuld an dem Unglück 
liege deshalb nicht auf seiner Seite. Wäre Diemer im Schritt gefahren und hätte er dem 
Pröbstl zugerufen, wäre alles unterblieben. 
 
 
 
Unfall beim Bauern Jakob Huber 
 
Amperbote vom  21.08.1922 
 
Der älteste Sohn Jakob des Bauern Jakob Huber, zum Schuhbauer, geriet am Donnerstag 
beim Getreidefahren unter den Wagen und zog sich hierbei mehrfache Verletzungen am Kopf, 
Arm und Fuß zu. Nur durch ein Wunder wurde ein blühendes Menschenleben vor einem 
schrecklichen Tod bewahrt.  
 
 
 
 
Herbstrennen des Rennvereins 
 
Amperbote vom  16.09.1922 
 
Der hiesige Rennverein veranstaltet am Montag, den 16. Oktober (Kirchweihmontag) aus 
seiner Rennbahn das herkömmliche Herbstrennen und zwar ein Trabfahren im Sulky, offen 
für Traberpferde alle Länder, und ein Trabfahren im Sulky oder Zweiräder offen für 
Wagenpferde aller Länder. An Preisen gelangen Geldpreise von 1000 Mark abwärts und 
Fahnen zur Verteilung. Näheres siehe durch Inserat und Plakat. 
 
 
 
 
Lagerhaus in Kollbach 
 
Amperbote vom  07.10.1922 
 
Wer auf der Straße von Petershausen nach  Kollbach wandert, gewahrt beim Ortseingang von 
Kollbach einen stattlichen Neubau. Es ist das im Sommer des heurigen Jahres dank der 
umsichtigen Leitung des derzeitigen Vereinsvorstehers, Baltasar Kiermair, erbaute Lagerhaus 
des Darlehenskassenvereins Kollbach, wozu Herr Bürgermeister Michael Gollnhofer in 
hochherziger Weise den anliegenden Baugrund zur Verfügung gestellt hatte. Möge das neue 
Unternehmen des rührigen Raiffeisenvereins Kollbach, das in den Bauausschussmitgliedern 
Jakob Huber und Nikolaus Zeindl eine tatkräftige Unterstützung fand, blühen und sich weiter 
entwickeln zum Segen für Verein und Gemeinde. Siehe auch Inserat in der heutigen Nummer. 
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Generalversammlung des Darlehenskassenvereins 
 
Amperbote vom  31.10.1922 
 
Zu einer imposanten Kundgebung genossenschaftlichen Denkens gestaltete sich am 
vergangenen Sonntag die im Gasthaus Kiermair einberufene Generalversammlung des 
Darlehenskassenvereins Kollbach. In seinen Begrüßungsworten konnte Vereinsvorsteher 
Kiermair, der dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates, Herrn Oberlehrer Trautner, zu seiner 
Beförderung namens des Raiffeisenvereins beglückwünschte, konstatieren, dass die 
Mitglieder in überwältigender Mehrheit dem Ruf zur Generalversammlung gefolgt seien. 
Nach Erledigung der reichhaltigen Tagesordnung, die namentlich die Erhöhung der 
Geschäftsanteile, die Ausdehnung des Darlehenskassenvereins Kollbach auf die Ortschaften 
Dörnbach, Pelka, Haberhof und Grandlmiltach enthielt, verbreitete sich Vereinsrechner 
Reindl in längerer Ausführung über die Vorteile und die Notwendigkeit des Sparens gerade in 
der Jetztzeit, und über die Pflichten eines eichten Raiffeisenmannes, feierte eingangs seiner 
Rede den derzeitigen Vereinsvorsteher als den Mann, dessen umsichtiger Leitung und 
weitschauendem Blick es zu verdanken sei, dass sich der Verein trotz Inflation und 
Geldentwertung über Wasser gehalten habe, während so viele Dorfbanken in den wogen des 
vorjährigen Geldsturmes untergegangen seien und appellierte schließlich an den 
Genossenschaftsgeist der Mitglieder zum treuen Zusammenhalten im Raiffeisenverein. In 
seiner Schlussrede übermittelte noch Vorsteher Kiermair den Dank der Vereinsleitung an alle 
Genossenschaftsmitglieder mit der Bitte, um weitere getreue Mitarbeit im Sinne des großen 
Vaters Raiffeisen. 
 
 
 
 
Aufführung des Theaterstückes „D`Welt geht unter“ 
 
Amperbote vom  26.01.1923 
 
Der Theaterverein Kollbach wird am Sonntag, den 28. Januar 1923 im Ostermair`schen 
Gasthaus das urwüchsige oberbayerische Volksstück von Werner Jakoby , „D`Welt geht 
unter“,  zur Aufführung bringen. Wiederholungen des Stückes sind für Sonntag, den 4. 
Februar und Fastnachtssonntag (11. Januar), vorgesehen. 
 
 
 
 
Aufklärungsversammlung des Darlehenskassenvereins 
 
Amperbote vom  22.01.1924 
 
Zu einer imposanten Kundgebung genossenschaftlichen Denkens gestaltete sich die am 
vergangenen Sonntag die vom Darlehenskassenverein Kollbach im Gasthaus zum Fischerwirt 
einberufene Aufklärungsversammlung. Mit sichtlicher Genugtuung konnte darum der 
Einberufer, Vereinsvorsteher Kiermair, das vollbesetzte Haus begrüßen. Herr Münzemieder 
von der Bayer. Zentraldarlehenskasse München verbreitete sich in falt zweistündiger Rede 
über den derzeitigen Stand der Genossenschaftssache und wies Mittel und Wege zu neuer 
Arbeit im Sinne Vater Raiffeisens. Seine Worte endeten in einem warmen Appell an die 
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zahlreich erschienenen Mitglieder jetzt erst recht in den Zeiten der Not zusammenzuhalten, 
damit wir aus dem tiefen wirtschaftlichen Abgrund zu neuem Wohlstand mit vereinten 
Kräften emporsteigen. Namens der Versammlung übermittelte der Vorsitzende den Dank der 
Versammlung an den Redner des Tages für seine vortrefflichen Ausführungen, worauf der 
Rechner des Darlehenskassenvereins Kollbach, Reindl, in warmer, von ernstem 
Genossenschaftsgeist durchdrungenen Rede die Zuhörer hinwies auf das Ideal 
genossenschaftlicher Zusammenarbeit, der beste Grundstein für den Wiederaufbau unseres 
geliebten Vaterlandes. Seine Worte klangen aus in dem schönen Wunsch: „Wenn jeder tuet 
seine Pflicht, auf Gott vertrauet, er verlässt uns nicht!“ 
 
 
 
Wahlergebnis der Landtagswahl für Bergkirchen, Ampermoching und Kollbach 
 
Amperbote vom  08.04.1924 
 
      Bergkirchen Ampermoching Kollbach 
Bayer. Volkspartei:    124   187     85  
Bauernbund:         8     33     93 
Vereinigte Sozialdemokratische Partei:     1     51 
Kommunisten:        4       6 
Völkischer Block:        2       7       1 
Deutscher Block:        0       1       1 
Christlich Soziale:        0 
Beamtengruppe:        0       5       2 
Vereinigte nationale Rechte:       0 
Bayer. Mittelstansbund (Gütgen):      0 
Nationalliberale Landespartei:      0 
 
 
 
 
Beförderung von Hauptlehrer Trautner 
 
Amperbote vom  12.06.1924 
 
Herr Hauptlehrer Hans Trautner, der im heurigen Jahr auf eine 40jährige Arbeitszeit im 
Dienst der Jugenderziehung zurückdenken kann, wurde zum Oberlehrer befördert. Wir 
gratulieren.  
 
 
 
 
Fahnenweihe des Burschenvereins in Weißling 
 
Amperbote vom 12.06.1924 
 
Der rührige katholische Burschenverein Weißling, eine Wallfahrtsfiliale der Pfarrei Kollbach, 
begeht am Sonntag, den 24. August, das Fest einer Fahnenweihe, wozu heute schon alle 
Gönner und Freunde der Burschensache eingeladen werden. 
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25jähriges Priesterjubiläum von Pfarrer Hauser u. a.  
 
Amperbote vom  06.09.1924 
 
Die Gemeinde Kollbach begeht am Donnerstag, den 21. September 1924 das 24jährige 
Priesterjubiläum ihres allverehrten Pfarrherrn, des HH. Georg Hause. Am gleichen Tag findet 
die Einweihung der Kriegergedächtnisstätte und die Feier des 40jährigen Dienstjubiläums des 
allseits beliebten Oberlehrers, Hans Trautner, statt. Den Jubilaren heute schon die herzlichen 
Glückwünsche. 
 
 
 
 
Jubiläumswallfahrt nach St. Leonhard in Inchenhofen 
 
Amperbote vom 30.04.1925 
 
Die Pfarrei Petershausen mit den umliegenden Pfarreien Asbach, Jetzendorf, Kollbach, 
Obermarbach und Steinkirchen feiert heuer zu Pfingsten die 300jährige Jubiläumswallfahrt 
zum hl. St. Leonhard in Inchenhofen. Am Pfingstsonntag früh, halb 5 Uhr Zusammenkunft 
der Teilnehmer aus Asbach, Kollbach und  Obermarbach in Petershausen zur Frühmesse, 
desgleichen der Teilnehmer aus Steinkirchen in Jetzendorf zur dortigen Frühmesse um 6 Uhr; 
hier Vereinigung der beiden Gruppen von Petershausen und Jetzendorf zum 
gemeinschaftlichen Bittgang auf dem herkömmlichen Wallfahrtsweg nach Inchenhofen. Um 4 
Uhr nachmittags vereinigen sich diese Wallfahrer in der Pfarrkirche zu Aichach mit den 
Wallfahrern, die von „Unseres Herrn Ruh“ (bei Friedberg) herkommen, zum 
gemeinschaftlichen Einzug in Inchenhofen. Dortselbst feierliches Einläuten und festlicher 
Empfang durch die Hochwürdige Geistlichkeit, in der Kirche Begrüßungsansprache und 
sodann die feierliche Übereichung der von allen Teilnehmern gestifteten großen Opferkerze. 
Hierauf Beichtgelegenheit. Sonntag, 5 Uhr früh, levitierter Festgottesdienst von HH. Pfarrer 
von Petershausen, sodann Heimzug in der üblichen Weise. Am Pfingstsonntag, mittags um 12 
Uhr, geht von Petershausen weg ein Sonder-Post-Auto über Jetzendorf  nach Aichach-
Inchenhofen (hin und zurück ca. 6 – 7 Mark). Jene, die diese Fahrgelegenheit benützen 
wollen, mögen sich rechtzeitig bei ihrem zuständigen Pfarramt melden. Näheres auf den 
Plakaten an den Kirchentüren. 
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Aufführung von drei Einaktern des Theatervereins 
 
Amperbote vom 24.04.1926 
 
Mit drei lustigen Einaktern trat am vergangenen Sonntag der Theaterverein Kollbach wieder 
an die Öffentlichkeit, un wenn schon das Sprichwort gilt: „Gut Ding braucht lange Weile“, so 
dürfte es für die Sonntagsaufführung des Theatervereins Kollbach Geltung haben. Im ersten 
Stück: „Die Oktoberfest-Katl“ meisterten Scharl (Jörg) und Heinz (Sepp) ihre Rollen mit viel 
Geschick, trefflich unterstützt von der Titelheldin (Frl. Resi Schuhbauer). Seitz als Schäfer 
und Winklmair sen. als Postbote gaben der Komödie eine schöne Abrundung. Im zweiten 
Stück „Die fidelen Landstreicher“ regten die beiden Titelhelden (Wallner Josef und 
Winklmair jun.) durch ihr gelungenes Zusammenspiel die Lachmuskeln der Zuhörer an. Den 
Baron verkörperte Hr. Josef Schmid, betreut von seiner lieblichen Gattin (Anni Schmid); 
deren Sohn Egon fand in Seitz Franz eine gute Wiedergabe, den Diener Johann und die 
Köchin Gusti repräsentierten Huber Hans und Fuß Zenzi; die Polizei fand einen würdigen 
Vertreter in Winkelmair sen. Nicht minder schön war das letzte Stück: „Die Verlobung im 
Heukorb“. Huber Hans als Bartl und Schuhbauer Michl als Hias fanden sich ganz in ihren 
Rollen, die in der Verlobten Rosl (Fuß Anni) eine treffliche Partnerin bekamen. Ein 
vollbesetztes Haus lauschte den wackeren Vorführungen und es wäre nur zu wünschen, dass 
der Zweitaufführung am Sonntag, den 25. April, ein ebenschöner Erfolg beschieden sein 
möchte. 
 
 
 
 
Beerdigung von Gastwirt Franz Xaver Ostermair 
 
Amperbote vom  18.09.1926 
 
Unter großer Anteilnahme aus nah und fern wurden am vergangenen Donnerstag die 
sterblichen Überreste des am Dienstag verstorbenen Wirtsvater, des Herrn Franz Xaver 
Ostermair von Kollbach, zu Grabe getragen. Die Musikkapelle Geitner von Weichs eröffnete 
den Leichenzug, die Freiwillige Feuerwehr von Kollbach folgte. Hinter dem Sarg schritten die 
Kinder und Enkel des Dahingegangenen und eine große Anzahl von Freunden und Bekannten, 
unter ihnen auch eine Vertretung des Gastwirtevereins Dachau. Am Grab angekommen, nahm 
HH.  Pfarrer Weinmüller aus Asbach die Einsegnung der Leiche vor und gedachte, ausgehend 
von dem schweren Trauerfall, der die Pfarrgemeinde Kollbach durch den unerwarteten Tod 
ihres lieben Herrn Pfarrers Hauser betroffen, in tiefempfundener  Rede des edlen 
Verstorbenen, der weit über die Grenzen des Bezirkes als tüchtiger Geschäftsmann und 
Landwirt bekannt war. Vater Ostermair war ein Mann von nimmermüder Schaffenskraft, der 
nicht rastete und ruhte, solange es seine Körperkräfte gestatteten. Seine imponierende 
Erscheinung, sein gerades Wesen, sein weitschauender Blick gewannen ihn allen, die mit ihm 
in Berührung kamen. Bei allem Lebensernst bewahrte aber Vater Ostermair ein ungemein 
weiches Gemüt, und zu seinen schönsten Stunden zählte er die im Kreis seiner zahlreichen 
Familie, wie denn auch Kinder und Enkel mit inniger Liebe an ihrem herzensguten Vater und 
Großvater hingen. Nach den rituellen Gebeten brachte der Kirchenchor ein stimmungsvolles 
Grablied zum Vortrag, worauf die Musikkapelle dem toten Herbergsvater einen Trauerchoral 
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widmete. Namens der Gastwirtsvereinigung Dachau legte ein Vertreter eine hübsche 
Kranzspende am Grabeshügel des Gründungsmitgliedes nieder. Anschließend fand in der 
Pfarrkirche für den Entschlafenen ein feierlicher Seelengottesdienst statt, bei dem der 
Kirchenchor Etts Requiem zum Vortrag brachte. Mit Vater Ostermair ist ein gutes Stück alter, 
schöner Zeit dahingegangen; und mögen auch die Kränze, die so zahlreich seinen 
Grabeshügel schmücken, welken, ein Kranz aus lauter Vergissmeinnicht wird überdauern 
Grab und Zeit, die treue Kindesliebe für den lieben guten Vater. 
 

 
 
 
 
Hochwürden Pfarrer Georg Hauser verstorben 
 
Amperbote vom  18.09.1926 
 
Fern von seiner lieben Pfarrgemeinde Kollbach und fern von seiner teuren Heimat Otterfing 
verschied am Mittwoch im städtischen Krankenhaus in Traunstein Hochwürden, Herr Georg 
Hause, Pfarrer in Kollbach, nach kurzer, schwerer Krankheit, versehen mit den hl. 
Sterbesakramenten im Alter von 52 Jahren. Am 21. September 1873 in Otterfing bei 
Holzkirchen geboren, widmete er sich den humanistischen Studien in Schäftlarn und Freising. 
Nach Absolvierung des Gymnasiums in Freising trat er in das dortige Priesterseminar ein und 
wurde am 29. Juni 1899 im Dom zu Freising zum Priester geweiht. Nach kurzer 
seelsorglicher Tätigkeit in Allershausen und Schlehdorf wirkte er von 1903 – 1909 als 
Kooperator in Wolfratshausen, von 1909 – 1921 als Benefiziat in Altkirchen bei Sauerlach. 
Seit 1921 als Pfarrer in Kollbach, gewann der durch seine Leutseligkeit und Herzensgüte bald 
die Herzen seiner Pfarrkinder. Leider stellte sich bald eine schwere Krankheit ein, die ihn 
bereits im vorigen Jahr längere Zeit ans Krankenbett fesselte. Dank der ärztlichen Kunst 
überstand Pfarrer Hauser die schwere Krise und konnte sich wieder seiner Seelsorgsarbeit 
widmen. Als im heurigen Jahr erneute Krankheitserscheinungen auftraten, suchte er vor drei 
Wochen im Wildbad Adelholzen Erholung von seinem schweren Leiden; allein sein Zustand 
verschlimmerte sich von Tag zu Tag und machte die Überführung in das städtische 
Krankenhaus Traunstein notwendig, wo er am vergangenen Mittwoch sanft im Herrn 
entschlafen ist. Die Leiche wurde am Donnerstag nach Kollbach überführt und wird am 
Samstag um 9 Uhr daselbst zur ewigen Ruhe bestattet. 
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Maul- und Klauenseuche 
 
Amperbote vom 05.10.1926 
 
Nachdem durch amtsärztliches Gutachten der Ausbruch der Maul- und Klauenseuche in den 
Tierhaltungen der Landwirte Benno Liegsalz von Hirtlbach (Haus-Nr. 5), Johann Wallner von 
Goppertshofen Nr. 5, Blank in Unterbachern Nr. 13, Obermeier in Karpfhofen, Gamperl Nr. 
41, Maier Nr. 2, Zeiner Nr. 34 in Pasenbach, Lenz Nr. 2, Reisinger  Nr. 11, Welshofer Nr. 14, 
Böck Nr. 24, Gasteiger Nr. 17, Burgmeier Nr. 18, Fuchbichler Nr. 20, Winkler Nr. 21, 
Burgmaier Nr. 18, Lugmeier Nr. 23, Frahammer Nr. 12, Burgmeier Nr. 26, Schuster Nr. 27, 
Blümel, Kronschnabl Nr. 11, Bergschneider Nr. 32, sämtliche in Schwabhausen, Fellmann in 
Siegertshofen Nr. 4 und 5, Georg Bücherl in Röhrmoos Nr. 40, Westermeier Nr. 1 und Eberl 
Nr. 2 in Breitenwiesen festgestellt wurde, wurden die verseuchten Gehöfte 
gesperrt.Sperrbezirk sind die Seuchengehöfte. Beobachtungsgebiet ist die Ortschaft Hirtlbach 
mit Ortsfluf, die Ortschaft Goppertshofen mit Ortsflur, die Ortschaft Unterbachern 
einschließlich Ortsflur, Karpfhofen Haus-Nr. 24-28 und die daran vorbeiführende Straße, die 
Ortschaft Pasenbach mit Ortsflur, das Seuchengehöft und die daran vorbeiführende 
Bahnhofsstraße – vom Bahnhof bis zur Unterfahrt – Röhrmoos, die Ortschaft Breitenwiesen 
und die durch den Ort führende Straße. Als Schutzzone wurden die Gemeinden 
Westerholzhausen, Eichhofen, Pipinsried, Langenpettenbach, Glonn, Ainhofen, Weichs, 
Asbach, Pasenbach, Vierkirchen, Prittlbach, Sigmertshausen, Frauenhofen, Unterweilbach, 
Prittbach, Rummeltshausen, Niederroth, Oberbachern, Schwabhausen, Puchschlagen, 
Oberrotz, Arnbach, Großberghofen, Welshofen, Unterweikertshofen, Eisenhofen, Hirtlbach, 
Dachau, Etzenhausen, Hebertshausen, Ampermoching, Indersdorf, Fahrenzhausen, 
Amperpettenbach, Haimhausen, Kollbach, Petershausen, Wiedenzhausen, Augustenfeld, 
Günding, Bergkirchen, Feldgeding, Eisolzried, Kreuzholzhausen, Lauterbach, Einsbach, 
Sulzemoos, Giebing und Biberbach erklärt. 
 
 
 
 
Unglück im Stall beim Bauern Kreitmair 
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Amperbote vom  31.10.1926 
 
Als der Landwirt Martin Kreitmair, Glasbauer in Kollbach, am vergangenen Freitagfrüh den 
Pferdestall betrat, lag ein wertvolles zweijähriges Pferd tot in seinem Stand. Das Pferd dürfte 
an Kolik verendet sein. 
 
 
 
 
Ernennung von Pfarrvikar HH. Jakob Engl 
 
Amperbote vom  04.12.1926 
 
Der derzeitige Pfarrvikar, HH. Jakob Engl, wurde mit Wirkung vom 01, Dezember 1926 zum 
Kooperator  in Achdorf bei Landshut ernannt. 
 
 
 
 
Einzug von Pfarrer Andreas Kottmayr in Kollbach 
 
Amperbote vom 30.12.1926 
 
Trotz strenger Winterkälte ließ es sich die Pfarrei Kollbach nicht nehmen, ihrem neuen 
Pfarrherrn am vergangenen Donnerstagnachmittag einen feierlichen Empfang zu bereiten. 
Eine Anzahl Radfahrer, eine stattliche Schar Reiter mit weißgelben Fähnlein und sechs 
geschmückten Schlitten hatten sich am Bahnhof Petershausen zur Abholung eingefunden. 
Nach einer kurzen Begrüßung durch die Vertreter der Gemeinde und Kirchenverwaltung ging 
es in flottem Tempo dem idyllisch auf dem Berghang gelegenen Pfarrdorf Kollbach zu, wo im 
Hof des Gastwirts Ostermair die Schuljugend, die Freiwillige Feuerwehr Kollbach, der 
Krieger- und Veteranenverein Kollbach, der kath. Burschenverein Weißling und zahlreiche 
Pfarrangehörige Aufstellung genommen hatten. Nach einem sinnigen Begrüßungsgedicht, 
vorgetragen von den Schulmädchen Amalie Daurer, Lina Drexler und Leni Kiermair, nahm 
der 1. Bürgermeister Kiermair das Wort zu einer kurzen Begrüßungsansprache. Herr 
Oberlehrer Trautner entbot sodann im Namen der Lehrkräfte einen herzlichen 
Willkommensgruß, worauf sich der Festzug zu der festlich geschmückten Pfarrkirche in 
Bewegung setzte. „Sängers Gebet“ von Käsporer begrüßte den neuen Pfarrherren beim 
Eintritt ins Gotteshaus, nach dessen Schluss HH. Pfarrer Weinmüller, Asbach, als Vikar der 
erledigten Pfarrei Kollbach im Namen der Pfarrgemeinde den neuen Pfarrherren begrüßte und 
seiner seelsorglichen Obhut die ganze Pfarrgemeinde von den Kindern bis zu den alten 
Leuten empfahl mit dem besonderen Wunsch, es möchte das gute Einvernehmen, das unter 
Pfarrer Kottmayr`s Amtsführung obwalten. Mit einem kurzen Hinweis auf das nahe 
Weihnachtsfest schloss HH. Pfarrer Weinmüller seine tiefempfundenen Begrüßungsworte. 
Nun betrat HH. Pfarrer Kottmayr den Altar und dankte zunächst für den feierlichen Empfang, 
der immerhin ein treffliches Omen für den guten Geist in der Pfarrgemeinde sei. Schweren 
Herzens habe er Abschied genommen in Neukirchen bei Teisendorf von den liebgewordenen 
Bergen; denn ein friedliches, fröhliches, aber auch christliches Volk wohne dort, aber die 
Liebe zur Heimat (Priel bei Jetzendorf) habe ihn veranlasst, sich um diese Pfarrei zu 
bewerben, in der nach den Worten seines Vorredners unter seinem Studienfreund Hauser ein 
so gutes Einvernehmen zwischen Pfarrhaus und Gemeinde geherrscht habe. Seine neuen 
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Pfarrkinder sollen in ihm finden einen aufrichtigen, geraden Mann, der in treuer 
Pflichterfüllung zum Wohl der ihm anvertrauten Seelen sein höchstes Lebensglück sehe. 
Möge der Geist des Weihnachtsfestes die ganze Pfarrgemeinde erfüllen, der da am schönsten 
zum Ausdruck kommt in dem Gesang der Engel über den Fluren von Bethlehem: „Ehre sei 
Gott in der Höhe und Friede den Menschen auf Erden, die eines guten Willens sind!“ Nach 
einer kurzen Rede Segensandacht versammelte man sich zu einer kleinen Unterhaltung im 
Gasthaus Ostermair, die durch die Anwesenheit des neuen Pfarrherrn verschönt wurde. Möge 
dem neuen Pfarrherrn ein langes, segensreiches Wirken in seiner Pfarrgemeinde Kollbach 
beschieden sein! – Die Installation des HH. Pfarrers Andreas Kottmayr findet am Sonntag, 
den 2. Januar 1927 um 9 Uhr in Kollbach statt. 
 
 
 
 
Vertagte Verhandlung 
 
Amperbote vom  13.01.1927 
 
In dem Beleidigungsprozess der Postagenteneheleute Josef und Anna Reindl von Kollbach 
gegen die Viehhändlersehefrau Klara Schuhbauer, zog es die beklagte Frau Schuhbauer vor, 
zur Verhandlung nicht zu erscheinen, was allerdings auf das Gericht einen recht ungünstigen 
Eindruck machte, so dass die schon einmal vertagte Verhandlung neuerdings auf Dienstag, 
den 1. März 1927 vertagt werden musste. 
 
 
 
Installation des neuen Pfarrers Andreas Kottmayr 
 
Amperbote vom  18.01.1927 
 
Einen Ehrentag für die Pfarrgemeinde Kollbach bildete der 1. Sonntag des neuen Jahres. Galt 
es doch, an diesem Tag die Installation des neuen Pfarrherrn, HH. Andreas Kottmayr, in 
möglichst feierlicher Weise zu begehen. Mit der Schuljugend sammelte die Freiwillige 
Feuerwehr Kollbach, der Krieger- und Veteranenverein Kollbach, der Kath. Burschenverein 
Weißling, die Gemeinde- und Kirchenverwaltung Kollbach kurz vor 9 Uhr vor dem neuen 
Pfarrhof, um den Gefeierten des Tages unter Assistenz des HH. Dekan Lex aus Röhrmoos 
und des HH. Pfarrvikars, Jakob Engl, zur festlich geschmückten Pfarrkirche zu geleiten. Vor 
dem Kirchenportal angekommen, widmete HH. Dekan dem leider allzu früh entschlafenen 
HH. Pfarrer Georg Hauser sinnige Worte des Gedenkens und übergab nach Abnahme des 
Handgelübdes durch die Verteter der Gemeinde- und Kirchenverwaltung dem neuen 
Pfarrherren die Kirchenschlüssel. Weihevolle Orgelklänge begrüßten den neuen Pfarrherren 
beim Betreten seiner nunmehrigen Pfarrkirche, der, am Hochaltar angekommen, das „Veni 
sancte Spiritus“ intonierte, worauf er mit dem Sanectissimum die Pfarrgemeinde segnete. In 
tiefergreifenden Worten führte sodann der erzbischöfliche Kommissar den neuen Pfarrherren 
in seine verschiedenen priesterlichen Funktionen in der Kirche ein, unter besonderem Hinweis 
auf das Friedensapostolat des Priesters, der in erster Linie berufen ist, Friedensbote und 
Friedensmittler zu sein. Hierauf zelebrierte der neue Pfarrer ein feierliches Hochamt, 
währenddessen der Kirchenchor  Kollbach unter der Direktion des Herrn Oberlehrers Trautner 
die Festmesse von Kirms zur Aufführung brachte. Nach einem stillen Libera am Grab des 
verewigten HH. Pfarrer Hauser bewegte sich der Festzug zurück zum Pfarrhof, wo HH. 
Pfarrer Kottmayr seinen Dank aussprach für die zahlreiche Beteiligung. Ein zwangloses 
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Mittagsmahl vereinte sodann die Geistlichkeit, die Lehrerschaft, die Gemeinde- und 
Kirchenverwaltung und die Vorstände der beteiligten Vereine im Nebenzimmer des 
Gasthauses Ostermair. 
 
 
 
 
Anzeige zum Schützenball in Kollbach 1927 
 
Amperbote vom 25.01.1927 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Diakonsweihe für Adolf Trautner 
Silberhochzeit bei Bäckermeisterseheleuten Baltasar und Theresia Kiermaier 
 
Amperbote vom  03.02.1927 
 
Am 28. Januar begingen die Bäckermeisterseheleute Baltasar und Theresia Kiermaier von 
hier im Kreis ihrer Familie das 25jährige Hochzeitsjubiläum. Möge dem Jubelpaar gegönnt 
sein in körperlicher und geistiger Frische den goldenen Hochzeitstag zu erleben. 
 
 
 
 
Silberne Hochzeit der Eheleute Jakob und Katharina Leichtmann 
 
Amperbote vom  26.02.1927 
 
Die Hirteneheleute Jakob und Katharina Leichtmann können am nächsten Sonntag das 
25jährige Hochzeitsjubiläum feiern. Leider ist dem Jubelbräutigam am vergangenen Montag 
ein schwerer Unfall zugestoßen dadurch, dass er von der Stiege fiel und sich hierbei 
Verletzungen zuzog. 
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Schicksalsschlag bei Zimmermann Johann Heimbach 
 
Amperbote vom  26.02.1927 
 
Am 15. Dezember trat der Zimmermann Johann Heimbach von Pitschelsdorf mit der 
Gütlerstochter Theres Brosi von Kollbach zum Traualtar, begleitet von den Glückwünschen 
der Eltern und Verwandten. Kaum zwei Monate später bettete man den jungen Ehemann zur 
ewigen Ruhe, nachdem ein schweres Leiden den braven Mann in der Vollkraft der Jahre 
hinweggerafft hatte. Eine schmerzgebeugte Witwe betrauert ihren Ernährer. 
 
 
 
 
Aufklärungsversammlung in Kollbach 
 
Amperbote vom  24.03.1927 
 
Zu einer Aufklärungsversammlung lud am vergangenen Samstag (Josefitag) die Landwirte 
von Kollbach und Umgebung die Landwirtschaftsstelle Dachau in den geräumigen Saal des 
Herrn Johann Ostermair. Und mochte auch anfangs der Besuch schwach sein nach und nach 
füllte sich doch der Saal, um den gediegenen Ausführungen des Redners zu lauschen. Herr 
Bürgmeister Kiermair konnte in seinen einleitenden Worten u. a. den Herrn 
Landwirtschaftsrat Hinterwinkler aus Dachau, den Herrn Diplomlandwirt Thoma, den Herrn 
Ökonomierat Dettweiler, den Herrn Gutsinspektor Brunneder aus Haimhausen und den Herrn 
Lagerhausverwalter Weber von Röhrmoos begrüßen. Der 1. Redner, Diplomlandwirt Thoma 
von der J. G. Farbenindustrie behandelte in flotter, mit viel humorgewürzter Rede das Thema: 
„Die Trockenbeize“, die bei Roggen, Weizen und Gerste mit großem Erfolg schon angewandt 
wurde. Zur Vertilgung der lästigen Nager, wie Mäuse und Ratten, hatte er ein sehr wirksames 
Kalipräparat mitgebracht. Leider musste der Redner unmittelbar nach seinem Vortrag 
aufbrechen, da er noch im Gut Haimhausen Versuche anstellen wollte. Der nächste Redner, 
Herr Landwirtschaftsrat Hinterwinkler, verbreitete sich des näheren über die 
Frühjahrsbestellung, namentlich über den Kartoffelbau und empfahl besonders auch den 
Anbau von Futterrüben. Anschließend hielt Herr Ökonomierat Dettweiler vom Deutschen 
Kalisyndikat, ein eingehendes Referat über Frühjahrsdüngung, wobei er besonders Gewicht 
auf die Mineraldüngung legte. Nach einer kurzen Pause gelangten zwei prächtige Filme, „Die 
Bekämpfung des Hederich“ und „Grünlandwirtschaft“, ein Stück aus dem Werdenfelser Land, 
mit prächtigen Naturaufnahmen zur Vorführung. Infolge Versagen des Elektromotors konnte 
der Film leider nicht mehr ganz auf die Leinwand gebracht werden. Endlich empfahl noch 
Herr Lagerhausverwalter Weber von Röhrmoos den frühzeitigen, gemeinsamen Bezug des 
Kunstdüngers. Gegen 8 Uhr konnte Herr Bürgermeister Kiermair die in allen Teilen gut 
verlaufene Versammlung schließen. 
 
 
 
 
Gütler Michael Mair aus Weißling abgängig 
 
Amperbote vom  24.03.1927 
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Seit Mittwoch ist der verheiratete Gütler, Michael Mair in Weißling, abgängig. In 
Abwesenheit seiner Frau, die er erst im vorigen Jahr geheiratet hatte, packte er seine Kleider 
zusammen und entfernte sich aus Weißling. Alle Nachforschungen blieben bis jetzt erfolglos. 
 
 
 
 
Unfall beim Bauern Andreas Geisenhofer 
 
Amperbote vom  05.04.1927 
 
Als am vergangenen Donnerstag der Dienstbube des Bauern Zeindl in Kollbach bei dem 
Bauern Andreas Geisenhofer in Piflitz zwei Läuferschweine abholen wollte, verlor er die 
Herrschaft über die Pferde, wobei diese in ein sogenanntes Kompostloch gerieten. Erst nach 
großer Anstrengung war es möglich, die beiden Pferde aus ihrer gefährlichen Lage zu 
befreien, die zum Glück ohne Schaden davonkamen. 
 
 
 
 
Motorradunfall in Kollbach 
 
Amperbote vom 05.04.1927 
 
Der Elektroingenieur Mühlfenzl der Rhein-Elektra München geriet auf dem Weg nach 
Petershausen an ein vorausfahrendes Fuhrwerk und zog sich mehrere, nicht unerhebliche 
Verletzungen am Kopf und an den Händen zu. 
 
 
 
Versammlung 
 
Amperbote vom  30.04.1927 
 
Vor einem größeren Interessentenkreis sprach am vergangenen Sonntag im Gasthaus 
Ostermair Herr Landwirtschaftsrat Hinterwinkler und wies besonders auf einen Erwerbzweig 
hin, der noch eines tatkräftigen Ausbaues bedarf und ganz schöne Erträge erzielen lässt, die 
Milchlieferung, wenn möglich auf genossenschaftlichem Weg. Da gerade in Petershausen die 
Verhältnisse in der Milchlieferung im Argen liegen, andererseits gerade Petershausen sich 
eignen würde für eine Milchzentrale, fanden die tiefschürfenden Ausführungen des Redners 
rege Anteilnahme. Der Versammlungsleiter, Bürgermeister Angermeir aus  Mittermarbach 
unterstrich die trefflichen Bemerkungen des Vorredners und beantragte, für eine demnächst 
einzuberufende Generalversammlung einen vorläufigen provisorischen Ausschuss zu wählen, 
dem Ostermair Ferdinand, Reischl Leonhard, Angermeir-Mittermarbach und Pelz-Ebersbach 
angehören sollen. Nachdem noch Reindl aus Kollbach über die prächtige Molkereianlage in 
Bachern bei Dachau und über die wirtschaftliche Bedeutung des Molkereiwesens im 
bayerischen Allgäu gesprochen hatte, entschloss man sich, vorerst noch einmal mit dem 
bisherigen Milchabnehmer J. Lindinger in München in Verbindung zu setzen, um dann in 
einer größerem allgemeinen Aussprache sich für die zukünftige Milchlieferung zu 
entscheiden. 
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Frühjahrsübung und Neuwahlen bei der Freiwilligen Feuerwehr 
 
Amperbote vom  30.04.1927 
 
Nach der diesjährigen Frühjahrsübung am vergangenen Sonntag fanden im Gasthaus 
Ostermair die Chargenwahlen statt. Für den demnächst zurücktretenden Feuerwehrhauptmann 
Schuhbauer wurde Herr Franz Wörl mit großer Mehrheit gewählt. Den Posten des Adjutanten 
versieht in Zukunft Herr Johann Albertshauser, die Steigermannschaft befehligt Herr 
Sebastian Gerrer, sämtliche in Kollbach. 
 
 
 
 
Besetzung einer Lehrerstelle in Kollbach 
 
Amperbote vom  14.05.1927 
 
Auf die erledigte 2. Lehrerstelle an der Volkshauptschule in Kollbach wurde laut 
Entschließung der Regierung von Oberbayern, Frl.  Dietlinde Sieber, Tochter des Chemikers, 
Dr. Wilhelm Sieber aus München, berufen. 
 
 
Pferdeschaden beim Bauern Jakob Huber 
 
Amperbote vom  14.05.1927 
 
Dem Landwirt Jakob Huber, Ökonom zum Schuhbauer, verendete ein auf 1000 Mark 
gewertetes dreijähriges Pferd. Der Fall ist umso bedauerlicher als dem genannten innerhalb 
kurzer Zeit 3 Pferde eingingen. 
 
 
 
 
Beerdigung von Frau Barbara Hörl aus Weißling 
 
Amperbote vom  19.05.1927 
 
Am vergangenen Montagvormittag, ½ 9 Uhr wurde unter großer Anteilnahme Frau Barbara 
Hörl von Weißling in Kollbach beerdigt. Die Verstorbene war auch Mitglied des Kath. 
Begräbnisvereins München (Ortsgruppe Kollbach) und wurde von Herrn Josef Reindl den 
Hinterbliebenen 200 RM überwiesen. 
 
 
 
 
Pferdeschaden beim Ökonom Huber, zum Schuhbauer 
 
Amperbote vom  11.06.1927 
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Dem Ökonom Jakob Huber, „zum Schuhbauer“, verendete vergangenen Samstag ein 
wertvolles Pferd an Kolik. Nach kurzer Zeit schon der zweite Pferdeverlust. 
 
 
 
 
Preiskegelscheiben in Kollbach 
 
Amperbote vom  11.06.1927 
 
Nach 14tägigem Kampf ging am Pfingstdienstag das Preiskegelscheiben der Freiwilligen 
Feuerwehr seinem Ende entgegen. Als Preisträger führen wir wegen Raummangel nur die 
ersten fünf auf: 

1. Gerer Andreas, Landwirt aus Asbach 
2. Wild Georg, Fischerwirt aus Kollbach 
3. Kiermair Josef, Maurermeister aus Kollbach 
4. Schmid Xaver, Landwirt aus Ebersbach 
5. Gollnhofer Benno, Bauerssohn aus Kollbach 

Den Meistpreis eroberte sich Herr Gastwirt Georg Wild, den Gesellschaftspreis der 
Dienstknecht Thomas Lang vom Höckhof. 
 
 
 
 
Flurbegehung in Kollbach 
 
Amperbote vom  05.07.1927 
 
Am Samstag, den 2. Juli, fand in Kollbach eine Flurbegehung statt. Viele Kollbacher 
Landwirte und ein im Dachauer Bezirk überall bekannter Landwirt, Herr Michael Westermayr 
von Röhrmoos hatten sich hierzu eingefunden. Es ist erstaunlich, welch gleichmäßige 
Felsbestände auf den vielfach sehr leichten Böden erzielt wurde. Bewundernswert ist der 
aufgewendete Fleiß, wenn man sich die ungünstige Feldlage in der großen Flur 
vergegenwärtigt. Das Wirken des Darlehenskassenvereins sieht man überall. Bürgermeister 
Kiermeir führte unermüdlich durch die ganze Flur. Bei jedem seiner Äcker legte er eine 
vollständige Beichte ab, welchen Maßnahmen und Umständen er jeweils den guten oder 
schlechten Stand verdankt. Zwei Sortenversuche, welche er im Benehmen mit der 
Landwirtschaftsstelle Dachau zu Kartoffel und Hafer durchgeführt hat, interessierten jeden 
Beteiligten. Besonders die Ergebnisse der Kartoffelversuche werden interessant sein, weil 
dieselben Sorten, die Herr Bürgermeister Kiermeir auf schwachlehmigen Sand angebaut hat, 
vom Herrn Winklmeir in Kollbach noch auf Moorboden geprüft werden. Düngungsversuche 
zu Rüben bei Herrn Bürgermeister Kiermeir und Herrn Winklmeir, zu Kartoffel bei Herrn 2. 
Bürgermeister Fuß konnten besichtigt werden ergaben im Wachstum schon ganz schöne 
Unterschiede. Vermerkt sei, dass nicht die Hälfte der in der Gemeinde Kollbach fleißig 
angestellten Versuche besichtigt werden konnte. Interessant war es, den Entwicklungs- und 
Gesundheitsstand der verschiedenen Sorten vergleichen zu können, besonders beim Weizen, 
beim Hafer und bei den Kartoffeln. Dass der Anbau von Klee auf den oft flachgründigen, 
kalkarmen Böden schwierig ist, war an vielen Stellen zu beobachten. Vier Stunden lang führte 
Herr Bürgermeister Kiermeir durch alle Teile der großen Gemeindeflur. Dann versammelten 
sich die Teilnehmer im Ostermeier`schen Gasthaus. Landwirtschaftsrat Hinterwinkler wies 
zusammenfassend auf den Wert der heutigen Flurbegehung hin und erkannte den Fleiß der 
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Gemeinde Kollbach ohne Rückhalt an. Landwirtschaftsreferendar Steinmetz wies auf die 
Notwendigkeit hin, die Grundlage für ausreichende Winterfütterung im eigenen Betrieb zu 
schaffen und sich vom Kraftfutterzulauf möglichst unabhängig zu machen durch Gewinnung 
des eiweißreichen Kleeheues, durch Anbau von Pferdebohnen und durch entsprechend 
eingestellten Hackfruchtanbau. Landwirtschaftsrat Hinterwinkler nahm noch zu Fragen des 
Wiesenbaues, der Saatgutbeschaffung, des Einheits- und Lualitätsfruchtbaues Stellung. Der 
vorgeschrittenen Zeit halber mussten leider die Ausführungen stark gekürzt werden, doch hat 
die vom Bürgermeister Kiermeir trefflich vorbereitete und geleitete Veranstaltung ihren 
Zweck, aneifernd und belehrend zu wirken, sicher voll erreicht. 
 
 
 
 
Beförderung von Hilfslehrerin Gerlinde Sieber 
 
Amperbote vom  13.08.1927 
 
Die Hilfslehrerin, Frl. Dietlinde Sieber, wurde zur Lehrerin ernannt nach Gruppe 7 der 
Besoldungsordnung. Wir gratulieren! 
 
 
 
 
Unsichere Zustände in Kollbach 
 
Amperbote vom  05.11.1927 
 
Als der Bauer Nikolaus Zeindl am vergangenen Dienstag (Allerheiligentag), gegen 10 Uhr 
abends, von der Ostermair`schen Wirtschaft heimging, wurde in der Nähe des 
Bürgermeisteranwesens aus unmittelbarer Entfernung ein Schuss auf ihn abgegeben. Die 
Kugel ging an Zeindl haarscharf vorbei. Zeindl selbst blieb unverletzt. In der Aufregung 
dachte Zeindl nicht sofort an die Verfolgung des gemeinen Täters, der im Dunkel der Nacht 
verschwand. Allem Anschein nach handelt es sich um einen Racheakt. Mit dem Wachsen der 
Nächte nehmen Überfälle und Einbrüche wieder erschrecklich zu. Das Auge des Gesetzes 
kann nicht mehr scharf genug sein. 
 
 
 
 
Gottesdienstordnung für Kollbach 
 
Amperbote vom  05.11.1927 
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Anwesenverkauf beim Schmiedemeister Hans Eggendinger 
 
Amperbote vom  12.11.1927 
 
Der Schmiedemeister Hans Eggendinger hat seine Schmiedewerkstätte, eine der schönsten 
des ganzen Bezirks, mit dem angrenzenden Obstgarten an den Schmiedemeisterssohn 
Ferdinand Oberauer in Petershausen verkauft. Als Kaufpreis wurden 9000 RM genannt. Die 
notarielle Beurkundung hat bereits stattgefunden. 
 
 
 
 
Versetzung von Kooperator Josef Geisenhofer nach Walkersaich 
 
Amperbote vom  31.12.1927 
 
Der bei St. Sebastian in Landshut exponierte Kooperator Herr Josef Geisenhofer aus Piflitz, 
Pfarrei Kollbach, wurde seinem Ansuchen entsprechend auf die erledigte Expositur 
Walkersaich bei Schwindegg versetzt. 
 
 
 
 
Teilnehmer am Motorpflügerkurs 
 
Amperbote vom  10.01.1928 
 
Am 1. Motorpflugführerkurs in Weihenstephan vom 19. Dezember bis 21. Dezember nahm al 
einziger aus dem Bezirk der Bauernsohn Michael Gollnhofer, zum Göribauern von Kollbach, 
teil. Den 2. Kurs am 9. bis 11. Januar 1928 wird dessen Bruder, Benno Gollnhofer, und der 
Gastwirtssohn, Johann Ostermair, besuchen. 
 
 
 
 
Veteranenball in Kollbach 
 
Amperbote vom  12.01.1928 
 
Der vom Krieger- und Veteranenverein Kollbach am Sonntag veranstaltete Veteranenball 
erfreute sich trotz der Ungunst de Witterung eines recht guten Besuches. Nachdem der 1. 
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Vorstand, Her Nikolaus Zeindl, den zahlreichen Damen, Mitgliedern und Ehrengästen ein 
herzliches Willkommen entboten hatte, eröffnete er mit Frl. Marie Hefele den Ball, wobei die 
Kapelle Kreitmair, Hohenkammer, den musikalischen Teil des Abends erledigte. Herr 
Gasthofbesitzer Wild hatte in vorsorglicher Weise alles aufgeboten, um nach den 
Anstrengungen des Tanzes die Bedürfnisse des Magens zufriedenzustellen. So vergingen in 
vollster Harmonie nur allzuschnell die schönen Stunden beim Veteranenball. 
 
 
 
 
Käserei in Kollbach 
 
Amperbote vom  14.01.1928 
 
In dem dem Gastwirt, Johann Ostermair, gehörigen Anwesen, Hausnummer 21, hat  Herr 
Andreas Kölbl jun. aus Schondorf eine Käserei eingerichtet, die bereits von mehreren 
Ortsbewohnern mit Milch beliefert wird, nachdem die Pläne zur Errichtung einer 
Milchverwertungsstelle in Petershausen am Stefanitag gescheitert sind. 
 
 
 
 
Keine Freude ohne Leid 
 
Amperbote vom  14.01.1928 
 
Ein Hotelbesitzer aus Pasing hatte sich am vergangenen Donnerstag in der hiesigen 
ortsgeschichtlich berühmten Villa Strohheim eingemietet, um mit der Tochter des 
Villenbesitzers einige amüsante Tage zu verleben. Die Frau des Hoteliers schein jedoch von 
den Extravakanzen ihres Herrn Gemahls Wind bekommen zu haben, denn plötzlich tauchte 
sie am Sonntag auf und requirierte das Auto des Herrn Lederer aus Petershausen und mit 
Hilfe des Ortsbürgermeisters gelang es, das Liebesnest auszuheben. Nachdem die empörte 
Frau ihrer Nebenbuhlerin ihre Meinung handgreiflich kundgetan hatte, ließ sie den Ausreißer 
nach Petershausen transportieren, von wo aus die Heimreise angetreten wurde. 
 
 
 
 
Bockpaschen der Schützengesellschaft von Kollbach 
 
Amperbote vom  31.01.1928 
 
Die Altschützengesellschaft Kollbach veranstaltet vom 29. Januar bis 12. Februar im 
Gasthaus Ostermair ein großes Bockpaschen. Daneben gibt es verschiedene andere 
Leckerbissen. Freunde des edlen Schießsportes seien auf diese Veranstaltung aufmerksam 
gemacht. 
 
 
 
 
Diakonsweihe von Adolf Trautner aus Kollbach 
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Amperbote vom  03.03.1928 
 
Unter den Alumnen des Bischöflichen Klerikalseminars in Dillingen, die am 18. und 19. März 
aus der Hand des Augsburger Oberhirten die Suboiakonats- bzw. Diakonatsweihe empfangen, 
befindet sich  auch HH. Adolf Trautner, der jüngste Sohn der Oberlehrersehegatten, Hans und 
Lina Trautner in Kollbach. – Die nach dem 10jährigen Turnus für die Pfarrei Kollbach auf das 
Jahr 1928 treffende Volksmission wird voraussichtlich im Monat Mai und zwar in der Woche 
vom 6. bis 13. Mai abgehalten. 
 
 
 
 
Versammlung des Darlehenskassenvereins 
 
Amperbote vom  03.03.1928 
 
Der Darlehenskassenverein Kollbach hält am Sonntag, den 4. März nachmittags um 4 Uhr im 
Ostermair`schen Gasthaus seine ordentliche Generalversammlung ab. Bei der Wichtigkeit der 
Tagesordnung (Jahresrechnung und Bilanz 1927, Revisionsbericht, Wahlen des Vorstandes 
und des Aufsichtsrates, Neuwahl des Rechners, Künstdüngerbestellung) ist vollzähliges 
Erscheinen Ehrenpflicht aller Genossenschaftsmitglieder. 
Generalversammlung des Darlehenskassenvereins 
 
Amperbote vom 28.3.1928 
 
Am vergangenen Sonntag fand im Gasthaus Ostermair die bereits angekündigte 
Generalversammlung des hiesigen Raiffeisenvereins statt. Dieselbe war von den 
Vereinsmitgliedern stark besucht. Neben einigen leitenden Organen der Nachbarvereine 
Petershausen und Kammerberg konnte der Vorsteher auch drei Herren aus München begrüßen, 
nämlich Herrn Kreissekretär Eiles vom Landesverband, der Vertreter der Darlehens-
Versicherungsanstalt Bayern und Herr Müller, Vertreter der Maschinenabteilung des 
Landesverbandes. Die Generalversammlung nahm unter der zielbewussten Leitung des 
rührigen und bewährten Vorstandes, Herrn Bürgermeister Kiermair, einen animierten und 
interessanten Verlauf. Nach Erledigung des satzungsgemäßen Teiles der Versammlung 
(Berichterstattung über Jahresrechnung und Bilanz, Genehmigung durch die 
Generalversammlung, Verteilung des Gewinns, Bericht über die Revision usw.) wurde die 
Ergänzungswahl für das ausscheidende Vorstandsmitglied, Jakob Krautmaier sen., Asbach, 
vorgenommen. Wider Erwarten zeigten die Ortsgemeinden Asbach, Weißling und 
Glonnbercha lebhaftes Interesse, dass das neu zu wählenden Vorstandsmitglied aus ihrem 
Ortsbereich gewählt werde. Es wurde eine Wahl der Stimmzettel notwendig, die erst im 
zweiten Wahlgang die satzungsgemäße Stimmemehrheit für den gewählten, Herrn Xaver 
Loderer, Bauer in Asbach, brachte. Der provisorisch aufgestellt die Rechner, Herr Martin Fuß, 
wurde mit Zustimmung der Generalversammlung endgültig als Rechner bestimmt. Kaution 
wurde erlassen. Auf Anregung des Herrn Vorstehers wurde dann, um die Aufwertungsfrage 
im Verein endlich in Fluss zu bringen und durchzuführen, eine Kommission gewählt, welche 
außer der Vorstandschaft noch zwei Mitglieder des Aufsichtsrates, Herr Martin Kreitmair und 
Nikolaus Zeindl aus Kollbach und zwei Vereinsmitgliedern, Herrn Georg Binder aus 
Weißling und Josef Pröbstl aus Asbach, angehören sollen. Nunmehr erteilte der Vorsteher 
dem Herrn Kreissekretär Eiles das Wort zu seinem Vortrag. Der Kreissekretär sprachen über 
die Ursachen der Geldknappheit, der hohen Zinssätze, über genossenschaftliches 
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Zusammenarbeiten, das da und dort noch zu wünschen übrig lasse und so weiter. Gegnerische 
Zufälle aus der Versammlung wurden vom Redner beweiskräftig widerlegt. Hierauf sprach 
der Maier, Vertreter der Versicherungsgesellschaft "Bayern" über den Wert der 
Lebensversicherung nicht nur für den Festbesoldeten, sondern auch für den Landwirt, 
insbesondere für eine kinderreiche Familie. Die Versicherung schützt den Übernehmer des 
Hofes vor schwerer Verschuldung Mensch auf den anderen Kindern die Möglichkeit einer 
Existenzgründung. Der Richtigkeit seiner Darlegungen konnte sich wohl niemand 
verschließen. Als letzter Punkt der Tagesordnung war ein Lichtbildervortrag vorgesehen, den 
er Müller über die Anlage einer neuzeitlichen Saatsgetreidereinigungsmaschine, eines so 
genannten Patkusanlage, hielt. Die schönen, sehr scharfen Bilder zeigten die äußere Form und 
innere Einrichtung dieser Maschine, die Arbeitsleistung, den bedeutsamen wirtschaftlichen 
Nutzen derselben usw. der Vortrag wurde von der Versammlung mit großem Interesse 
verfolgt. Der Ankauf einer solchen Maschine durch den Verein ist vorerst nicht in Aussicht 
genommen. Nach Beendigung des Vortrags sprach daher Vorsteher den drei Herren für ihre 
schönen, gemeinverständlichen Darbietungen den herzlichen Dank der Generalversammlung 
aus und schloss mit dem Wunsch, dass sich der Verein zum Wohl und Segen der Mitglieder 
gut weiterentwickelt, die wohl gelungene Versammlung. 
 
 
 
 
 
Letzte Fahrt des Postillons 
 
Amperbote vom  06.04.1928 
 
Am vergangenen Samstagfrüh klang durch die Straßen von Petershausen, Kollbach und 
Kammerberg das Abschiedslied des scheidenden Postillons, der in reichgezierter Postkutsche 
und in voller Wichs die letzte Postfahrt von Petershausen nach Kammerberg machte. Denn 
mit der Weiterführung der Motorpostlinie München – Unterbruck bis nach Kammerberg – 
Petershausen überflüssig geworden; an die Stelle des Pferdegespannes ist die Maschine 
getreten. Mit stiller Wehmut hörte gar mancher das letzte Lied des Postillons, den wir als 
täglichen Verkehrsgast liebgewonnen, der für manchen ein früher Wecker, für alle der 
Bringer von Luft und Leid in den mannigfachen Wechselfällen des Lebens geworden ist. Seit 
30 Jahren hat der Postillon Tag für Tag den Weg von Kammerberg nach Petershausen 
gemacht, bis zum Jahr 1915 täglich 2mal mit einem prächtigen Omnibus, der später der 
Postkutsche Platz machen musste, die in den frühen Morgenstunden nach Petershausen und 
zurück fuhr. Als im Herbst 1927 die Autolinie München – Haimhausen – Unterbruck eröffnet 
wurde, da regten sich in den Herzen der Kammerberger ganz kühne Gedanken. Seit Jahren 
abgeschlossen von den Hauptverkehrsadern, wollten auch sie unmittelbare Verbindung mit 
der Landeshauptstadt und sie ruhten nicht bis dieses Herzenskind geboren war. Damit ward 
dem Postillon und der Postkutsche das Todesurteil gesprochen, die neue Zeit will andere 
Verkehrsmittel. So ging denn am vergangenen Samstag ein gut Ding aus alter Zeit zu Ende 
und an den schönen Omnibusfahrten von Petershausen über Kollbach nach Kammerberg 
bleibt nur mehr die Erinnerung. Und in diese Erinnerung mischt sich das stille Gedenken an 
zwei Kammerberger, die mit Leib und Seele an ihrer Post gehangen, der verblichene Gutsherr 
Richard Freiherr von Bequel-Westernach und der unvergessliche Vater Krauß, der erste 
Posthalter von Kammerberg. Hier sei auch der wackeren Postillone gedacht, die jahrelang den 
nicht immer leichten Weg machten, bis sie in den definitiven Postdienst übernommen wurden, 
die manch hübsche Liedlein ihrem Instrument zu entlocken wussten und damit Kummer und 
Alltagssorgen vertrieben: Des Josef Schmid von Glonnbercha, des Josef Griebler von 
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Aufhausen und des Josef Eberl von Sulzrain, welch letzterer wegen hervorragender 
Leistungen als Bläser mit dem silbernen Ehrenposthorn ausgezeichnet wurde. „Alles hat ein 
End hienieden“ singt der Dichter des „Trompeters von Säckingen“ und auch die Idylle von 
Postkutsche und Postillon gehört bald nur mehr der Geschichte an.  
 
 
 
Gottesdienstordnung für Kollbach 
 
Amperbote vom  21.04.1928 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Martin Gamperl gestorben 
 
Amperbote vom  24.04.1928 
 
Als der Landwirt Martin Gamperl am Samstag, abends, von der Hebeweinfeier 
(Maschinenstadelbau) heimkehrte, stellten sich plötzlich Erstickungsanfälle ein, denen der 
kräftige Man im 59. Lebensjahr nach wenigen Stunden erlag. Der rasch herbeigerufene Arzt, 
Dr. Huber aus Petershausen, konnte nur mehr den Tod konstatieren. 
 
 
 
Beginn der Mission in Kollbach 
 
Amperbote vom  09.05.1928 
 
Unter Vorantritt der Schuljugend mit den Lehrkräften, der Gemeindeverwaltung Kollbach, die 
Kirchenverwaltung von Kollbach, Asbach und Weißling vollzog sich am Sonntag der 
feierliche Einzug der drei Missionare aus dem Kapuzinerorden: P. Laurentius aus Burghausen, 
Pater Victor aus Immenstadt, Pater Maximus aus München St. Anton, in die festlich 
geschmückte Pfarrkirche. Nachdem HH. Pfarrer Kottmayr zugleich im Namen der Pfarrei 
Asbach die HH. Missionare begrüßt hatte, bestieg Herr Pater Victor die Kanzel und erläuterte 
in tiefschürfender Weise Zweck und Bedeutung der Volksmission. „Nunc est tempus 
acceptabite“: „Nun ist die gnadenreiche Zeit“, so klang es aus dem Mund des 
Volksmissionars, der Seelenrettung soll diese Gnadenwoche gewidmet sein, der Seelenrettung 
soll diese Gnadenwoche gewidmet sein. Außer den täglichen Predigten um 8 Uhr vormittags 
und 4 Uhr nachmittags finden an folgenden Tagen jeweils um halb 2 Uhr Standeslehren statt: 
Montag für die Kinder, Dienstag für die Frauen, Mittwoch für die Männer, Donnerstag für 
Jungfrauen, Freitag für Jünglinge. 
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Unfall mit Fuhrwerk des Bauern Scharl, zum Maurerschneider 
 
Amperbote vom  17.05.1928 
 
Am Montagvormittag scheuten die Pferde des Landwirtes Michael Scharl, zum 
Maurerschneider, und trotz aller Anstrengungen des Wagenlenkers gingen dieselben durch. 
Herr Scharl wurde in der Nähe des Flaggenbaumes vom Wagen geschleudert, wobei ihm 
mehrere Zähne eingestoßen und zwei Finger der rechten Hand gebrochen wurden. Außerdem 
trug er am Kopf mehrere Hautabschürfungen davon. Der schnell herbeigerufene Arzt, Dr. 
Huber aus Petershausen, legte dem Verletzten einen Notverband an und verbrachte ihn 
sodann in seine Behausung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wahlergebnisse der Kreistagswahl 1928 
 
Amperbote vom 24.05.1928  (Dokument ist abgelegt unter dem Namen: AB240528) 
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Unfall beim Altbürgermeister Josef Mayer 
 
Amperbote vom  12.06.1928 
 
Als der Altbürgermeister Josef Mayer, „zum Stockmair“, eine losgewordene Kuh anhängen 
wollte, glitt er aus und stürzte so unglücklich, dass er sich eine schwere Luxation am linken 
Oberarm zuzog. Erst im Herbst vorigen Jahres hatte er durch Sturz vom Düngerwagen einen 
linksseitigen Achselbruch davongetragen. 
 
 
 
Unfall beim Bauern Reim, zum Dersch 
 
Amperbote vom  12.06.1928 
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Das 6jährige Söhnchen Georg des Bauern Josef Reim, zum Dersch, brachte die Hand beim 
Schneiden von Brennesseln in die Futterschneidemaschine, wobei ihm der Zeigefinger der 
linken Hand teilweise abgeschnitten wurde. Der Kunst des behandelnden Arztes, Dr. Huber 
aus Petershausen, dürfte es gelingen, den verletzten Finger zu erhalten. 
 
 
 
 
Bauunfall beim Bauern Gollnhofer 
 
Amperbote vom  12.06.1928 
 
Beim Bau eines Unterstellungsraumes für die landwirtschaftlichen Maschinen des Bauern 
Michael Gollnhofer kam ein Balken ins Rutschen und fiel auf den Zimmermann Paul Fuß, der 
schwere Verletzungen am Fuß davontrug. 
 
 
 
 
Ortsbeleuchtung von Kollbach 
 
Amperbote vom 08.07.1928 
 
Wer in nächtlicher Stunde von der Bahnstation Petershausen südwärts wandert, der gewahrt 
bald auf beherrschender Anhöhe ein idyllisch gelegenes Dörfchen, das seit vergangenem 
Montag im Glanz von 10 elektrischen Lampen erstrahlt. Kollbach kann sich nunmehr den 
beiden Nachbarsgemeinden Petershausen und Kammerberg würdig an die Seite stellen. Ein 
langgehegter Wunsch ist durch das vorbildliche Schaffen des Ortsausschusses in Erfüllung 
gegangen.  
 
 
 
 
Adolf Trautner zum Kaplan in Offingen bei Günzburg ernannt 
 
Amperbote vom  05.08.1928 
 
Der Neomyst, Adolf Trautner, Sohn des Herrn Oberlehrers Trautner von Kollbach, wurde laut 
Anweisung des Bischöflichen Ordinariats Augsburg zum Kaplan in Offingen bei Günzburg 
ernannt. 
 
 
 
Über Pfarrer Sebastian Huber aus Bernau 
 
Amperbote vom 31.08.1928 
 
Hochwürden Herr Pfarrer und Schuldekan Sebastian Huber in Bernau, der vom April 1915 bis 
Mai 1921 äußerst segensreich hier wirkte und nach Bernau am Chiemsee kam, hat am 31. 
August die Klosterpfarrei Au am Inn übernommen. Pfarrer Huber hat es als alleiniger 
Seelsorger der ständig anwachsenden Pfarrei Bernau mit heute bei 1600 Seelen ein gewaltiges 
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Arbeitsfeld bewältigt, an Sonntagen zwei heilige Messen zelebriert und durch seine 
nimmermüden Bestrebungen eine prachtvolle große Pfarrgemeinde geschaffen. Am 
vergangenen Sonntag hielt eine tiefempfundene Abschiedspredigt, bei der kein Auge trocken 
blieb. Als Vikar vertritt den ehemaligen Kollbacher Pfarrherrn Franz Xaver Gartner, der vom 
16. April bis 1. November 1925 ebenfalls in Kollbach (als Aushilfspriester) wirkte. Die 
Gemeinde Bernau hat ihrem langjährigen Pfarrherrn in Anbetracht der Verdienste um den 
Kirchenbau das Ehrenbürgerrecht verliehen. Auch von den Kollbachern HH. Pfarrer Huber 
Glück zum neuen ruhigeren Seelsorgsposten! 
 
 
 
 
Saatreinigungsanlage des Darlehenskassenvereins 
 
Amperbote vom 21.09.1928 
 
Am 26. August dieses Jahres wurde durch Vorstand und Aufsichtsrat des 
Darlehenskassenvereins Kollbach die Anschaffung einer Petkus-Saatreinigungsanlage 
einstimmig beschlossen. Diese ist im hiesigen Lagerhaus aufgestellt und seit 17. August im 
vollen Betrieb. Sie ist durch einen 3 PS-Elektromotor betrieben und hat eine Stundenleistung 
von 12 – 15 Zentner, sodass auswärtigen Landwirten Gelegenheit gegeben ist, das gereinigte 
Saatgetreide sofort wieder mitzunehmen. Das Lagerhaus ist täglich von morgens 7 Uhr bis 
abends 6 Uhr geöffnet. Jeder Landwirt soll nur durch eine Petkusanlage gereinigtes 
Saatgetreide verwenden; denn nur durch gute, erstklassige Saaten können höhere Erträge 
erzielt werden, welche bei den heutigen sehr schwierigen Verhältnissen der Landwirtschaft 
unbedingt erforderlich ist. Der  Preis per Zentner wird sich ungefähr auf 35 – 40 Pfennig 
errechnen. Nebenbei sei noch bemerkt, dass auch ein Trockenbeizapparat aufgestellt ist, 
sodass mit Tillantin sämtliches Saatgetreide gebeizt werden kann. Es wird jedem Landwirt 
dringend ans Herz gelegt, von dieser Einrichtung unbedingt Gebrauch zu machen; denn sie ist 
geschaffen zum Vorteil jedes einzelnen und des ganzen Staatswohles, gemäß dem Wort 
Friedrichs des Großen: „Wer bewirkt, dass da, wo ein Halm steht, zwei wachsen, leistet mehr 
für das Volk, als ein Feldherr, der eine große Schlacht gewinnt.“ 
 
 
 
 
Turnplatzeröffnung in Kollbach 
 
Amperbote vom  21.05.1929 
 
In feierlicher Weise wurde am vergangenen Sonntag die Eröffnung des Turnplatzes der im 
Winter vergangenen Jahres neu gegründeten Turnerriege Kollbach begangen. Mit klingendem 
Spiel der Musikkapelle Geitner aus Weichs und unter Kanonendonner marschierten 30 
stramme junge Leute im schmucken Turnerdrell vom Gasthaus Ostermair zum sogenannten 
Bäckeranger, wo bereits eine größere Anzahl Zuschauer sich eingefunden hatte. Mit einer 
zündenden Ansprache begrüßte HH. Pfarrer Kottmayr, Kollbach, die Turner und dankte allen 
Gönnern und Freunden der Volksertüchtigung für das bisher bewiesene Wohlwollen. Unter 
trefflichen Leitung des Herrn Michael Schuhbauer zeigte sodann die junge Turnerschaft, was 
sie in den wenigen Wochen seit Gründung der Riege gelernt haben und ernteten mit ihren 
exakten Vorführungen wohlverdienten Beifall. Auch die Turnerriege Petershausen unter der 
strammen Führung ihres unermüdlichen Organisators, des Herrn Hauptwachtmeisters Schmid 
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trug die Leistungen am Reck viel zur Verschönerung der Veranstaltung bei. Nach einem 
gemeinsamen Faustballspiel zwischen Kollbach und Petershausen, bei dem sich Jungkollbach 
als recht guter Gegner erwies, ging es mit Musik zurück zum Gasthaus Ostermair, wo ein 
flottes Tanzkränzchen Einheimische und Gäste vereinte. Gut Heil! 
 
 
 
 
Versammlung des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins 
 
Amperbote vom  11.09.1928 
 
Am kommenden Mittwoch findet in der hiesigen Gemeinde eine Versammlung des 
Ortsvereins vom Landwirtschaftlichen Bezirksverein Dachau statt. Die Versammlung beginnt 
um 7 Uhr abends im Gasthaus Ostermaier. Erscheinen werden Herr Diplom-Landwirt Thoma 
und die Herren der Landwirtschaftsstelle Dachau. Referate werden erstattet über  

1. Schädlingsbekämpfung in der Landwirtschaft 
2. Beizung des Saatgetreides 
3. Ziel und Zweck der Bezirksfruchtschau Dachau 
4. Landwirtschaftliche Tagesfragen. 

Zu der Versammlung werden alle Interessenten der Gemeinde und Umgebung freundlich 
eingeladen. 
 
 
 
 
Jahrmarkt in Kollbach 
 
Amperbote vom  14.09.1928 
 
Der herkömmliche Jahrmarkt am vergangenen Sonntag war von den Marktfieranten sehr gut 
beschickt und der Massenbesuch setzte in den Nachmittagsstunden derart ein, dass ein 
Durchkommen auf der Straße einfach nicht mehr möglich war. Mehr als 40 Verkaufsstände 
im Hof des Gastwirts Ostermair und der Straße entlang boten alles zum Leben Notwendige, 
sogar eine Radioanlage neuesten Typs, die Herr Franz Ruche vorführte, vermittelte die 
Neuigkeiten von Welttheater. Die beiden Gaststätten des Herrn Ostermair und des Herrn Wild 
waren bis auf den letzten Platz gefüllt und es war nur gut, dass auch der „Frauentag“ zu Ende 
ging, sonst hätten die beiden Gastgeber bei der nachsommerlichen Hitze das letzte Faß 
schwingen müssen.  
 
 
 
Saatreinigungsanlage für Kollbach 
 
Amperbote vom  14.09.1928 
 
Vorstand und Aufsichtsrat des Darlehenskassenvereins Kollbach haben in ihrer letzten 
Eumulativsitzung die Beschaffung einer Saatreinigungsanlage „Petkus“ beschlossen; dieselbe 
ist nunmehr eingetroffen und hat im Lagerhaus des Vereins Aufstellung gefunden. 
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Landwirtschaftlicher Bezirksverein Dachau 
 
Amperbote vom 12.10.1928 
 
Im Anschluss an die vom Bezirksackerbauverband Dachau veranstalteten Gersten- und 
Weizenschau hatte am Mittwoch der landwirtschaftliche Bezirksverein Dachau seine 
Mitglieder zu seiner Herbstversammlung im Hörhammersaal einberufen. Der große Saal war 
bis auf den letzten Platz besetzt. Unter den Ehrengästen, Herrn Oberregierungsrat Nachtigall, 
Herrn Ministerialrat Lang in Vertretung des Landwirtschaftsministers, die Herrn 
Oberregierungsrat Rebeskn, Landesökonomierat Schweiger, Moosburg, Direktor Reisinger, 
die beiden Herren Bürgermeister Teufert und Höfler. 
Herr Ökonomierat Steiger verlas nach der Begrüßung ein vom Abgeordneten des Dachauer 
Bezirkes, Herrn Dr. Schlittenbauer, an die Versammlung gerichtetes Schreiben, das wir im 
Wortlaut folgen lassen: 
„Ich danke Ihnen bestens für die liebenswürdige Zusendung Ihrer Einladung des landw. 
Bezirksvereins Dachau zur Gersten- und Hopfenschau am 10. Oktober. Leider muss ich Ihnen 
mitteilen, dass ich beim besten Willen nicht erscheinen kann. In der Woche vom 08. – 13. 
Oktober finden in Regensburg Aufklärungskurse für Jungmänner statt. In habe gerade einen 
Vortrag am 10. Oktober zu halten; eine Verlegung des Termins ist unmöglich weil dadurch 
das ganze Programm umgestoßen würde. Ich bitte Sie, dies der Versammlung mitzuteilen.  
Als warmer Freund der Landwirtschaft begrüße ich außerordentlich, dass durch Ausstellung 
von Qualitätsware die Bauern immer mehr und mehr den außerordentlichen Wert der 
Erzeugung von Qualitätsware hingewiesen werden, insbesondere von einheitlicher 
Qualitätsware. Der Zollschutz allein kann eine ausreichende Rentabilität unserer landw. 
Erzeugung nicht garantieren, wenn er nicht wirksam ergänzt wird durch die Möglichkeit, dem 
fremden Produkt auf dem inländischen Mark mit einer gleichwertigen einheitlichen 
Qualitätsware entgegenzutreten. 
Freilich brauchen wir zur Erzeugung dieser Ware einen gefundenen Acker- und Wiesenboden. 
Aus dieser Überzeugung heraus habe ich seit Jahren einen erfolgreichen Kampf geführt, um 
eine raschere Melioration des versauerten Acker- und Wiesenbodens. Der Bezirk Dachau ist 
dabei nicht zu kurz gekommen. In kaum einem Bezirk Altbayerns ist in den letzten Jahren so 
viel Acker- und Wiesenboden meliorisiert worden, wie in Dachau. Wenn nunmehr diesen 
Meliorationen das Bestreben der Bauern verfolgt, ernsthaft auf die Erzeugung einheitlicher 
Qualitätswaren hinzuwirken, dann dürfte der Bezirk Dachau für andere Bezirke 
beispielgebend werden. In diesem Sinne begrüße ich die Versammlung und wünsche ihr 
vollen Erfolg.“ 
Ferner hatte auch Kom.-Rat Kirschner von der Brauereiindustrie sich in einem Schreiben 
wegen seines Fernbleibens infolge Krankheit entschuldigt. In seinen weiteren Ausführungen 
stellte Herr Ökonomierat Steiger den Zweck der veranstalteten Gersten- und Weizenschau 
klar heraus und dankte den Herren Landwirtschaftsrat Hinterwinkler und Assessor Stiegler 
und Saatzuchtinspektor Kiendl für die mühevolle, aufopfernde Arbeit um das 
Zustandekommen der Schau, die für die Landwirtschaft von großer Wichtigkeit ist. Der Bau 
einer einheitlichen Qualitätsware ist für die Landwirtschaft heute eine unbedingte 
Notwendigkeit, darum ist auch notwendig, ein einheitliches Zusammenhalten der 
Bauernschaft in den landwirtschaftlichen Organisationen. 
Der 1. Vorsitzende des Bezirksackerbauverbandes Dachau, Herr Josef Bachinger, 
Ampermoching, betonte ebenfalls die Notwendigkeit als Damm gegen die Überschwemmung 
mit Auslandsware eine einheitliche Qualitätsware zu erzeugen. 
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Ministerialrat Lang vom Landwirtschaftsministerium überbrachte den beiden 1. Preisträgern 
der Gersten- und Weizenschau, Herrn Kaspar Strasser, Puchschlagen (für Gerste) und Herrn 
Lerchl, Haimhausen (für Weizen) zwei Medaillen.  
Herr Steiger überreichte sodann im Auftrag des Bayer. Landwirtschaftsrates das für 
alteingesessene Bauernfamilien geschaffene Ehrenblatt an Herrn Simon Loder,  Palsweis. 
Dann sprach Herr Landesökonomierat Rebekn über die Verstrebungen in der Produktion 
landwirtschaftlicher Güter zu einer größeren Einheitlichkeit zu kommen. Das Ausland hat 
heute durch intensive Bewirtschaftung großer Landsstriche und eine Vereinheitlichung 
landwirtschaftlicher Produkte den Weltmarkt erobert. Dazu kommt noch, dass sich heute die 
Ansprüche durchwegs gesteigert haben. Deshalb muss die deutsche Landwirtschaft mit dem 
bisherigen System des freien Schaltens und Waltens des Einzelnen brechen und sich auf die 
Bedürfnisse der Jetztzeit umstellen. Wer hier der Raschere ist, hat den größten Vorteil. An 
Hand praktischer Beispiele zeigte der Referent wie überall dort, wo man zu einer 
Vereinheitlichung übergegangen ist, die Möglichkeit zur Sicherung der Existenz der 
Landwirtschaft geschaffen wurde. Das zeige sich in jedem Zweige der Landwirtschaft. Das 
norddeutsche nach festgelegten Richtlinien gezüchtete Schwein hat den Vorzug vor dem 
bayerischen Schwein. Die jahraus, jahrein gleichen Molkereiprodukte aus Holland, Dänemark 
in einheitlicher gefälliger Packung werden, obwohl teurer wie die deutschen Erzeugnisse, von 
der deutschen Butter bevorzugt. Gerade in Bezug auf die Molkereiprodukte besteht die große 
Gefahr, dass der deutsche Buttermarkt ganz an das Ausland verloren geht. Uns so verhält es 
sich auch mit den übrigen Gebieten innerhalb der landwirtschaftlichen Erzeugnisse. Die 
Verhältnisse auf dem Getreidemarkt sind trostlos. Es fehle hier an der richtigen Aufklärung 
und an der nötigen Propaganda. Es sei beispielsweise der großen Allgemeinheit nicht bekannt, 
dass das sog. „rheinische“ Mehr amerikanisches Mehl sei und dass durch den riesigen 
Verbrauch desselben nur die heimische Landwirtschaft geschädigt, nicht aber die besetzten 
Rheinlande unterstützt würden. In der Vereinheitlichung der Ackerprodukte sei es nicht 
notwendig für ganz Deutschland eine einzige Sorte Gerste oder Weizen zu schaffen. Dazu 
sind die klimatischen Verhältnisse in Deutschland zu verschieden. Es genüge, wenn größere 
Gebiete sich zu einer bestimmten Sorte entschließen, die gerade für den betreffenden Bezirk 
geeignet sei. Der Redner könne sich nicht des Eindruckes erwehren, als ob von gewissen 
Kreisen die Auslandsware, die auch nicht so gut sei wie immer behauptet wird, nur 
künstlichen Niederhaltung des Preises für gute Inlandsware bevorzugt wird. In der Preisfrage 
müsse endlich eine Besserung eintreten. Es gehe nicht länger an, dass bei den gegenwärtigen 
hohen Preisen, welche der Verbraucher für landwirtschaftliche Erzeugnisse zahlen müsse, der 
Bauer als Erzeuger für dieselben Preise erhalte, welche den Ruin der deutschen 
Landwirtschaft bedeuten. Die Landwirtschaft müsse sich hier auf  ihre eigene Kraft besinnen 
und gemeinsam vorgehen. 
Eine Abhilfe dieser Zustände könne nur erfolgen dadurch, dass sich die Landwirtschaft zu 
großen Liefergenossenschaften zusammenschließt und damit entscheidenden Einfluss auf die 
Preisgestaltung gewinnt,  auf dass das Wort Geltung erhält: Deutsche Ware dem deutschen 
Markt! 
Herr Landesökonom, R. Schweiger, Moosburg, überreichte zwei verdienten Männern die 
silberne Ehrennadel des Bezirks Freising, nämlich an Herrn Gutsbesitzer Deininger, 
Eisolzried und Herrn Gasteiger, Günding. Dann gab er eine oft mit Humor gewürzte 
Wertbeurteilung der 1. Dachauer Gersten- und Weizenschau. Die Schau verdiene größte 
Anerkennung einerseits durch das vorzügliche Material, andererseits durch die 
außerordentlich große Beteiligung. Wenn auch das Ziel ganz erstklassige Ware zu bauen noch 
nicht ganz erreicht sei, so bedeute doch die Gersten- und Weizenschau 1928 gegenüber der 
Fruchtschau des Herbstes 1927 eine Verbesserung von mindestens 50 Prozent. Der rechte 
Weg ist beschritten und es ist Sache der Landwirtschaft, ihn weiter zu gehen, um einen vollen 
Erfolg zu erringen. Der Wert solcher Ausstellungen soll nicht zu gering angesetzt werden. Es 
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gelte für die Landwirtschaft die Allgemeinheit für sich zu gewinnen und das könne nur durch 
eine geschickte Propaganda geschehen. Auch die zahlreichen Anregungen und Ratschläge, 
welche der Redner in humorvollen Worten gab, dürften in der Zuhörerschaft einen 
nachhaltigen Eindruck hinterlassen haben. Auch er forderte zu einigem Zusammengehen in 
den landwirtschaftlichen Organisationen auf. 
Herr Gutsbesitzer Deininger aus Eisolzried als 2. Vorsitzender dankte im Namen des 
Bezirksackerbau-Verbandes Dachau den beiden Männern, welche keine Mühe scheuten, um 
das Zustandekommen der Schau zu ermöglichen, Herrn Saatzuchtinspektor Kiendl und Herrn 
Landwirtschaftsrat Hinterwinkler. 
Mit ersten Preisen konnten bedacht werden: 

1. Strasser Kaspar, Puchschlagen (1. Sieger für Gerste) – 1 Goldpfandbrief von 100 
Mark der Bayer. Landwirtschaftsbank.  

2. Lerchl Johann, Haimhausen (1. Sieger für Weizen) – 1 Uhr, Wert 60 Mark 
3. Thurner Josef, Puchschlagen (Gerste) – 1 Krug (Bürgermeister Teufert) 
4. Thurner Josef, Puchschlagen (Weizen) – 25 Mark 
5. Bachinger Josef, Ampermoching (Gerste) – Besteckkasten von der Hackerbrauerei 
6. Krimmer Georg, Ottmarshart (Weizen) – 1 Uhr (Bezirkstag Dachau) 
7. Reischl, Indersdorf (Gerste) – 1 Uhr (Bezirkstag Dachau) 
8. Kiermeier, Kollbach (Weizen) – Ehrenpreis der Kreisbauernkammper 
9. Haas Thomas, Einsbach (Gerste) – 1 Barometer (Brauerei Pfaffenhofen) 
10. Lieb Ludwig, Augustenfeld (Weizen) – Gutschein für 1 Tagwerk Wiesensaat 
11. Eisenmann Mathias, Puchschlagen  (Gerste) – 25 Mark (Bayer. Landwirtschaftsrat) 
12. Rörl Thomas, Haimhausen (Weizen) – 1 Ztr. Weizenmehlauslese 
13. Dallmayr Georg, Eichhofen (Gerste) – 30 Mark (Zwicknagel) 
14. Bruneder, Haimhausen (Weizen) – 1 Standuhr (Kliegel) 
15. Böswirth, Puchschlagen (Gerste) – 25 Mark (BayWa) 
16. Schwarz August, Palsweis (Weizen) – 2 Obstbaumbündel (Gartenbau Flachslander) 
17. Hecht Andreas, Ainhofen (Gerste) – 1 Ztr. Original-Hadogerste 
18. Schwarz Simon, Facha (Weizen) – 1 Ztr. Roggenmehl 
19. Göttler, Puchschlagen (Gerste) – 1 Ztr. Original-Hadogerste 
20. Steinhart Johann, Innhausesn (Weizen) – 1 Barometer 
21. Funk Christian, Sulzemoos (Gerste) – 1 Maßkrug (Graf Sprete) 
22. Gasteiger Josef, Günding (Weizen) – 1 Ztr. Kälbermehl 
23. Lichti Rudolf, Unterweilbach (Gerste) – 1 Buch 
24. Wechselberger Nikolaus, Mitterndorf (Weizen) – 1 Ztr. Schweinemastfutter 
25. Herzog Dominik, Walpertshofen (Gerste) – 25 Mark (Baywa) 
26. Holzapfel, Innhausen (Weizen) – Bayerlandbuch 
27. Westermayer, Röhrmoos (Gerste) – 50 l Bier (Breitling, Mariabrunn) 
28. Scheib Jakob, Kleinschwabhausen (Weizen) – 1 Buch (Amperbote) 
29. Angermeier Sylvester, Mittermarbach (Gerste) – 25 Mark (Leistbräu) 
30. Gasteiger Josef, Oberbachern (Weizen) – 1 Brotdose und 1 Pferdedecke 
31. Reindl, Puchschlagen (Gerste) – 25 Mark, Brauerei Schlossberg 
32. Heinziger, Riedenzhofen (Weizen) – 1 DZ Superphosphat 
33. Deininger Hans, Eisolzried (Gerste) -  1 Bild der Marktgemeinde Dachau 
34. Göttler Josef, Großberghofen (Weizen) – 3 DZ Kainitrat 
35. Gasteiger Josef, Etzenhausen (Gerste) – 10 Mark 
36. Kiemer, Goppertshofen (Weizen) - 10 Mark 
37. Strasser Josef, Etzenhausen (Gerste) – 10 Mark 
38. Meier Georg, Goppertshofen (Weizen) – 1 DZ Thomasmehl 
39. Ostermeier, Petershausen (Gerste) – 1 Bild (Bürgermeister Höfler) 
40. Herzog Anton, Hebertshausen (Gerste) - Grassamenmischung für ½ Tagwerk 
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41. Schuhbauer, Kollbach (Gerste) – 1 DZ 40% Kalisalz 
 
Nach Verlesung der Siegerliste konnte Herr Ökonomierat Steiger die durchwegs 
anregende Versammlung mit dem warmen Appell zu tatkräftiger Mitarbeit in den 
landwirtschaftlichen Organisationen schließen. 

 
 
 
 
Gendarmeriedienst 
 
Amperbote vom 19.10.1928 
 
Der Gendarmerie-Hauptwachtmeister, Johann Schmidt II wurde von Dingolfing nach 
Kollbach versetzt. 
 
 
 
 
Versammlung in Kollbach 
 
Amperbote vom  10.01.1929 
 
Am Sonntag, den 13. Januar, wird im Ostermair`schen Gasthaus der Bezirksvertrauensmann, 
Herr Hauptlehrer Schneller aus Hebertshausen, über Volksertüchtigung sprechen. 
Anschließend wird der Leiter der Turnerriege Petershausen, Herr Oberwachtmeister Schmid, 
mit einem Teil seiner Riege turnerisch Vorführungen machen. 
 
 
 
 
Vom Schuldienst in Kollbach 
 
Amperbote vom  27.12.1928 
 
Auf die durch Pensionierung des Oberlehrers Trautner Hans freigewordene Lehrstelle in 
Kollbach wurde ab 1. Januar 1929 der Hauptlehrer Benno Kolbeck in Rapperzell bei 
Schiltberg, Amtsgericht Aichach, berufen. 
 
 
 
 
Turnerversammlung in Kollbach 
 
Amperbote vom  27.12.1928 
 
Bei der am Sonntag, den 23. Dezember vom Ortsvertrauensmann des Vereins für 
Volksertüchtigung, Herrn Oberlehrer  a. D. Hans Trautner, Petershausen, einberufenen 
Versammlung erklärten nach einem Aufklärungsvortrag des Gendarmerieoberwachtmeister 
Schmid von Petershausen etwa 15 Burschen ihren Zusammenschluss in einer Turnerriege im 
Anschluss an die D.J.K. (Deutsche Jugendkraft). Eine weitere Versammlung zu der Herr 
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Hauptlehrer Schmeller, Hebertshausen, als Referent sein Erscheinen zugesagt hat, wird am 
Sonntag, den 13. Januar in Kollbach (Ostermair) stattfinden. 
 
 
 
 
Turnerisches aus Kollbach 
 
Amperbote vom  27.04.1929 
 
Angeregt durch den kulturellen Aufstieg des benachbarten Petershausen, hat sich im Januar 
des heurigen Jahres auch in Kollbach eine Turnerriege gebildet. Folgend den vorbildlichen 
Weisungen des Herrn Hauptwachtmeisters Schmid aus Petershausen haben sich 30 wackere 
junge Leute zusammengetan und übten unter der Leitung des Herrn Michael Schuhbauer, der 
einen mehrwöchentlichen Kurs an der Landesturnanstalt in München absolviert hatte. Dank 
der Spenden hochherziger Gönner ist es bereits gelungen, einiges Turngerät zu beschaffen, 
auch konnte ein sehr geeigneter Turnplatz prachtweise erworben werden. Die Eröffnung 
dieses Platzes wird am Sonntag, den 12. Mai, nachmittags 3 Uhr, in feierlicher Weise vor sich 
gehen, wobei die jungen Turner zeigen wollen, was sie in den wenigen Monaten ihrer 
Ausbildung gelernt haben, namentlich in Freiübungen, im Stafettenlauf, im Ballspiel, am rech 
und am Barren. Zur Erhöhung der Feier wird am Turnplatz eine Musikkapelle konzertieren. 
Anschließend findet abends im Gasthaus Ostermair ein Turnerkränzchen statt. 
 
 
 
 
Gastwirtswitwe Therese Agneskirchner gestorben 
 
Amperbote vom  18.05.1929 
 
Am Freitagnacht ist eine vielbesorgte Mutter, eine christliche Frau und Wohltäterin für die 
Armen, die Gastwirtswitwe, Frau Therese Agneskirchner, nach sehr langem scheren Leiden 
im Alter von erst 56 Jahren gestorben. Die Verstorbene hat in ihrem Leben schwere 
Schicksalsschläge erlitten. Im Jahr 1908 entriß ihr der Tod den ersten Ehegatten und im Jahr 
1918 den zweiten Gatten. So musste sie sich mit ihren sechs Kindern allein durch die 
schweren Nachkriegs- und Inflationsjahre hindurchkämpfen, bis sie im Jahr 1927 ihrem 
ältesten Sohn das Anwesen übergeben konnte. Am Pfingstmontag findet sie auf dem 
Kollbacher Friedhof die letzte Ruhestätte. 
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Georg Zitzelsberger gestorben 
 
Amperbote vom 20.06.1929 
 
Von einem schweren Schicksalsschlag wurde am Dienstagmittag die Familie des 
Sattlermeisters Zitzlsberger heimgesucht. Unerwartet schnell nach kaum 1/2tägiger Krankheit 
ist das Söhnchen Georg im Alter von 5 Jahren an den Folgen einer doppelseitigen 
Lungenentzündung gestorben. Wer den lieben, munteren Kleinen kannte, wird den Kummer 
der schmerzgebeugten Eltern und Geschwister zu würdigen wissen. Die Beerdigung findet am 
Freitag früh in Kollbach statt. 
 
 
 
 
Primizsegen 
 
Amperbote vom  20.06.1929 
 
HH. Diakon Julius von Monostor Kollar hält als neugeweihter Priester am 30. Juni 1929, 
nachmittags ¾ 2 Uhr vom Haus des Herr Bürgermeisters aus seinen Einzug in die Pfarrkirche. 
Nach einer Andacht erteilt er der Einwohnerschaft den Primizsegen. Der HH. Primiziant ist 
Priester der Diözese Stuhlweißenburg, Ungarn. Er will mit seinem Einzug seine Dankbarkeit 
der Bürgermeistersfamilie Kiermair und seine Hochschätzung der Einwohnerschaft gegenüber 
zum Ausdruck bringen. Seine Primiz wird er in seiner Heimat in Budapest feiern, wobei Herr 
cand. theol. Josef Kiermair als Vertreter des Seminars zu Freising anwesend sein wird. 
 
 
 
Gartenfest beim Gastwirt Wild 
 
Amperbote vom  22.06.1929 
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Am Sonntag, den 30. Juni 29 wird Herr Gastwirt Wild ein großes Gartenfest veranstalten, bei 
dem die bewährte Burschenkapelle Petershausen konzertieren wird. Für vorzüglichen Stoff 
aus der Paulanerbrauerei München wird Sorge getragen. Näheres siehe Inserat. 
 
 
 
 
Einzug des Primizianten Julius von Kollar 
 
Amperbote vom 03.7.1929 
 
Schwere Regenschauer gingen am Sonntagvormittag über das Glonntal nieder und fast schien 
es, als ob die selten schöne Feier, die der Pfarrgemeinde Kollbach beschieden war, durch die 
Ungunst der Witterung beeinträchtigt werden sollte. Doch gegen Mittag hellte sich der 
Himmel auf und bald lag heiterer Sonnenschein über den Glonntal. Gegen halb 2:00 Uhr 
versammelte sich die Schuljugend mit Herrn Hauptlehrer Kohlbeck vor dem Anwesen des 
Bürgermeisters Baltasar Kiermair, um inzwischen bereits Der Gefeierte des Tages, der 
hochwürdige werden Primiziant Julius von Kollar, im Auto eingetroffen war. Nachdem der 
derzeitige Pfarrer von Kollbach, Hochwürden Herr Pfarrer Andreas Kottmayr, den 
Neugeweihten begrüßt hatte, Endnoten drei weißgekleidete Schulmädchen (Rosa Reindl, 
Marie Reim, Anni Gerrer) dem Hochwürden Herrn Primiziant in gebundener Rede den 
Willkommensgruss der Kinder, worauf sich der Zug unter dem Geläute der Glocken in 
Bewegung setzte zur Pfarrkirche, voran die Schuljugend mit den Lehrkräften, anschließend 
der Hochwürden Herr Primiziant, umgeben von Hochwürden Herrn Pfarrer Kottmayr und 
Herrn cand. theol. Josef Kiermair, gefolgt von der Bürgermeistersfamilie Kiermair und deren 
nächsten Verwandten. Rauschende Orgelklänge grüßten den Neugeweihten beim betreten des 
festlich geschmückten Gotteshauses und von Kurt lang unter Franz Ruckers Direktion das 
Primiziantenlied: "Ein neues Blatt in ihren Kranz der Kirche." Mit den Worten aus dem 
Messoffizium Introibo an altare Die, ad Deum, quiaetificat juventutem meam (Ich will 
hintreten zum Altar Gottes, zu Gott,  der meine Jugend erfreut), begrüßte sodann Hochwürden 
Herr Pfarrer Kottmayr dem Hochwürden Herrn Primizianten, der zwar kein Kind der Pfarrei, 
aber doch durch mehrmaligen Aufenthalt im lieben Freundeskreis kein Unbekannter in 
Kollbach sei, und beglückwünschte ihm namens der Pfarrgemeinde zu dem hohen Ziel, dass 
er nach jahrelangem Sehnen und Streben im hohen Dom zu Freising erreicht habe. Tief 
gerührt dankte der Hochwürden Herr Primiziant für den ehrenden Empfang, die die 
Pfarrgemeinde Kollbach ihm, dem fremden Primizianten, bereitet habe. Gerne sei er immer in 
Kollbach gewesen und habe sich erbaut an den tiefen religiösen Sinn, der in der Pfarrei 
Kollbach herrsche. Gerne sei er darum der Einladung lieber Freunde gefolgt, als Primiziant 
nach Kollbach zu kommen. Mit dem Versprechen auch in Zukunft die Pfarrgemeinde 
Kollbach in dankbarer Erinnerung behalten zu wollen, erteilte der Neugeweihten der 
versammelten Pfarrgemeinde den Primizsegen. Anschließend hielt der neue Priester eine 
feierliche Herz-Jesu-Andacht, wobei der Pfarrkirchenchor ein stimmungsvolles Herz-Jesu-
Lied für dreistimmigen Frauenchor zum Vortrag brachte. Bereits am Montagfrüh verließ 
Hochwürden Herr Primiziant Kollbach, um die Heimreise nach Budapest (Ungarn) anzutreten, 
wo er am 11. Juli sein erstes heiliges Messeopfers feiern wird. 
 
 
 
Anturnen des Turnvereins 
 
Amperbote vom  03.07.1929 
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Indersdorf. Der Turnverein Indersdorf hielt am vergangenen Sonntag auf seinem Turnplatz 
an der Glonn, der zu diesem Zweck auf das vortrefflichste hergerichtet worden war, sein 
diesjähriges Anturnen ab. Schade, wirklich schade, dass die Witterung nicht günstiger 
gewesen ist. Während am Tag vorher prächtiges Sommerwetter herrschte, meinte es St. Peter 
an diesem Tag mit dem segenspendenden Nass denn doch ein bisschen gar zu gut. Die 
Indersdorfer Turner haben mit ihren alljährlichen An- und Abturnen in Punkto Witterung wie 
es scheint überhaupt ein bissel Pech, was im Interesse der guten Sache auf das lebhafteste zu 
bedauern ist. Und doch war auch wieder etwas Glück dabei. Während der turnerischen 
Vorführungen und Wettkämpfe selbst setzte der Regen nämlich aus und nur ganz zum 
Schluss gabs noch eine kleine Dusche. Die Veranstaltung selbst war, wie noch jedes Mal, sehr 
reichlich besucht. Das zeugt von einem ziemlich regen Interesse der Indersdorfer 
Bevölkerung an der edlen Turnersache. Auch von auswärts waren viele Besucher gekommen, 
so die Turnvereine Dachau, Petershausen und Kollbach, die in edlen Wettstreit mit der 
Turnerriege Indersdorf traten. So gegen 2 Uhr nachmittags traten die Turner in ihrer 
schmucken Turnertracht und unter Vorantritt einer Musikkapelle von ihrem Vereinslokal aus 
den Festzug zum Turnplatz an, wo die Schaulustigen ihrer schon in dichten Scharen harrten. 
Und hier begannen nun die Vorführungen und Wettkämpfe. Es war wirklich ein Genuss, 
zuzusehen. Man sah, dass hier bei den einzelnen Vereinen tüchtige Arbeit geleistet worden 
war. Besonders erwähnt sollen hier weren die braven Leistungen des Kollbach Turnvereins, 
weil er das jüngste, der Benjamin unter den Turnvereinen unseres Bezirks ist. Ganz prächtig 
und wacker hielten sich auch die ganz Kleinen unseres Vereins. Da ist schon Schwung 
drinnen! Man sieht, sie sind in guter Hand und Schule und haben ihre errungenen Preise 
redlich verdient. Größtes Interesse riefen natürlich die Wettkämpfe der alten Turner hervor, 
die im Kugelstoßen, Weit- und Hochsprung, Wettlauf, 4 mal 100 Meter-Stafettenlauf und 
Faustball gegenseitig ihre Kräfte und ihr Können maßen. Nachdem auf dem Turnplatz noch 
die Preisverteilung für die Junioren stattgefunden hatte, ging es im Eiltempo – es hatte 
nämlich mittlerweile wieer zu regnen begonnen – dem Vereinslokal bei Herrn Gastwirt Anton 
Gschwendtner zu. Dort standen sich die verschiedenen Vereine mit ihren Gästen brüderlich 
zu geselliger Unterhaltung zusammen. Abends fand Preisverteilung mit Siegerehrung statt. 
Als Sieger gingen hervor: 
Kugelstoßen: 

1. Oberwachtmeister Winter, Indersdorf (9,61 m) 
2. Schiela, Dachau (9,08 m) 
3. Hermann, Petershausen (9,00 m) 
4. Dienauer, Petershausen (8,53 m) 
5. Seemüller, Indersdorf (8,22) 

Weitsprung: 
1. Lehner, Dachau (5,38 m) 
2. Seemüller, Indersdorf (5,44) 
3. Turner, Dachau (5,38) 
4. Schiela, Dachau (5,21) 
5. Kiermayr, Indersdorf (5,14) 

Hochsprung: 
1. Winter, Seemüller, Kiermayr, Indersdorf und Schiela, Lehner, Dachau (je 1,60 m) 
2. Hermann, Petershausen (1,55) 

Wettlauf (100 m): 
1. Lehner, Dachau (12,2 Sek.) 
2. Turner, Dachau (12,3) 
3. Dienauer, Petershausen, Seemüller u. Kiermayr, Indersdorf 
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Generalversammlung des Darlehenskassenvereins Kollbach 
 
Amperbote vom 10.7.1929 
 
Zur ordentlichen Generalversammlung lud der Darlehenskassenverein Kollbach am 
Sonntagnachmittag seine Mitglieder ins Gasthaus "zum Fischerwirt". Freilich war die 
Versammlung vielleicht infolge der Ungunst der Witterung, nur schwach besucht, und als 
Vereinsvorsteher Baltasar Kiermair gegen halb 5:00 Uhr die Versammlung eröffnete, musste 
er konstatieren, dass nur etwa 1/3 der Mitglieder dem Ruf zur Generalversammlung gefolgt ist. 
Nach Begrüßung der Mitglieder und Gäste, besonders des Vertreters des Landesverbandes 
München, ihren Revisor Etz, doch der Vereinsvorsteher dem Verwaltungsbericht für 1928 
bekannt, dem zu entnehmen war, dass im abgelaufenen Geschäftsjahr 12 Vorstandssitzungen, 
drei Aufsichtsratssitzungen und eine Kumulativsitzung abgehalten wurden, dass ferner 13 
Darlehensgesuche mit rund 17.000 Mark genehmigt wurden. In Verhinderung des Rechners, 
der Martin Fuß, verlas der Revisor Etz einzelne Posten aus der Jahresrechnung und hob 
besonders das Konto für Spareinlagen und laufende Rechnung mit insgesamt 20.000 Mark 
hervor. Nach den Rechnung zahlen der Bilanz schließt dieselbe mit einem Reingewinn von 
2340 Mark ab, wobei vor allem der günstige Abschluss des wahre Vermittlungskontos der 
Aktiva sehr zustatten kam. Nach der Statuten gemäßen Zuteilung des Reingewinns für 1928 
an die einzelnen Fonds durch den Vorsitzenden des Aufsichtsrates würde der Neu- 
beziehungsweise Wiederwahl der ausscheidenden Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder 
geschritten. Die ausgeschiedenem Vorstandsmitglieder, Jakob Huber und Xaver Loderer 
wurden durch Zuruf wieder gewählt. Desgleichen die Aufsichtsratsmitglieder Trautner, 
Ostermair, Kreitmair, und Wildgruber Peter. Für den wegen Übertritt in den aussagt 
ausgeschiedenen Landwirt Georg Hefele wurde der Landwirt Paul Diemer in Kollbach 
gewählt. Ein Kapitel "Wünsche und Anträge" würde vor allem der Bezug von Kohlen in den 
Sommermonaten angeregt. Herr Revisor Etz verbreitete sich sodann über die Zinspolitik in 
den Darlehenskassenvereinen und wunderte die Mitglieder auf zur Treue zur örtlichen 
Genossenschaft, worauf Herr Kiermair gegen 6:00 Uhr die Versammlung schloss. 
 
 
 
 
Jahrmarkt in Kollbach 
 
Amperbote vom 7.9.1929 
 
Wenn die Ernte unter Dach und das Grummet eingebracht ist, wenn Schwalbe und Star sich 
zum Südflug rüsten, dann kommt der Kollbach der große Tag, der weit im Umkreis 
namentlich in Händlerkreisen als "Kollbacher Frauentag" bekannt ist, der alljährliche 
Jahrmarkt. Und mag er auch seinem benachbarten Vetter in Jetzendorf (15. August) an Größe 
vielleicht nicht gewachsen sein, so hat doch auch der "Kollbacher Frauentag" seinen eigenen 
Reiz. Jung und Alt freut sich schon seit Wochen auf diesen bedeutsamen Tag und wenn der 
Bub oder das Mädel während der Ernte gar nicht mehr recht ziehen will, der Hinweis auf den 
Kollbacher Frauentag mit seinen Süßigkeiten und Leckerbissen gibt neue Kraft und Mut zum 
Durchhalten der Ernte. In der guten alten Zeit, als noch der Jahrmarkt am 8. September 
(Mariä Geburt) abgehalten wurde, hatte der "Kollbacher Frauentag" in den Kreisen der 
Marktfieranten einen guten Klang und gar viele waren es bequemer Stände, die vom Wirt bis 
zur Frauenkirche sich hinzogen. Als dann die nicht immer glückliche Aufräumungsarbeit bei 
den katholischen Feiertagen einsetzte, der auch das schöne Muttergottesfest am 8. September 
zum Opfer fiel, bekam der Kollbacher einen unsicheren Standpunkt, weil er jeweils auf den 
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Sonntag nach dem 8. September verlegt wurde. Heuer trifft es sich wieder, dass Jahrmarkt 
und Frauentag zusammenfallen und wenn Sankt Peter fortfährt uns wie bisher mit seinen sehr 
warmen Sonnenstrahlen zu beglücken, dann wird es ein ganz lustiges, aber auch ein sehr 
durstiges Fest werden. Zur Behebung der letzten Kalamität werden Müllerbräu Pfaffenhofen 
und Paulanerbräu München in den beiden Gaststätten Ostermair und Wild bei frohen 
Musikklängen eine besonders feine Quelle fließen lassen, so dass niemand zu fürchten 
braucht, dass er bei dieser Hundstageshitze schmachtend nachhause gehen muss. Auch für das 
leibliche Wohl ist in den beiden Gaststätten weise Vorsorge getroffen. Zimmermeister 
Kottmaier aus Glonnbercha, der langjährige Standbauer des "Kollbacher Frauentag ist", ist 
bereits an Arbeit, um all den vielseitigen Ansprüchen der Marktfieranten gerecht zu werden, 
wobei die in diesem Jahr sachgemäß durchgeführt die Erweiterung der Straße der Aufstellung 
der Marktbuden sehr zugute kommt. Auch Karussell und Schaukel, diese beiden 
unentbehrlichen Dekorationsstücke eines richtigen Dorfvolksfestes, sind bereits im Entstehen 
begriffen. Und wenn sich über all diesen Schönheiten ein azurblauer Himmel bilden wird, 
dann wird auch heuer der Kollbacher Frauentag, an dem die Pfarreivollmacht zugleich ihr 
Erntedankfest begeht, wir Kollbach ein großer Tag werden. Darum auf ans Sonntag zum 
"Kollbacher Frauentag!" 
 
 
 
 
Faustballwettspiele in Kollbach 
 
Amperbote vom 7.9.1929 
 
anlässlich des Jahrmarkt des wird am Sonntag, den 8. September, nachmittags 3:00 Uhr, 
nachfolgender Faustballwettbewerb ausgetragen: 

- Haimhausen I gegen Kollbach I 
- Haimhausen II gegen Kollbach II 
- Petershausen Jugend gegen Kollbach Jugend 

Da gleichstarke Mannschaften auf beiden Seiten antreten, werden spannende Endkämpfe 
erwartet. 
 
 
 
 
Jahrmarkt in Kollbach 
 
Amperbote vom 12.9.1929 
 
was seit Wochen das Tagesgespräch bei großen klein gewesen, was seit langem in vielen 
Kinderherzen an Wünschen gehegt, am vergangenen Sonntag ist es zur Wirklichkeit 
geworden, der herkömmliche Jahrmarkt ist wiedergekommen und hat die Erfüllung vieler 
großer und kleiner Wünsche gebracht. Bereits am Samstagabend hatten sich schon mehrere 
Markfieranten in der Gaststätte Ostermair eingefunden. Der Sonntagmorgen brachte neuen 
Zustrom, so dass bald die Verkaufsstände besetzt waren. Nach dem Vormittags Gottesdienst 
ging es bereits in hellen Haufen zu den Verkaufsständen - man zählte derer mehr als 40 - die 
zu beiden Seiten der Straße am oberen Dorfeingang und im geräumigen Hof des Gastwirts 
Ostermair Aufstellung gefunden hatten. Die ersten Nachmittagsstunden brachten trotz des 
Freisinger Volksfestes gewaltige Zuzug aus den benachbarten Dörfern und von Zeit zu Zeit 
herstellen ganz unheimliches Gedränge zwischen den Verkaufsbuden. Eine besonderen 
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Attraktion bildete für die Jugend Herrn Denhöfers Schiffsschaukel nebst einer Berg- und 
Talbahn für die Kleinen. Auch bei der sommerlich warmen Witterung auch der entsprechende 
Durst einstellte, waren in den beiden Gaststätten Ostermair und Wild große Vorkehrungen 
getroffen, um all die vielen Gäste unterzubringen. So ward der große Finklgarten in ein 
fliegendes Restaurant umgewandelt, allwo die Kapelle Geitner aus Weichs zur schäumenden 
Müllerbräumaß recht anheimelnde Weisen spielte, während im schattigen Fischergarten 
vorzüglicher Paulaner-Stoff unter den schneidigen Klängen der Burschenkapelle Petershausen 
angezapft wurde. So vergingen nur allzu schnell die schönen Stunden in Kollbach und als der 
Abend hereinbrach, strömte wieder alles den heimischen Penaten zu. 
 
 
 
 
Filmvorführung in Kollbach 
 
Amperbote vom  27.10.1929 
 
Der an allen Aufführungsorten mit großem Beifall aufgenommene Film „Ein Opfer des 
Beichtgeheimnisses“ nach dem gleichnamigen Roman von Pater Josef Spillmann, der am 
vergangenen Donnerstag nachmittags und abends im Gasthaus Ostermair über die Leinwand 
ging, erfreute sich nach Lage der Verhältnisse  eines recht guten Besuches. Von  Anfnag gis 
zum Ende ließ ein dankbares Publikum die ganze Tragik des hochinteressanten Films am 
Auge vorüberziehen, tiefbewegt und innerlich erschüttert ob der gewaltigen seelischen 
Kämpfe, denen ein unschuldig verfolgter und verurteilter Priester ausgesetzt ist. Mögen doch 
öfters im Jahr seitens des Leohauses München auf dem flachen Land derartige interessante 
Filme vorgeführt werden. 
 
 
 
 
Vorsicht beim Autofahren 
 
Amperbote vom 27.10.1929 
 
In einer der letzten Nächte fuhr ein Autofahrer mit seinem Vehikel außerhalb der Ortschaft 
auf der Straße nach Kammerberg an den Stützungsmast der Fernsprechleitung Kollbach und 
Kammerberg, so dass der Mast abgesprengt wurde. Die im Graben befindlichen Glasscherben 
deuten darauf hin, dass auch das Auto nicht ganz heil davon gekommen ist. 
 
 
 
 
Kriegertafel in Kollbach 
 
Amperbote vom  01.11.1929 
 
Die im Jahr 1924 dank des Entgegenkommens des Gemeindesrates Kollbach in eine 
Kriegergedächtnisstätte umgewandelte Vorhalle der Frauenkirche hat in den letzten Tagen 
eine hübsche Bereicherung erfahren. Anstatt der Holztafel mit den Namen der heimgekehrten 
Krieger hat der Krieger- und Veteranenverein Kollbach eine Marmortafel aus Ruhpoldinger 
Marmor anbringen lassen, die in der Werkstätte des Herrn Steinmetzmeisters Josef 
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Gschwendtner aus Petershausen ausgearbeitet wurde und die Namen von 88 aus dem Feld 
heimgekehrten Krieger enthält. Die Tafel bildet ein gut gelungenes Gegenstück zum Denkmal 
für die Gefallenen, das von Professor Angermeier aus München hergestellt worden ist. 
Anläßlich der Kriegergedenkfeier am Sonntag, den 3. November 1929, wird die Gedenktafel 
der öffentlichen Obhut übergeben werden. 
 
 
 
 
Riegeljagd von Jagdpächter Bink 
 
Amperbote vom 14.11.1929 
 
Bei der am vergangenen Sonntag von Herrn Jagdpächter Bink veranstalteten Riegeljagd, an 
der sich 14 Jäger beteiligten, wurden 25 Hasen zur Strecke gebracht. Nach den 
Anstrengungen des Tages vereinte ein gemütlicher Dämmerschoppen die Jagdgesellschaft im 
Gasthaus Ostermair, wo die bestbekannte Kapelle Moosrainer konzertierte. Zum allgemeinen 
Gaudium gab noch Altmeister Ludwig Kloiber aus Petershausen den „Fensterstockhiasl“ zum 
Besten. 
 
 
 
 
Feuer beim Fischerwirt Wild 
 
Amperbote vom  30.11.1929 
 
Am Donnerstag, nachts um ½ 10 Uhr, brach im Stadel des Gastwirtes Wild „zum 
Fischerwirt“ in Kollbach Feuer aus, welches die gesamten Ökonomiegebäude bis auf die 
Grundmauern einäscherte. Das Vieh konnte gerettet werden, die Maschinen und die 
Baumannsfahrnisse sind verbrannt. An Feuerwehren sind am Brandplatz erschienen Kollbach 
und Petershausen. Die Brandursache ist noch nicht geklärt, man vermutet jedoch 
Brandstiftung. 
 
 
 
 
Stadelbrand beim Gastwirt Wild 
 
Amperbote vom 01.12.1929 
 
Feuersignale und Sturmgeläutet weckten am Donnerstagabend gegen halb 10:00 Uhr die 
Bewohner Kollbachs aus dem Schlaf; mächtige Feuergarben schlugen aus dem Stadel des 
Gastwirtes Wild "zum Fischerwirt" zum nächtlichen Himmel empor. Wie nun verbreitete sich 
das Feuer auch über den angebauten Stall und bald stand das ganze Ökonomiegebäude in 
hellen Flammen. Zum Glück war der Brandleider mit einigen Gästen noch in der Wirtsstube 
und ihren vereinten Kräften gelang es wenigstens, dass Vieh noch zu retten, während die 
Maschinen und Baumannsfahrnisse, sowie die gesamte Ernte, ein Raub der Flammen wurden. 
Mit lautem Krach stürzte die am Gebäude angebrachte Unterfahrt nieder und es ist nur als ein 
Glück zu bezeichnen, dass niemand verletzt wurde. Die freiwillige Feuerwehr Kollbach 
erschien sofort an Brandt Platz und bekämpfte bis zum Eintreffen der Wehr von Petershausen 
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das Brandobjekt mit zwei Schlauchanlagen und es gelang den Wehren auch, den Brand an 
seinem Heer zu beschränken und das bedrohte Nachbaranwesen des  Schreinermeisters 
Drexler außer Gefahr zu setzen. Die Brandursache ist nicht geklärt; man vermutet jedoch 
Brandstiftung, die sich nach Lage der Dinge als gemeiner Racheakt darstellt. Leider ist der 
Brandleider, dem sich allgemeine Anteilnahme zuwendet, nur schlecht versichert, zumal die 
Gebäude, die im Jahr 1912 durch die Brandstiftung des berüchtigten Nowotny ein Raub der 
Flammen wurden, im Sommer des heurigen Jahres nennenswerte Verbesserungen erfahren 
hatten. 
 
 
 
 
Ergebnis der Gemeindewahl in Kollbach 
 
Amperbote vom  10.12.1929 
 
Insgesamt wurden 212 Stimmen abgegeben. Es entfielen auf Kiermair, Bürgermeister 178, 
Huber Jakob 20, Diemer Paul 3, Kreitmair Martin 2, Schuhbauer 1, Frau Reindl 1, Zeindl 
Nikolaus 1, Goldhofer Michael 1 Stimme. Weiße Zettel waren 2 und ungültig 3. 
 
 
 
 
Wiederaufbau beim Gastwirt Wild 
 
Amperbote vom  15.12.1929 
 
Noch steht Kollbach unter dem Eindruck der Schreckensnacht am 28. August, da ein 
schweres Schadenfeuer, vielleicht von ruchloser Hand gelegt, die stattlichen 
Ökonomiegebäude des Gastwirtes Georg Wild, „zum Fischerwirt“, bis auf die Grundmauern 
einäscherte. „Neues Leben blüht aus den Ruinen“, an dieses Dichterwort wird der Wanderer 
erinnert, der heute an der ehemaligen Brandstätte vorüberkommt. Hilfsbereite Hände haben 
unter sachkundiger Leitung die letzten Spuren des schweren Brandunglücks beseitigt. Herr 
Zimmermeister, Josef Kottermaier aus Glonnberacha, hat in kurzer Zeit mit seinem 
Arbeiterstab einen neuen Dachstuhl zurecht gerichtet, der bereits am vergangenen Mittwoch 
seiner Bestimmung zugeführt werden konnte. Das milde Wetter der letzten Tage 
beschleunigte die Aufbauarbeiten und bald wird wieder der gesamte Gebäudekomplex unter 
Dach sein. 
 
 
 
 
Unfall beim Stockroden des Glasbauern, Martin Kreitmair 
 
Amperbote vom  15.12.1929 
 
Beim Stockroden mit einem sogenannten „Waldteufel“ verunglückte der Glasbauer, Martin 
Kreitmair, dadurch, dass die Kette riss und Kreitmair einen schweren Schlag an einem 
Oberschenkel erlitt, so dass der Betroffene längere Zeit in seiner Bewegungsfähigkeit 
gehemmt sein dürfte.  
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Operation des Gütlersohnes Martin Heindl 
 
Amperbote vom  15.12.1929 
 
Am Donnerstagmittag erkrankte der 14jährige Sohn Martin des Gütlers Heindl, „zum 
Hackenschuster“, plötzlich an Blinddarmentzündung. Der sofort herbeigerufene Arzt, Dr. 
Geisenhofer aus München, nahm unter Assistenz des Herrn Dr. Huber aus Petershausen an 
dem Knaben eine Blinddarmoperation vor, die gut verlief. Das Befinden des Kranken ist den 
Umständen entsprechend gut. 
 
 
 
 
Gemeindewahlen in Kollbach 
 
Amperbote vom  15.12.1929 
 
Da für die Gemeindewahl keine Wahlvorschläge eingereicht wurden, fand Mehrheitswahl 
statt. Zum 1. Bürgermeister wurde, wie bereits gemeldet, der  bisherige Bürgermeister, 
Balthasar Kiermair, Landwirt zum Hanseberl, mit 178 Stimmen von 212 abgegebenen 
Stimmen gewählt. Als ehrenamtliche Mitglieder des Gemeinderates wurden bestellt: 

- Damer Johann, Bauer von Höckhof, mit 178 Stimmen von 212 
- Diemer Paul, Bauer in Kollbach, mit 155 Stimmen 
- Ostermair Johann, Gast- und Landwirt, mit 153 Stimen 
- Agneskirchner Josef, Bauer in Glonnbercha, mit 147 Stimmen 
- Fuß Martin, Bauer in Kollbach, mit 140 Stimmen 
- Wörl Franz Xaver, Landwirt in Kollbach mit 135 Stimmen 
- Reim Josef, Bauer in Kollbach, mit 116 Stimmen 

Als Ersatzmänner fungieren: 
- Kreitmair Martin 
- Huber Jakob 
- Hammerl Jakob 
- Scharl Michael 
- Drexler Ludwig 

Die Wahlbeteiligung betrug 82 Prozent. 
 
 
 
 
Weihnachtsfeier der Turner in Kollbach 
 
Amperbote vom 2.1.1930 
 
Wohl selten hat Kollbach eine so schöne Christbaum freier gesehen, wie die Weihnachtsfeier 
bei den Turnern am letzten Sonntagabend im Saal der Gaststätte Ostermair. Und klein, Alt 
und Jung Orts so weit gekommen, der geräumige Saal war bis auf den letzten Platz besetzt 
und alle harrten der Dinge, die programmgemäß über die Bretter gehen sollten. Seit Wochen 
waren ja nimmermüde Kräfte (Hauptlehrer Kohlbeck, Oberwachtmeister Schnaid aus 
Petershausen, Gruppenführer Schuhbauer) an der Arbeit, um den Weihnachtsaugen bei den 
Turnern zu einem seltenen Ereignis zu machen. Mit einem strammen Marsch gab das 
Schrammelquartett Ostermair- Schuhbauer-Schmid-Diemer den Auftakt zur Feier, der 
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Vorhang öffnet sich und vor einem lichterstrahlenden Christbaum sprachen drei 
Weihnachtsengel (Rosa Reindl, Marie Reim, Anni Gerer) einen sinnvollen Weihnachtsprolog. 
In formvollendeter Ansprache begrüßte sodann Hochwürden Herr Pfarrer Kottmayr als Präses 
der D.J.K. Kollbach die zahlreichen Zuhörer und übermittelte den Dank der Versammlung an 
die Veranstalter des Festabends. Wieder hebt sich der Vorhang: In einem sinnigen 
Bühnenspiel nimmt der Weihnachtsmann (Bini Schmid) die Wunschzettel der Kleinen (Hans 
Hammerl, Hilde Hefele, Sepperl Winklmair) entgegen. Nach einem flotten Konzertwalzer 
führten 12 Weihnachtsengel unter dem Klang des Liedes "Stille Nacht, heilige Nacht" einen 
gut einstudierten Reigen auf. Eine besondere Programmnummer des Abends bildete der nun 
ff. Einakter: "Die ausgerissenen Zinnsoldaten", wobei sich die Spieler (Benno Diemer, Wastl 
Gewer, Sepperl Hammerl, Otto Diemer) ebenso als kleine Bühnenkünstler wie als stramme 
Turner zeigten. Auch die Mädchen wollen hinter den Knaben nicht zurückstehen, das 
bewiesen sie in dem anschließenden Weihnachtsfestspiel, das von Anni Gewer (Sorge), Marie 
Reim sen. (Armut), Wally Daurer (Liebe), Marie Reim jun. (Barmherzigkeit); Rosa Reindl 
(Reichtum) recht gut zur Aufführung gebracht wurde. Nach zwei prächtigen Pyramiden der 
Turnriege Kollbach ging es an die Versteigerung des staatlichen Christbaums, die rasch 
vonstatten ging der Turnkasse ansehnliches Sümmchen einbrachte. Die Benjamine der 
Turnerschaft treten nun an den Barren und geben unter Martin Hefeles Kommando recht gute 
Proben ihres turnerischen Könnens. In der Folge zeigen sich die Turner auf der Bühne, und 
zwar in den komischen Einakter "Hast du Durst? -Hanswurst?" der von dem Herrn Paul 
Diemer jun., Hefele Martin und Schmid Franz eine treffliche Wiedergabe fand. Nach zwei 
exquisiten turnerischen Leistungen auf der Bühne kommt die besondere Glanznummer des 
Abends: "Das Barrenturnen der Senioren.“ Hier zeigte sich zurecht, was Übung und Fertigkeit 
schon in kurzer Zeit zu leisten vermögen. Trotz der räumlichen Einschränkung wurden die 
Übungen exakt durchgeführt und mancher Turner erntete reichen Beifall. Den komischen Teil 
bei dieser Gruppe bestritt in höchst ulkiger Weise Herr Dienauer von der D.J.K. Petershausen. 
Im anschließenden Einakter "der Dorfbader" sind die Turner wieder auf der Bühne zu sehen 
und zeigen erneut dass sie auch mit der Maske umzugehen verstehen. Reicher wohlverdienter 
Beifall lohnte er zum Schluss die prächtig durchgeführte Veranstaltung, die den beiden 
Arrangeuren, Herrn Hauptlehrer Kohlbeck und Herrn Gruppenführer Michael Schuhbauer, 
zur höchsten Ehre gereicht, und Herr Bürgermeister Kiermair konnte nicht umhin, herzliche 
Worte des Dankes und der Anerkennung den Veranstaltern der Westteil, den kleinen und 
großen Spielern, der wackeren Turnerschar, und allen Teilnehmern des Festabends 
auszusprechen. Ein Hoch auf das weitere Blühen der D.J.K. Kollbach, das mit einem 
kräftigen "Gut Heil!" aus frohen Turnerkehlen beantwortet wurde, schloss die ebenso schöne 
wie genussreiche Weihnachtsfeier der Turnerriege Kollbach. 
 
 
 
Ewige Anbetung 
 
Amperbote vom 18.1.1930 
 
kaum sind die Glocken der Christnacht verklungen, so rüstet sich die Pfarrei Kollbach zu der 
Feier eines nicht minder schönen Festes, zur Feier der ewigen Anbetung. Mit feierlichen 
Glockengeläute wurde am Sonntagabend das hohe Fest eingeläutet: anfangs seien unten 
kommt, lasst uns anbeten". Mit dieser Intention der katholischen Kirche kamen am Montag 
frühe all die vielen gläubigen Beter, um der Aussetzung des Allerheiligsten beizuwohnen. 
Nach zwei Frühämtern folgte um halb 9:00 Uhr der feierliche Festgottesdienst, dem die 
Festpredigt eines Franziskanerpaters aus München voranging. Ausgehend von der Oration aus 
der Liturgie vom Altarsakrament behandelte der Prediger die hohe Bedeutung der heiligen 
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Eucharistie für die gläubige Menschenseele. Während des Hoch Amtes brauchte der 
Kirchenchor Kollbach die Ludwigsmesse von Zangl mit Violinenbegleitung zum Vortrag. 
Beim Offertorium klang Etts feierliches "Laudale Dominum, quia benignus est“ durch den 
zweiten Kirchenraum. In der ersten Nachmittagstunde liefen die Glocken noch einmal die 
frommen Beter zur Kirche. Nach einer gesungenen Litanei des Pfarrkirchenchores stimmte 
der Offiziator, Hochwürden Herr Pfarrer Weinmüller aus Asbach das Te deum an, oder auf 
die Einsetzung des Allerheiligsten im Tabernakel erfolgte. 
 
 
 
 
Schützenball in Kollbach 
 
Amperbote vom 18.1.1930 
 
den diesjährigen Fasching eröffnet die Schützengesellschaft Kollbach am kommenden 
Sonntag, den 19. Januar, abends mit einem flotten Schützenkranzl im Saal des Herrn Johann 
Ostermair. Für die Pause ist eine kleine Christbaumversteigerung vorgesehen. Freunde des 
wackeren Schießsportes und Liebhaber eines Tanzkränzchens dürften bei der Reichhaltigkeit 
der Veranstaltung sich auf ihre Rechnung kommen. 
 
 
 
 
Burschenball in Weißling 
 
Amperbote vom 18.1.1930 
 
Auch in unsere stille Heimat hat sich Prinz Karneval verirrt, um am kommenden 
Samstagabend seinen feierlichen Einzug zu halten. Seit Tagen sind fleißige Hände an der 
Arbeit, um durch sinnige Dekoration wirkliche Feierstimmung zu schaffen. Der rührige 
katholische Burschenverein unter dem strammen Regiment des Herrn Ludwig König will 
seinen Mitgliedern, Freunden und Gönnern bei einem schneidigen Burschenball im Gasthaus 
Scharl einige Stunden des Frohsinns und der Heiterkeit bereiten. Wird darum für den 
Samstagabend noch nicht verstellt ist, der komme am Samstag nach Weißling und freue sich 
dort mit der wackeren Schar des katholischen Burschenvereins. 
 
 
 
Verehelichung der Lehrerin Dietlinde Sieber 
 
Amperbote vom 23.01.1930 
 
Im Namen der Regierung des Freistaates Bayern wird das Dienstverhältnis der Lehrerin 
Dietlinde Sieber aus Anlass ihrer Verehelichung mit dem praktischen Arzt, Herrn Dr. Otto 
Gugger in Großhadern vom 1. Februar 1930 gelöst. – Vom 1. Februar 1930 an wird die 
Lehrerin Anna Haugg auf ihr Ansuchen in gleicher Diensteseigenschaft an die Volksschule in 
Kollbach versetzt. 
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Versammlung der Bezirksgärtner im Gasthaus Ostermair 
 
Amperbote vom  23.01.1930 
 
Am Sonntag, den 26. Januar, nachmittags 4 Uhr, findet bei Herrn Gastwirt Johann Ostermair 
in Kollbach durch Herrn Bezirksgärtner Mertl eine Versammlung für Obstbaumpfleger mit 
Lichtbildervortrag statt.  
 
 
 
 
Schützenkränzchen in Kollbach 
 
Amperbote vom 24.01.1930 
 
Der lange gehegte Wunsch der tanzfrohen Jugend sollte am vergangenen Sonntag in 
Erfüllung gehen. Mit einem gut arrangierten Schützenkränzchen trat die 
Jungschützengesellschaft "Frohsinn" im Gasthaus Ostermair wieder an die Öffentlichkeit. Seit 
Tagen waren schon immermüde, zarte Hände an der Arbeit, um den Saal fein und 
stimmungsvoll auszustatten und als sich am Sonntagabend die Pforten des Festsaales öffneten, 
umfing die Gäste ein schmuckes Schützenheim bei feenhafter Beleuchtung. Der in der Saal 
mit die aufgestellte Christbaum erinnerte noch an den Zauber jüngst vergangener Tage. Trotz 
der mustergültig durchgeführten Erweiterung des Saales durch Bauunternehmer Konrad 
Höpfl aus Petershausen und Herrn Maurermeister J. Kiermair, die beiden alle Ehre machte, 
erwiesen sich bei dem großen Andrang die Räumlichkeiten beinahe als zu klein, um all die 
tanzfrohen und freudig gestimmten Ballgäste aufzunehmen. Nach einer kurzen Begrüßung 
eröffnete der Schützenkönig Michael Schuhbauer mit der Schuhbauerntochter Fräulein 
Amalie Huber den Ball und in bunter Unaufhörlichkeit reihte sich Tanz an Tanz bis zur Pause, 
die mit einer kleinen Christbaumversteigerung ausgefüllt war und der Schützenkasse ein ganz 
hübsches Sümmchen einbrachte. Der zweite Teil des Balles erhielt eine besondere Note durch 
den hohen Besuch des Herrn Barons Paulinski von Giesing, der in Begleitung seiner 
holdseligen Gattin Josephine, gefolgt von seinem treuen, Kinder Mephistopheles aus 
Teufelsdorf den jungen Schützen einen Besuch abstattete und sich im Freundes- und 
Bekanntenkreis köstlich amüsierte. Leider flogen die frohe Stunden bei den ein 
schmeichelnden Weisen der Kapelle Geitner aus Weichs und den Schmankerln aus der Küche 
der Frau Ostermair viel zu rasch und gar manchem viel der Abschied von den gastlichen 
Hallen des Herrn Ostermair schwer. 
 
 
 
 
Beerdigung von Thomas Schmid 
 
Amperbote 28.1.1930 
 
Ein stattlicher Leichenzug bewegte sich am Samstagvormittag vom Krameranwesen zum 
Dorffriedhof in Kollbach. Galt es doch, einen Mann zur letzten Ruhestätte zu begleiten, der 
während seines langen Lebens ungemein viel für Heimat und Vaterland gewirkt hat. Dieses 
Ehren geleitet, an dem sich der Kläger- und Veteranenvereine Kollbach und Allershausen, die 
Freiwillige Feuerwehr Allershausen, beteiligten, galt dem Privatier, Herrn Thomas Schmid, 
der am Donnerstag früh im Alter von 83 Jahren in ein besseres jenseits hinüber geschlummert 
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ist. Mit Thomas Schmid ist der letzte Altveteran von 1870/71 der Gemeinde Kollbach zur 
großen Armee eingerückt. Nach den Worten des Offiziators, Hochwürden Herrn Pfarrer 
Kottmayr, war Vater Schmid ein tief religiöser vorbildlicher Familienvater, ein Mann von 
altem Schrot und Korn, der in allen Lagen des Lebens seinen ganzen Mann gestellt hat als 
Unteroffizier im königlich bayerischen vierten Cheveauleger-Regiment hat er den Feldzug 
gegen Frankreich 1870/71 mitgemacht. Die Achtung seiner Mitbürger rief ihn später an die 
Spitze seiner Heimatgemeinde und viele Jahre hindurch hatte als Bürgermeister von 
Allershausen mit Umsicht und Tatkraft die Geschicke des Heimatortes gelenkt. Einen 
schweren Verlust brachte ihm der Weltkrieg, dass sein Sohn Thomas, dem er das väterliche 
Anwesen übergeben hatte, auf dem Feld der Ehre den Heldentod für das Vaterland gestorben 
ist. Dieser Schicksalsschlag zehrte an dem Lebensmark seiner eisernen Natur. Nicht länger 
hielt es ihn mehr in Allershausen, er zog zu seiner Tochter nach Kollbach und hier hat der im 
Kreis guter Freunde und frohe Enkelkinder, die mit kindlicher Liebe an ihrem Grußwort 
hingen, eine zweite Heimat gefunden. Tag für Tag wanderte er in das Gotteshaus, von allem 
die ihm begegneten, gerne gesehen. Die übrige Zeit widmete er seinen Blumen, die er mit 
Sorgen der Liebe betreute. Mit Vater Schmid ist eine aufrechte, zielbewusste Mannesgestalt, 
die den Tod ruhig und gefasst entgegensehen konnte, aus diesem Leben geschieden. Nach 
dem christlichen führt mit Gebet trat der Vorstand des Veteranenvereines Allershausen, Herrn 
Weber, Leonhardbuch, an das offene Grab und feierte Herrn Schmid als Gründungsmitglied 
und eifrigen Förderer des Vereins. Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit legte er eine 
prächtige Kranzspende am Grabe nieder. Für die Freiwillige Feuerwehr Allershausen, deren 
Mitbegründer, langjähriger Vorstand der Verblichene war, widmete der Bezirksvertreter für 
Freising-Land, Herr Kaspar Schreiber aus Allershausen, Kranz und Nachruf. Nach der 
Trauerfeier am Grabe wurde in der Pfarrkirche ein heiliger Seelengottesdienst abgehalten, 
weil der Kirchenchor Kollbach das stimmungsvolle Requiem von Ett zur Aufführung brachte. 
 
 
 
 
Endschießen beim Altschützenverein „Gemütlichkeit“ 
 
Amperbote vom  09.4.1930 
 
Der Altschützenverein „Gemütlichkeit“ in Kollbach hielt am vergangenen Mittwoch sein 
Endschießen ab, wobei sich folgende Schützen Preise erworben haben: 

1. Martin Fuchs 
2. Josef Kiermair 
3. Ludwig Drexler 
4. Baltasar Kiermair 
5. Paul Diemer 
6. Franz Rucker 
7. Josef Hefele 
8. Franz Wörl 
9. Georg Winklmeier 
10. Ludwig Mittl 
11. Anton Braun 
12. Georg Zitzlsberger 
13. Martin Kreitmair 
14. Johann Ostermair 
15. Josef Glas 
16. Ferdinand Ostermair 
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Beim Vereinspreisschießen gelang dem Schriftführer, Herrn Paul Diemer, ein seltener 
Rekord. Er schoß auf 12er-Scheiben mit 5 Schuss 62 Kreise, 4 Zwölfer und einen Punkt. Bei 
der Preisverteilung erhielt jeder Schütze vom Vereinszieler seinen Preis schön verpackt 
überreicht. Hernach unterhielten sich die Schützen noch lange in fröhlicher Stimmung, wozu 
der allzeit fidele Zieler, Herr Josef Finkl, nicht wenig beitrug. Bei Gesang und den 
musikalischen Darbietungen der Herren Josef Schmid, Martin Diemer, Johann Ostermair 
und Michael Schuhbauer vergingen die Stunden nur zu rasch. 
 
 
 
 
Theateraufführung in Kollbach 
 
Amperbote vom  01.05.1930 
 
Am kommenden Sonntag, den 4. Mai und Sonntag, den 11. Mai, je ab abends um ½ 8 Uhr 
kommt im Gasthaus Ostermair in Kollbach zur Aufführung das Stück: „Das Kirchlein am 
Hochmontag“, ein Tiroler Volksstück in 7 Aufzügen. Haun, der reiche Bauernsohn, gilt als 
sehr gefürchteter Wildschütz. Dem Stück liegt eine wahre Begebenheit zugrunde, die sich im 
Jahr 1880 in Südtirol zugetragen hat und die von Anton Plattner bearbeitet wurde. Der 2. 
Spieltag gilt als Familienabend und haben Kinder der Volksschule in Begleitung ihrer Eltern 
oder ihrer Angehörigen freien Eintritt. Nähere Bekanntgabe an den Plakaten. Der Reinerlös 
kommt dem Feuerwehrfonds zugute und dient zur Anschaffung einer neuen Fahne. 
 
 
 
 
Muttertag in Kollbach 
 
Amperbote vom 14.5.1930 
 
Der Gedanke, den zweiten Sonntag im Mai auch auf dem flachen Land als Muttertag zu 
begehen, hat in den weitesten Kreisen freudige Aufnahme gefunden und in manchem 
Dörfchen, fernab vom Getriebe der Großstadt, wurde am vergangenen Sonntag der Muttertag 
in recht sinnigerweise gefeiert. Zu diesen Dörfern zählt zweifelsohne auch Kollbach, das 
heuer zum ersten Mal dem Muttertag ein besonderes Gepräge verlieh. Die Initiative zu 
Muttertag zweier Raupen in liebenswürdige Weise der derzeitige Schulleiter, der Hauptlehrer 
Benno Kohlbeck. In wochenlanger Kleinarbeit traf er mit den Kindern die Vorbereitungen zu 
Muttertag und als endlich dieser langersehnte Maiensonntag, der allerdings ein recht 
unfreundliches Antlitz zeigte, anbrach, herrschte frohes Kindertreiben in den Dorfstraße, denn 
alles, groß und klein, wollte bei der Feier zugegen sein und im Nu waren die gastlichen 
Räume des Herrn Johann Ostermair besetzt. Und ob es auch draußen stürmte und wetterte, im 
Saal des Ostermair herrschte heilige Stille und in stummer Andacht beugte sich alles vor dem 
großen Geheimnis der Mutter. Nach einem stimmungsvollen Marsch der Schrammelquartetts, 
Schuhbauer-Ostermair-Diemer-Schmid, ob sich der Vorhang: drei weiß gekleidete Mädchen 
(Martha Drexler, Zenzi Katzlmair, Elise Reindl) brachten der Mutter (Annie Gerrer) ihre 
Huldigung dar. Nun nahm Hochwürden Herr Pfarrer Kottmayr das Wort und ihn 
tiefschürfender Weise behandelte er die Bedeutung des Muttertages. In bunter 
Mannigfaltigkeit reihte sich Bild an Bild über den lauschenden Zuhörern, jedes Spiel ein 
neuer Hinweis auf die Bedeutung des Tages, welcher der Mutter geweiht sein soll. 
Erstaunliche Proben ihres deklamatorischen und theatralischen Könnens legten die Kinder an 
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den Tag um die mehr als zweistündiger Vortragsfolge hat die Schule Kollbach mit dieser 
Veranstaltung Vorbildliches geleistet. Den Dank, den der Bürgermeister Kiermair im Namen 
der Zuhörer dem Herrn Hauptlehrer Kohlbeck mit seiner wackeren Kinderschar übermittelte, 
war deshalb allen Teilnehmern aus der Seele gesprochen. Zeigte doch die Veranstaltung 
wieder Schlussrede ausführte, die enge Verbundenheit von Gemeinde, Schule und Kirche. 
Hocherfreut über das gebotene schicken die Eltern der Kinder und alle Teilnehmer von der 
stimmungsvollen Festerein, voll schöner Erinnerungen an den Muttertag in Kollbach. 
 
 
 
 
Ausfall eines Waldlaufes 
 
Amperbote vom 14.5.1930 
 
Infolge der schlechten Witterung der letzten Tage waren die Bodenverhältnisse für den 
großen Wald laufen am vergangenen Sonntagnachmittag äußerst ungünstig geworden bis halb 
derselbe ausfallen musste. Derselbe findet nunmehr in Verbindung mit den großen 
Faustballwettkämpfen am Sonntag, dem 25. Mai, statt. 
 
 
 
 
Faustballwettspiele 
 
Amperbote vom 24.05.1930 
 
Am Sonntag, den 25. Mai, nachmittags 3 Uhr, finden auf dem Spielplatz der DJK Kollbach 
die großen Faustballwettspiele statt. Es spielt Kollbach gegen Petershausen, und zwar 
Vorspiel und Retourspiel, insgesamt 4 Spiele. Unter den Musikklängen der Kapelle Geitner 
aus Weichs bewegt sich die Turnerschar vom Gasthof Ostermair zum Spielplatz, wo die 
Musikkapelle während der Spiele konzertieren wird. Nach Beendigung der Spiele erfolgt der 
Abmarsch zum Turnerheim Ostermair, wo für 7 Uhr abends der Beginn des Mai-
Turnerkränzchens festgesetzt ist. Der für Sonntag, den 25. Mai, geplante Waldlauf muss 
wegen Verhinderung einer DJK-Mannschaft auf Sonntag den 1. Juni verschoben werden. An 
diesem Tag finden auch die Retourspiele (4 Spiele) vom vergangenen Sonntag zwischen 
DJK-Mannschaften Dachau, Petershausen und Kollbach auf dem Spielplatz in Kollbach statt. 
 
 
 
Einbruchdiebstahl in Kollbach beim Maurerpalier Josef Kiermair 
 
Amperbote vom  28.05.1930 
 
In der Nacht zum Samstag wurde im Anwesen des Maurerpaliers und Landwirtes, Josef 
Kiermair „zum Schied“ eingebrochen. Da der Einbruch bei der hinteren Haustür misslang, 
stiegen die Diebe nach Entfernung einer Eisenstange in den Stall ein und stahlen daselbst acht 
Hühner. Durch die Dazwischenkunft der Mutter des Anwesensbesitzers wurden die 
Einbrecher bei ihrer Arbeit gestört und suchten das Weite. 
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Faustballwettkämpfe in Kollbach 
 
Amperbote vom  28.05.1930 
 
Unter frohen Musikklängen zogen die DJK-Mannschaften von Kollbach und Petershausen am 
vergangenen Sonntagnachmittag zum Spielplatz, galt es doch einen heißen Kampf 
auszufechten; die Austragung der Bezirksmeisterschaft im Faustballspiel. In den zwei Spielen 
errangen die Kollbacher Senioren gegen Petershausen Senioren den Sieg und zwar mit 38:52 
gegen Peterhausen das Feld, im zweiten Spiel erlahmten die Kollbacher Junioren zusehends 
und mussten den Petershausener Junioren mit 45:33 den Sieg überlassen. Im anschließenden 
Freundschaftsspiel Hohenkammer gegen Petershausen setzte sich Hohenkammer mit 29:38 an 
die Spitze. Ein flottes Turnerkranzl in den gastlichen Räumen des Herrn Ostermair beschloss 
den heißen Tag. 
 
 
 
 
Endscheiben in Kollbach 
 
Amperbote vom  13.06.1930 
 
Nach 17tägigem Kampf fand am Dienstagabend das von der Freiwillige Feuerwehr Kollbach 
beim Fischerwirt verantstaltete Preiskegelscheiben seinen Abschluss. Bis zum Schluss des 
Spielens hielt Herr Jakob Schmid mit 17 Kegeln den Rekord, der trotz starker Konkurrenz 
nicht überboten werden konnte. Die vom Herrn Vorstand Fuß übernommene Preisverteilung 
ergab nachfolgendes Resultat: 

1. Schmid Jakob, Bauernsohn aus Grandlmiltach 
2. Freiwillige Feuerwehr Petershausen (Patenverein) 
3. Schmid Jakob (16) 
4. Osterholzer Martin, Vertreter aus Dachau 
5. derselbe 
6. Schmid Jakob 
7. Wild Georg, Gastwirt aus Kollbach 
8. Schmid Jakob 
9. Kottmair, Bauer aus Kollbach 
10. Fuß M., jun. Bauernsohn aus Kollbach 
11. Schmid Xaver, Landwirt aus Ebersbach 
12. Osterholzer M. Dachau 

Die Preise bestanden in stehenden und seidenen Fahnen mit einem größeren Geldbetrag. 
Außerdem wurden die 15er Treffer (ca. 45) je mit einem Kranz Würste bedacht. Den 
Meistpreis erzielte Herr Schmid Jakob, Grandlmiltach; den Gesellschaftspreis holte sich die 
DJK Kollbach. 
 
 
 
 
Hochzeitsfeier von Martin Gamperl mit Maria Huber 
 
Amperbote vom  13.07.1930 
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Der vergangene Dienstag stand ganz im Zeichen der Hochzeitsfeier des nunmehrigen 
Besitzers des Heinzlanwesens, Herrn Martin Gamperl, mit der Landwirtstochter, Frl. Maria 
Huber von Tünzhausen, Pfarrei Kranzberg. Nachdem die Braut im reichgeschmückten Auto 
des Herrn Lederer aus Petershausen vom Elternhaus abgeholt und in ihr nunmehriges Heim 
unter den Klängen der bestbekannten Musikkapelle Kreitmair aus Hohenkammer gebracht 
worden war, ordnete sich unter Vorantritt der Freiwilligen Feuerwehr Kollbach der Zug zur 
Pfarrkirche, allwo Hochwürden, Herr Pfarrer Kottmayr nach dem neuen Ritual die 
Einsegnung des Brautpaares vornahm. Bei dem anschließenden Hochzeitsamt brachte der 
Pfarrkirchenchor unter Franz Ruckers Stabführung die Antoniusmesse von Zangl mit 
Instrumentalbegleitung zur Aufführung. Nach der kirchlichen Feier begaben sich die 
Neuvermählten mit den Verwandten zum Grab des Vaters, des ehrengeachteten Herrn Martin 
Gamperl, Bauer in Kollbach, der am 21. April 1928, erst 58 Jahre alt, unerwartet schnell 
verstorben ist. Während des stillen Gebetes der jungen Eheleute spielte die Musik einen 
Trauerchoral. Das Hochzeitsmahl wurde im Gasthaus „zum Fischerwirt“ eingenommen, allwo 
sich namentlich die junge Welt der Tanzfreuden bei den frohen Musikklängen der Kapelle 
Kreitmair widmete. 
 
 
 
 
Kirchenrenovierung in Pelka bei Hohenkammer 
 
Amperbote vom 19.07.1930 
 
„Ein Kirchlein steht im blauen, auf steiler Bergeshöh!“ An dieses Liederwort wird der 
Wanderer erinnert, der auf der Ingolstädter Landstraße von Hohenkammer her nach 
Unterbruck eilt und auf halbem Weg bei dem Weiler Pelka zur Linken auf steiler Anhöhe ein 
reizendes Kirchlein erblickt, das in letzter Zeit eine gründliche Außenrenovation erfahren hat. 
Im blendend weißen Gewand grüßte es von des Bergeshöh und das charakteristische 
Zwiebeltürmchen mit seinem grün gestrichenen Kupferdach vollendet das idyllische Bild. Es 
ist zweifelsohne ein Verdienst der Kirchenverwaltung Hohenkammer mit ihrem derzeitigen 
Pfarrvorstand Hochwürden Herrn Josef Seidenberger, welche die Außen Renovierung des 
Kirchleins in die Tat umsetzten. Die Ausführung des Werkes lag in den Händen des Herrn 
Maurermeisters Kaspar Hörl von Weißling, die Turmarbeiten besorgte in mustergültiger 
Weise Spenglermeister Ignatz Oberauer von Petershausen. Eine junge Baumgruppe, von den 
Besitzern der Pelkahöfe, den Brüdern Jacob und Georg Öttl angepflanzt, umrahmt das 
Kirchlein auf der Bergeshöh. Eine schmale Eingangspforte führt in das Innere der gotischen 
Kirche, die nach dem Mittelbild des Hochaltares dem heiligen Georg geweiht ist. Neben dem 
Kirchenpatron finden wir zu beiden Seiten des Hochaltars den heiligen Leonhard. Am 
Georgi- und am Leonharditag ist Festtag in Pelka. Da sammeln sich die Ortsbewohner, aber 
auch die am benachbarten Halerhof, von Dörnbach und von Weißling kommen zum 
Gottesdienst ins Bergkirchlein. Zwei Glocken, von denen die eine aus dem Jahr 1576 stammt, 
die andere, ebenfalls so alt, aber im Jahr 1904 durch eine neue ersetzt, künden Freud und Leid 
der Pelkahöfe hinaus in die weite Welt. So liegt das Kirchlein von Pelka, dass auch von der 
Sage nicht unberührt gelassen wurde, in majestätischer Ruhe auf der Bergeshöh und manche 
Autofahrer macht Halt und stattet den Bergkirchlein einen Besuch ab. 
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Jahrmarkt in Kollbach 
 
Amperbote vom  11.09.1930 
 
Wie der Gemeinderat Kollbach bekannt gibt, findet der Jahrmarkt in Kollbach am Sonntag, 
den 14. September, bestimmt statt. 
 
 
 
 
Der Kollbacher Markt 
 
Amperbote vom  17.09.1930 
 
Wenn man im Eisenbahnzug die Station Petershausen durchfährt, erfasst das Auge südwärts 
emporgehoben über dem Glonntal auf waldbesäumter Fläche ein stattliches Dorf mit zwei 
Kirchen und häbigen Bauernhöfen, Kollbach. Ein Landschaftsbild von geschlossener Ruhe. 
Dass dieses Dorf durch Ludwig Thoma einen literarischen Glanz gewann, darauf besinnen 
sich wohl wenige der Reisenden. Da öffnet sich auch die Pforte zum Dachauer Land und Volk. 
Im September, wenn der Herbst über die  Stoppeln zieht und das Sonnenlicht milder flutet, 
hält Kollbach seit alten Zeiten seine Dorfmesse. Das ist die Gerechtsame des lokalen 
Volkstums, ein Stück Dorfgeschichte, ein Markstein im unberührten Leben der Bewohner. Es 
hat seine eigene Bewandtnis um so eine Dult inmitten konservativen Bauerntums. Sie hat 
auch vorgestern wieder ihre starke Zugkraft bewiesen und ihre Bedeutung ins Licht gestellt. 
Dichtes Volk wallte schauend, schwatzend und lachend durch die lange Reihe fliegender 
Buden, in beide Wirtschaften drängte sich ein Überfülle von Gästen ohne Unterschied der 
Stände. Kaum merkte man eine Umformung der Lebensart, man sah noch echtes Bauerntum, 
manchmal mit modernen Ansätzen. Der Neuzeit haben die vielen Motorräder in der 
schwieligen Hand der Bauernburschen Zugeständnisse gemacht. Der Luxus hat sich in diesen 
Volksschichten auf  den Besitz der Krafträder eingestellt, das Fahrrad wird rückständig, der 
Fußgänger ist am rückständigsten. Autos und Schnauferl bannten auch den dichten 
Massenverkehrr auf dem Kollbacher Markt in ihre Macht.  
 
 
 
 
Unfälle beim Landwirt Winklmair, „zum Wecklmann“ 
 
Amperbote vom  20.09.1930 
 
Der Landwirt Georg Winklmair, „zum Wecklmann“, war am vergangenen Samstag mit dem 
Schleifen von Gsottmessern beschäftigt. Während er Wasser nachgoß, kam eines der Messer 
ins Rutschen und fiel dem Winklmair in den linken Vorderfuß, so dass eine klaffende Wunde 
entstand. Zwei Tage später am Montag, fuhren die Angehörigen des Winklmair aufs Feld. 
Infolge Scheuens der Pferde fiel der Pflug herab und brachte der Tochter Maria am 
Unterschenkel eine schwere Wunde bei, so dass ebenfalls der Arzt gerufen werden musste. 
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Josef Kottermayer nach Radunfall gestorben 
 
Amperbote vom  30.09.1930 
 
Am vergangenen Freitag trug man den ehrengeachteten Herrn Josef Kottermayer, 
Zimmerpalier in Glonnbercha, der durch einen Sturz vom Rad tödlich verunglückte, zu Grabe. 
HH. Pfarrer Kottmayr richtete ergreifende Trostesworte an die Hinterbliebenen. Nach der 
Einsegnung des Sarges erdröhnten drei Ehrensalven über dem Grab des ehemaligen 
Feldzugsteilnehmers. Der Krieger- und Veteranenverein sowie die Freiwillige Feuerwehr 
gaben ihrem Mitglied das letzte Geleit. In der Pfarrkirche fand hernach der hl. 
Seelengottesdienst mit Beimesse für den Verstorbenen statt. 
 
 
 
 
Generalversammlung des Darlehenskassenvereins 
 
Amperbote vom 2.10.1930 
 
Am Samstagabend fand im Gasthaus Ostermair die ordentliche Generalversammlung des 
Darlehenskassenvereins Kollbach statt, die bei der vorgerückten Jahreszeit nur mäßig besucht 
war. Gegen halb 9:00 Uhr eröffnet der Vorsteher Kiermair die Versammlung mit 
Bekanntgabe der Tagesordnung. Mangels einer geeigneten Persönlichkeit verlas Herr 
Kreissekretär Eilles vom Landesverband München die Jahresrechnung und Bilanz für das Jahr 
1929, die bei einer Umsatzzunahme von 831.000 Mark mit einem Gewinn von 127 Mark 
abschließt. Für den zurückgetretenen Rechner Fuß wurde der Landwirt Thomas Hammerl 
vom Vorstand und Aufsichtsrat als Rechner vorgeschlagen mit der Auflage, dass derselbe die 
Rechnerschule besucht. In der Folge sprach Kreissekretär Eilles über die neuen 
Aufwertungsbestimmungen und mahnte zum genossenschaftlichen Warenbezug und zur 
Treue zum örtlichen Darlehenskassenverein. Gegen 11:00 Uhr konnte die Versammlung 
geschlossen werden. 
 
 
 
 
Aufklärungsversammlung des Bayer. Heimatschutzes 
 
Amperbote vom  04.10.1930 
 
Die Gauleitung teilt uns mit: Am morgigen Samstag, den 4. Oktober, findet in Kollbach 
abends um 8 Uhr im Gasthaus Ostermair eine große Aufklärungsversammlung des 
bayerischen Heimatschutzes statt. Als Redner wird der bekannte Bauer Thannbichler von 
Riederheining kommen, der es in mehrstündigen Ausführungen versteht, in den Herzen aller 
Liebe zur Heimat zu wecken. Die Versammlung bietet sehr Interessantes und Wichtiges. 
Kommt recht zahlreich. Siehe auch Plakate in der Ortschaft. 
 
 
 
Ein Fest von großer Seltenheit 
 
Amperbote vom  04.10.1930 
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Röhrmoos. Ein Fest von großer Seltenheit kann die Pfarrgemeinde Röhrmoos begehen, ein 
Fest, das das Band zwischen Pfarrei und Pfarrgemeinde immer fester knüpfen wird. Am 26. 
September waren es 25 Jahre, dass Hochwürden Herr  Pfarrer und Geistlicher Rat Lex, 
welcher erst im Vorjahr sein 40jähriges Priesterjubiläum feiern konnte, als Pfarrer in 
Röhrmoos investiert wurde. Was der verdiente Jubilar in diesen 25 Jahren als Seelsorger in 
Predigt und Christenlehre, auf dem Kranken- und Sterbebett, als Religionslehrer in der Schule 
gewirkt, weiß der Herrgott allein am besten, es steht geschrieben im Buch des Lebens. Wie er 
bestrebt war, auch in irdischen Angelegenheiten mit Rat und Tat beizustehen, davon wissen 
die zu erzählen, die an seinem Arbeitszimmer geklopft haben und nie abgewiesen wurden. 
Viele Jahre war Pfarrer Lex als Distriktsschulinspektor tätig und versieht auch jetzt noch die 
Stelle eines Schuldekans für den Schulamtsbezirk Dachau I mit den Schulen Biberbach, 
Giebing, Haimhausen, Inzemoos, Kammerberg, Kollbach, Petershausen, Röhrmoos, 
Sigmertshausen und Vierkirchen. Dafür, dass der Jubilar auch bei seinen geistlichen 
Mitbrüdern volles Vertrauen, Liebe und Achtung genießt, zeugt, dass er vor einigen Jahren 
noch freier Resignation es bisherigen Dekanatsvorstandes einstimmig zum Dekan des 
Landeskapitels Dachau gewählt wurde. Und der neue Dekan hat dieses auf ihn gesetzte 
Vertrauen bisher stets zu würdigen gewusst. Eine hohe Auszeichnung wurde dem Jubilar vor 
einem Jahr zuteil: Der Oberhirte, Kardinal v. Fauhaber, ernannte ihn unter Anerkennung 
seiner großen Verdienste in Kirche und Schule zum Geistlichen Rat. Röhrmoos ist eine 
Pfarrei, die seelsorglich keineswegs leicht zu betreuen ist; es gehören zur Pfarrei die Filialen 
Sigmertshausen mit Schule, vom Pfarrsitz fast eine Stunde entfernt, Schönbrunn und 
Rudelzhofen. Welche Opfer hat Pfarrer Lex in diesen 25 Jahren bei den oft schlechten 
Wegverhältnissen auf seinen Filialgängen gebracht, Opfer an Zeit, Opfer an Gesundheit, 
allein ohne Murren und Klagen, kein Wetter und keinen Weg fürchtend! Die Pfarrei 
Röhrmoos und das gesamte Dekanat Dachau nehmen voll Dankbarkeit und Liebe Anteil an 
diesem hehrem Priesterjubiläum und wünschen, dass der Allgerechte dem Hochwürden Herrn 
Lex seine Seelsorgsarbeit, Tatkraft und Opfer für die Pfarrei Röhrmoos durch einen recht 
sonnigen Lebensabend vergelten möchte und er so seiner Pfarrgemeinde noch recht lange 
vorstehen kann. 
 
 
 
 
Trauergottesdienst für den verstorbenen Hauptlehrer Johann Linder 
 
Amperbote vom  17.10.1930 
 
In der hiesigen Pfarrkirche fand heute ein Trauergottesdienst statt für den infolge eines 
Unfalles am 5. Oktober verstorbenen Hauptlehrer Johann Linder von Heufeld, der seine letzte 
Ruhestätte in Schongau fand. Dem feierlichen Requiem mit Vigil und Libera wohnten neben 
den Anverwandten zahlreiche Ortsbewohner bei, die Lehrerschaft der ganzen Umgebung 
hatte sich in stattlicher Zahl eingefunden, des allzu früh dahingegangenen lieben Kollegen 
ehrend zu gedenken. Der verstärkte Kirchenchor brachte in beachtenswerter Güte ein 
feierliches Requiem von Ett und das berühmte Libera von Zaininger zur Aufführung. 
 
 
 
Weihnachtsfeier der DJK 
 
Amperbote vom 3.1.1931 
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Nach wochenlanger Vorbereitung durch den derzeitigen Schulleiter, Herrn Hauptlehrer 
Kohlbeck, konnte die Schule Kollbach im Verein mit der DJK Kollbach am vergangenen 
Sonntag, abends, mit einer wohl gelungenen Weihnachtsfeier an die Öffentlichkeit treten. Der 
geräumige Saal der Gaststätte Ostermair war bis auf den letzten Platz besetzt und alle harten 
in froher Erwartung auf das Spiel der Kleinen. Nach einem flotten Begrüßungsmarsch des 
Schrammelquuartetts Schuhbauer-Schmid-Gebrüder Diemer entbot Rosa Reindl auf der  
improvisierten Bühne den Willkommensgruss und leitete mit Annie Gever zum 
Eröffnungsspiel "Weihnachten im Himmel" über. In formvollendeter Rede erläuterte sodann 
Hochwürden Herr Pfarrer Kottmayr den tieferen Sinn der Weihnachtsfeier und überreichte 
mit aufmunternden Worten die von Herrn Jagdpächter Bink aus München gestiftete 
Tischstandarte an die DJK Kollbach. In bunter Folge ging nun Spiel um Spiel über die Bretter, 
teils heiteren, teils ernsten Inhalts, ihm aber in enger Beziehung zum Wunder der Heiligen 
Nacht und zum Christuskind, das hilft und helfen kann in jeder Not. So vergingen bei dem 
köstlichen Spiel der Kleinen und bei frohem Zitherklang nur allzu schnell die Zeit. 
Hochwürden Herr Pfarrer Kottmayr ließ es sich nicht nehmen, dem Veranstalter der Festfeier, 
Herrn Hauptlehrer Kohlbeck, den wackeren Spielern und allen Mitwirkenden den Dank der 
Versammlung auszusprechen. Unvergesslich werden allen Teilnehmern die schönen Stunden 
der Weihnachtsfeier 1930 bleiben. 
 
 
 
Verabschiedung von Pfarrer Georg Weinmüller aus Asbach 
 
Amperbote vom 31.01.1931 
 
Die Pfarrei und Gemeinde Asbach bereitete ihrem scheidenden Pfarrer Hochwürden Herrn 
Georg Weinmüller, einen festlichen Abschied, wozu sich treue, wohlgesinnte Bewohner von 
Asbach und Ebersbach, aus der Filiale Glonnbercha, von Petershausen, von Kollbach und 
Weichs, zahlreich eingefunden hatten, um dem in allen Kreisen und Schichten des Volkes 
verehrten  Priester ein Lebewohl zu sagen. Es war lobenswert, dass der Gastwirt Graßl mit 
seiner Familie den Gästen heimelige Wärme bereitete und die Stimmung mit leiblichen 
Genüssen unterstützte. Der Orts Führer des Pfarrdorfes Asbach, Zimmereigeschäftsinhaber 
Andrä, begrüßte mit beredten Worten die Erschienenen, worauf alsbald Herr Lehrer 
Hanselmann von Weichs im Auftrag des vollzählig anwesenden Gemeinderates zum 
Ausdruck brachte, wie schmerzlich alle Pfarrerkinder und Gemeindebewohner den Verlust 
fühlen, von dem sie betroffen werden. Anerkennend gestaltete er die Festrede und in 
bewegten Worten dankte er für das liebevolle Zusammenarbeiten von Elternhaus, Kirche und 
Gemeinde sowie für alle Wohltaten und Opfer, welche der scheidende Pfarrer zu bereitwillig 
und menschenfreundlich während seines neunjährigen Wirkens gebracht hat. Ein 
geschmackvolles Geschenk zeugte von der Liebe und Anhänglichkeit der Gemeinde an den 
Mann, dessen persönlicher Edelsinn alle Herzen gewann. Herren Oberlehrer Trautner sprach 
im Namen der Filiale Glonnbercha den Dank aus für die väterliche Sorge um seine 
eingepfarrte kleine Gemeinde, deren Kirchlein er wiederholt Zuwendungen verschaffen 
konnte. Der Dank der Kleinen kam in Versen zum Ausdruck. Im Feierkleid umstanden 
freudig bewegt Schülerinnen und Schüler dem Hirten und deklarierten fein und sinnig den 
wehmutsvollen Scheidegruß. Herr Andrä konnte es sich nicht versagen, als Ortsführer das 
erfolgreiche Wirken des Scheidenden gebührend aufzuzählen mit dem männlichen 
Versprechen, seiner liebend und dankbar ewig zu gedenken in der Hoffnung auf ein 
Wiedersehen. Der Gesangverein Petershausen sank von Gottes Rat und Scheiden und gab 
noch manches Lied zum Geleit. Was nun Hochwürden Herr Pfarrer Weinmüller zum 
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Abschied sprach, war der Ausdruck der lauteren Liebe, wahrer Treue und 
Menschenfreundlichkeit, gesetzlichen Sinnes und echt christlichen Empfindens bei jovialer 
Auffassung der Würde seines Amtes. Bilder seiner Jugendjahre rauschten an dem Sohn der 
Berge vorüber, sein Bild eilte voraus an dem milden Gestade des  Chiemsees, wo er im in 
Breitbrunn eine neue Heimat finden sollte, um die lieblichen Eilande Herrn- und  
Frauenchiemsee pfarramtlich zu betreuen. Dort wird sein Leben neue Geltung und hohen 
Wert bekommen. Viele, die ihm die Hand zum Abschied drücken, werden seine Einladung 
folgen, mit dem Menschenfreund dich Herrlichkeiten des bayerischen Meeres zu genießen. 
 
 
 
 
Frontkriegerbund  

Amperbote vom 25.2.1931  

Petershausen. Die Ortsgruppe Petershausen des deutschen Frontkriegerbundes hatte ihre 
Mitglieder zu einer Versammlung bei dem Kameraden Gastwirt Lorenz Riesch aufgerufen, 
die durch die Anwesenheit des Bundesführers Oberleutnant Alletter zum Generalsappell sich 
entwickelte; denn trotz widrigen Schneetreibens waren auch die Bundeskameraden aus den 
entfernteren Orten im Glonn- und Ilmtal fast vollzählig erschienen. Der 1. Gruppenführer, 
Postschaffner Hermann, begrüßte den Bundesführer, alle Kameraden die Gäste und erteilte als 
dann Herrn Alletter das Wort. Mit Spannung folgten alle Anwesenden seinen aus der 
Heimatliebe geborenen Ausführungen. In zweistündiger, steiniger, formenschöner Rede 
entwickelte er die Ideen von Vaterland, deutschem Volk und Glauben, von Treue und Liebe. 
In wuchtigen Fundamentalsätzen nahm er Stellung gegen die Missstände im deutschen Reich 
und für die Wiederaufrichtung der deutschen Macht, beleuchtete die Arbeitslosigkeit, 
begründete mit bayerischem Mut die Eigenstaatlichkeit der Länder. Der Frontkrieger soll der 
vornehmste Mann im Staat sein; wo ist aber heute die Jugend, die noch an die Helden des 
Weltkrieges und ihre beispiellosen Opfer denkt? Das deutsche Volk stirbt durch die fremde 
Kultur. Der Sport allein kann man die deutsche Jugend nicht im vaterländischen Sinn 
erziehen. Die deutschen Krieger konnten vier Jahre den Feinden standhalten, weil 
Deutschland noch keine fremde Kultur hatte. Ohne Macht kann Deutschland nicht aufsteigen. 
Es gibt einen Weg zum Licht, der Wille macht frei. Brausender Beifall brachte den Dank und 
die Anerkennung der ernsten Kriegsmänner zum Ausdruck. Zum Schluss überbrachte der 
Bundesführer dem Kameraden Georg Graßl, Gastwirt in Asbach, das Frontkreuz. Verlauf 
des Abends erheiterte Alletter die Versammlung mit schlagenden Witzen aus dem 
Militärleben, der Gruppenführer erzählte seine Erlebnisse in französischer Gefangenschaft. 
Alles in allem: Ein großer, echter Frontkriegertag, der in seinem ganzen Verlauf der Not der 
Zeit und ihren Forderungen gerecht wurde. 

 

 
 
Wegzug von Pfarrer Georg Weinmüller aus Asbach 
 
Amperbote vom  20.03.1931 
 
Durch den Wegzug des HH. Pfarrers Georg Weinmüller, der  der Pfarrei Asbach 8 ½ Jahre 
lang ein guter Hirte gewesen ist und nun die Pfarrei Breitbrunn übernommen hat, ist die 
Pfarrei vorerst verwaist. Asbach ist eine Ökonomie-Pfarrei und zählt nur 120 Seelen. Sie 
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dürfte die kleinste Pfarrei der Erzdiözese sein. Zunächst ist nur ein Pfarrverweser mit den 
Obliegenheiten der Pfarrei betraut worden, nämlich HH. Sebastian Geisenberger, bisher 
Benefiziat in Inhausen, Pfarrei Haimhausen. 
 
 
 
 
Schlittenrennen des Gastwirtes Ostermair 
 
Amperbote vom  14.03.1931 
 
Am Sonntag, den 15. März, nachmittags um 3 Uhr, veranstaltet Herr Gastwirt Ostermair ein 
großes internationales Schlittenrennen mit schönen Preisen. 
 
 
 
 
Landwirtschaftliche Wanderversammlung 
 
Amperbote vom 28.03.1931 
 
Am Sonntag, den 29. März, nachmittags 3 Uhr, veranstaltet der Landwirtschaftliche 
Bezirksverein Dachau im Ostermair`schen Gasthaus in Kollbach eine Wanderversammlung, 
in welcher Herr Landwirtschaftsrat Hinterwinkler ein größeres Referat über 
landwirtschaftliche Tagesfragen übernommen hat. Auch sonstige gewünschte Aufschlüsse 
über gestellte Anfragen und Wünsche werden gerne erteilt werden. Die Landwirte und alle 
sonstigen Interessenten werden zu dieser Veranstaltung freundlichst eingeladen. 
 
 
 
 
Beerdigung in Asbach 

Amperbote vom 11.4.1931 

Im Schaufenster des Kaufhauses Seitz hat Malermeister Moosreiner eine trefflich gelunge 
Ölstudie ausgestellt, das sprechende Porträt des alten Scherdi von Asbach, den Typ des kernig 
gestalteten, nach Geist und Willen entschieden ausgeprägten Bauern unseres 
Landschaftsbereiches, eine im Heimatsboden verwurzelte Gestalt willenskräftiger Natur. Sein 
Beruf brachte in den 68 Jahren seines arbeitsreichen Lebens langsamen Verbrauch des 
Körperlichen mit sich, weshalb er in den Austrag ging und die Bewirtschaftung seines Gutes 
in die Hände seines Sohnes Jakob legte. Diese klare und feste Erscheinung im 
schicksalsbeschwerten Bauerntum ist nun einem langen Siechtum erlegen. Am Osterdienstag 
hat man Herrn Jakob Kreutmaier, vormaligen Besitzer des Scherdi-Hofes, auf dem kleinen 
Friedhof von Asbach ins Grab gebettet, als noch kaum die Klänge der Oster Glocken aus dem 
Tal zum klarblauen Morgenhimmel entschwungen waren. Zu einer großen Trauerkundgebung 
gestaltete sich sein Begräbnis, denn er war in weiten Kreisen bekannt und geschätzt. An der 
Spitze des Trauergefolges schritten zwei geistliche Brüder des Verstorbenen, die Pfarrherrn 
von Sielenbach, ein geistlicher Sohn, Kooperator in Neumarkt a. R., ein Bruder, der als 
Professor in Regensburg amtiert, sein Sohn Martin, Jurist und Referendar in München und 
weitere fünf Kinder, die sich außerhalb der Heimat ihre ehrenhafte Existenz gründeten. Aus 
dem Scherdihof von Asbach gingen stets würdige, verdienstvolle Männer der Wissenschaft 
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hervor. Der amtierende Pfarrverweser von Asbach nahm unter Assistenz des Hochwürden 
Herrn Dr. Zauner von Petershausen die Einsegnung vor und entwarf in erhebenden Worten 
ein Lebensbild des treu besorgten Vaters, dessen Gattin ihm schon 1918 im Tod 
vorausgegangen war. Ein Requiem mit vier heiligen Beimessen beschloss das 
Leichenbegängnis, das zum Beweis der Wertschätzung des Hauses Scherdi von Asbach 
wurde. 

 

Hinscheiden eines vorbildlich katholischen Lehrers  

Amperbote vom 9.5.1931  

Nach kurzem, aber schweren und mit erbaulicher Gottergebung ertragenen Leiden ging unser 
lieber, allverehrter Herr Oberlehrer Johannes Trautner hinüber in die Ewigkeit. An seinem 
letzten Wirkungsort Kollbach schaffte er mehrere Jahrzehnte lang bis zur Erschöpfung seiner 
Kräfte. Sein Lebensabend verbrachte er still und heiter in Petershausen. Sein bescheidenes, 
freundliches Wesen erwarb ihm die Verehrung und Zuneigung aller. Und alle erbauten sich an 
seiner tiefgläubigen Frömmigkeit. Sein erstes Wort nach dem Empfang der heiligen 
Sterbesakramente richtete er an den ihn betreuenden Seelsorger: "Grüßen Sie meine Kinder in 
Kollbach, und sagen Sie ihnen, dass sie für mich beten sollen!" Kummer und harte Prüfungen 
blieben auch ihm nicht erspart. Aber sein jüngster Sohn Adolf konnte vor zwei Jahren der 
Muttergotteskapelle in Altötting sein erstes heiliges Messenopfer feiern und ihm bei seinem 
Sterben beistehen. 

 
 
 
Oberlehrer Hans Trautner gestorben 
 
Amperbote vom 14.5.1931 
 
"Sie haben einen guten Mann begraben, und mir war er mehr", mit diesen Worten 
verabschiedete sich an einem schönen Septembertag des Jahres 1923 der damalige Oberlehrer 
Trautner von seinem toten Freund und Seelsorger, dem unvergesslichen Pfarrer Georg Hauser, 
nicht ahnend, dass nach einer kurzen Spanne Zeit an seinem Grabhügel die gleichen Worte 
wieder gesprochen würden. Oberlehrer Hans Trautner ist tot. Er war ein guter Mann, ein edler 
Menschenfreund, ein trefflicher Lehrer und Erzieher. Wer Gelegenheit hatte, mit Oberlehrer 
Hans Trautner in nähere Beziehung zu treten, sei es als Kollege, sei es als ehemaliger Schüler, 
der musste diesen aufrichtigen Charakter, der keine Falschheit kannte, lieb gewinnen. Stets 
hatte er ein freundliches Lächeln auf den Lippen, ganz besonders, wenn er mit seinem treuen 
Freund Max, den gewohnten Spaziergang auf die Höhe gegen Kollbach, das ihm zur zweiten 
Heimat geworden war, machte; das sah er wieder so viele alte, liebe Gesichter, da glänzten 
vor Freude seine treuen Augen und gar manches freundliche Wort wurde mit lieb gewordenen 
alten Bekannten gewechselt. Kollbach war ja sein alles, hier weilte er so gerne, auch noch als 
er nach Petershausen übersiedelte, und nach seinen eigenen Worten hätte ihm die dankbare 
Schulegemeinde Kollbach kein schöneres Geschenk zum Abschied widmen können als eine 
Gesamtansicht der Stätte der ehemaligen Wirksamkeit als Lehrer. Aber auch die Kollbacher 
haben ihren Oberlehrer Trautner lieb gewonnen. Das zeigte sich so recht anlässlich seines 
fünfundzwanzigjährigen Hochzeitjubiläums am 20.1.1919, war die Gemeinde Kollbach ihrem 
Hauptlehrer Trautner das Ehrenbürgerrecht der Gemeinde Kollbach verlieh, ganz besonders 
aber am 21. September 1924, da die Gemeinde Kollbach das vierzigjährige Lehrerjubiläum 
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Trautners beging, nicht zuletzt bei der imposanten Abschiedsfeier des in Oberlehrers, am 
10.10.1928, da die Gaststätte Ostermair kaum die vielen Besucher fassen konnte, die 
nocheinmal gekommen waren, um ihren Oberlehrer zu sehen und ihm zum Abschied die 
Hände zu drücken. Das waren lichtvolle Tage im Lehrerhaus in Kollbach; aber auch die 
düsteren Tage sind nicht ausgeblieben. Heribert Lauer kehrte in die Familie Trautner ein am 
8.12.1920, als der Sohn Joseph, der Liebling seiner Eltern, der zu den schönsten Hoffnungen 
berechtigte, unerwartet schnell vom Tod hinweg gerafft wurde. In der Folge stellten sich auch 
bei Vater Trautner die ersten Anzeichen einer heimtückischen Krankheit (Arterienverkalkung) 
ein und mit banger Sorge sahen seine Angehörigen den zunehmenden Verfall seiner 
körperlichen Kräfte. Wie freute er sich auf den wohlverdienten Ruhestand drüben an der 
Glonn im schönen Petershausen, und doch sollte dieser Ruhestand nur von kurzer Dauer sein. 
Als treuer Lehrerkollege nahm er noch, obwohl schon kränkelnd, an der Abschiedsfeier seines 
Freundes Dallmair teil, treuherzig drückte er dem Scheidenden die Hand beim Abschied, 
nicht ahnend, dass Dallmairs Abschiedsfeier auch seine Abschiedsfeier werden sollte. Und 
der Frühling kommt Land gezogen und für kurze Zeit schien es, als ob Vater Trautner die 
schwere Krise bestehen würde. Doch einmal waltete er am Osterdienstag bei der Beerdigung 
des Schärtivaters Jakob Kreitmair in Asbach, aber todkrank kommen nachhause, um nicht 
wieder zu gesunden, bis ihn der Tod am 6.5.1931 von seinem schweren Leiden erlöste. Und 
am vergangenen Samstag brachte ein imposanter Trauerzug die sterblichen Überreste des 
Oberlehrers Hans Trautner wieder in sein liebes Kollbach, auf dass er an der Stätte seines 
achtzehnjährigen Wirkens ausruhe von allem Erdenleid. Möge dort, wie der Offiziator so 
schön ausführte, der göttliche Kinderfreund dem lieben Menschenfreund in einer besseren 
Welt ewige Ruhe und ewigen Frieden schenken. 
 
 
 
Flurbesichtigung 
 
Amperbote vom  21.06.1931 
 
Am kommenden Mittwoch, dem 24. Juni (Johannitag), findet hier durch die 
Landwirtschaftsstelle Dachau eine Flurbesichtigung statt, zu der alle Grundstücksbesitzer 
freundlichst eingeladen sind. Treffpunkt ist die Gaststätte Ostermair. 
 
 
 
Vorstandswahl beim Burschenverein 
 
Amperbote vom 24.6.1931 
 
Nachdem Herr Franz Seitz das Amt als Vorstand des neu gegründeten katholischen 
Burschenvereins niederlegte, wurde am vergangenen Donnerstag zur Neuwahl geschritten, bei 
der der Landwirtssohn, Josef Strohmeier, "zum Maurer", mit der Führung des 
Burschenvereins betraut wurde. 
 
 
 
Gaufest in Weißling 
 
Amperbote vom 24.6.1931 
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Zu einer imposanten Kundgebung treukatholischer und heimattreuer Gesinnung gestaltete 
sich am vergangenen Sonntag im idyllisch gelegenen Weißling. Das Gaufest der 
Burschenvereine des Gaus Dachau-Nord. Nach einer kurzen Nachmittagsandacht im 
Notburgaheiligtum fand durch Hochwürden Herrn Pfarrer Kottmayr aus Kollbach die 
Einweihung der neuen Kriegergedächtnisstätte statt mit anschließender Kriegerehrung, bei der 
Hochwürden der Kaplan Bellinger aus Indersdorf eine weihevolle Gedächtnisrede hielt. Jetzt 
ging's zur Gauversammlung im Gasthaus Scharl, die trotz der Ungunst  der Witterung sehr gut 
besucht war. Nach eingeleiteten Begrüßungsworten des Burschenvereinsvorstandes von 
Weißling, Ludwig König aus Haberhof, gab der Gaupräses Hochwürden Herr Kammerer 
Holzer aus Westerholzhausen seiner Freude Ausdruck über den guten Besuch der Tagung und 
begrüßte mit besonderer Genugtuung die drei neu gegründeten Burschenverein: 
Langenpettenbach, Kollbach und Schlips bei Hohenkammer. Der als Festredner erschienene 
Diözesansekretär Lautenschlager aus München behandelte das Thema „Warum lieben wir 
unser Vaterland, speziell unsere bayerische Heimat?" und erntete mit seinen gediegenen 
Ausführungen großem Beifall. Der katholische Gesellenverein Vierkirchen verschönte mit 
dem ewig schönen Bundeslied "Brüder, reicht die Hand zum Bunde" für Männerchor die 
Feier, während seitens der Versammlung mehrere Kollege, darunter "Iin der Heimat ist er 
schön" aus dem Buschliederbuch zum Vortrag kommen. Den musikalischen Teil des 
Gautages erledigte bekannte Burschenkapelle Petershausen. Den Dank der Versammlung 
übermittelte Herr Hochwürden Pfarrer Kreitmair aus Pellheim, der an die Burschen einen 
warmen Appell richtete, jederzeit unentwegt zur Sache des katholischen Burschenvereins zu 
stehen. Mit herzlichen, ganz im Geist des Burschenvaters Spannbrucker gehaltenen 
Abschiedsworten schloss der Gaupräses die harmonisch verlaufende Gautagung mit dem 
besonderen Wunsch, es möchte jeder Teilnehmer mit neuen Vorsätzen in seine Heimat 
zurückkehren, voll von schönen Erinnerungen an die froh verlebten Stunden beim 
Burschengautag in Weißling. 
 
 
 
 
Kriegerehrung in Weißling 
 
Amperbote vom 24.6.1931 
 
Anlässlich des Burschengaufestes hat der katholische Burschenverein Weißling mit 
Unterstützung der Ortsgemeinde anstelle der bisherigen einfachen Holztafel eine würdige 
Gedächtnisstätte für die gefallenen Krieger geschaffen. Anders sind Front der 
Notburgakapelle ist ein schmuckes Holzkreuz im Oberammergaustil angebracht, am Fuß des 
Kreuzes eine künstlerisch ausgeführte Tafel mit den Namen der gefallenen Helden. Ein 
passender Zaun umfriedet die ganze Anlage. Das Kreuz stammt aus der Werkstätte des Herrn 
Schreinermeisters Ludwig Drexler aus Kollbach, die Malerarbeiten hat unser Heimatkünstler, 
Josef Moosreiner aus Petershausen, ausgeführt, während die Umzäunung von Herrn 
Maurermeister Hörl aus Weißling geschaffen wurde. Die ganze Anlage, die anlässlich des 
Burschengautages die kirchliche Weihe erhielt, bildet einen Schmuck der Notburgakapelle 
und gereicht den Meistern wie den edlen Spendern zur besonderen Ehre. 
 
 
 
Beerdigung von Leonhard Baumann 
 
Amperbote vom 20.08.1931 
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Unter großer Anteilnahme von Trauergästen, namentlich aus Niederroth, der Heimat des 
Verstorbenen, wurden am Dienstagvormittag die irdischen Überreste des am Frauentag 
verstorbenen Landwirtes und Kriegsteilnehmer, Leonhard Baumann, "zum Maurer", zu 
Grabe getragen. Der Kriegerverein und die freiwillige Feuerwehr Kollbach gaben ihrem 
lieben Kameraden das letzte Ehrengeleit. Nach der Einsegnung des Sarges, wobei für den 
ehemaligen Krieger die Ehrensalve erdröhnte, teilte der Offiziator, Hochwürden Herr Pfarrer 
Kottmayr, den Entschlafenen als einen nüchternen, fleißigen und sparsamen Mann, der es 
verstand, nicht nur das Anwesen den Kindern zu erhalten, sondern es auch zu verbessern. Als 
Sohn erfahrener Bauersleute aus Niederroth geboren, hat er sich überall die Wertschätzung 
seiner Arbeitgeber erworben. Während des Krieges zog er als Landsturmmann mit dem 26. 
bayerischen Infanterieregiment ins Feld und stellte an der rumänischen wie an der Westfront 
seinen Mann. Im Jahre 1925 heiratete er in das Maureranwesen in ein und war den fünf 
Kindern nicht nur ein sorgender Ernährer, sondern auch ein liebender Vater. Unermüdlicher, 
sorgender Liebe betreute er monatelang seine kranke Gattin und Schmerz gebeugt folgte er im 
Januar dieses Jahres ihren Sarg. Von einem schweren Magenleiden heimgesucht, ertrug er 
wochenlang ruhig und gottergeben die Schmerzen seiner Krankheit, als gläubiger Christ noch 
seine irdischen Angelegenheiten in Ordnung gebracht hatte, ist er am großen Marientag 
eingegangen zu ewigen Ruhe. Nach dem christlichen Fürbittgebet legte der Vorstand des 
Veteranenvereines, Zeindl, eine Kranzspende am Grabeshügel nieder, worauf in der 
Pfarrkirche der heilige Seelengottesdienst für den Verstorbenen abgehalten wurde. 
 
 
 
 
70. Geburtstag von Fräulein Adelheid Reindl 
 
Amperbote vom 20.08.1931 
 
In körperlicher Rüstigkeit beging am vergangenen Sonntag Fräulein Adelheid Reindl, die 
langjährige Geschäftsführerin der Handlung Geschenk Reindl, ihren 70. Geburtstag. Aus 
diesem Anlass hatten sich den nächsten Anverwandten in Kollbach eingefunden, um der 
Jubilarin einige vergnügte Stunden zu bereiten. Besonders die Familie Reitmeir von Dachau 
ließ es sich nicht nehmen, doch vollzähliges Erscheinen den Ehrentag der Schwägerin und 
Tante zu verschönern. Dem Geburtstagskind die herzlichsten Glückwünsche! 
 
 
 
 
Therese Friedl aus Rettenbach gestorben 
 
Amperbote vom 21.8.1931 
 
Am gestrigen Mittwochmorgen starb die Gütlersgattin, Frau Therese Friedl von Rettenbach, 
im Alter von 51 Jahren. Die Verstorbene ist von Giebing gebürtig und hat durch Krankheit 
manches Schwere in ihrem Leben mitmachen müssen. Mit dem schwer geprüften Gatten 
trauern fünf Kinder um die Heimggegangene. Am Freitag wird man die verstorbene in 
Vierkirchen der geweihten Erde übergeben. 
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Katharina Reim aus Kollbach gestorben 
 
Amperbote vom  03.09.1931 
 
Der Todesengel ist am Sonntagabend im schönen Dorschbauernhof eingekehrt und hat das 
alte Mütterlein nach einer langen Pilgerfahrt von 75 ½ Jahren in die ewige Heimat geholt. 
Frau Katharina Reim, eine geborene Kern, im Jahr 1855 in Kammerberg geboren, hat mehr 
als 40 Jahre den Dorschbauernhof betreut, mehr als 50 Jahre war sie mit ihrem Ehemann 
verheiratet, ihren jüngsten Sohn Matthias hat sie während des Weltkrieges für Vaterland 
geopfert. Die Beerdigung findet am Donnerstag, 3. September, um ½ 9 Uhr in Kollbach statt. 
 
 
 
 
70. Geburtstag von Altbürgermeister Josef Mayer 
 
Amperbote vom 27.9.1931 
 
Im vertrauten Familienkreis begehen am vergangenen Donnerstag der Stockmairvater und 
Altbürgermeister Josef Mayer seinen 70. Geburtstag. Am 24. September 1861 als Bauernsohn 
in Weichs geboren, kam er später mit seinen Eltern in den schönen Zehetmairhof in Asbach. 
Im Jahr 1890 trat er mit der Bauern Tochter, Therese Biechl, an den Traualtar und übernahm 
das Stockmairanwesen in Kollbach, das er mit unermüdlicher Schaffenskraft und zäher 
Ausdauer aus einem Hintergut zu einem schönen Besitztum machte. Das Vertrauen seiner 
Mitbürger berief ihn bald in den damaligen Gemeindeausschuss, wo er verschiedene Ämter 
bekleidete, bis er im Jahr 1906 an der Spitze der Gemeinde Kollbach trat und mehr als 10 
Jahre lang die geschickte Kollbachs leitete. Namentlich währender Kriegsjahre 1914/18 hat er 
mit großer Umsicht und seltener Uneigennützigkeit seines verantwortungsvollen Amtes 
gewaltet. In Würdigung dieser hohen Verdienste hat denn auch der Gemeinderat Kollbach 
dem langjährigen Bürgermeister Mayer das Ehrenbürgerrecht der Gemeinde Kollbach mit 
dem Titel "Altbürgermeister" verliehen. Im Jahre 1926 übergab Vater Mayer sein schönes 
Anwesen seiner einzigen Tochter Rosina, die seit 1924 mit Herrn Jakob Hammerl vermählt ist, 
nachdem bereits vier Kinder des Jubilars, zwei Söhne und zwei Töchter in den schönsten 
Jugendjahren in die Ewigkeit vorausgegangen sind. Wohl hat Vater Mayer die Leitung seines 
Anwesens jüngeren  Händen übertragen, aber keineswegs die Arbeit, denn auch heute noch ist 
er fest dabei, wo es eine Arbeit gibt. Mögen dem rüstigen Siebziger noch viele Jahre 
beschieden sein. 
 
 
 
 
70. Geburtstag von Altbürgermeister  und Stockmairvater Josef Mayer 
 
Amperbote vom 30.9.1931 
 
Am Donnerstag konnte Altbürgermeister, Herr Josef Mayer, Stockmairvater von hier, seinen 
70. Geburtstag feiern. Der hochbetagte, allseits geachtete Mann mit den Weichs geboren, 
übersiedelte dann mit seinen Eltern nach Asbach. Im Jahr 1890 heiratete er in das Stockmair- 
Anwesen in Kollbach ein. Schon bald danach wurde er in den Gemeindeausschuss gewählt, 
indem er verschiedene Ämter bekleidete. 1906 wurde er zum 1. Bürgermeister gewählt und 
leitete über ein Jahrzehnt die Geschicke der Gemeinde in einer Weise, dass sie in die sie in 
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Anerkennung seiner Verdienste zum Ehrenbürger ernannte und ihm den Titel 
"Altbürgermeister" verlieh. Der Stockmairvater, dessen Leben voll Arbeit war, hat mit seiner 
Gattin, mit der er vergangenes Jahr das 40zigjährige Hochzeitsjubiläumsfeiern konnte, 
manches Schwere ertragen müssen. Fünf Kinder ein Sprossen der glücklichen Ehe. Vier 
davon wurden ihnen durch den Tod entrissen; die Kriegsjahre 1915 und 1918 schlugen den 
Elternherzen schwere Wunden, starben doch in diesen Jahren die beiden Söhne den 
Heldentod. 1920 und 1923 folgten den Söhnen zwei Schwestern nach. 1926 übergab Herr 
Mayer das stattliche Anwesen der einzigen Tochter Rosina, der er auch heute noch mit seiner 
Arbeitskraft beisteht. 
 
 
 
 
Unfall des Xaver Gattinger in Rettenbach 
 
Amperbote vom  27.01.1932 
 
Ein an der Kreissäge apprallendes Holzstück flog dem Wagnerssohn Xaver Gattinger von 
Biberbach, der bei dem Bauern Schlammer von hier eine Wagenbremse ausbessern wollte, 
derart an den Kopf, dass der Unterkiefer schwer verletzt wurde. Herr Dr. Feulner von 
Indersdorf ordnete die sofortige Überführung nach München an. 
 
 
 
 
Georg Gasteiger, „zum Unterbauern“ aus Piflitz, gestorben 
 
Amperbote vom 31.01.1932 
 
In der Nacht zum Samstag ist der Austragsbauer, Georg Gasteiger, zum Unterbauern in Piflitz 
bei Kollbach, im Alter von 71 Jahren gestorben. Die Beerdigung findet am Montag, den 1. 
Februar, vormittags um 8 Uhr mit anschließender hl. Seelengottedienst statt. 
 
 
 
 
Besitzänderung bei der Gastwirtschaft in Weißling 
 
Amperbote vom 31.01.1932 
 
Das seit 3. September 1931 unter Zwangsverwaltung stehende Anwesen der 
Gastwirtseheleute Otto und Centa Scharl wurde am 29. Dezember beim Notariat Freising II 
öffentlich versteigert. Dabei erzielte der ledige Metzger, Matthias Lederer aus Weißling, mit 
24300 Reichsmark das Höchstangebot. Da nun Lederer Meistbietender geblieben ist, 
Widerspruch gegen den Zuschlag auf dessen Gebot nicht erhoben wurde, die Bayer. 
Siedlungsbank von dem ihr gesetzlich zustehenden Vorkaufsrecht keinen Gebrauch gemacht 
hat und ein gesetzliches Hindernis dem Zuschlag nicht entgegenstand, so wurde unterm 26. 
Januar 1932 dem genannten Matthias Lederer als Ersteher vom Notariat Freising II der 
Zuschlag erteilt. Herr Lederer wird in den nächsten Tagen das schöne Wirtschaftsanwesen 
beziehen, nachdem Herr Scharl seinen Wohnsitz in die Kolonie Fasanerie-Nord bei 
Feldmoching verlegt hat. 
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Ergebnis der Reichspräsidentenwahl vom 10. April 1932 
 
Amperbote vom 12.04.1932   
 
Ergebnis abgelegt auf Bildtafel 15 (siehe Anhang!). 
 

 
 
 
Wahlbeteiligung in Kollbach bei 94,32 % 
 
Amperbote vom 12.04.1932 
 
Eine erfreuliche Wahlbeteiligung, die vorbildlich ist für den ganzen Bezirk, hat die Gemeinde 
Kollbach aufzuweisen. Es wurden abgegeben 236 Stimmen für Hindenburg, 11 für Hitler und 
2 für Thälmann, sodass sich mit 249 gültigen Stimmen bei 264 Wahlberechtigten eine 
Wahlbeteiligung von 94,32% ergibt. 
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Goldene Hochzeit von Johann und Maria Kaltner aus Asbach 
 
Amperbote vom  20.04.1932 
 
Nicht breitspurig und selbstbewusst, auch nicht auffällig und überraschend liegt das Dörfchen 
Asbach am Hügelrand, der die weite Mulde des Glonntales säumt, wo die Eisenbahn auf 
hohem Damm übers Flüsschen poltert, um sich alsbald durch die grünen Wellen des Dachauer 
Landes zu schieben. Unzählige Menschen fahren vorbei, ohne einen Blick auf die grüne 
Zwiebel des Kirchturmes zu werfen, um de sich behäbig und bescheiden Höfe und Häuser 
gesiedelt haben. In ländlicher Stille gibt es dort keine täglichen markanten Erlebnisse, die 
einen bleibenden Eindruck hinterlassen. Am Sonntag aber wurde ein seltenes Ereignis 
freudiger Natur zu romantischen Kapitel der Dorfgemeinschaft, das der eine oder der andere 
nie vergessen wird. Das Austragsehepaar Johann und Maria Kaltner konnten das Fest der 
Goldenen Hochzeit feiern. Trompetengeschmetter zerriss die nebelgraue Morgenluft, als die 
Nachbarn, Verwandten und Bekannten, voran die Feuerwehr mit Standarte, das Jubelpaar zur 
Pfarrkirche geleiteten. Gebeugt von der Schwere der Jahre schritt die 74jährige Jubilarin im 
goldenen Ehrenkranz an der Seite ihres 76jährigen Mannes zum Hochaltar, wo der HH. 
Pfarrvikar Seifenberger in freudig-festlicher Stimmung den Segen der Kirche erteilte und das 
Paar aufs Neue vermählte. In ernstdurchglühter, eindrucksvoller Rede pries er die Kraft der 
Liebe und die Macht der Treue, worin beide, denen die Sorge um das tägliche Brotfür ihre 12 
Kinder oft die Seele bedrückte, die Grundbedingungen für ihr Leben fanden, wie sie mit 
Gleichmut und Gottvertrauen über die Alltagsschwere hinwegkamen. Gastwirt Graßl legte 
den Schwerpunkt des Familienfestes auf die angenehme Fülle und Güte des Hochzeitsmahles, 
bis dann nachmittags das Volksgemüt die schlichte Feier zum Gemeingut aller Dorfgenossen 
erhob, wozu Peterhauser Musiker die Gefühlsmomente verstärkten. Die Gefeierten wurden 
mit Ansprachen beehrt. Verwandte, Freunde und Gönner bezeugten ihre Anteilnahme durch 
ehrende Geschenke, die Schülerin Hacker sprach ihren poetischen Glückwunsch mit frischem 
Gefühl und kindlicher Herzlichkeit. Nun bleibt die Erinnerung an dieses Lebenskapitel des 
Dorfgeschickes; wir aber wünschen mit dem Pfarrherrn von Asbach, das greise Paar möge 
auch die diamantene Hochzeit erleben. 
 
 
 
Dienstmädchen des Landwirtes Martin Kreitmair erkrankt 
 
Amperbote vom 26.05.1932 
 
Das bei dem Landwirt, Martin Kreitmair, zum Glasbauern, bedienstete Mädchen, Kreszenz 
Magatha aus Kammerberg, erkrankte am vergangenen Sonntag plötzlich an 
Blinddarmentzündung und musste zur Operation nach Pfaffenhofen verbracht werden. 
 
 
 
Unfall des Holzarbeiters Franz Ruhsam aus Weißling 
 
Amperbote vom 26.05.1932 
 
Der Holzarbeiter, Franz Ruhsam, stürzte auf dem Heimweg von Hohenkammer beim 
sogenannten Holzberg so unglücklich vom Rad, dass er sich das linke Schlüsselbein brach 
und ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen musste. 
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Bezirksfeuerwehrtag in Petershausen  
 
Amperbote vom 7.6.1932 
 
Am gestrigen Sonntag trafen sich die Kommandanten und Vorstände der Freiwilligen 
Feuerwehren unseres Bezirks im Gasthaus Ostermair in Petershausen zum 
Bezirksfeuerwehrtag. Nach vorausgegangener Ausschusssitzung begrüßte Herr 
Bezirksfeuerwehrvertreter Bachinger die Versammelten und hieß besonders Herrn 
Oberregierungsrat Nachtigall wie auch den Ehrenvorsitzenden Herren Grafen Spreti 
willkommen. Er gab nach dem Aufruf der einzelnen Wehren seiner Freude Ausdruck, dass 
alle Wehren Vertreter entsandt hatten. In ehrenden Worten gedachte er des verstorbenen 
Kameraden Sachsenhauser von Haimhausen, wie auch aller übrigen im verflossenen Jahr 
verstorbenen Feuerwehrmänner, zu deren ehrenden Gedenken die Versammlung sich von den 
Sitzen erhob. 
Der Vorsitzende erstattete dann weiter den Jahresbericht, nach dem zwei Ausschusssitzungen, 
zwei Kommandantenversammlungen und 23 Inspektionen stattfanden. Zu Bränden wurden 
die Wehren in 15 Fällen, gegenüber 10 im Vorjahr gerufen. Als Kreiszuschuss gab es 288 m 
Schläuche und 375 Mark. Der Bezirk hatte zwar 3000 Mark Zuschuss bewilligt, doch konnten 
der finanziellen Lage wegen nur 2070 Reichsmark davon ausbezahlt werden,  die an die 
einzelnen Wehren als Schlauchmaterial gegeben wurden. Herr Bezirksfeuerwehrvertreter 
Bachinger dankte Herrn Oberregierungsrat Nachtigall, dem Bezirksausschuss und Bezirkstag 
für das dem Feuerlöschwesen entgegengebrachte Verständnis und die bewiesene 
Unterstützung. Führerkurse konnten wegen zu geringer Beteiligung keine stattfinden, doch 
wurde anerkennend hervorgehoben, dass der Toni Schiela jun. aus Dachau die Führerschule 
in Landshut besuchte. In diesem Zusammenhang betonte Herr Bachinger nochmals die 
Notwendigkeit einer eifrigen Heranbildung der Jungmannschaft. 
Der Bezirksfeuerwehrvertreter verlas dann weiter das 49. Rundschreiben, das besonders die 
Zusammenarbeit mit dem Sanitätswesen betrifft und die Aufgabengebiete desselben und des 
Feuerlöschwesens genau bezeichnet. Ferner wird darin die Notwendigkeit einer genügenden 
Wasserversorgung, sowie die Instandhaltung der Feuerhäuser betont. Der Vorsitzende 
erstattete dann einem Bericht über das Feuerwehrheim in Reichenhall und regte einen Ausflug 
dorthin an. Zum Schluss seiner Ausführungen empfahl er dringend den Eintritt in die 
Sterbeversicherung des Feuerwehrverbandes. Inspektionen werden im kommenden Jahr 
stattfinden in Bergkirchen, Feldgeding, Giebing, Eisolzried, Ampermoching, 
Amperpettenbach, Unterweilbach, Etzenhausen, Markt und Fabrik Dachau, Pellheim, 
Haimhausen, Ottershausen, Fahrenzhausen, Schwabhausen und Oberroth. 
Herr Oberregierungsrat Nachtigall betonte, dass für ihn die Teilnahme an der Tagung eine 
Selbverständlichkeit sei und er ersuchte, die Ermahnungen des Bezirksfeuerwehrvertreters, 
besonders hinsichtlich der Wasserversorgung bestens zu verfolgen. Er erklärte zu der 
Kürzung des Bezirkszusschusses, dass der Bezirk leider gezwungen war, Kürzungen an 
freiwilligen Leistungen vorzunehmen. Er dankte allen Wehrmännern für die bewiesene 
Opferwilligkeit, sein besonderer Dank galt aber dem Bezirksausschuss und dem Herrn 
Bezirksfeuerwehrvertreter Bachinger, der sich alle Mühe gibt, das Feuerlöschwesen im Bezirk 
auf der Höhe zu halten. Herrn Oberregierungsrat Nachtigall ermunterte zu weiterem 
Zusammenhalt auch in der heutigen schweren Zeit getreu dem Wahlspruch: „Einer für alle 
und alle für einen!“ 
Herr Graf Spreti gab seiner Freude Ausdruck, dass er noch in gutem Andenken stehe und 
verteidigte dann in erklärenden Worten den Beitrag der einzelnen Wehren zum 
Feuerwehrheim, von dem leider aus Oberbayern Gebrauch gemacht würde. 
Herr Bezirksfeuerwehrstellvertreter Höchendorfer aus Lauterbach schnitt die Frage der neuen 
Chargenabzeichen sowie des nächstjährigen Tagungsortes des Bezirksfeuerwehrtages an. 
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Nach dem der Feuerwehrkommandant von Hebertshausen zu ersterem Punkt noch Stellung 
genommen hatte, wurde mit überwiegender Mehrheit beschlossen, die gleichmäßige 
Ausstattung mit Abzeichen gemeinsam durch den Bezirksausschuss durchzuführen. Eine sehr 
lebhafte Debatte entwickelte die Frage des nächstjährigen Tagungsortes des 
Bezirksfeuerwehrtages, in welcher besonders das Bezirksfeuerwehrausschussmitglied Herr 
Porzelt sich sehr dafür einsetzte, dass auch einmal ein anderer Teil des Bezirks berücksichtigt 
werde. Die Bestimmung des Tagungsortes des Bezirksfeuerwehrtages mit der 
Kommandantenversammlung wurde schließlich dem Bezirksfeuerwehrausschuss überlassen. 
Es folgte dann die Verteilung der Feuerwehrehrenzeichen, die Herr Bezirksfeuerwehrvertreter 
Bachinger mit Glückwünschen den einzelnen Kommandanten aushändigte. In einer längeren 
Debatte wurde gesagt, dass die Auszeichnungen seitens des Verbandes so spärlich 
herauskommen - heuer statt 162 nur 51 - und es wurde ihr Bezirksfeuerwehrvertreter ersucht, 
mit schärfsten Nachdruck für eine bessere Belieferung einzutreten. 
Damit war die Beratung zu Ende und der Vorsitzende konnte sie schließen mit dem Dank an 
alle Beteiligten und der Aufforderung zur pflichtbewusster Weiterarbeit. 
Inzwischen hatten sich die Wehren von Petershausen, Kollbach, Obermarbach und Asbach 
auf dem Fußballplatz zur Inspektion eingefunden. Während drohend ein Gewitter heraufzog, 
zeigten die einzelnen Wehren, was sie gelernt haben im Exerzieren und an den Geräten und 
als die ersten Tropfen zu fallen begannen, wurde die Hauptübung, bei welcher als 
Brandobjekt der große Stadel des Ferdinand Ostermair`schen Gasthauses angenommen wurde, 
begonnen. Mächtig zischten die Wasserstrahlen über das große Gebäude hin, bis der immer 
stärker werdende Regen zum Abbruch der Übung zwang und alles in den schönen Saal des 
Gasthauses Ostermair (Lorenz Riesch) sich rettete. Es war auch die allerhöchste Zeit, denn 
nur wenig später ging, vermischt mit Hagel, ein derartiger Wolkenbruch nieder, dass die 
Straße einem kleinen Bach gleichsah. 
Herr Bezirksfeuerwehrvertreter Bachinger gab in der Kritik seiner Freude Ausdruck über das 
bei der Inspektion Gebotene und forderte zu fleißigem Weiterüben auf, um im Ernstfall 
gerüstet zu sein. Zum Schluss wandte er sich an die Jugend, die er zum Eintritt in die Wehren 
aufforderte. Mit einem auf die Freiwilligen Feuerwehren ausgebrachten Hoch schloss der 
offizielle Teil der Tagung. In gemütlichem Beisammensein verbrachten die Wehrmänner nach 
den Anstrengungen des Tages den Nachmittag. 
Die Feuerwehrehrenzeichen für 40- und 25jährige Mitgliedschaft erhielten:  
Großinzemoos (für 25 Jahre): Johann Einertshofer, Michael Reischl, Josef Hillreiner; 
Bergkirchen (für 25 Jahre): Marcell Frank, Jakob Fritz, Simon Feicht, Benno Glas, 
Simon Schwarz, Johann Haas; 
Puchschlagen (für 40 Jahre): Georg Ahamer, Korbinian Buchner, Franz Frahammer, Josef 
Holzmüller, Johann Strasse und für 25 Jahre: Leonhard Böswirth, Josef Pfeil, Jakob Schwarz, 
Kaspar Strasser; 
Ampermoching (40 Jahre): A. Ampenberger, Josef Sedlmaier, Josef Groißmeier, Georg 
Lerchl, Engelbert Wittmann, Jakob Sedlmaier und für 25 Jahre: Peter Götz, Josef Hartl, 
Leonhard König, Wechselberger, Josef Schott, Georg Winter; 
Otterhausen (für 40 Jahre): Martin Schäffler, Johann Wenger und für 25 Jahre: Karl Störzer, 
Matthias Ziller, Josef Knauer; 
Weichs (für 25 Jahre): Josef Ellinger, Georg Huber; 
Langenpettenbach (für 25 Jahre): Xaver Scherer, Josef Demmelmeier, Jakob Vitzhum, 
Ferdinand Gschwendtner; 
Vierkirchen (für 25 Jahre): Georg Märkel; 
Asbach (für 25 Jahre): Jakob Stichlmayr, Andreas Mayr, Georg Lehmeir, Johann Pfeil, 
Johann Reischl, Anton Schmid, Jakob Kreutmeier. 
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Notburgakirchlein in Weißling renoviert 
 
Amperbote vom 09.09.1932 
 
Dank den Bemühungen des HH. Pfarrers Kottmayr konnte das gern besuchte 
Wallfahrtskirchlein einer Renovierung unterzogen werden, die das Notburgakirchlein in 
neuem Glanz erstrahlen lässt. Eine geschmackvolle Flächenmalerei ist an die Stelle der 
bisherigen Schablonenmalerei getreten; die Decke hat eine neue Gliederung erfahren, 
während das bisherige schwarze Gitter nun in schönstem Weiß dem vorderen Teil des 
Kirchleins ein viel freundlicheres Aussehen gibt. Am Bogen beim Presbyterium halten zwei 
Engel ein mächtiges Spruchband mit der Aufschrift „Heilige Notburga bitt für uns!“ Die 
trefflich ausgeführten Arbeiten waren Herrn Malermeister Ladny von Reichertshausen am Inn 
übertragen. 
 
 
 
 
Neubesetzung der Pfarrei in Emmering 
 
Amperbote vom 14.09.1932 
 
Kardinal Erzbischof Friedrich Faulhaber ernannte zum Pfarrhernn von Emmering den 
bisherigen Expositus in Walkersaich bei Schwindegg, Priester Josef Geisenhofer. Der 
neuernannte Pfarrherr ist ein Sohn unseres Bezirks. Er wurde 1886 in Piflitz geboren und 
wurde 1911 zum Priester geweiht. Als Hilfspriester wirkte er in Übersee, Pang, Stadtpfarrei 
Maria Hilf in München, Maria Dorfen und St. Jakob Landshut. Am 1. November dieses 
Jahres wurde er zum Expositus in Walkersbach befördert. Der Pfarrgemeinde Emmering ist 
zu ihrem neuen Seelsorger, der sich allseits größter Beliebtheit erfreut nur zur gratulieren. 
 
 
 
Pferdeschaden beim Landwirt Martin Kreitmair 
 
Amperbote vom 28.09.1932 
 
Am Montagvormittag erkrankte bei dem Landwirt Martin Kreitmair, „zum Glasbauer“, 
plötzlich ein gutes Zugpferd. Der sofort herbeigerufene Tierheilkundige, Herr Hellmeier sen., 
Giebing, konnte nur mehr die Notschlachtung des Pferdes veranlassen, da dasselbe einen 
Schlaganfall erlitten hatte. 
 
 
 
 
Hochzeit der Bäckermeisterstochter Maria Schmid 
 
Amperbote vom 28.09.1932 
 
Ein großer Freudentag wird für die Bäckermeistersehegatten, Franz und Maria Schmid, der 
kommende Mittwoch werden. An diesem Tag tritt die älteste Tochter Maria, zuletzt 
Damenschneiderin in München, mit dem Schutzmann bei der Polizeidirektion München, 
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Herrn Hans Schäfer, an den Traualtar, um den Bund fürs Leben zu schließen. Die Trauung 
findet in der Ursulakirche in Schwabing statt. Den Neuvermählten herzlichen Glückwunsch. 
 
 
Ergebnis der Reichstagswahl im Bezirk Dachau am 06.11.1932 
 
Amperbote vom 07.11.1932 - Ergebnis abgelegt in Bildtafel 14 (siehe Anhang). 
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Die Wahlen zum 7. Reichstag am Sonntag, 6. November, brachten für die u. a. 
Gemeinden das nachfolgend aufgeführte Ergebnis (Amperbote Nov. 1932): 
 

Gruppierung Bergkirchen Ampermoching Kollbach 

Bayer. Volkspartei 139 175 103 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 5 34 1 

Bayer. Bauern- und Mittelstandsbund 5 21 116 

Nationalsozialistische Deutsche 
Arbeiterpartei (Hitler) 13 28 5 

Kommunistische Partei 5 8 1 

Deutschnationale Volkspartei 1 0 1 

Deutsche Volkspartei: 0 2 1 

Reichspartei des Mittelstandes  
(Wirtschaftspartei)  

1 2 0 

Deutsche Staatspartei 0 0 2 

Christlich sozialer Volksdienst 
(Evangelische Bewegung) 0 1 1 

Sozialistische Arbeiterpartei  
Deutschlands 

0 0 0 

Splitterparteien und Ungültige 3 7 3 

 
 
 
DJK-Bezirksvertreter-Tagung 
 
Amperbote vom 17.01.1933 
 
Wie am Vorabend die DJK-Abteilung Dachau, so versammelten sich am Sonntagnachmittag 
die Vertreter der DJK-Abteilungen des Bezirkes Dachau im kleinen Saal des Kath. 
Gesellschaftshauses. Der Bezirksvorsitzende, H.H. Koop. Schwaiger, gab seiner Freude über 
den guten Besuch Ausdruck und hieß besonders den 1. Gauvorsitzenden der DJK, Hochw. 
Thalhammer, und den Gauspielwart, Herrn Häusler, wie auch die Hochw. Pfarrer Thrainer 
von Bergkirchen, Pfarrer Dr. Zauner von Petershausen und Kooperator Wimmer von 
Vierkirchen in herzlichen Worten willkommen. In seinem kurzen Rückblick betonte er weiter, 
dass die Idee der Jugendbewegung im Bezirk Dachau trotz mancher Schwierigkeiten festen 
Fuß gefasst habe und heute als anerkannte Sportbewegung dastehe. In allen Abteilungen 
konnte erfreulicherweise die Sportplatzfrage geregelt werden. Jetzendorf hat dank der 
Unterstützung edler Gönner sogar eine schöne Turnhalle bekommen. Die Veranstaltungen des 
Bezirkes waren ein Bezirkswaldlauf in Reichertshausen und das Bezirkfest in Odelzhausen.  
Herr Bezirksleiter, Hauptlehrer Kolbeck von Kollbach, der diesen Bericht nach der 
technischen Seite ergänzte, hob hervor, dass das Jahr 1932 im Zeichen des Fußball stand und 
das eigentliche Turnen etwas zu kurz kam. Der Bezirksturnwart, Herr Hauptwachtmeister 
Schmid aus Petershausen, erstattete gleichfalls Bericht, in dem er für die künftige Arbeit der 
Vorstandschaft verschiedene Anregungen und Winke gab. Aus seinem Bericht über die 
Abteilung Petershausen ist zu entnehmen, dass dort reges Leben herrscht. Für die Fußballer 
berichtete deren Bezirksobmann, Herr Josef Lerchenberger jun., während über den 
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Sportbetrieb im Bezirk und in der DJK-Abteilung Dachau Herr Bezirkssportwart Stelzer 
einen Überblick gab. Der Kassenbericht des Bezirkskassenwart Hauptlehrer Kolbeck ließ 
geordnete, wenn auch keine besonders günstigen Kassenverhältnisse erkennen. 
Es folgten dann die Berichte der einzelnen Abteilungen. Für Odelzhausen erstattete Herr Josef 
Lerchenberger Bericht. Einen ausführlichen Überblick gab Herr Günzler, dem vom 
Bezirksvorsitzenden besonders gedankt worden war, über die Arbeit der DJK. 
Reichertshausen, dessen Fußballmannschaft sich zum zweiten Mal den Titel Bezirksmeister 
sichern konnte. Durch Pech schied dann bei den Kreismeisterschaften Reichertshausen in der 
Vorschlussrunde aus. 
Herr Englmann berichtete dann für Bergkirchen, während Herr Bestle dies für Vierkirchen 
erledigte. Erfreuliches konnte Herr Höchtl von Jetzendorf berichten. Die dortige DJK hat 
dank der Unterstützung hoher Gönner nicht bloß eine schöne Turnhalle, sondern auch einen 
Handballplatz erhalten. 
Dass die Idee der DJK im Bezirk weitere Förderung erfährt, beweist die Gründung bzw. 
Neuaufnahme zweier Abteilungen und zwar von Erdweg und Hirtlbach. 
HH. Thalhammer als Kreisvorsitzender gab in anerkennenden Worten seiner Freude 
Ausdruck über das Leben im Bezirksverband Dachau der DJK. Er überbrachte die Grüße und 
Wünsche der Kreisleitung und gab wertvolle Anregungen. Seine Mahnung ging dahin, 
niemals feindselig gegen andere Verbände zu sein, aber in unseren Kreisen eine feine 
kameradschaftliche Sportsgemeinschaft aufzubauen. 
Die Neuwahl, die längere Zeit in Anspruch nahm, brachte wenig Veränderung in der 
Vorstandschaft, ein Beweis dafür, dass man mit den bewährten Kräften zufrieden ist. Die 
neue Bezirksvorstandschaft hat folgendes Aussehen: 

1. Bezirksvorsitzender: H.H. Koop. Schwaiger 
2. Bezirksvorsitzender: Herr Josef Lerchenberger 
Bezirksleiter und Kassenwart: Kolbeck, Kollbach 
Bezirksschriftwart: Herr Fuchs, Petershausen 
Bezirksturnwart: Herr Hauptwachtmeister Schmid, Petershausen 
Bezirkssportwart: Herr Toni Stelzer, Dachau 
Bezirksspielwart: Herr Josef Lerchenberger jun., Dachau 
Bezirksschwimmwart: Herr Obersteuersekretär Hecht 

 
Unter Punkt Verschiedenes wurden zum Schluss Angelegenheiten besprochen, dann 
bezüglich des Reichsorgans ein Antrag formuliert, der eine Staffelung hinsichtlich der 
Mitgliederanzahl wünscht. 
Das Bezirksfest 1933 soll in Petershausen stattfinden. Bergkirchen, das sich ebenfalls darum 
beworben hatte, erhielt dafür den Bezirkswaldlauf übertragen. 
So brachte die Aussprache noch manch wertvolle Anregung und es wird Sache der 
Bezirksleitung sein, all das in die Tat umzusetzen. Dass aber die DJK im Dachauer Bezirk 
eine lebendige aufstrebende Bewegung ist, hat die Vertretertagung klar zum Ausdruck 
gebracht. Alle wünschen nur, dass dies so bleiben möge. In diesem Sinne ein kräftiges: 

Jugendkraft – Heil! 
 
 
 
 
 
Amperbote vom 28.02.1933 
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Resignation von Pfarrer Kottmayr 
 
Amperbote vom 25.03.1933 
 
Die freie Resignation von HH. Pfarrer Andreas Kottmayr auf die Pfarrei Kollbach wurde zum 
1. April 1933 oberhirtlich angenommen. Der zurücktretende Priester wirkte sein 1923 in 
unserer Pfarrei als Pfarrvorstand. Er steht im 60. Lebensjahr. 
 
 
 
 
Erfreuliches Sammelergebnis 
 
Amperbote vom 11.05.1933 
 
Erfreuliches Sammelergebnis. Am 7. und 8. Mai wurde durch Martin Hefele, Finkl Xaver, 
Hammerl Kreszenz und Diemer Maria die Sammlung für die bayer. Jugend durchgeführt. Sie 
kam mit einem Betrag von 108,80 Mark zum Abschluss, wofür allen Spendern der herzlichst 
gedankt wird. 
 
 
 
 
Anwesenveränderung beim Göttler in Rettenbach 
 
Amperbote vom  08.12.1932 
 
Der Bauernsohn Johann Göttler von Mitterwiedenhof hat das Friedlanwesen in Rettenbach 
zum Preis von 12300 Mark erworben. Er wird demnächst mit seiner Braut, der Bauerntochter 
Maria Zeiner von Unterwiedenhof, den Bund fürs Leben schließen und das Anwesen zur 
Bewirtschaftung übernehmen. Dem jungen Paar schon heute unsere Glückwünsche! 
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Das neue Gemeindeparlament 
 
Amperbote vom 11.05.1933 
 
Kollbach. Das neue Gemeindeparlament. Die Gleichschaltung unseres Gemeinderates hat 
folgendes Bild ergeben: 

1. Bürgermeister: Baltasar Kiermair BBB 
2. Bürgermeister: Martin Kreitmeir, BB, nun NSDAP 

Gemeinderäte: 
- Josef  Reim und Josef Agneskirchner  - NSDAP 
- Franz Wörl – BVP 
- Peter Maier und Josef Kiermair – NSDAP 
- Johann Daurer – BVP 
- Martin Fuß und Josef Gebhard - NSDAP 

 
 
 
Landwirt Franz Raab aus Weißling gestorben 
 
Amperbote vom  25.04.1934 
 
Am vergangenen Samstag erkrankte der Landwirt Franz Raab, „zum Neuhäusler“ in Weißling, 
an Wundstarrkrampferscheinungen. Da sich der Zustand des Kranken am Sonntag andauernd 
verschlimmerte, ordnete der behandelnde Arzt, Dr. Hirtreiter, Petershausen, die Überführung 
in das Bezirkskrankenhaus Freising an. Kaum war das Auto der Freiwilligen Sanitätskolonne 
daselbst angekommen, so verschied der Kranke nach qualvollen Schmerzen. Die Leiche des 
Verstorbenen wird nach Weißling überführt und am Mittwoch, 25. April, auf dem 
Pfarrfriedhof in Kollbach beerdigt. 
 
 
 
 
Körung in Petershausen 
 
Amperbote vom  06.05.1934 
 
Am Donnerstag fand in Petershausen die behördlich angeordnete Sammelkörung der 
Zuchtbullen und Eber für die Gemeinden Petershausen, Kollbach, Asbach, Obermarbach statt. 
Vorgeführt wurden insgesamt 28 Stiere  und 4 Eber. Die Aufstellung der Tiere erfolgte auf 
einem Anger des Ferd. Ostermeierschen Gutes nächst dem Gasthof zum „Großen Wirt“, die 
Vorführung zur Prüfung und Ankörung geschah im Gutshof selbst, woselbst der 
Körausschuss seines Amtes waltete. Die Kommission, bestehend aus den Herren Dr. Müller 
von der Tierzuchtinspektion Pfaffenhofen, Distriktstierarzt Hederer asu Inderdorf, 
Bürgermeister Angermaier aus Obermarbach, Kreisbauernführer Deininger und Gutsbesitzer 
Bachinger aus Ampermoching, sprach sich über die Bullenhaltung günstig aus, so dass die 
meisten der mitunter prächtigen Tiere angekört werden konnten. Die Gemeinde Kollbach war 
an der Zahl und Qualität der vorgeführten Bullen überlegen und der Körausschuss konnte 
insbesondere dem Gutsbesitzer Daurer vom Höckhof den besten Zuchterfolg für sein Tier 
zuerkennen und mit 1a qualifizieren. Ebenso konnte Gutsbesitzer Kreitmair von Kollbach mit 
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seinem schönen Eber, aus der Aufzuchtstation Deininger Eisolzried stammend, einen 
Qualitätserfolg buchen. Nach Körung hielt Dr. Müller an die zahlreich anwesenden Landwirte 
einen ermunternden Vortrag über das Ergebnis der Bullenschau und die Viehhaltung im 
allgemeinen, der mit großem Interesse aufgenommen wurden. Das Körgeschäft verlief ohne 
jegliche Störung, die Bullen waren vorschriftsmäßig geführt und bewiesen gute Zucht und 
Behandlung. 
 
 
 
 
Goldene Hochzeit bei Georg und Theresia Schweiger aus Asbach 
 
Amperbote vom  20.05.1934 
 
Hier feierte der Girglbauer, Georg Schweiger mit seiner Ehefrau Theresia, das Fest der 
goldenen Hochzeit; fünf Söhne des Jubelpaares standen im Weltkrieg an der Fronz; einer 
davon fiel bei der Blutmühle Verdun. Dem Jubelpaar entbieten wir unsere herzlichsten 
Glückwünsche! 
 
 
 
 
 
Blinddarmoperation bei Wagnermeistersehefrau Kreszenz Braun 
 
Amperbote vom  23.05.1934 
 
Zur Vornahme einer Blinddarmoperation wurde die Wagnermeistersehefrau, Kreszenz Braun 
in das Pfaffenhofer Krankenhaus überführt. Die Operation verlief gut. Wir wünschen der 
Patientin baldige Genesung. 
 
 
 
Kirchenverschönerung in Asbach 
 
Amperbote vom  20.07.1934 
 
Das reizende Kirchlein in Asbach, dessen Innansicht schon längst die ehrliche Bewunderung 
aller Besucher gefunden hat, wurde nunmehr auch außen einer Ausbesserung unterzogen, die 
von einsichtigen Kreisen als wohlgelungen bezeichnet wird. Unter verantwortlicher 
Bauleitung der bestbekannten Firma Gattinger, Petershausen, wurde zunächst der Turm mit 
Schindeldach, dann das Langhaus wie die Vorhalle und schließlich die ganze Friedhofmauer 
einer gründlichen Erneuerung in allen Teilen zugeführt. Das vollendete Werk will seinen 
Meister loben. Der erneuerte Verputz, die weiße Tünche, die ockergelbe Tönung des 
Schindeldaches, schließlich hoch oben das vergoldete Kreuz mit ebensolcher Kuppel 
erwecken beim Beschauer einen feierlich festlichen Eindruck. Bei genauerem Zusehen darf 
die saubere, exakte Schichtung der Schindeln gelobt werden. Das kleine Pfarrdorf an der 
Glonn, dessen Turm schon bisher starke Beachtung fand, darf stolz sein auf sein Heiligtum, 
weil es einer vorzüglichen Verschönerung im Ganzen wie in einzelnen Zierstücken teilhaft 
geworden ist. Möge der eucharistische Gott, zu dessen Ehre die Verschönerung 
vorgenommen wurde, durch manche Dezennien die Zierde des Heiligtums bewahren. 
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Hochzeit von Schreinermeister Johann Pfeil und Rosa Kolböck in Asbach 
 
Amperbote vom 26.07.1934 
 
Bei strahlendem Sonnenschein führte am Samstag der Schreinermeister, Johann Pfeil von hier, 
seine Braut, Frl. Rosa Kolböck von Priel, zum Traualtar. Die Kapelle von Petershausen 
spielte den Hochzeitszug zur Kirche in Asbach. Bei der weltlichen Feier im Gasthaus Graßl 
nahmen über 80 Hochzeitsgäste teil, die sich das gut zubereitete Hochzeitsmahl recht munden 
ließen. Am Abend fand sich auch die Jugend zum Hochzeitstanz ein, sodass die frohe 
Unterhaltung bis zur späten Stunde anhielt. Den Neuvermählten unsere Glück- und 
Segenswünsche. 
 
 
 
 
Jahrmarkt in Kollbach 
 
Amperbote vom  09.09.1934 
 
Am morgigen Sonntag feiert Kollbach den altherkömmlichen „Frauentag“, unter welcher 
Bezeichnung der Jahrmarkt in Kollbach allgemein bekannt und gut besucht wird. Die dortigen 
Gasthäuser warten an diesem Tag mit besonderen Schmankerln auf, sodass die Besucher 
gemütliche Stunden verleben können. 
 
 
 
 
Pfarramtliche Personaländerung 
 
Amperbote vom  23.09.1934 
 
Im nahen Obermarbach hat HH. Pfarrer Andreas Kottmayr, welcher in einer segensreichen 
Reihe von Jahren die Pfarrei Kollbach betreute, nach nur 1 ½ jährigem Wirken als Seelsorger 
des kleinen Kirchensprengels auf das Pfarrvikariat resigniert und ist am 1. September nach 
Zuchering bei Ingolstadt übersiedelt, wo er bei seinem Bruder, der dort ein größeres Geschäft 
besitzt, seine Ruhestandsjahre zubringen will. Die Bewohner des idyllisch am Berghang 
gelegenen Dörfchens bedauern sehr den Verlust des wohlgesinnten Herrn, der mit dem 
ländlichen Volkstum dieser Gegend wohl vertraut war. Das Kirchlein auf steiler Bergeshöh 
blieb nicht lange verwaist. Am 13. September bezog den hochgelegenen, geräumigen Pfarrhof 
der HH. Benefiziat, Josef Scheidhammer von St. Leonhard in der Pfarrei Schnaitsee, und so 
hat Obermarbach wieder einen eigenen Geistlichen, obwohl die ehemalige Pfarrei jetzt dem 
Pfarrsprengel Hohenkammer einverleibt wurde. 
 
 
 
 
Pfarrer Josef Geisenhofer schwer erkrankt 
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Amperbote vom  12.10.1934 
 
An einem schweren Leiden erkrankt ist unser geistlicher Landsmann, Pfarrer Josef 
Geisenhofer. Im September 1922 wurde er zum Pfarrer in Emmering befördert. In letzter Zeit 
ließ der Gesundheitszustand des seeleneifrigen Pfarrherrn sehr zu wünschen übrig. Wir 
wünschen baldige und völlige Genesung! 
 
 
 
 
 
Anfangsschießen in Kollbach 
 
Amperbote vom  04.12.1934 
 
Im Gasthaus Ostermair wurde am vergangenen Mittwoch die Schießsaison der 
Schützengesellschaft Kollbach eröffnet. Als Führer wurde der bisherige Schützenmeister, 
Martin Kreitmair bestimmt. 
 
 
 
 
Krezenz Polz aus Asbach verstorben 
 
Amperbote vom  14.12.1934 
 
Am Mittwochnachmittag kam überraschend die Kunde, dass die Hackermutter, Frau Kreszenz 
Polz, geb. Kistler, in Rudelzhofen, bei ihrer Tochter im 81. Lebensjahr unerwartet gestorben 
ist. Ihre Leiche wird nach Asbach überführt und am Samstag in der Heimaterde zur letzten 
Ruhe bestattet. 
 
 
 
 
Beerdigung von Kreszenz Polz in Rudelzhofen 
 
Amperbote vom  21.12.1934 
 
Am Samstagmorgen läuteten von der Filiale in Rudelzhofen die Totenglocken, um mit dem 
Klang die im hohen Alter von 80 ½  Jahren verstorbene Hackermutter, Frau Kreszenz Polz, 
die in der Familie des Schwiegersohnes Deichl hier ihren Lebensabend verbracht hatte, 
hinüber zu geleiten über die Höhen des Dachauer Landes nach Asbach, wo sie im 
Familiengrab Polz-Loderer ihre letzte Ruhestätte finden sollte. Hochwürden Herr Kooperator 
von Biberbach segnete die Leiche im Sterbehaus aus. Den Sarg mit den sterblichen 
Überresten brachte der Bauer Josef Sedlmeier von Rudelzhofen nach Asbach, wo eine große 
Trauerschar die Verstorbene zu Grabe geleitete. HH. Pfarrer Geisenberger von Asbach hielt 
nach den kirchlichen Zeremonien eine tiefempfundene Grabrede, in welcher er die 
Heimgegangene als eine echte Bäuerin vom guten alten Schrot und Korn schilderte, deren 
Leben Arbeit und Pflichterfüllung war. Ihrem Gatten war sie eine treubesorgte 
Lebensgefährtin, ihren Kindern, deren sie elf das Leben schenkte, eine unermüdliche Mutter; 
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sie hat alle Sorgen, die eine Frau und Mutter treffen können, miterlebt und gottergeben 
getragen. Der Tod raubte ihr acht Kinder und vor sechs Jahren verlor sie den Gatten durch 
Tod. Eine große Freude war ihrem Mutterherzen zuteil, als ihre jüngste Tochter in das Kloster 
Lauterbach bei Bregenz eintrat. Anschließend an die Beerdigung fand in Asbach der 1. 
Seelengottesdienst statt. Ebenso stark wie der Seelengottesdienst besucht wurde, war auch der 
2. Seelengottesdienst in Rudelzholfen, der dort am Montag gehalten wurde, von einer großen 
Trauerschar besucht. 
 
 
 
 
Katharina Prachart in Amperpettenbach gestorben 
 
Amperbote vom  07.02.1935 
 
Hier ist die Schmiedbauernmutter, Frau Katharina Prachart, im hohen Alter von 80 Jahren 
gestorben. Am Donnerstag wird sie ihre letzte Ruhestätte finden. 
 
 
 
Beerdigung von Katharina Prachart  
 
Amperbote vom  09.02.1935 
 
Ein großes Trauergeleit, darunter ein Kondukt des Kath. Begräbnisvereins mit Fahne und 
Lichterträgern, erwies der im hohen Alter von 81 Jahren verstorbenen Schneiderbauernmutter, 
Katharina Prachart, die letzte Ehre. Hochwürden Herr Pfarrer Fischer von Haimhausen, 
assistiert vom HH. Benefiziaten und HH. Kooperator, nahm die kirchlichen Zeremonien vor 
und hob in seiner Grabrede,  die den Lebenslauf der Verstorbenen schilderte, hervor, dass sie 
einer brave, fleißige und arbeitsame Mutter und Frau war. Vor 51 Jahren hatte sie mit ihrem 
Gatten in Kollbach den Bund fürs Leben geschlossen und in den 21 Jahren ihrer glücklichen 
Ehe zehn Kindern das Leben geschenkt. Vor 30 Jahren wurde ihr der Gatte durch den Tod 
entrissen. Vier ihrer Kinder musste sie ins Grab nachsehen. Eines davon wurde in der Heimat 
noch ein Opfer des Krieges. Mit ihrem Sohn übersiedelte sie 1930 nach Amperpettenbach und 
arbeitete bis in ihr hohes Alter. Der anschließende Seelengottesdienst fand in der Filialkirche 
statt. 
 
 
 
 
Therese Mayer aus Asbach gestorben 
 
Amperbote vom 10.02.1935 
 
Am heutigen Samstagmorgen verstarb hier die Austragsbäuerin „zum Zehner“, Frau Therese 
Mayer, die das schöne Alter von 71 Jahren erreichte. Damit hat der Tod ein Eheband gelöst, 
das die Verstorbene, die aus Ottmarshart gebürtig ist, mit ihrem Gatten in über 40 Jahren 
verbunden hat. Sieben Kinder sind aus dieser Ehe hervorgegangen und tüchtige Menschen 
geworden, wie es ihnen die Eltern ins Herz pflanzten. Am Dienstag wird die Verstorbene, die 
einer Bäuerin vom guten alten Schlag war, im Friedhof von Asbach ihre letzte Ruhe finden.  
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Fahrrad wieder gefunden 
 
Amperbote vom  16.03.1935 
 
Der Bursche von hier (Kollbach), der kürzlich in Pfaffenhofen sein Fahrrad an der 
Mariensäule hinterstellt hatte, und dem es von dort weg gestohlen wurde, besuchte am 
Sonntag das Fußballspiel in Petershausen und hier entdeckte er, dass ein Bürschlein aus der 
Gegend von Reichertshausen mit dem gestohlenen Fahrrad auch unter den Zuschauern sich 
befand. Er stellte den Dieb zur Rede und dabei stellte sich es heraus, dass der Junge von 
Kollbach wirklich vor seinem Rad stand. 
 
 
 
 
Hebweinfeier in Weißling 
 
Amperbote vom  11.05.1935 
 
Noch steht Weißling unter dem Eindruck des  furchtbaren Ereignisses des 21. März 1935, 
aber trotzdem rührt sich etwas an der Brandstelle des 21. März. Rüstig haben Maurer und 
Zimmerer in den letzten Wochen geschafft und so konnte am Samstag bereits die 
Hebeweinfeier stattfinden. Die Arbeitsfreudigkeit edler Volksgenossen ermöglichte es, dass 
der Neubau des Grafanwesens so schnell in Angriff genommen werden konnte. Wenige 
Wochen noch, dann wird an der Stelle der Brandruine ein stattlicher Neubau stehen und die 
Eheleute Thurner werden wieder ein nettes, gemütliches Heim haben. 
 
 
 
 
Weißling 
 
Amperbote vom  11.05.1935 
 
Wer in diesen Tagen durch das Walddorf Weißling wandert, dem muss die große 
Geschäftigkeit auffallen, mit der  die einzelnen Gebäude instandgesetzt  werden. Weißling 
rüstet nämlich für den nächsten Sonntag zum Weißlinger Umgang, dem Fest der Notburga-
Wallfahrtskirche. Mit Rücksicht auf die Primizfeier in Röhrmoos wird heuer das Weißlinger 
Fest bereits am nächsten Sonntag, 12. Mai, beginnen. 
 
 
 
 
Beerdigung von Anna Kreitmair aus Asbach 
 
Amperbote vom  11.05.1935 
 
Am Montag trug man die im Alter von 28 Jahren verschiedene Anna Kreitmair unter großer 
Beteiligung zu Grabe. HH. Pfarrer Kottmayr von Kollbach, der assistiert von HH. Pfarrer Dr. 
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Zauner, die Einsegnung vorgenommen hatte und schilderte des Lebensgang der so früh 
Verblichenen. Sie war ein braves, fleißiges Mädchen, von ihren Dienstherren hochgeschätzt. 
Ihr Herzenswunsch wäre gewesen, im  Beruf ihr Leben zu verbringen, doch infolge ihrer 
Krankheit konnte es nicht zur Tat werden. Reiche Trostesworte für die schmerzgebeugte 
Mutter und die trauernden Geschwister beschlossen die Grabrede, die in das Fürbittgebet 
ausklang. 
 
 
 
 
Wagnermutter Regina Braun und Frau Adelheide Reindl gestorben 
 
Amperbote vom  07.06.1935 
 
Kaum hat sich das Grab geschlossen über dem Sarg der Wagnermutter, Frau Regina Braun, 
die am letzten Montag unter großer Anteilnahme zu Grabe getragen wurde, da erklingt schon 
wieder das Sterbeglöcklein. Im Alter von 74 Jahren ist am Mittwochnachmittag Fräulein 
Adelheide Reindl, langjährige Geschäftsführerin der Handlung Geschwister Reindl, gestorben. 
Nach dem frühen Tod ihrer Mutter führte die Verstorbene von 1884 – 1904 die Krämerei in 
Kammerberg, siedelte in diesem Jahr nach Kollbach über, wo sie bis vor wenigen Jahren im 
Laden tätig war. Als tüchtige Geschäftsfrau war die Adelheide in der ganzen Umgebung 
bekannt und erfreute sich in der Geschäftswelt großer Beliebtheit. 
 
Beerdigung von Fräulein Adelheid Reindl und Frau Therese Mittl 
 
Amperbote vom 14.6.1935 
 
Heller Sonnenschein lag am vergangenen Samstagmorgen über unseren sonst so stillen 
Friedhof und als die Totenglocken vom Turm ihre eiserne Stimme ertönen ließen, da war es, 
als sangen sie einer lieben Bekannten ein Lied zu ihrem letzten Erdengang. Fräulein Adelheid 
Reindl, langjährige Geschäftsführerin, ist nach einem langen Krankenlager am Mittwoch 
nachmittag in der Pfingstwochenende zur ewigen Ruhe  heimgegangen. Eine bekannte und 
allgemein beliebte Persönlichkeit hat damit von uns Abschied genommen. Viele bekannte 
geleiteten mit den Hinterbliebenen die im Alter von 74 Jahren Verstorbene zur Graberuhe. 
Die kirchliche Einsegnung am Hochwürden Pfarrer Axtner unter Assistenz des 
Oberstudienrates Dr. Königer, München, und Pfarrer Schneidhauser, Obermarbach, vor. Der 
amtierende Priester kennzeichnete die Verstorbene als eine arbeitsame und tief religiöse Frau, 
die nach dem Tod der Mutter an den jüngeren Geschwistern die Mutterstelle vertrat. 
Jahrzehntelang war sie in, Berg und später dann in Kollbach im Geschäft tätig, bis vor 
wenigen Jahren ein schweres Leiden sie zwang, den ihr so lieb gewordenen Beruf aufzugeben. 
Das ihr auferlegte schwere Leiden ertrug sie mit größter Geduld und gottergeben. Am Grab 
sang der Kirchenchor ein weihevolles Grablied. Beim anschließenden heiligen 
Seelengottesdienst kam unter Franz Ruckers Leitung durch den verstärkten Chor ein 
herrliches Ett-Requiem zur Aufführung. Mit der Verstorbenen hat eine liebe Frau ihren 
irdischen Lauf vollendet, aber die Liebe, die sie in ihrem Dasein allen Mitmenschen 
entgegenbrachte, wird auch ihr zurückstrahlen über das Grab hinaus und bei allen in stetem 
Gedenken bleiben. - Innige Teilnahme kaum auch bei der Beerdigung der im Alter von 63 
Jahren verschiedenen Frau Therese Mittl, Austragmutter in Kollbach, zum Ausdruck. Auch 
für sie war der Tod ein Erlöser, denn seit Jahren als Krankenlager gefesselt, war auch sie ganz 
auf die Hilfe ihrer Angehörigen angewiesen. Und diese wurde ihr in reichem Maß zuteil. 
Neben den Hinterbliebenen erwiesen ihr eine stattliche Anzahl von bekannten die letzte Ehre. 
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Hochwürden Pfarrer Axtner segnete am kranzgeschmückten Grab die Leiche ein und 
gedachte sodann in einer trostreichen Ansprache der Verblichenen, die in ihren letzten Jahren 
viel zu leiden hatte und daher eine Kreuz- und Leidensträgerin in des Wortes vollster 
Bedeutung war. Trotzdem war sie stets voll von Gottvertrauen, sie hat den Tod erwartet und 
sich auf ihn vorbereitet. 11 Kindern hat sie das Leben geschenkt, von denen sie acht 
großgezogen hat. Ein Sohn fiel auf dem Feld der Ehre. Am Freitagabend in der 
Pfingstwochenende wurde sie von ihrem schweren Leiden durch einen sanften Tod erlöst. 
Herzliche Worte des Trostes fand der kirchliche Offiziator für die hinterbliebenen Kinder, mit 
der Mahnung, der toten Mutter auch übers Grab hinaus ein dankbares Gedenken zu bewahren. 
In der Pfarrkirche verschenkte beim heiligen Seelengottesdienst ein weihevolles Requiem den 
erhebenden Trauertag. 
 
 
 
 
 
Karibauer Engelbert Angermeier aus Piflitz gestorben 
 
Amperbote vom  26.06.1935 
 
Der Tod hat in unserem stillen Ort am gestrigen Montagmittag Einkehr gehalten und den 
Karibauern, Engelbert Angermeier, heimgeholt. Der Verstorbene, ein kernhafter Bauer, hat 
ein Alter von 71 Jahren erreicht. Am Donnerstag wird er in Kollbach zur letzten Ruhe 
bestattet. 
 
 
 
 
Trauung von Bürgermeisterssohn Kiermeier mit der Bauerntochter Maria Huber 
 
Amperbote vom 08.07.1935 
 
Heute Samstagfrüh fand in der Pfarrkirche von Kollbach die Trauung des Brautpaares 
Kiermeier, Bürgermeisterssohn, mit der Bauerntochter Maria Huber statt. Dem Brautpaar 
unseren herzlichsten Glückwunsch! 
 
 
 
 
Sohn der Bauerseheleute Diemer, Paul Diemer, in der Isar ertrunken 
 
Amperbote vom 27.07.1935 
 
Von einem schweren Schicksalsschlag wurden die Bauerseheleute Diemer betroffen durch die 
Mitteilung, dass ihr zweitältester Sohn Paul, der in München seinem Handwerk als Bäcker 
nachgeht, am Sonntagvormittag in der Isar beim Baden ertrunken ist. Der strebsame junge 
Mann hatte erst vor ein paar Monaten die Meisterprüfung für seinen Beruf bestanden und ist 
nun in einem hoffnungsfrohen Alter jäh aus dem Leben abberufen worden. Seine Leiche wird 
in die Heimat überführt und bestattet. Den schmerzgebeugten Eltern wenden wir allgemeine 
Teilnahme zu. 
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Beerdigung von Paul Diemer 
 
Amperbote vom 06.07.1935 
 
Eine außergewöhnlich große Zahl Trauergäste hatte sich am Mittwoch in Kollbach 
eingefunden, um einem braven, jungen Mann das letzte Ehrengeleit zu geben, dem 
tugendsamen Jüngling Paul Diemer, der am Sonntag, 23. Juni, beim Baden in den Fluten der 
Isar ertrunken ist und dessen Leiche erst am letzten Sonntag gefunden worden ist. Eine 
stattliche Abordnung des Kath. Gesellenverein München-Zentral hatte sich zur Trauerfeier für 
den toten Kolpingsbruder eingefunden. Nach der kirchlichen Einsegnung des Sarges entwarf 
der Offiziator, HH. Pfarrer Axtner ein getreues Lebensbild des Entschlafenen, welcher der 
Liebling seiner Eltern und Geschwister und der allzeit lebensfrohe Freund seiner 
Fachkollegen war. Im Jahr 1909 in Kollbach geboren, widmete er sich nach dem Besuch der 
Volksschule dem Bäckereihandwerk. Als Lehrling war er zuerst tätig in Beuerberg bei 
Wolfratshausen, kam später nach München, wo er sich mit sehr gutem Erfolg in seinem Beruf 
weiterbildete und vor wenigen Monaten die Meisterprüfung machte. Hier im Getriebe der 
Großstadt suchte er und fand Aufnahme im Kath. Gesellenverein, dessen eifriges Mitglied er 
stets gewesen ist. Hier hatte er auch Gelegenheit, sein musikalisches Können zu bestätigen. 
Seine Freude an der Natur, seine Freude an der Musik, seine Freude am Beruf, das waren die 
prächtigen Charaktereigenschaften dieses jungen, lebensfrohen Mannes. Mit inniger Liebe 
hing er an seinen Eltern und Geschwistern und wenn es die Zeit erlaubte, eilte er heim zu 
Vater und Mutter, um ihnen durch kleine Geschenke Freude zu machen. Mit herzlichen 
Trostesworten an die schmerzgebeugten Eltern, mit dem Hinweis, dass sie einen braven, 
hoffnungsvollen Sohn großgezogen haben und mit der Mahnung an die Jugend, den 
Lebenswandel des Toten sich zum Vorbild zu machen, schloss der Priester seine 
tiefergreifende Trauerrede. Herrliche Kranzspenden legten sodann nieder Vertreter des Kath. 
Gesellenvereins München-Zentral, der Bäckerfachabteilung und des Blasorchesters. Der 
verstärkte Kirchenchor Kollbach widmete dem langjährigen Chorsänger ein stimmungsvolles 
Grablied, worauf in der Pfarrkirche der feierliche Seelengottesdienst gehalten wurde, den der 
Kirchenchor unter Franz Ruckers Stabführung durch Aufführung des Requiems in C-Moll 
von R. Ett verschönte. Feierlich und zugleich ergreifend wirkte am Schluss das Libera von 
Zaininger, das H. Pfeil aus Asbach auf der Trompete, dem Lieblingsinstrument des Toten, 
begleitete. Unter einem Hügel von Kränzen und Blumen, die treue Freundesliebe gespendet, 
schläft der unvergessliche Paul Diemer den ewigen Auferstehungsmorgen entgegen.  
 
 
 
 
Landwirtsgattin Walburga Finkl gestorben 
 
Amperbote vom  27.07.1935 
 
Am gestrigen Donnerstag kündigte die Trauerglocke, dass wieder der Tod ein Opfer gefordert 
hat. Im Alter von 62 Jahren hat nach längerem Leiden Frau Walburga Finkl, Landwirtsgattin 
(zum Kramer) das Zeitliche gesegnet. Am morgigen Samstag wird man sie hier zu Grabe 
tragen. 
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Unfälle in Weißling 
 
Amperbote vom  17.01.1936 
 
Der Maurermeister Kaspar Hörl glitt auf dem Weg zur Kirche in der Nähe des 
Weberanwesens aus und zog sich eine nicht ungefährliche Gehirnerschütterung zu, so dass er 
längere Zeit bewusstlos war. – Auf dem Heimweg kam vor einigen Tagen der Austragsbauer 
Georg Glas, „Zum Mundes“, in Dörnbach beim Schusteranwesen in Weißling ins Rutschen. 
Beim Versuch, sich am Gartenzaun festzuhalten, drehte er sich den linken Arm in der 
Achselhöhle aus, so dass er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen musste. 
 
 
 
 
Trauung des Gastwirtssohnes Johann Ostermair mit der Gastwirtstochter Kreszenz 
Niest 
 
Amperbote vom 17.01.1936 
 
In der Pfarrkirche Kollbach fand am Donnerstag die Trauung des Gastwirtssohnes Johann 
Ostermair mit der Gastwirtstochter Kreszenz Niest von Niederlauterbach statt. Die kirchliche 
Feier, die Pfarrer Axtner vornahm, wurde vom Pfarrkirchenchor Kollbach unter Franz 
Ruckers Stabführung verschönt durch Aufführung der Filke-Messe in G-Dur mit 
Instrumentalbegleitung. Anschließend wurde im Gasthof Ostermair das Hochzeitsmahl im 
engsten Familienkreis eingenommen. Den Neuvermählten herzlichen Glückwunsch! 
 
 
 
 
 
Die Post im Dachauer Bezirk – Nach Akten der Deutschen Reichspost und dem 
Heimatbuch „Eurasburg“ von Küppers 
 
Amperbote vom  25.01.1936 
 
Kollbach hat seine Postagentur am 1. Juni 1898 erhalten. Bis 1928 brachte der Postomnibus 
Petershausen-Kammerberg die Post ins Dorf; seither vermittelt sie der Agent mit seinem 
Kraftrad. Der Lehrer Anton Herzinger und der Postbote Max Schrödl eröffneten den Betrieb. 
1901 folgte der Agent Johann Stief, 1908 Adelheid Reindl, 1912 der jetzige Agent Josef 
Reindl. Dem Postboten Schrödl folgte der Postbote Jakob Öttl. Seit 1924 versieht der Agent 
auch den gesamten Zustelldienst in den Orten: Dörnbach, Grandlmiltach, Habershof, Hagenau, 
Höckhof, Hohenbercha, Pelka, Piflitz, Thunrberg, Weißling und Zinklmiltach, die 
einschließlich Kollbach 1155 Einwohner umfassen. 
 
 
 
 
Erkrankung des Gütlersohnes Ludwig Zins 
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Amperbote vom  01.02.1936 
 
Der Gütlerssohn Ludwig Zins musste sich zur Vornahme einer Operation vor einigen Tagen 
in das Bezirkskrankenhaus Freising begeben. Die Operation ist gut verlaufen, der Patient 
befindet sich auf dem Weg der Besserung.  
 
 
 
 
Von der Schützengesellschaft in Kollbach 
 
Amperbote vom  01.02.1936 
 
„Schützen sind fidele Brüder, haben frischen Mut.“ Diese hübschen Worte dürften wohl auf 
die Mitglieder der Schützengesellschaft „Gemütlichkeit“ Kollbach passen, denn Samstag für 
Samstag herrscht unter Meister Kreitmairs Führung im Gasthof Ostermair ein 
feuchtfröhliches Schützenleben und wenn auch mancher Schuss daneben geht, der Schütze ist 
da niemals schuld. Nachdem vor kurzem der strebsame Schriftwart Jakob Hammerl sein Amt 
niedergelegt hatte, musste eine Umbildung im Stab vollzogen werden. Die Führung behält 
auch weiterhin der stellv. Bezirksbauernführer Martin Kreitmair, Glasbauer in Kollbach, sein 
Stellvertreter ist Schreinermeister Ludwig Drexler. Der Posten des Schriftwartes wird von 
dem Posthalter Josef Reindl betreut, während die Kasse dem Gasthofbesitzer Johann 
Ostermair jun. anvertraut wurde. Als Beiräte fungieren die Bauern Josef Hefele und Jakob 
Hammerl, in das Amt der Revisoren teilen sich SA-Scharführer Martin Hefele und Bauer 
Michael Schuhbauer. Ist dann der letzte Schuss gefallen und hat der schaftsinnige ZHieler, 
Josef Finkl, einen pfundigen Juchzer getan, dann greift alles zu den Karten und im Nu ist der 
Eichelober Trumpf. Eine besondere Note erhält aber der kommende Sonntag, wenn die 
Schützen in herkömmlicher Weise das Tanzbein schwingen, denn da ist im Gasthaus 
Ostermair der Kollbacher Schützenball, da herrscht Freude und Frohsinn überall. 
 
 
 
 
Trauung von Martin Diemer mit Therese Seitz 
 
Amperbote vom 09.02.1936 
 
In der Pfarrkirche von Kollbach fand die Trauung des Martin Diemer, Sohn der 
Bauerseheleute, Paul und Kreszenz Diemer „Zum Schusteranderl“ mit Therese Seitz, Tochter 
der Bauerseheleute Martin und Therese Seitz „Zum Pfundmair“ statt. Die kirchliche Feier, die 
Pfarrer Axtner vornahm, verschönte der Pfarrkirchenchor unter Franz Ruckers Leitung durch 
Aufführung der Festmesse von Kirms. Der Trauung schloss sich das Hochzeitsmahl im 
engsten Familienkreis an. Der Bräutigam wird sich als Zimmermann in Großhadern bei 
München niederlassen. 
 
 
 
Meisterschütze Balthasar Kiermair 
 
Amperbote vom  09.02.1936 
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Am letzten Schießabend hat 1. Bürgermeister Balthasar Kiermair mit 63 Ringen die in der 
Schützengesellschaft Kollbach noch nie dagewesene Höchstzahl erreicht. Dem wackeren 
Schützen ein kräftiges Schützen-Heil! 
 
 
 
 
Schützenball der Schützengesellschaft Kollbach 
 
Amperbote vom 09.02.1936 
 
Meit nur einmal im Jahr tritt die Schützengesellschaft Kollbach mit einer größeren 
Verantstaltung an die Öffentlichkeit, während sonst Woche für Woche im trauten 
Zusammensein Frohsinn und Schießsport gefördert werden. Aber wenn alle Welt dem Prinzen 
Karneval ihre Huldigung darbringt, dann wollen die Kollbacher Schützen auch nicht 
zurückbleiben und ihren bescheidenen Teil zur allgemeinen Huldigung beitragen. So stand 
denn der vergangene Sonntag ganz im Zeichen des Schützenballes, un im stimmungsvol 
geschmückten Saal des Gasthofes Ostermair herrschte frohes Faschingstreiben. 
Schützenmeister Martin Kreitmair, Glasbauer in Kollbach, eröffnete mit Fräulein Resi Daurer, 
Bauerstochter von Höckhof, den Tanzreigen, dem bei den schmissigen Weisen der 
Musikkapelle Petershausen ein flotter Schützentanz folgte. In bunter Folge reihte sich Tanz an 
Tanz, und nur allzu schnell vergingen für manchen Teilnehmer die frohen Stunden des 
Schützenballes. Für des Leibes Wohl hatte Frau Centa Ostermair in mustergültiger Weise 
Vorsorge getroffen. 
 
 
 
 
Pferdeschaden beim Bauern Reim in Kollbach 
 
Amperbote vom  16.02.1936 
 
Dem Bauern Josef Reim, „zum Dersch“, verendete vor einigen Tagen beim Abfohlen eine 
wertvolle Stute. Dem Betroffenen erwächst ein beträchtlicher Verlust. 
 
 
 
 
Landwirtssohn Ludwig Zins aus Weißling wieder gesund 
 
Amperbote vom  16.02.1936 
 
Der Landwirtssohn, Ludwig Zins aus Weißling, der sich vor kurzem im Bezirkskrankenhaus 
Freising einer schweren Operation unterziehen musste, konnte in diesen Tagen wieder gesund 
und wohlbehalten zu seiner Mutter zurückkehren. 
 
 
 
 
Fettes Borstentier macht Ausflug 
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Amperbote vom  16.02.1936 
 
Entlaufen. Im nahen Jedenhofen machte  ein fettes Borstentier vor einigen Tagen einen 
Ausflug, von dem es bis heute nicht zurückgekehrt ist. Alle Nachforschungen nach dem 
Verbleib des Schweinleins sind bis jetzt erfolglos geblieben. Bei der großen Wanderung zu 
Lichtmess wird die Sau wohl auch ihren Besitzer gewechselt haben.  
 
 
 
 
Unfall des Hilfsarbeiters Silbermann aus Asbach 
 
Amperbote vom 11.03.1936 
 
Der Sohn des Hilfsarbeiters Silbermann von hier brach sich am vergangenen Samstag den 
Fuß, unglücklicherweise an der selben Stelle, an der er ihn bereits im vergangenen Jahr 
gebrochen hatte. Dr. Hirtreither, Petershausen, leistete die erste Hilfe. Noch am selben Abend 
ließ er den Jungen ins Nymphenburger Krankenhaus verbringen. 
 
 
 
Heldengedenktag in Kollbach 
 
Amperbote vom 11.03.1936 
 
Würdig und feierlich beging die Gemeinde Kollbach den Ehrentag für die Gefallenen. In 
tiefempfundener Rede gedachte Pfarrer Axtner beim Sonntagsgottesdienst der gefallenen 
Helden, die zeitlebens unvergessen sein werden. Nach dem Gottesdienst bewegte sich ein 
imposanter Zug – zuerst HJ und SA, politische Leiter, dann Kriegerverein mit imposanter 
Fahne, die Geistlichkeit und zahlreiche Gemeindeangehörige zum Ehrenmal für die 
Gefallenen. 
 
 
 
 
Umpfarrung von Glonnbercha nach  Kollbach 
 
Amperbote vom  12.03.1936 
 
Laut Erlass des erzbischöflichen Ordinariats wurden die fünf Anwesen des Dorfes 
Glonnbercha, die bisher zur Pfarrei Asbach gehörten, mit Genehmigung der Regierung von 
Oberbayern der Pfarrei Kollbach zugeteilt. Es gehört demnach ganz Glonnbercha, das bisher 
schon zur Gemeinde und Schule Kollbach gehörte, nunmehr auch zur Pfarrei Kollbach. Die 
Umpfarrung ist mit allen Rechten und Pflichten am Sonntag, den 8. März 1936, in Kraft 
getreten. Die Pfarrei Kollbach besteht nunmehr aus dem Pfarrdorf Kollbach, den 
Filialgemeinden Glonnbercha und Weißling, dem Weiler Piflitz, den Einöden Höckhof und 
Einöde Wendelstein. 
 
 
 
 



Eberl Hubert, Bergkirchen, hubert.eberl@web.de Seite 192 03.11.2020 

Fräulein Wagner aus Weißling zum zweitenmal operiert 
 
Amperbote vom  20.03.1936 
 
Nach gut überstandener Operation befand sich Fräulein Wagner zur Erholung bei ihren Eltern, 
als neuerdings eine Verschlechterung ihres Gesundheitszustandes eintrat und sie wieder 
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen musste. Da sich inr Befinden zusehends verschlechterte, 
verbrachte Dr. Hirthreiter von Petershausen die Erkrankte selbst nach München, so sie sich 
einer zweiten Operation unterziehen musste, die ihr nun hoffentlich die baldige Erlangung der 
Gesundheit ermöglichen wird. 
 
 
 
 
Straßenteerung in Kollbach 
 
Amperbote vom 20.03.1936 
 
Sobald es die Witterung erlaubt, soll die Straße Kammerberg-Kollbach-Petershausen in 
diesen drei Orten geteert werden. Außerdem sollen verschiedentlich Verbesserungen und 
Verbreiterungen durchgeführt werden. Hier sind die Vermessungen bereits durchgeführt und 
die Angrenzer legen bereits die im Wege stehenden Bäume um. Für eine größere Anzahl von 
Volksgenossen bedeutet die Durchführung dieser geplanten Straßenarbeiten eine Beschaffung 
von Arbeit. 
 
 
 
 
Erkrankung von Pfarrer Axtner 
 
Amperbote vom  25.03.1936 
 
Zur Vornahme einer Magenoperation musste sich Pfarrer Axtner nach München begeben. Mit 
seiner Vertretung wurde Kooperator Peter von München beauftragt. Dem erkrankten 
Pfarrherrn recht baldige Genesung. 
 
 
 
 
Erstkommunion in Kollbach 
 
Amperbote vom  25.03.1936 
 
Wie im Vorjahr, wo wurde auch heuer die Feier der ersten heiligen Kommunion auf den 4. 
Fastensonntag vorverlegt. Unter feierlichem Glockengeläut wurden die 17 Kinder vom 
Pfarrhof zur Kirche geleitet, wo ein Franziskanerpater aus München für den erkrankten 
Pfarrherrn die hl. Handlung vornahm. In seiner Ansprache wies der Geistliche die 
Erstkommunikanten auf die Bedeutung des Tages hin und mahnte die Kinder zeitlebens 
diesen Tag hochzuhalten, da er ja einen Markstein im Leben des katholischen Christen bilde. 
Unter erhebenden Gesängen des Kirchenchores schritten sodann die glücklichen Kinder zum 
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ersten Mal zum Tisch des Herrn. Ein feierliches Bittgebet für die Eltern der 
Erstkommunikanten beendete die eindrucksvolle Feier. 
 
 
 
 
Generalversammlung in Kollbach 
 
Amperbote vom 25.03.1936 
 
Der vergangene Sonntag stand im Zeichen der Versammlungen. Während sich am 
Nachmittag eine größere Anzahl Frauen nach Petershausen begab, wo Pangratz Schärtel die 
Frauen auf die Bedeutung des 29. März hinwies, fanden sich am Abend die Männer im 
Gasthaus Ostermair ein, um den Rechenschaftsbericht der Spar- und Darlehenskasse Kollbach 
für das Geschäftsjahr 1935 entgegenzunehmen. Vorsteher Balthasar Kiermair eröffnete die 
Versammlung mit herzlichen Begrüßungsworten an die zahlreich erschienenen Mitglieder 
und die anwesenden Vertreter des Bayer. Landesverbandes, der Versicherungsanstalt 
„Bayern“ und des BayWa-Lagerhauses Petershausen. Die Bilanz, die von Kreissekretär Eilles 
vorgetragen wurde, schließt für 1935 ab mit einem Reingewinn von 7,93 Reichsmark bei 
einer Rückstellung von 800 RM für Entschuldungszwecke. Besonders rühmend hob der 
Berichterstatter das weitere Anwachsen der Spareinlagen um 28000 RM hervor. Bei den 
Ergänzungswahlen des Vorstandes und Aufsichtsrates wurden die bisherigen Mitglieder 
Drexler Ludwig, Agneskirchner Josef, Gebhard Josef und Daurer Johann wiedergewählt. Im 
Schlussreferat beglückwünschte Kreissekretär  Eilles den Verein, dem es gelungen sei, am 30. 
Oktober 1935, dem nationalen Spartag, die Bezirksfahne zu erobern; denn von 237 Sparern 
wurden 12700 RM Einlagen gemacht und damit der Rekord im Bezirk Dachau unter den 
Darlehenskassen geschlagen. In anschaulichen Worten wies der Redner auf die Bedeutung der 
Spareinlagen im Dritten Reich hin, die nach den Worten des Reichsbauernführers „eine 
wertvolle Waffe im Kampf gegen die Verschuldung des Bauerntums“ darstellen. Der Referent 
verfehlte auch nicht, die Raiffeisenmänner auf die Bedeutung des 29. März hinzuweisen und 
schloss mit einem begeisterten Appell zu hundertprozentiger Wahlbeteiligung die 24. 
ordentliche Tagung der Spar- und Darlehenskasse Kollbach. 
 
 
 
 
Rege Bautätigkeit in Kollbach 
 
Amperbote vom 26.03.1936 
 
Mit dem Eintritt der warmen Witterung werden in Kollbach eine Reihe von Bauprojekten in 
Angriff genommen. So lässt die Gemeinde Kollbach an Stelle des alten Feuerlöschhauses am 
Platz des alten Schulhauses einen geräumigen, den Zeiterfordernissen entsprechenden Neubau 
errichten. Im sogenannten Hainzlanger erbaut der Ortsbauernführer Martin Kreitmair ein 
stattliches Wohnhaus, der Besitzer des Höckhofes, Johann Daurer, lässt gleichfalls einen 
Wohnhausneubau ausführen, voraussichtlich im Juni wird sodann die Bezirksstraße durch 
Kollbach eine Betonauflage erhalten. 
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Krankenüberführung in Weißling 
 
Amperbote vom  12.04.1936 
 
Nachdem sich der Zustand der ins Nymphenburger Krankenhaus verbrachten 
Landwirtstochter Anna Wildgruber gebessert hatte, wurde diese zur weiteren  Ausheilung und 
Genesung in das Bezirkskrankenhaus Dachau verbracht. 
 
 
 
 
Petronilla Nottensteiner gestorben 
 
Amperbote vom  15.04.1936 
 
In den Jubelklang der Osterglocken hinein tönt das Sterbeglöcklein und verkündet, dass eine 
müde Erdenpilgerin sich zum ewigen Schlummer gelegt hat. Die weit im Umkreis bekannte 
Frau Petronilla Nottensteiner ist am Ostersonntag in einer Münchner Klinik im Alter von 79 
Jahren entschlafen. Geboren am 31. Mai 1857 zu Inhausen bei Haimhausen als Tochter 
achtbarer Bauerseheleute, vermählte sich die Verstorbene im Jahr 1877 mit dem bekannten 
Bauernführer Peter Nottensteiner, Besitzer des schönen Mairhofes in Kollbach. Da die Ehe 
kinderloswar, verkauften die Nottensteinereheleute im Jahr 1896 ihr schönes Besitztum und 
zogen sich ins Privatleben zurück. Und hier, im Nottensteinerheim, umgeben von einem 
reizenden Obstgarten, verbrachten die beiden ruhige Tage, ausgefüllt mit Arbeit und 
Gastfreundlichkeit, bis der Tod im August 1915 den Hausherrn hinwegraffte. In der Folgezeit 
wirtschaftete Frau Nottensteiner allein weiter, unterstützt von einer langjährigen treuen Magd, 
bis sich vor wenigen Wochen die ersten Anzeichen der bevorstehenden Auflösung einstellten. 
In die Dermathologische Klinik nach München verbracht, schien es anfangs, als ob sich Frau 
Nottensteiner noch einmal erholen sollte. Doch die Kartage wurden auch ihre Leidenstage 
und am Ostersonntag früh ist sie nach einem Leben reich an Arbeit und Gebet 
hinübergeschlummert in ein besseres Jenseits. Die Verstorbene wird am Dienstag in ihr Heim 
nach Kollbach überführt und am Mittwoch im Familiengrab zur ewigen Ruhe bestattet. 
 
 
 
 
Umgang in Weißling 
 
Amperbote vom 26.04.1936 
 
Wer in diesen Tagen durch das frohe Walddörfchen Weißling wandert, dem wird die 
allgemeine Regsamkeit der Bewohner auffallen. Allenthalben werden Häuserfronten getüncht 
und ausgebessert; mit nimmermüden Händen sind die Hausfrauen an der Arbeit, um auch den 
hintersten Winkel zu stöbern und sauber zu machen. Alles rüstet zum Weißlinger Hochfest: 
„Zum Umgang“, wie er im Sprachgebrauch heißt. 
 
 
 
 
Goldene Hochzeit der Gastwirtseheleute Theobald und Katharina Lederer 
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Amperbote vom 26.04.1936 
 
Das seltene Fest der goldenen Hochzeit können am 19. März die Gastwirtseheleute Theobald 
und Katharina Lederer, letztere eine geborene Scharl, feiern. Das Jubelpaar, das namentlich in 
Händlerkreisen wohl bekannt ist, erfreut sich im allgemeinen noch großer Rüstigkeit. Mit den 
fünf Kindern (4 Söhne, 1 Tochter) freut sich Weißling und die ganze Umgebung auf diesen 
seltenen Ehrentag. 
 
 
 
 
Katharina Lederer aus Weißling gestorben 
 
Amperbote vom 12.05.1936 
 
Ein bitterer Wermutstropfen fiel in die Freudenstimmung der Familie Lederer in  Weißling. 
Am 19. Mai wollten die hochbetagten Eltern das Goldene Hochzeitsjubiläum begehen, und 
nun hat der unerbittliche Tod das alte Mütterchen nach nur eintägiger Krankheit 
hinweggerafft. Am Freitagabend ist Frau Katharina Lederer, geb. Scharl, im Alter von 75 
Jahren gestorben. Die Verstorbene wir am Dienstag auf dem Friedhof in Kollbach zur ewigen 
Ruhe bestattet. 
 
Hebeweinfeier in Höckhof 
 
Amperbote vom  12.05.1936 
 
Nach wochenlanger schwerer Arbeit erhielt am Samstag der stattliche Wohnhausneubau des 
Bauern Johann Daurer in Höckhof seine Krönung. 
 
 
 
Hochzeit von Bauernsohn Franz Wallner mit Katharina Scherer 
 
Amperbote vom 12.05.1936 
 
Am Donnerstag trat der Bauernsohn Franz Wallner, zum Kipferl, mit der Bauerntochter 
Katharina Gerer an den Traualtar, um den Bund fürs Leben zu schließen. Nach der 
kirchlichen Feier, die der derzeitige Pfarrverweser, Pater Alypius Mangold vornahm, vereinte 
das Hochzeitsmahl die nächsten Verwandten im Haus des Bräutigams. Den Neuvermählten 
herlichen Glückwunsch. 
 
 
 
 
Rege Bautätigkeit in Kollbach 
 
Amperbote vom  16.05.1936 
 
Kaum ist das Wohnhaus des Höckhofbauern unter Dach, das regt es sich schon am Platz des 
alten Schulhauses. Ein neuzeitliches, geräumiges Feuerwehrhaus soll erstehen, das allen 
Anforderungen der Zeit genügen wird. Bereits ist mit der Betonierung der Grundmauern 
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begonnen. – In des Dorfes Mitte erhält die frühere Schwemme eine widerstandsfähige 
Betonmauer, wobei gleichzeititg für die Verbreiterung der Straße an dieser Stelle gesorgt wird, 
während im oberen Dorf beim Anwesen des Bürgermeisters durch Einlage von Zementröhren 
mit großer Lichtweite die Straße ebenfalls bedeutend erweitert und so die Vorarbeit für die 
spätere Asphaltierung der Straßendecke durch die Ortschaft geschaffen wird. 
 
 
 
 
Pfarrverweser für die Pfarrei Kollbach 
 
Amperbote vom  16.05.1936 
 
Mit der Verwesung der durch den Tod des Pfarrers Georg Axtner verwaisten Pfarrei Kollbach 
wurde Primiziant Oskar Engartner von Engelsberg bei Traunstein betraut. 
 
 
 
 
Trauerfeier für den verstorbenen Pfarrherrn von Kollbach, Pfarrer Georg Axtner 
 
Amperbote vom  13.05.1936 
 
Hatte die Pfarrgemeinde Kollbach schon bei der Beerdigung ihres Pfarrherrn, Georg Axtner 
am Freitag in Engelsberg bei Traunstein durch zahlreiche Beteiligung ihre Liebe und 
Wertschätzung bekundet, so nicht minder am vergangenen Montag bei der Trauerfeier für den 
verstorbenen Seelsorger. Ein mächtiger Katafalk im schönsten Blumenflor, geschmückt mit 
den Insignien des Priesters, hatte im Presbyterium Aufstellung gefunden. Mit den Vereinen 
hatten sich mehrere Amtsbrüder, zahlreiche Pfarrkinder und viele Trauergäste aus der 
Umgebung zum Seelengottesdienst eingefunden. HH. Dekan Ebert, Giebing, widmete in 
seiner Gedächtnisrede dem Verstorbenen einen tiefempfundenen Nachruf, in dem er das 
selten vornehme Wesen des Entschlafenen, gepaart mit echter Menschenfreundlichkeit, pries, 
sein herzliches Verstehen für alle Nöte seiner Pfarrkinder, sein aufopferndes Arbeiten in 
seinem Priesterberuf. Allüberall, wo Pfarrer Axtner gewirkt, in Velden, in Jetzendorf, in 
Farchant, in Kollbach, hat er im Sturm die Herzen der ihm Anvertrauten gewonnen, selbst 
noch auf dem Krankenlager galt all sein Sinnen und Sorgen seiner geliebten Pfarrei Kollbach. 
Beim anschließenden Seelengottesdienst brachte der Kirchenchor das Requiem in C-Moll von 
Kaspar Ett zur Aufführung. Das anschließende Lobamt zelebrierte Pfarrer Dr. Zauner, 
Petershausen. Beim Libera scharte sich die gesamte Pfarreigemeinde um das Priestergrab, um 
nochmals des toten Pfarrherrn zu gedenken. Mit dem stimmungsvollen Grabgesang von 
Gruber „Ruhe sanft schloss die eindrucksvolle Trauerfeier für den toten Pfarrherrn von 
Kollbach.  
 
 
 
 
 
Jubiläum der Schützengesellschaft „Gemütlichkeit“ 
 
Amperbote vom  25.05.1936 
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Die Schützengesellschaft „Gemütlichkeit“, Kollbach, kann in diesen Tagen das 50jährige 
Gründungsjubiläum begehen. Im Jahr 1886 im Gasthaus Ostermair gegründet, hat sie all die 
Jahre hindurch Schießsport hochgehalten und den Mitgliedern manche Stunde Erholung und 
des Frohsinns bereitet. Welch große Beliebheit sich die Schützengesellschaft in den 
Schützenkreisen erfreute, das zeigte sich so recht bei der Feier des 25jährigen 
Gründungsjubiläums am 25. und 28. Mai 1911. Alle umliegenden Schützengesellschaften 
hatten ihre besten Schützen nach Kollbach entsandt und in edlem Wettstreit kämpften gegen 
60 Schützen um die Siegerpalme. Den veränderten Zeitverhältnissen Rechnung tragend, 
wurde für die Feier des 50jährigen Gründungsjubiläums beschlossen, dieselbe im engsten 
Schützenkreis abzuhalten. Auf einer von Künstlerhand gefertigten Jubiläums-
Erinnerungsscheibe wollen die wackeren Kollbacher Schützen, alt und jung, ihren 
Meisterschuss abgeben und in geselliger Unterhaltung bei Musik und Tanz frohe 
Erinnerungen austauschen. Zu dieser Veranstaltung haben bereits hochherzige Spender 
namhafte Ehrenpreise gestiftet, die im Kreis der Schützengesellschaft wertvolle Verwendung 
finden. Zeit und Ort der Feier werden durch die Tagespresse bekanntgegeben. 
 
 
 
 
Josef Fürbaß aus Kollbach gestorben 
 
Amperbote vom  27.05.1936 
 
Im hohen Alter von 90 Jahren starb am Montag früh der ehemalige Schreinermeister Josef 
Fürbaß. Noch bis in die letzten Tage war der Verstorbene rüstig und frisch und machte täglich 
seinen gewohnten Gang zur Kirche. Vater Fürbaß wird am Mittwochvormittag zur ewigen 
Ruhe bestattet. 
 
 
 
 
Diözesannachricht 
 
Amperbote vom 01.06.1936 
 
Kollbach, 30. Mai. Anstelle des wieder nach München, St. Anna, berufenen Pater Alypius 
Mangold, der die verwaiste Pfarrei Kollbach während der Krankheit des inzwischen 
verstorbenen Pfarrherrn Axtner betreut hatte, ist Vikar Engartner als Verweser bestellt worden. 
 
 
 
 
Beerdigung von Ottilie Agneskirchner in Pasenbach 
 
Amperbote vom  17.06.1936 
 
Am Samstag fand die Beerdigung der verstorbenen Ottilie Agneskirchner, ehemalige 
Schneiderhiesbäuerin, statt. Den großen Leichenzug, der die Tote zu ihrer letzten Ruhestätte 
begleitete, wurde vom Kath. Begräbnisverein eröffnet. Der amtierende Geitliche schilderte 
das schwere Schicksal der Verstorbenen, die aus einem der angesehensten Bauernhöfe des 
Bezirks stammend in dürftigen Verhältnissen ihr Leben geendet hat. Sie war als Tochter des 
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Hiesbauern, eines hervorragenden Bauern, Pferdezüchters und langjährigen Bürgermeisters 
geboren und übernahm von ihrem Vater den Hof, auf den ihr Lebnsgefährte, der Bauernsohn 
Johann Agneskirchner von Glonnbercha im Jahr 1896 einheiratete. Die beiden 
bewirtschafteten in fleißiger Arbeit den Besitz, bis während der Kriegsjahre der Bauer von 
einem heimtückischen Leiden ergriffen, erkrankte; da eine Heilung nicht mehr zu erwarten 
war, andererseits aber die beiden Söhne des Ehepaares für eine Übernahme des Hofes noch zu 
jung waren, verkaufte man 1917 den Hof, und als derBauer im Jahr 1918 starb, da schien 
finanziell gesehen der Lebensabend der Bäuerin als gut gesichert. Das Schicksal aber hatte es 
anders beschieden. Das große Vermögen zerrann in der traurigen Inflationszeit, und die einst 
Wohlhabende musste nun ein spärliches Leben führen. Damit war es aber noch nicht genug. 
Als 1930 die Banken in Deutschland zu wackeln anfingen, wurde auch der letzte Rest ihres 
Vermögens kaputt, und sie musste nun ihr Leben in armseligen und notdürftigen 
Verhöltnissen beschließen. Ihre größte Sorge war immer das Schicksal ihrer Söhne gewesen, 
die heute tüchtige Bauern auf eigenem Besitz sein könnten, die aber durch den 
Vermögensverlust aus der landwirtschaftlichen Arbeit hinausgedrängt worden sind. Trotz all 
der schweren Schicksalsschläge ist sie aber nicht verzweifelt, sondern hat stark das schwere 
Kreuz ihres Lebens bis zum Ende getragen. 
 
 
 
 
 
50 Jahre Schützengesellschaft Kollbach 
 
Amperbote vom 23.06.1936 
 
Am Sonntag beging die Schützengesellschaft „Gemütlichkeit“ Kollbach das Fest ihres 
50jährigen Bestehens in einfacher und würdiger Form. Die Vereinsleitung hatte absichtlich 
davon abgesehen, das Fest im großen Rahmen unter Ladung auswärtiger Gäste und 
Gesellschaften aufzuziehen, und man darf ruhig sagen, dass der gedachte Zweck voll und 
ganz erreicht wurde. Der Festtag wurde eingeleitet durch einen Gedächtnisgottesdienst für die 
gestorbenen Gründungs- und Vereinsmitglieder. Die Ortschaft Kollbach prangte im 
Flaggensschmuck, und auch das Ostermair`sche Gasthaus war dekoriert, woselbst die Feier 
stattfand. Von 11 bis 1 Uhr wurde das Preisschießen nur für Vereinsmitglieder durchgeführt. 
Jeder Schütze erhielt einen Preis, und man darf sagen, dass einem bei der Wahl der 
Ehrenpreise (die alle von Gönnern gestiftet wurden) schwer wurde. Ab 2 Uhr fand im 
Ostermair`schen Gasthaus Konzert statt, während ab 6 Uhr die Jugend mit einem Tanz zu 
ihrem Recht kam. Schützenmeister Kreitmair mit einem bestimmten Ausschuss hatte das 
ganze Fest außerordentlich gut vorbereitet. Es seien noch kurz die langjährigen Mitglieder 
genannt: 

- Johann Ostermair sen., 40 Jahre 
- Ludwig Drechsler, 37 Jahr 
- Bürgermeister Kiermair, 34 Jahre 
- Schützenmeister Martin Kreitmair, 29 Jahre 
- Xaver Wörl, 28 Jahre 

Schützenmeister Kreitmeier begrüßte den erschienenen Kreisbauernführer Deininger sowie 
Kreisschützenmeister Mayer mit seinem Adjutanten. Schriftführer Josef Reindl gab einen 
kurzen Überblick über die Vereinsgeschichte, stattete den Dank für die gespendeten 
Ehrengaben ab und gab schließlich bekannt, dass es der uneigennützigen Arbeit des 
verdienten Schützenmeisters Kreitmeier zu danken ist, dass heute die Schützen von Kollbach 
in einer Gesellschaft zusammengeschlossen sinde. Den Schluss des offiziellen Festteiles 
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bildete die Preisverteilung, wobei die Böller krachten, dass es eine wahre Freude war. Über 
das Ergebnis des Preisschießens usw. wird von anderer Seite näher berichtet. 
 
 
 
 
Kameradschaftsabend der Schützengesellschaft Kollbach 
 
Amperbote vom 04.07.1936 
 
Zu einem fröhlichen Kameradschaftsabend hatten sich am Samstagabend die Mitglieder der 
Schützengesellschaft Kollbach im Gasthof Ostermair eingefunden, um einerseits Rückschau 
zu halten auf das Jubiläumsschießen, andererseits um zwei langjährige Mitglieder zu ehren. 
Nach einer herzlichen Begrüßung durch Schützenmeister Kreitmair erstattete der Schriftwart 
Reindl den Rechenschaftsbericht für das Jubiläumsschießen, das bei der vortrefflichen Arbeit 
des Festausschusses mit einem schönen Aktivrest abschloss. Schützenmeister Kreitmair gab 
seiner Freude Ausdruck über das wohlgelungene Jubiläumsschießen und erstattete den 
anwesenden Jagdpächtern Bink und Spieß den Dank der Schützengesellschaft für den 
prächtigen Schützenpokal, der für immer ein Andenken an das 50jährige Gründungsjubiläum 
bleiben wird. Mit Worten der Anerkennung überreichte er sodann an die Mitglieder Ostermair 
Johann sen. und Drexler Ludwig die vom Bayerischen Schützenverband verliehenen 
Fördernadeln für langjährige Mitgliedschaft. Das Schrammelterzett Bauer aus Petershausen, 
ließ es sich nicht nehmen, den Ausklang des Jubelfestes mit flotten Musikweisen zu 
verschönern. 
 
 
 
 
Unfall mit Pferdefuhrwerk beim Bauern Nikolaus Zeindl 
 
Amperbote vom 04.07.1936 
 
Als der Bauer Nikolaus Zeindl, „zum Mair“, mit einer Fuhre Heu heimfuhr, scheuten die 
Pferde und kamen im schnellen Trab den Hakenschusterberg herab. Zeindl, der auf dem 
Fuder saß, wollte einem engegenkommenden Fuhrwerk ausweichen, stürzte jedoch vom 
Wagen und wurde eine kurze Strecke von den Pferden mitgeschleift. Dem Bauern Martin 
Heindl gelang es, die Pferde zum Stehen zu bringen, und dadurch ein größeres Unglück zu 
verhüten. Zeindl kam mit leichteren Verletzungen am Oberkörper davon. 
 
 
 
 
Entschuldungsverfahren bei den Landwirtseheleuten Anton und Kreszenz Braun 
 
Amperbote vom 04.07.1936 
 
Das Entschuldungsverfahren der Landwirtseheleute Anton und Kreszenz Braun in Kollbach, 
Nr. 39, wurde nach Bestätigung des Entschuldungsplanes am 30. Juni aufgehoben. 
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Neubau beim Höckhofbauern Johann Daurer 
 
Amperbote vom 04.07.1936 
 
Nachdem der stattliche Wohnhausneubau des Höckhofbauern Johann Daurer fertiggestellt ist, 
wurde sofort der Neubau des Feuerwehrhauses in Angriff genommen. Dem tüchtigen 
Zugreifen aller Beteiligten ist es gelungen, in kurzer Zeit ein geräumiges, allen Ansprüchen 
genügendes Feuerwehrhaus zu erstellen. 
 
 
 
Wohnhausneubau beim Bezirksbauernführer  Martin Kreitmair 
 
Amperbote vom  17.07.1936 
 
Nachdem das gemeindliche Feuerwehrhaus, das in seiner Anlage und in seiner Geräumigkeit 
allen Anforderungen der Gegenwart entspricht, fertiggestellt ist, hat sofort der stellvertretende 
Bezirksbauernführer Martin Kreitmair mit dem Neubau seines Wohnhauses im sogenannten 
Hainzlanger begonnen. Rüstig schreiten die Maurerarbeiten vorwärts, so dass bereits am 
nächsten Donnerstag die Hebeweinfeier stattfinden kann. 
 
Straßenbau in Kollbach 
 
Amperbote vom  17.07.1936 
 
Ein längstgehegter Wunsch ist in diesen Tagen in Erfüllung gegangen. Mit dem Straßenbau 
durch Kollbach wurde begonnen. Nachdem am Freitag bereits die Straßenwalze mit dem 
Geräte- und Sprengwagen eingetroffen ist, wurde am Montagfrüh sofort das Projekt in 
Angriff genommen. Beim Lagerhaus des Darlehenskassenvereins werden bereits die ersten 
Arbeiten ausgeführt. 
 
 
 
Durch Bienenschwarm bös zugerichtet 
 
Amperbote vom  17.07.1936 
 
Als die Bäckermeisterstochter Anni Schmid im Garten mit dem Pflücken von Beeren 
beschäftigt war, wurde sie von einem Bienenschwarm überfallen und durch mehrere 
Bienenstiche bös zugerichtet. 
 
 
 
75. Geburtstag von Theobald Lederer aus Weißling 
 
Amperbote vom  24.07.1936 
 
Im engsten Familienkreis feierte der überall im Umkreis bekannte Wirtsvater, Theobald 
Lederer, seinen 75. Geburtstag. Dem Jubilar, der seinen Lebensabend in wohlverdienter Ruhe 
bei seinem Sohn Matthias Lederer hier verbringt, die besten Glückwünsche. 
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Noch glücklich abgegangen in Weißling 
 
Amperbote vom  24.07.1936 
 
Beim Spielen an einem kleinen Weiher fiel der kleine, dreijährige Sohn Mayerhofer vom 
Lager Hohenkammer kopfüber ins Wasser und wäre sicher ertrunken, wenn ihn nicht sein 
sechsjähriges Schwesterchen, das mit ihm gespielt hatte, solange über Wasser gehalten und 
dabei laut um Hilfe geschrien hätte, bis Gastwirt Lederer und noch ein Mann herbeieilten und 
den  Kleinen aus seiner  gefährlichen Lage befreit hätten. Der Kleine ist übrigens schon vor 
einem Jahr noch glücklich aus einem Unglück hervorgegangen. Damals war er aus dem 1. 
Stock auf die Straße gefallen, ohne sich dabei irgendwie zu verletzen. 
 
 
 
 
Bruder von Sopie Wallner aus Weißling gestorben 
 
Amperbote vom 26.07.1936 
 
Durch das Ableben ihres Bruders,  der in Allach im Alter von erst 56 Jahren aus diesem 
Leben abberufen wurde, ist die Hilfsarbeiterswitwe, Frau Sophie Wallner von hier, in tiefe 
Trauer versetzt worden. 
 
 
 
Weißling – Wer machts nach? 
 
Amperbote vom 26.07.1936 
 
Jahrelang war der Wald des Barons von Westernach der Abladeplatz für alles mögliche 
Gerümpel gewesen; Blech, Eisen, Glasscherben, und war dergleichen schöne Dinge mehr sind, 
fand man haufenweise in dem schönen, unseren Ort umgebenden Wald. Hier wurde nun ein 
Stück praktische Arbeit geleistet. Pangratz Forster hat kurzerhand diesem Zustand ein Ende  
bereitet, indem er mit Jungen des hiesigen JB eine Sammelaktion durchführte. Dabei wurde 
fein säuberlich alles gesammelt und in Säcke verpackt. Blech und Eisen, Dinge, die man 
heute nicht mehr nutzlos zugrunde gehen lässt, werden der Sammelstelle des WHW zur 
Verfügung gestellt, und die Wege durch den Wald sind nun sauber, und jeder kann sich an 
einem Spaziergang freuen und muss sich dabei nicht mehr ärgern übaer die Unvernunft 
verschiedener Leute, die die Natur mit derlei Dingen verschandeln. Die Aktion aber zeigt, wie 
durch gemeinsame Zusammenarbeit am besten Missstände beseitigt werden können. 
 
 
 
 
Unglück bei Landwirt Johann Beil aus Weißling 
 
Amperbote vom  01.08.1936 
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Der Landwirt Johann Beil, der nur einen kleinen Besitz hat, ist in der letzten Zeit vom 
Unglück verfolgt. Vor kurzem erst ist ihm eine Ziege verendet und nun musste ihm eine 
weitere  Ziege, ein jüngeres Tier, in seinem Weiher im Obstgarten ertrinken. Für den 
Landwirt bedeuten diese beiden Verluste empfindlichen Schaden. 
 
 
 
 
Anwesenübergabe beim Bauern Wallner „zum Kipferl“ 
 
Amperbote vom 19.08.1936 
 
Der Bauer Johann Wallner „Zum Kipferl“ hat sein Anwesen dem jüngsten Sohn Franz 
übergeben, der in nächster Zeit mit der Bauerntochter Kathie Gerrer, „zum Maiweber“, den 
Bund fürs Leben schließen wird. Die notarielle Beurkundung hat bereits stattgefunden. 
 
 
 
Straßenbau in Kollbach 
 
Amperbote vom 19.08.1936 
 
Die Vorarbeiten für Asphaltierung der Bezirksstraße durch Kollbach sind bereits in vollem 
Gange. Beim sogenannten Kipferlanger, gegenüber der Bäckerei Schmid, wurde die Straße 
nach Entfernung der Eschen bedeutend erweitert. Auch beim Hof des Bauern Zeindl erhält die 
Bezirksstraße eine Verbreiterung durch Verlegung des Gartenzaunes, wo zur Zeit die 
notwendigen Kanalisationen durchgeführt werden. 
 
 
 
 
Gemeindeversammlung in Kollbach 
 
Amperbote vom  27.08.1936 
 
Zu einer außerordentlichen Gemeindeversammlung hatte 1. Bürgermeister Kiermair am 
Samstagabend die Gemeindeangehörigen ins Gasthaus Ostermair geladen, um einerseits für 
die demnächst stattfindende Pferdevormusterung und Beitragsmarkenkontrolle die 
notwendigen Anweisungen zu geben, andererseits bezüglich des Straßenbaues interessante 
Aufschlüsse zu geben. Bei dieser Gelegenheit verlas auch Ortsbauernführer Martin Kreitmair 
die Bestimmungen für das Getreidewirtschaftsjahr 1936/37. Nachdem der stellvertretende 
Bezirksbauernführer die Kontingentbriefe an die einzelnen Landwirte verteilt hatte, erstattete 
1. Bürgermeister Kiermair einen interessanten Bericht über den durchgeführten 
Straßenneubau. Bereits im Jahr 1927 wurden die ersten Vorarbeiten durch teilweise 
Straßenerweiterung geleistet. In wirklich großzügiger Weise wurden die technischen 
Vorarbeiten von Bezirksbaumeister Stettner durchgeführt. Mitte Juli begann dann 
Walzenführer Ziegler mit seinem Arbeitsstab den Straßenbau und in 4 Wochen war das ganze 
Projekt trotz der gleichzeitigen Ernte vollendet. Bezirk und Gemeinderat und nicht zuletzt die 
einzelnen Fuhrwerksbesitzer haben tatkräftig zusammengearbeitet und in kurzer Zeit ein 
Werk geschaffen, auf das jeder Kollbacher stolz sein kann. Mit sichtlicher Freude dankte 1. 
Bürgermeister Kiermair, der ja die Seele des ganzen Unternehmens war, auch den 
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gebefreudigen Spendern und allen Beteiligten am Straßenbau, der namentlich den Angrenzern 
der Bezirksstraße zugute kommt, die heute von der lästigen Staubplage befreit sind. Mit 
einem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer und Reichskanzler schloss der Referent die 
harmonisch verlaufene Gemeindeversammlung. 
 
 
 
Neuer Pfarrer 
 
Amperbote vom 11.09.1936 
 
Die durch das Ableben des Pfarrers Georg Axtner erledigte Pfarrei Kollbach wurde mit 
Wirkung vom 16. September dem Priester Lorenz Böhm, Pfarrer in Steinkirchen a. de. Ilm, 
verliehen. Der neue Pfarrherr ist geboren 1881 in Frauenneuhart  bei Markt Grafing und 
wurde im Jahr 1907 zum Priester geweiht. Seine erste Anstellung erhielt derselbe als 
Koadjuotr in Pfaffenhofen bei Rosenheim, im Jahr 1909 in Oberhaching, 1910 in Ramerberg 
und Kirchdorf am Inn, 1911 in Altenerding, 1913 in Bergkirchen bei Dachau, 1914 in 
Wambach und Vierkirchen, 1917 in Bad Aibling, seit 1928 Pfarrer in Steinkirchen bei 
Jetzendorf. Für die durch den Pfründewechsel erledigte Pfarrei Steinkirchen wurde der 
Priester Oskar Engartner (bisher in Kollbach) als hauptamtlicher Vikar bestellt. 
 
 
Aufgebot von Johann Waller und Walburga Huber in Weißling 
 
Amperbote vom  21.10.1936 
 
Zur Eheschließung sind aufgeboten der Hilfsarbeiter Johann Wallner von hier mit der 
Dienstmagd Walburga Huber von Zinklmiltach. 
 
 
 
 
Beerdigung von Austragsvater Georg Hagn, zum Moller von Dörnbach 
 
Amperbote vom 21.10.1936 
 
In Hohenkammer fand die Beerdigung des auf so tragische Weise ums Leben gekommenen 
Austragsvaters, Georg Hagn, zum Moller von Dörnbach, statt. Man hatte den Mollervater zu 
Beginn vergangener Woche ertrunken aufgefunden in einem neben der Straße von Weißling 
nach Dörnbach führenden Graben, in welchen der alte Mann in der Dunkelheit geraten sein 
muss und aus dem er sich nicht mehr hatte retten können. Nach der Aussegnung durch den 
Geistlichen Pfarrer Seidenberger von Hohenkammer, bewegte sich ein großer Trauerzug vom 
Trauerhaus in Dörnbach nach Hohenkammer zum Friedhof, wo der Verstorbene zur letzten 
Ruhe gebettet wurde. In einem ehrenden Nachruf wurde das Leben des im Alter von 77 
Jahren Verstorbenen gewürdigt. 
 
 
 
 
Pfarrer Lorenz Böhm neuer Pfarrer in Kollbach 
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Amperbote vom 11.09.1936 
 
Die durch das Ableben des Pfarrers Goerg Axtner erledigte Pfarrei Kollbach wurde mit 
Wirkung vom 16. September dem Priester Lorenz Böhm, Pfarrer in Steinkirchen a. d. Ilm, 
verliehen. Der neue Pfarrherr ist geboren 1881 in Frauenneuhart bei Markt Grafing und wurde 
im Jahr 1907 zum Priester geweiht. Seine erste Anstellung erhielt derselbe als Koadutor in 
Pfaffenhofen bei Rosenheim, im Jahr 1909 in Oberhaching, 1910 in Ramerberg und Kirchdorf 
am Inn, 1911 in Altenberg, 1913 in Bergkirchen bei Dachau, 1914 in Wambach und 
Vierkirchen, 1917 in Bad Aibling, seit 1928 Pfarrer in Steinkirchen bei Jetzendorf. Für die 
durch den Pfründewechsel erledigte Pfarrei Steinkirchen wurde der Priester Oskar Engartner 
(bisher in Kollbach) als hauptamtlicher Vikar bestellt. 
 
 
 
 
Gockerlpartie in Weißling 
 
Amperbote vom 11.09.1936 
 
Jetzt ist die Zeit, da in unseren Gegenden allenthalben ein großes Gockelsterben zu 
verzeichnen ist und kaum ein Tag vergeht, an dem man nicht in der Zeitung die Ankündigung 
einer Gockerlpartie bei irgendeinem Gastwirt lesen kann. Ja für die Gockerl ist gegenwärtig 
eine schwere Zeit und mancher wird noch daran glauben müssen. Um so besser geht es den 
Feinschmeckern, die sich nur gar zu gerne so ein resch gebratenes Gockerl einverleiben. So 
sah auch Gastwirt Lederer bei seiner Gockerlpartie zahlreiche Gäste von hier und sogar aus 
München hatte ein Omnibus Gäste gebracht. Das Essen schmeckte allen ausgezeichnet und 
drum hielt die frohe Stimmung den ganzen Nachmittag über an und nur schwer schieden die 
Gäste der gastlichen Stätte. 
 
 
 
 
Beerdigung von Therese Kottmair 
 
Amperbote vom  27.09.1936 
 
Eine stattliche Trauergemeinde hatte sich am vergangenen Donnerstagvormittag in Kollbach 
eingefunden, um der Landwirtstocher, Therese Kottmair, das letzte Geleit zu geben, die am 
Montagabend nach kurzem Krankenlager schnell und unerwartet vom Tod hinweggerafft 
wurde. Eine stille Leidenträgerin ist mit der Verstorbenen dahingegangen, wie der amtierende 
Geistliche in seinem ergreifenden Nachruf ausführte. Mehr als 30 Jahre kränkelte die 
Dahingeschiedene und mehr als einmal stand der Todesengel an ihrem Krankenbett. Dank 
ihrer zähen Lebensenergie erholte sich die Kranke immer wieder. Still und zurückgezogen 
ging sie durch das Leben. Nach dem christlichen Fürbittgebet fand in der Pfarrkirche der 
Seelengottesdienst statt. 
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Ein Meisterschütze 
 
Amperbote vom 09.10.1936 
 
Am letzten Schießabend hat 1. Bürgermeister Kiermair mit 63 Ringen die in der 
Schützengesellschaft Kollbach noch nie dagewesene Höchstzahl erreicht. Dem wackeren 
Schützen ein kräftiges Schützen-Heil! 
 
 
 
 
Schützenball der Schützengesellschaft Kollbach 
 
Amperbote vom 09.10.1936 
  
Meist nur einmal im Jahr tritt die Schützengesellschaft Kollbach mit einer größeren 
Veranstaltung an die Öffentlichkeit, während sonst  Woche für Woche im trauten 
Zusammensein Frohsinn und Schießsport gefördert werden. Aber wenn alle Welt dem Prinzen 
Karneval ihre Huldigung darbringt, dann wollen die Kollbacher Schützen auch nicht 
zurückbleiben und ihren bescheidenen Teil zur allgemeinen Huldigung beitragen. So stand 
denn der vergangene Sonntag ganz im Zeichen des Schützenballes, und im stimmungsvoll 
geschmückten Saal des Gasthofes Ostermair herrschte frohes Faschingstreiben. 
Schützenmeister Martin Kreitmair, Glasbauer in Kollbach, eröffnete mit Frl. Resi Daurer, 
Bauerstochter von Höckhof, den Tanzreigen, dem bei den schmissigen Weisen der 
Musikkapelle Petershausen ein flotter Schützentanz folgte. In bunter Folge reithe sich Tanz an 
Tanz, und nur allzu schnell vergingen für manchen Teilnehmer die frohen Stunden des 
Schützenballes. Für des Leibes Wohl hatte Frau Centa Ostermair in mustergültiger Weise 
Vorsorge getroffen. 
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Doppelhochzeit im Haus Wallner von Weißling 
 
Amperbote vom 06.11.1936 
 
Es ist äußerst selten, dass einmal in einer Familie an einem Tag zwei Kinder den Bund fürs 
Leben schließen, wie dies im Haus der Hilfsarbeiterswitwe Sophie Wallner der Fall war. An 
einem Tag wurden in der Pfarrkirche zu Kollbach der Sohn Johann Wallner mit Walburga 
Huber und die Tochter Therese Wallner mit Jakob Wirth getraut. Die weltliche Feier der 
Doppelhochzeit fand dann im Gasthaus Lederer in Weißling statt, wozu viele Bekannte und 
Freunde der beiden jungen Paare erschienen waren. Johann Wallner hat seinen künftigen 
Wohnsitz in Lohof, wo er in ständiger Arbeit steht, während seine Schwester mit ihrem 
Gatten in Röhrmoos leben wird. 
 
 
 
 
Weißling – In die Jauchegrube gefallen 
 
Amperbote vom 30.12.1936 
 
Auf dem Heimweg von hier nach seinem Hof geriet in der Dunkelheit ein Bauer vom Weg ab 
und stürzte dabei in eine Jauchegrube. Zum Glück kam gerade der Besitzer des betreffenden 
Hofes hinzu, als sich der Unfall ereignete und konnte den in die Grube Gefallenen aus seiner 
wenig angenehmen Lage befreien, so dass er mit dem Schrecken und einem kalten Bad und 
seinem intensiven „Gerücherl“ davonkam. 
 
 
 
 
Jungbauernversammlung in Kollbach 
 
Amperbote vom  10.01.1937 
 
Nachdem durch den Wegzug des bisherigen Dorfjugendwartes, Lettmair, diese Stelle erledigt 
war, sah sich Bezirksjugendwart Hefele Martin gezwungen, am vergangenen Sonntag eine 
Versammlung der Jungbauern einzuberufen, die recht gut besucht war. Nach einleitenden 
Worten des Bezirksjugendwartes wurde einstimmig der Bauernsohn Georg Huber als 
Dorfjugendwart bestellt und als solcher in sein Amt eingeführt. Die in der Versammlung 
anwesenden Bürgermeister Kiermair, Ortsbauernführer Kreitmair, Blockleiter Fuß, nahmen 
die Gelegenheit wahr und richteten an die Jungbauern beherzigenswerte Worte. 
 
 
 
 
Unfall bei Glatteis in Weißling 
 
Amperbote vom  27.01.1937 
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Die Landwirtswitwe, Frau Maria Wastian, zum Steiner, kam auf dem Glatteis so unglücklich 
zu Fall, dass sie den linken Arm oberhalb der Hand brach. Wir wünschen ihr baldige 
Wiederherstellung. 
 
 
 
 
Sprechabend der Landwirtschaftsstelle Dachau 
 
Amperbote vom  27.02.1937 
 
Der von der Landwirtschaftsstelle Dachau angesetzte Sprechabend war trotz der Ungunst der 
Witterung recht gut besucht und mit gespannter Aufmerksamkeit lauschte man den 
interessanten Ausführungen von Assessor Voit und Bezirksbaumwar Mertl. Ersterer 
behandelte an Hand von Lichtbildern das Thema „Wie muss ich meine Wiese behandeln, um 
Höchsterträge zur erzielen“, während Bezirksbaumwart Mertl über die Behandlung der 
Obstbäume sprach und reiche Anregungen gab. Bürgermeister Kiermair unterstrich die 
Ausführungen der beiden Redner und wünschte, es möchten die Anregungen überall beherzigt 
werden. Nachdem der Obstbauverein Kollbach durch Schriftführer Reindl die 
Rechnungsablage für das abgelaufene Jahr erldigt und zu aktiver Mitarbeit im Verein 
eingeladen hatte, setzte eine lebhafte Debatte ein. So wurde der Hebung der Schafzucht und 
dem gemeinsamen Viehtrieb ein warmes Wort gesprochen. Wenn der in der Versammlung 
gezeigte Wille zur Tat Wird, kann der Kollbacher Sprechabend als voller Erfolg gebucht 
werden. 
 
 
Unfall an der Kreissäge 
 
Amperbote vom  05.02.1937 
 
Im nahen Weißling hat sich im Mesneranwesen ein Unfall an der Kreissäge ereignet, der zum 
Glück noch einmal gut ablief. Als der Sohn, Ludwig Zins, an der Kreissäge Holz schnitt, 
sprang  ein Stück ab, wodurch er mit der linken Hand an die Kreissäge geriet. Er erlitt 
dadurch einige zum Glück nur leichtere Verletzungen. 
 
 
 
 
Deutsche Schulgemeinde 
 
Amperbote vom 17.02.1937 
 
Um die enge Verbundenheit von Elternhaus und Schule praktisch zu zeigen, und gleichzeitig 
für die Schulgemeinde zu werden, trat die Schulleitung Kollbach mit einer großen 
Veranstaltung an die Öffentlichkeit. Und die überaus große Teilnahme aller Kreise – der 
Ostermair-Saal war bis auf den letzten Platz besetzt – bewies zur Genüge, welch großes 
Interesse alle Teilnehmer dem großangelegten Elternabend entgegenbrachten. Die Jugend 
hatte diesmal das Wort und die Älteren mussten schweigen un zuhören. Ja, die Buben und 
Mädel der Kollbacher Schule haben es längst gelernt, wie man sich auf der Bühne bewegt. Sie 
verstehen zu spielen und zu singen. Es würde zu weit führen, wollte man Stück für Stück 
aufführen und die hübschen Leistungen einzelner Spieler besonders zu erwähnen. Sie waren 
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ja alle, die kleineren und die größeren Spieler, mit einem Eifer beim Spiel, das allgemeines 
Lob verdiente. Die Pausen wurden ausgefüllt mit Turnen und Gesang, und so vergingen die 
Stunden bei der Deutschen Schulgemeinde viel zu schnell. Der Organisator der ganzen 
Veranstaltung, Hauptlehrer Kolbeck, nahm dann auch die Gelegenheit wahr und hielt eine 
begeisterte Anpsrache, wobei er so mannigfache falsche Ansichten zerstreute. Mit einem 
warmen Appell zum Beitritt zur Deutschen Schulgemeinde und einem Gedenken an den 
Führer schloss der Redner. Stützpunktleiter Rauch würdigte zusammenfassend die Leistungen 
der Kinder, die unter Leitung der beiden Lehrkräft Hauptlehrer Kolbeck und Frl. Haugg 
prächtig gespielt hatten und forderte die Anwesenden auf, recht zahlreic der Deutschen 
Schulgemeinde beizutreten.  
 
 
 
 
Katharia Thurner verstorben 
 
Amperbote vom  22.02.1937 
 
Durch das Ableben seiner Mutter, Katharina Thurner in Vieth, wurde der Hilfsarbeiter Josef 
Thurner aus Weißling, in tiefe Trauer versetzt. Die Verstorbene, die nur kurze Zeit krank war, 
wurde in Scheyern zur letzten Ruhe bestattet. – Der 16 Jahre alte Sohn Johann des Landwirts 
Paul Kaul, zum „Blosi“, musste zur Ausführung einer Operation in Freising im Krankenhaus 
Aufnahme finden. Dem jungen Burschen recht baldige Genesung. 
 
 
 
Sprechabend der Landwirtschaftsstelle Dachau 
 
Amperbote vom  27.02.1937 
 
Der von der Landwirtschaftsstelle Dachau angesetzte Sprechabend war trotz der Ungunst der 
Witterung recht gut besucht und mit gespannter Aufmerksamkeit lauschte man den 
interessanten Ausführungen von Assessor Voit und Bezirksbaumwar Mertl. Ersterer 
behandelte an Hand von Lichtbildern das Thema „Wie muss ich meine Wiese behandeln, um 
Höchsterträge zur erzielen“, während Bezirksbaumwart Mertl über die Behandlung der 
Obstbäume sprach und reiche Anregungen gab. Bürgermeister Kiermair unterstrich die 
Ausführungen der beiden Redner und wünschte, es möchten die Anregungen überall beherzigt 
werden. Nachdem der Obstbauverein Kollbach durch Schriftführer Reindlk die 
Rechnungsablage für das abgelaufene Jahr erldigt und zu aktiver Mitarbeit im Verein 
eingeladen hatte, setzte eine lebhafte Debatte ein. So wurde der Hebung der Schafzucht und 
dem gemeinsamen Viehtrieb ein warmes Wort gesprochen. Wenn der in der Versammlung 
gezeigte Wille zur Tat Wird, kann der Kollbacher Sprechabend als voller Erfolg gebucht 
werden. 
 
 
 
Der Fuchs geht um in Weißling 
 
Amperbote vom  25.03.1937 
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In letzter Zeit wird  vielfach geklagt, dass sich Füchse unliebsam bemerkbar machen. So 
wurde dem Landwirt Grodel wie auch seinem Nachbar der Hühnerbestand dezimiert, und 
beim Bauern Isidor Kaul hat ein Fuchs am helllichten Tag sogar die Hühner angegangen. 
 
 
 
 
Entschuldungsverfahren bei Lorenz und Ursula Drahtmüller aus Weißling 
 
Amperbote vom  24.04.1937 
 
Für die Bauerneheleute Lorenz und Ursula Drahtmüller in Dörnbach Nr. 5 hat das 
Entschuldungsamt beim Amtsgericht München am 17. April 1937 das 
Entschuldungsverfahren eröffnet. Die Aufgaben der Entschuldungsstelle werden vom 
Entschuldungsamt beim Amtsgericht München wahrgenommen. Die Gläubiger müssen ihre 
Ansprüche unter Vorlage der in ihrem Besitz befindlichen Schuldurkunden und unter Angabe 
des Grundes der Forderungen und der Zeit ihrer Entstehung schriftlich oder zu Protokoll des 
Urkundsbeamten der Geschäftsstelle des Entschuldungsamtes München, Mariahilsplatz 17, 
bis längstens 10. Mai 1937 anmelden. 
 
 
 
 
Generalversammlung des Darlehenskassenvereins in Kollbach 
 
Amperbote vom  28.04.1937 
 
Der Darlehenskassenverein Kollbach hielt am Sonntag im Gasthaus Ostermair von Kollbach 
seine diesjährige ordentliche Generalversammlung ab. Der Vorsitzende, Bürgermeister 
Kiermair, konnte als Gäste den Kreisverbandsvorsitzenden, Kreisobmann Deininger, und den 
Geschäftsführer Zimmermann vom Bayerischen Landesverband landwirtschaftlicher 
Genossenschaften – Raiffeisen – e. V. in München, begrüßen. Dem von Vorsteher Kiermair 
erstatteten Geschäftsbericht war zu entnehmen, dass die Genossenschaft am Ende des Jahres 
1936 107 Mitglieder zählte. Der Umsatz betrug 533 917,58 RM gegen 403926,87 RM im 
Vorjahr. Der Stand der Spareinlagen beläuft sich auf 158 281,17 RM gegenüber dem Vorjahr 
um 24 867 RM mehr. Die Schul- und Sammelsparkasse hat sich sehr gut eingeführt und 
brachte im Berichtsjahr 2222.77 RM neue Spareinlagen. An sieben Mitglieder von Vorstand 
und Aufsichtsrat wurden für 25jährige treue Mitarbeit in der Genossenschaft Ehrenurkunden 
verteilt und ihnen der Dank für die geleistete gemeinnützige Arbeit ausgesprochen. 
Kreisobmann Deininger verbreitete sich dann über allgemeine genossenschaftliche Fragen 
wie Entschuldung, Erzeugungsschlacht und Genossenschaftsarbeit überhaupt. In diesem 
Sinne sprach weiterhin Kreisgeschäftsführer Zimmermann und gab Aufklärung über alle 
Zweifelsfragen. Er ermahnte die Mitglieder, auch weiterhin treu zu ihrer Genossenschaft zu 
stehen, worauf die interessant verlaufene Generalversammlung vom Vorsitzenden 
geschlossen wurde.  
 
 
 
Kollbach feierte den Muttertag 
 
Amperbote vom 12.5.1937 
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Der Muttertag, der schon seit einigen Jahren in Kollbach mit einer besonderen Feier begangen 
wurde, erhielt heuer eine besondere Note dadurch, dass gleichzeitig die Ehrung hochbetagter 
und kinderreicher Mütter nach dem Willen des Führers durchgeführt wurde. Stützpunktleiter 
Rauch hatte in engster Zusammenarbeit mit Bürgermeister Kiermair, Kollbach, und 
Bürgermeister Polz, Asbach, die Feier vorbereitet, und mit der Durchführung der Feier den 
Schulleiter, Hauptlehrer Kohlbeck und Kollbach, beauftragt. So fanden sich denn am 
Sonntagabend 39 Mütter im Gasthof Ostermair ein, wo sie an den geschmackvoll dekorierten 
Tischen Platz nahmen. Und mit den Ehrenmüttern hatten sich jung und alt eingefunden, um 
gemeinsam mit den Gefeierten den Ehrentag der Mutter zu begehen. So zahlreich war der 
Besuch, dass der Saal, der mit den Fahnen und Abzeichen des Dritten Reiches geschmückt 
war, zu Beginn der Feier bis auf den letzten Platz besetzt war. Nach einem kurzen Prolog der 
Kleinen wies Schulleiter Kohlbeck auf den Sinn des Muttertages hin, der seit der 
Machtübernahme erst recht an Bedeutung gewonnen hat. Wir vergessen nur zu leicht die 
Helden des Alltags, die deutschen Mütter. Darum soll der Muttertag gleichsam ein Danktag 
sein für all die Opfer, die sie für die Ihrigen und damit für das Volk bringen. Mit Gesang und 
theatralischen Vorführungen wurde sodann Mutterliebe und Mutterfürsorge gefeiert. In der 
Folge ergriff Stützpunktleiter Rauch das Wort und feierte die deutsche Mutter als G-7 
Spenderin und nimmermüde Wirtschafterin, als die Priesterin am Opferaltar des Vaterlandes. 
In der Pause versorgten kleine dienstbare Geister die Gefeierten des Tages reichlich mit 
Speise und Trank, worauf die Vorführungen ihren Fortgang nahmen. Mit Luft und Liebe beim 
Theaterspiel, bereiteten die kleinen Spieler den gefeierten Müttern frohe Stunden nach des 
Alltags Mühen und Beschwerden. Sichtlich erfreut über all das Gebotene, spendeten die 
dankbaren Zuhörer den wackeren Spielern herzlichen Beifall. In seiner Schlussansprache 
übermittelte Stützpunktleiter Rauch Hauptlehrer Kohlbeck und seiner getreuen Helferin, 
Lehrerin Huber, dem Dank der hocherfreuten Mütter und schloss mit dem Treuegelöbnis an 
den Mann, dem wir die jetzige Gestaltung des deutschen Muttertages verdanken, Adolf Hitler! 
Hochzeit auf dem Andreasbauernhof 
 
Amperbote vom  28.05.1937 
 
Der Besitzer des Andreasbauernhofes, Josef Agneskirchner, hat sein schönes Besitztum dem 
ältesten  Sohn Josef übergeben, der am Dienstag mit der Bauerntochter Maria Biechl von 
Glonnbercha den Bund fürs Leben schloss. Die kirchliche Feier wurde durch die Aufführung 
der Instrumentalmesse von Griesbacher vom Kirchenchor Kollbach verschönt. Das 
Hochzeitsmahl wurde im Gasthof Obermair eingenommen. Dem jungen Paar die besten 
Glückwünsche. 
 
 
 
 
Der Fuchs geht um in Weißling 
 
Amperbote vom  08.05.1937 
 
Dem Landwirt Kaul von hier (Weißling) wurden dieser Tage vom Fuchs drei Hühner, die 
futtersuchend auf dem Feld waren, gestohlen. Der Landwirt Paul Binder verlor auf die gleiche 
Weise ebenfalls drei und der Landwirt Josef Geisenhofer gleich vier Hühner. 
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Operation von Threse Raab aus Weißling 
 
Amperbote vom  08.05.1937 
 
Wegen plötzlicher Erkrankung musste sich die Landwirtswitwe Therese Raab in München 
einer Operation unterziehen. Wir wünschen ihr baldige Genesung. 
 
 
 
Verkehrsunfall 
 
Amperbote vom  20.05.1937 
 
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am Pfingsmontagnachmittag auf der Straße 
Kollbach – Petershausen am sogenannten Harreisberg. Der Bauernsohn, Korbinian Wörl aus 
Kollbach fuhr mit dem Landwirt Jakob Kern von Kammerberg zusammen, wobei Wörl außer 
einer schwerden Knieverletzung einen komplizierten Beinbruch erlitt. Das Rad des Wörl 
wurde schwer beschädigt. Kern kam mit einigen Hautabschürfungen und Verletzungen am 
Kopf davon. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt. 
 
 
 
 
Straßenverbreiterung in Kollbach 
 
Amperbote vom  28.05.1937 
 
Der Weisung der Gauleitung entsprechend hat die Gemeinde Kollbach im Einvernehmen mit 
der polischen Leitung als Projekt für die Gemeinschaftsarbeit 1937 den Ausbau der Straße 
nach Rettenbach in Angriff genommen. Durch freiwillige Grundabtretungen seitens der 
Angrenzer hat die Verbindungsstraße in einer Länge von 600 Meter eine bedeutende 
Verbreiterung erfahren und durch eine richtige Kiesgabe eine massive Straßendecke erhalten. 
Die Ausbesserung dieser Straße, die unter Leitung des Bürgermeisters Kiermair nach den 
Weisungen des Bezirksstraßenwärters von Ziegelberg durchgführt wurde, wird von allen 
Benützern dieser Verbidungsstraße freudigst begrüßt. 
 
 
 
 
Mädeldienstlager in Kollbach 
 
Amperbote vom  03.07.1937 
 
Am Sonntag wird als erstes im Kreis Dachau in Kollbach, wie wir auch an anderer Stelle 
berichten, ein Mädeldienstlager eröffnet. Die Eröffnung erfolgt im Rahmen einer kleinen 
schlichten Feier, die am Sonntag um 18.30 Uhr beginnt. 
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Das erste Mädeldienstlager des Traditionsgaues in Kollbach eröffnet 
 
Amperbote vom 5.7.1937 
 
In der Entwicklung der letzten Jahrzehnte ging die Verbindung der Menschen mit Grund und 
Boden in weitestem Umfang verloren, und wenn auch nach wie vor das Land der Lebensquell 
des Volkes blieb, so trat doch in immer steigendem Maß eine Entfremdung mit der Scholle 
ein, aus der allein die Kraft wächst zuständigen neuen Leben und die Flucht vom Land in die 
Stadt nahm immer krassere Formen an, so dass auf dem Land einen Mangel an Arbeitskräften 
eintrat. 
Wie in so vielen Dingen hat der Nationalsozialismus auch hier das Steuer einer ungesunden 
Entwicklung herumgeworfen und durch Maßnahmen verschiedenster Art wieder die 
Rückführung der dem Land entfremdeten Menschen in die Tat umgesetzt. In diesem Rahmen 
gehören auch die Bemühungen um die Errichtung von Mädeldienstlagern in den 
verschiedensten Gauen, und wir im Kreis Dachau können mit Stolz auf die Tatsache schauen, 
dass das erste Mädeldienstlager im Traditionsgau München-Oberbayern in unserem Kreis 
errichtet und mit dem gestrigen Sonntag eröffnet wurde. 
Dank der weitschauenden Initiative des Ortsbauernführers und 2. Bürgermeisters Kreitmayr 
von Kollbach ist das erste Mädeldienstlager dort entstanden und mit einer Führerin sind dort 
fünf Mädeln zur Hilfe für die Bauern eingesetzt worden. Die Eröffnung des ersten Lagers in 
Oberbayern vollzog sich in einem schlichten und doch würdigen Rahmen. Der 
Ortsbauernführer hielt eine kleine Ansprache, in welcher er die Mädel herzlich willkommen 
hieß und im besonderen seiner Freude Ausdruck gab, dass sich die Mädel aus der Stadt durch 
ihre Arbeit mit einsetzen wollen, dass der Erfolg der Erzeugungsschlacht, die doch die 
Ernährung des ganzen deutschen Volkes sicherstellen soll, zur Tat werde. Aus solchem Geist 
heraus werde das notwendige Verständnis zwischen den Mädeln und den Bauern bald 
hergestellt sein und sich zum Erfolg in der Arbeit gestalten. In besonderem Maß bekundete er 
seine Freude, dass dies das erste derartige Lager in Oberbayern ist und so die Gemeinde 
Kollbach wie schon in so manch anderen Dingen wieder bahnbrechend gewirkt habe. 
Zur Begrüßung der Gäste waren die Kollbacher Jungmädel aufmarschiert und sangen unter 
der Leitung ihrer stellvertretenden Führerin Reindl ein Lied; dann sprach vom Obergau die 
BDM-Führerin Urban, die in ihrer Ansprache betont, dass sich die Mädel auf die ihrer 
harrenden Arbeit freuen und das sie hierzu den besten Willen mitbringen. Ihr Wunsch ging 
dahin, dass in gegenseitigem Verständnis die erste, vielleicht etwas schwierigere Zeit bald 
überwunden werde und eine recht gedeihliche Zusammenarbeit erfolge. 
Das Lied der Jugend und das Treuebekenntnis zum Führer beschlossen die Eröffnungsfeier, 
an welcher auch der Hoheitsträger der Partei, Parteigenosse Fuß, und der Bezirksjugendwalter 
Hefele mit zahlreichen Bauern des Ortes teilgenommen hatten. 
Die Mädel des ersten Mädellandesdienstlagers in Oberbayern erlebten dann noch die Freude, 
dass die Landdiensreferentin Lore Heymann von der Gebietsführung Hochland, die sich auf 
einer Inspektionsfahrt im Gau Schwaben befand, ihnen gleich am ersten Tag einen Besuch 
abstattete und sich über den Stand des Lagers unterrichtete. Sie äußerte sich anerkennend über 
die Unterbringung der Mädel, die nun der Vortrupp sein sollen für weitere Nachfolger, die 
gleich ihnen in praktischer Arbeit auf dem Land Dienst leisten wollen und somit helfen, dem 
Boden die Ernährung des Volkes abzuringen und dadurch wieder den Zusammenhang zu 
Grund und Boden zu finden. 
Vier der Mädel kommen aus Nürnberg, eine aus den Fichtelgebirge und eine aus München, 
und wir glauben zuversichtlich, dass bei dem gezeigten gegenseitigen guten Willen als ein 
gutes Zusammenarbeiten bestehen wird und damit ist der erste Erfolg bereits gesichert. 
Kollbach und seinem rührigen Ortsbauernführer aber gratulieren wir zu dieser Ehre, dass 1. 
Mädeldienstlager im Gau München-Oberbayern zu besitzen, und wir wünschen, dass nicht 
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nur seine Absicht auf Vergrößerung des Lagers in Erfüllung gehe, sondern sein Vorbild recht 
bald allerorts nachgeahmt werde und konstatieren mit Freude, das bereits am Donnerstag 
dieser Woche in Ampermoching das zweite Mädeldienstlager eröffnet wird. 
 
 
 
 
Kameradschaftsfest in Kollbach 
 
Amperbote vom  08.07.1937 
 
Zum ersten Mal seit dem Kriegsende hielt die Kriegerkameradschaft Kollbach ein 
Kameradschaftsfest, das mit einem Wecken, ausgeführt von der Kapelle Bauer, Petershausen, 
begann. Vom Hof des oberen Wirtes wurde zum Gedächtnisgottesdienst marschiert. Bei der 
Kriegergedächtniskapelle wurde die Totenehrung vorgenommen. Kameradschaftsführer 
Reindl hielt die Gedächtnisansprache, die an den Heldentod von zwanzig wackeren Söhnen 
der Gemeinde Kollbach erinnerte. Zwei Söhne der Gemeinde wserden vermisst und sieben 
sind inzwischen an den Folgen des Krieges gestorben. Die Kinder Michael Kottmair und Anni 
Hammerl sprachen ein Gedicht und legten einen Kranz nieder. Die Kapelle Bauer hatte die 
Feier mit musikalischen Darbietungen umrahmt. Beim unteren Wirt wurde dann mit 
gemeinsamem Mittagessen und einem Gartenfest mit Konzert in Kameradschaft der Ausklang 
des Tages gefeiert. 
 
 
 
 
 
Straßenerneuerung 
 
Amperbote vom  08.07.1937 
 
Die im Vorjahr mit einer einfachen Teerdecke versehene, durch den Ort führende 
Bezirksstraße, die durch den Verkehr verschiedentlich wieder Beschädigungen erfahren hatte, 
wird nun durch eine zweite Teerdecke haltbarer gemacht. 
 
 
 
Bauer Josef Lehmair aus Asbach gestorben 
 
Amperbote vom 13.07.1937 
 
In der Nacht vom Sonntag auf Montag verschied der Bauer Josef Lehmair, zum 
Bauernschmied, nach kurzem, qualvollem Leiden im Alter von 63 Jahren. Der Verstorbene 
hat sich im Gemeinwesen und vor allem durch seinen Dienst in der Freiwilligen Feuerwehr 
verdient gemacht. Am morgigen Mittwoch wird er in Asbach zur letzten Ruhe bestattet. 
 
 
 
Anwesensveränderung in Weißling 
 
Amperbote vom  24.07.1937 
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Die lange Zeit krank gesesene Landwirtswitwe Therese Raab hat ihr hiesiges Anwesen 
verkauft und wird nun ihren Lebensabend im Heiliggeistspital in Freising verbringen. – 
Gartenfest. In der Gastwirtschaft Lederer fand ein Gartenfest statt, das einen außerordentlich 
guten Besuch erlebte. Die Petershauser Kapelle spielte auf und eine Schleißheimer 
Trachtengruppe sorgte mit Schuhplattlern für angenehme Abwechslung des Programmes. 
 
 
 
 
Beerdigung des Müllersohn Anton König aus Asbach 
 
Amperbote vom 17.09.1937 
 
Am Donnerstag wurde unter großer Anteilnahme von Leidtragenden aus allen Orten der 
Umgebung der Müllerssohn, Anton König, beerdigt. Seit längerer Zeit schon war eine starke 
Gemütsdepression und Niedergeschlagenheit an dem erst 21 Jahre alten Mann erkennbar, un 
in einem Anfall von Schwermut suchte er am vergangenen Dienstag den Tod auf den 
Schienen der nahe am Dorf vorüberfahrenden Eisenbahn, wo Bahnarbeiter in den 
Morgenstunden die verstümmelte Leiche fanden. Das tragische Ende dieses braven, ungemein 
fleißigen, einzigen Sohnes, der in so tiefe Trauer versetzten Eltern und Schwestern, hat 
allgemeines Beileid wachgerufen, das beim Leichenbegängnis auch zum überzeugenden 
Ausdruck kam. 
 
 
 
 
Unfall der Hauptlehrerin Magdalena Sattler aus Reichertshofen 
 
Amperbote vom 17.09.1937 
 
Die Hauptlehrerin Magdalena Sattler von Reichertshofen wurde auf ihren Leichtmotorrad auf 
offener Straße von einem Personenwagen überrannt und erlitt eine Gehirnerschütterung und 
Hautabschürfungen. 
 
 
 
Aufgeboten 
 
Amperbote vom  22.09.1937 
 
Zur Eheschließung sind an der hiesigen Gemeindetafel aufgeboten: Josef Koch, Melker von 
Dachau und Magdalena Schuster, Küchenmädchen von Dachau; Benno Wörmann, 
Dienstknecht von Piflitz, Gemeinde Kollbach, und Brigitta Grübl von Paunzhausen. 
 
 
 
 
Entschuldungsverfahren bei den Eheleuten Michael und Walburga Schuhbauer 
 
Amperbote vom  01.10.1937 
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Am 28. September wurde unter dem Aktenzeichen LwE 3775 das Entschuldungsverfahren für 
die Bauerneheleute Michael und Walburga Schuhbauer in Kollbach Nr. 11 nach Betätigung 
des Vergleichsvorschlags aufgehoben. 
 
 
 
 
Auszeichnung für Leistungen in der Erzeugungsschlacht 
 
Amperbote vom  05.10.1937 
 
Wenn wir in gestriger Nummer berichten konnten, dass der Bauer Heitmeier von Kienaden 
und der Bauer Pröbstl von Gramling vom Landesbauernführer eine „Urkunde für vorbildliche 
Leistung und Haltung in der Erzeugungsschlacht 1937“ erhalten haben, so wollen wir heute 
noch ergänzend berichten, dass die gleiche Urkunde ein weiterer Bauer aus dem Bezirk 
Dachau erhalten hat, nämlich der Bauer und Ortsbauernfüher, Kreitmair zum Glasbauern von 
Kollbach. So sind diese Bauern Vorbild treuer Pflichterfüllung in der Berufsaufgabe, und wir 
möchten nur wünschen, dass ihr Vorbild viele Nachahmer finden möge.  
 
 
 
 
Neues Geläut für die Pfarrkirche 
 
Amperbote vom  05.10.1937 
 
Dieser Tage erhielt die Pfarrkirche von Kollbach ein neues Geläut. Am Donnerstag wurden 
die beiden alten Glocken aus dem Jahr 1853 vom Turm heruntergelassen. Das neue Geläut 
besteht aus drei Glocken, die von Domdekan Scharnagl geweiht wurden. Im Lauf der Woche 
sollen die drei Glocken im Turm aufgehängt werden. Zu diesem Zweck musste der ganze 
Glockenstuhl umgebaut werden. 
 
 
 
 
Richtigstellung 
 
Amperbote vom  23.10.1937 
 
Zu unserer Notiz über das neue Glockengeläut in Kollbach können wir noch berichten, dass 
es sich nicht um Stahlglocken, sonder um Bronzeglocken handelt. 
 
 
 
 
Frauenschaftsversammlung in Kollbach 
 
Amperbote vom  05.11.1937 
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Im Gasthaus Ostermair fand eine Versammlung der NS-Frauenschaft statt, bei der die 
Kreisfrauenschaftsleiterin, Parteigenossing Schneider von Ampermoching, über die Ziele und 
Aufgaben des Deutschen Frauenwerkes sprach. Als Erfolg des Abends ist festzustellen, dass 
die Kreisfrauenschaftsleiterin die Gründung des Stützpunktes Kollbach der NS-Frauenschaft 
vornehmen konnte mit deren Leitung bis zur endgültige Ernennung einer eigenen Ortsleiterin 
die Ortsfrauenschaftsleiterin von Petershausen betraut wurde. 
 
 
 
 
Beförderung von Hauptlehrer Benno Kohlbeck 
 
Amperbote vom  29.11.1937 
 
Hauptlehrer Benno Kolbeck, Schulleiter in Kollbach, wurde zum Oberlehrer befördert. 
Unseren Glückwunsch! 
 
 
 
 
Unglück im Stall beim Schmidbauern 
 
Amperbote vom  16.12.1937 
 
Dem Schmidbauern, Peter Meier, Bauer und Schweinehändler von hier, ist ein schwerer 
Schaden im Viehstall entstanden. Eine junge Kuh hatte vermutlich mit dem Futter einen 
Fremdkörper aufgenommen und musste deshalb notgeschlachtet weren. Wenn auch das 
Fleisch noch verwertet werden konnte, so ist dem Bauern immerhin noch ein beträchtlicher 
Schaden entstanden. 
 
 
 
 
Volksweihnacht in Kollbach 
 
Amperbote vom  30.12.1937 
 
Auch hier wurde eine Volksweihnachtsfeier durchgeführt, die im hübsch ausgestatteten Saal 
des Gasthauses Ostermeier jun. stattfand. Nachdem man die Rede von Reichsminister Dr. 
Göbbels angehört hatte, brachten die Kinder der Schule unter Leitung von Oberlehrer 
Kolbeck verschiedene Darbietungen, Lieder, Gedichte und Theaterstücke. Den Höhepunkt der 
Feier bildete die Bescherung der Kinder der vom WHW betreuten Volksgenossen, die am 
gleichen Abend selbst schon ihre Gaben erhalten hatten. Bürgermeister Kiermair und 
Stützpunktleiter Rauch von Ebersbach sprachen zu den Versammelten über den Sinn der Feier 
und dankten  vor allem den Gestaltern des Abends. 
 
 
 
 
Vom Unglück verfolgt 
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Amperbote vom  26.01.1938 
 
Anfang Januar verunglückte der Landwirt Sebastian Gerer von hier, als er Getreidesäcke vom 
Dachboden heruntertragen und dann zur Mühle schaffen wollte.  Dabei traf ihn beim 3. Sack 
das Missgeschick, dass er mit beiden Füßen im Hausgang ins Rutschen kam, so dass er mit 
der Achsel und rechten Arm an den Türstock rannte. Er erlitt dabei eine Knöchelabsprengung 
im Oberarm und verschiedene Verletzungen in der Achsel. Er wurde zur Behandlung in das 
Städtische Krankenhaus Pfaffenhofen gebracht. Doch damit war es des Unglücks noch nicht 
genug. Als der verletzte Arm bereits im Abheilen war stellten sich nachts plötzlich starke 
Schmerzen im Unterarm ein und gerade an seinem Namenstag musste sich der Verunglückte 
einer Blinddarmoperation unterziehen, die glücklicherweise einen guten Verlauf nahm. Wir 
wünschen dem tüchtigen Bauersmann baldige Gesundung, dass er, wenn jetzt die Arbeit 
draußen wieder aufgeht, wacker auf seiner Scholle arbeiten kann. 
 
 
 
 
Gemeindeversammlung in Kollbach im Jahr 1938 
 
Amperbote vom 14.02.1938 
 
Am Lichtmesstag berief 1. Bürgermeister Kiermair die Gemeindeangehörigen zu einer 
interessanten Tagung ins Gasthaus Ostermair, um Rückschau zu halten auf das Arbeitsjahr 
1937 und Anregungen zu geben für die Jahre 1938 in Aussicht genommenen Arbeiten. Nach 
der Holzabgabe aus dem Gemeindewald erstattete der Bürgermeister den 
Rechenschaftsbericht für 1937 und betonte dabei besonders die im Jahr 1937 durchgeführte 
Gemeinschaftsarbeit (Erweiterung und Ausbau der Straße nach Rettenbach). In vorbildlicher 
Weise haben hier Grundangrenzer und alle Gemeindeangehörigen zusammengeholfen, um ein 
Werk zu schaffen, das für jeden Wegbenützer eine Wohltat ist. Bezugnehmend auf die letzte 
große Bürgermeistertagung in Dachau gab der Bürgermeister die Pläne für die 
Gemeinschaftsarbeit im Jahr 1938 bekannt. Unter Hinweis auf die Neuregelung der 
Sozialversicherung betonte der Redner die Notwendigkeit und Nützlichkeit der Weiter- und 
Selbstversicherung. Er setzte sich auch warm für die Aufnahme der Ferienkinder ein. Die in 
der Gemeinde durchgeführte Deckordnung wurde im Interesse der Bullenhalter der 
besonderen Aufmerksamkeit der Gemeindeangehörigen empfohlen. Anschließend verbreitete 
sich der 2. Bürgermeister Kreitmair in seiner Eigenschaft als Ortsbauernführer über die 
vordringlichsten Aufgaben zur Durchführung des Vierjahresplanes und betonte vor allem den 
Anbau von Flachs. Besondere Anerkennung fand der Ortsbauernführer für die vorbildliche 
Getreideablieferung. Trotz Hagelschlag hat Kollbach bis 1. Januar 1938 80 Prozent seines 
Liefersolls erfüllt. Nachdem noch Bürgermeister Kiermair die An- und Abmeldung der 
Dienstboten besonders eingeschärft hatte, schloss die eindrucksvolle Tagung. 
 
 
 
 
Glück im Stall beim Landwirt Georg Lerchl 
 
Amperbote vom  26.02.1938 
 
Beim Landwirt Georg Lerchl, zum Emmerl, brachte eine Kuh zwein Kälber zur Welt, die 
beide recht frisch sind. Die selbst aus einer Zwillingsgeburt stammende Kuh hat damit in vier 
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Jahren neun Kälber zur Welt gebracht, die alle am Leben blieben, und zwar brachte sie 
dreimal je zwei und einmal sogar drei Kälber zur Welt. 
 
 
 
 
Anwesensverändertung in Weißling 
 
Amperbote vom  26.02.1938 
 
Im Nachtrag zu unserer gestrigen Notiz über den Verkauf des Schuster-Siebler-Anwesens 
können wir berichtigend feststellen, dass das Anwesen 16 Tagwerk Grund umfasst und der 
Kaufpreis 13000 RM betrug. 
 
 
 
 
Entschuldungsverfahren bei Martin und Walburga Fuß aufgehoben 
 
Amperbote vom  05.03.1938 
 
Am 21. Feburar wurde das Entschuldungsverfahren der Bauerseheleute Martin und Walburga 
Fuß in Kollbach, Nr. 28, nach Bestätigung des Vergleichsvorschlages aufgehoben. 
 
 
 
 
Generalversammlung der Spar- und Darlehenskasse in Kollbach 
 
Amperbote vom  27.03.1938 
 
Trotz des herrlichen Frühlingswetters waren zahlreiche Mitglieder der Spar- und 
Darlehenskasse dem Ruf der Vereinsführung zur Generalversammlung gefolgt, und als der 
Vorsteher, Baltasar Kiermair, gegen 2 Uhr die Tagung eröffnete, konnte er ein vollbesetztes 
Haus begrüßen. Eine besondere Note erhielt diese Versammlung durch die Anwesenheit von 
45 Schülern der derzeitigen Rechnerschule in Hohenkammer, die mit Oberrevisor Kraus vom 
Bayer. Landesverband nach Kollbach gekommen waren. Der besondere Gruß des 
Vereinsleiters galt darum diesen zukünftigen Vereinsrechnern aus allen Teilen Bayerns, sowie 
dem Syndikus Zöllner vom Bayer. Landesverband München und allen Mitgliedern und 
Gönnern des Genossenschaftswesens. Nach Erstattung des Geschäftsberichtes für das 
Rechnungsjahr 1937 trug Oberrevisor Kraus in höchstanschaulicher Weise die Bilanz für 
1937 vor, die mit einem erfreulichen Gewinn von 678 RM abschließt. Der Redner unterzog 
die einzelnen Posten der Bilanz einer eingehenden Würdigung und betonte besonders, dass 
die Genossenschaft Kollbach in Bezug auf Spareinlagen und Warenbezug ganz erfreuliche 
Posten zu verzeichnen hat. Nach Entlastung der Vorstandschaft und des Aufsichtsrates 
wurden die Ergänzungswahlen der Vereinsleitung vorgenommen, wobei antragsgemäß die 
ausscheidenden Vorstandsmitglieder, Baltasar Kiermair, Jakob Huber und Ludwig Drexler, 
sowie die Aufsichtsratsmitglieder Johann Ostermair sen., Nikolaus Zeindl und Paul Diemer 
wiedergewählt wurden. Nach Ehrung verschiedener Vereinsmitglieder für 25jährige 
Mitgliedschaft, erstattete Syndikus Zöllner ein ausführliches Referat über Bedeutung und 
Aufgabe der Generalversammlung im Genossenschaftswesen, wobei er die Entwicklung der 
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Raiffeisenvereine und ihren besonderen Einfluss auf das ländliche Kreditwesen einer 
besonderen Würdigung unterzog. Nachdem noch Ortsbauernführer Martin Kreitmair wichtige 
Anregungen für die Frühjahrsbestellung im Rahmen der Erzeugungsschlacht gegeben hatte, 
schloss Vereinsführer Kiermair die 27. Tagung der Kasse Kollbach unter herzlichen 
Dankesworten an alle Verwaltungsorgane und Mitglieder. 
  
 
 
 
Aufgeboten 
 
Amperbote vom  26.04.1938 
 
Zur Eheschließung sind hier aufgeboten Eduard Wallner, Bäcker von hier, und Maria Moser, 
Bauerntochter von Petershausen. 
 
 
 
Filmvorführung in Kollbach 
 
Amperbote vom  26.04.1938 
 
Die Gaufilmstelle München-Oberbayern zeigte im dichtgefüllten Saal des Gasthauses 
Ostermeier jun. den interessanten Film „Truxa“, der hier starken Beifall erntete und ebenso 
wie das Beiprogramm großes Interesse fand. 
 
 
Muttertag in Kollbach 
 
Amperbote vom  22.05.1938 
 
Mit einer würdigen, eindrucksvollen Feier fand der Muttertag im Bereich des Stützpunktes 
Kollbach seinen Abschluss. Gegen 8 Uhr versammelten sich die hochbetagten und 
kinderreichen Mütter der Gemeinden Kollbach und Asbach im Saal des Gasthofes Ostermeier, 
wo reichgedeckte Tische, die mit Blumen geschmückt waren, auf  sie warteten. Mit flotten 
Marschweisen eröffnete das Schrammeltrio Bauer Gottfried, Furtmaier Josef und Schuhbauer 
Michael den Festabend, worauf die Jungmädelschaft Kollbach unter Leitung der BDM-
Gruppenführerin Elise Reindl einen wohlgelungenen Volkstanz zur Aufführung brachte. In 
reicher Mannigfaltigkeit wechselten in der Folge Musikstücke mit Gedichten und kleinen 
Theaterstücken ab, die alle das hohe Lied der Mutterliebe und Muttersorge sangen. Sichtlich 
erfreut über all das Gebotene labten sich die Gefeierten des Abends an den reichlich 
gespendeten Gaben. Stützpunktleiter Rauch, der mit seinen Mitarbeitern zur Feier erschienen 
war, nahm die Gelegenheit wahr, um all denen zu danken, die sich um das Gelingen des 
Festabends verdient gemacht hatten, besonders der Leiterin des Frauenwerks in Kollbach, 
Frau Anna Reindl, die mit ihren getreuen Helferinnen die Mütterehrung durchgeführt hat und 
all den großen und kleinen Spendern, nicht zuletzt der Musikkapelle Bauer, die mit ihren 
frohen Weisen den Abend verschönert hat. 
 
 
 
 



Eberl Hubert, Bergkirchen, hubert.eberl@web.de Seite 220 03.11.2020 

Beerdigung sechsjährigen Johann Brosi, „zum Fußschneider“ 
 
Amperbote vom  22.05.1938 
 
Der sechsjährige Sohn Johann des hiesigen Landwirts, Lampert Brosi, zum Fußschneider, war 
vor einigen Tagen schwer erkrankt und wurde ins Krankenhaus verbracht. Da ihm ärztliche 
Kunst nicht mehr helfen konnte, brachte man ihn in das Elternhaus zurück, wo er sein junges 
Leben beschloss. Der amtierende Geistliche sprach ergreifende Worte des Trostes, und seine 
Lehrerin Haugg widmete dem kleinen Toten einen herzlich empfundenen Nachruf und legte 
für die Schule einen Kranz nieder. Dem toten Schulkameraden widmeten zwei Schüler 
Abschiedsverse. 
 
 
 
 
 
Fuchs im Hühnerstall 
 
Amperbote vom  01.06.1938 
 
In der Nacht zum vergangenen Freitag stattete ein Fuchs dem Hühnerstall des Postagenten 
Josef Reindl einen Besuch ab und vernichtete dabei den ganzen Hühnerbestand, insgesamt 25 
Stück. Gerade im Hinblick auf die im Gang befindliche Erzeugungsschlacht bedeutet die Tat 
des roten Räubers für den Betroffenen einen schweren Verlust. 
 
 
 
 
Versammlungswelle im Kreis Dachau  
 
Amperbote vom  09.11.1938 
 
60 Versammlungen an einem Tag. In jeder Gemeinde eine Versammlung. Wie schon 
verschiedentlich berichtet, geht am kommenden Freitag, den 11. November wieder eine 
Versammlungswelle über das ganze Dachauer Land. Wie schon so oft, ruft auch diesmal 
wieder die Partei die gesamte Bevölkerung auf zum Besuch dieser Versammlungen. In jeder 
Gemeinde des Dachauer Landes findet eine solche statt und jeder hat die Möglichkeit an einer 
Versammlung ohne viel Beschwerden teilzunehmen. Ein Jahr voll geschichtlicher Ereignisse, 
aber auch ein Jahr voll angestrengtester Arbeit schickt sich an langsam zu Ende zu gehen. 
Nicht zu Ende aber geht und darf gehen unsere Arbeit am Aufbauwerk unserer Zeit und so 
werden wir am kommenden Freitag von den Rednern der Partei die Richtweisung der 
künftigen Arbeit erhalten, nach der wir weitermarschieren.  
Nachstehend bringen wir eine Aufstellung der stattfindenden Versammlungen und der Redner, 
die in ihnen sprechen. 
- Ampermoching: Gauredner Alletter 
- Bergkirchen:  Gauredner Reißner 
- Kollbach:  Gauredner Knauf 
- Petershausen: Gauredner Sommer 
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Abschiedsfeier für den Jugendwart und Parteigenossen Martin Hefele 
 
Amperbote vom 1.12.1938 
 
Welch große Wertschätzung Martin Hefele nicht nur innerhalb der Dorfgemeinschaft, sondern 
darüber hinaus im ganzen Kreis Dachau genoss, das zeigte so recht die Abschiedsfeier im 
Gasthaus Ostermair, die am vergangenen Sonntagabend von Ortsgruppe Kollbach der 
NSDAP veranstaltet wurde. Mit dem 1.12.1938 ist Parteigenosse Hefele als Junker auf die 
Ordensburg berufen worden, und diese seltene Ereignis nahm die Ortsgruppe Kollbach war, 
dem Scheidenden eine schöne Abschiedsfeier zu bereiten. 
Nach frohen Klängen des Schrammelterzetts Bauer-Schuhbauer-Furtmair eröffnete 
Ortsgruppenleiter Josef Rauch den Festabend mit herzlichem Begrüßungsworten an die 
zahlreich Erschienenen, darunter Kreisfachberater Deininger, die Landwirtschaftsräte 
Schneidawind und Voit, von der Landwirtschaftsstelle Dachau, Kreisjugendwart Drexl aus 
Geltendorf, die Bezirksjugendwartin, die Bürgermeister von Kollbach und Asbach. Der 
Redner würdigte die großen Verdienste des Scheidenden in all den verschiedenen Ämtern, die 
er bekleidet hatte und überreichte ihm das Buch Adolf Hitlers "Mein Kampf". 
Anschliessend feierte Bezirksjugendwart Drexl Kamerad Hefele als einen stets bereiten 
Helfer und Mitarbeiter, der auch in schwierigsten Lagen stets seinen Mann stellte. 
Ein flotter Marsch leitete über zur programmatischen Ansprache des landwirtschaftlichen 
Kreisfachberaters Deininger, der die Ortsgruppe Kollbach beglückwünschte zur ehrenden 
Berufung Hefeles in die Ordensburg. Mit ihm verliert der Kreis Dachau seinen 
ausgezeichneten Bezirksjugendwart, der es verstanden hat, die Landjugend des Kreises 
Dachau zusammenzufassen. Als äußeres Zeichen der Anerkennung überreichte Deininger 
namens der Kreisbauernschaft Fürstenfeldbruck das Ehrendiplom für zehnjährige Tätigkeit. 
Für die Freiwillige Feuerwehr übermittelte sodann Vorstand Fuß eine Ehrengabe für 
langjährige Mitgliedschaft, während die Schützengesellschaft Kollbach durch den 1. 
Schützenmeister Michael Schuhbauer dem scheidenden 2. Schützenmeister ein 
geschmackvolles Erinnerungsstück überreichen ließ. Nachdem noch Bürgermeister Kiermair 
die stolze Anerkennung der Heimatgemeinde ausgesprochen hatte, überbrachte Kamerad 
Finkl für die Dorfjugend ein zeitgemäßes Andenken. 
Kamerad Hefele dankte herzlich für die ihm zuteil gewordene Ehrung jedem einzelnen 
Redner, besonders der Ortsfrauenschaftsleiterin, Frau Anna Reindl, für die hübsche 
Dekoration des Saales und versprach, seinen ganzen Mann zu stellen, um den an ihn 
gestellten Aufgaben gerecht zu werden. Damit konnte der offizielle Teil der Feier geschlossen 
werden, woran sich nun gemütliche, von froher Stimmung und kameradschaftlichem Geist 
erfüllte Stunden anschlossen, die eine besondere Note durch die urwüchsigen Vorträge 
unserer Dachauer Humoristin, Riedl Lina, erhielt. Wahre Lachsalven löste die Vortragende 
mit ihren Darbietungen aus. Als dann die Musikkapelle mit frohen Walzerweisen aufwartete, 
kaum auch das Tanzbein in Schwung und manche frohe Runde wurde gedreht. 
So verlief die Abschiedsfeier in schönster Harmonie und als man sich in später Abendstunde 
trennte, dachte scheues in dem Bewusstsein, erhebende Stunden verlebt zu haben und mit 
dem Wunsch, es möge dem scheidenden Kameraden Hefele gelingen, auf der Ordensburg das 
ihm gesteckte hohe Ziel zu erreichen. 
 
 
 
 
Beim Wettbewerb „Schönheit in Stadt und Land“ stellt Dachau zwei Preisträger 
 
Amperbote vom 13.12.1938 
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außerordentlich groß war die Teilnahme an dem Wettbewerb "Schönheit in Stadt und Land" 
gewesen und es war eine große Zahl von Gemeinden sowohl, wie  von Einzelpersonen, die 
durch schöne und anerkennenswerte Leistungen sich zur Würdigung gemeldet hat. Um so 
mehr können wir im Dachauer Land uns freuen, dass wir zwei Namen unter den Preisträgern 
finden, die trotz der großen Konkurrenz sich diese Anerkennung erkämpft haben. 
Es ist dies zunächst einmal bei den Gemeinden die Gemeinde Kollbach, die für ihre 
Leistungen eine lobende Erwähnung erhielt, was bei einer Teilnahme von 2000 Gemeinden 
unbedingt als ein großer Erfolg anzusprechen ist. 
Der zweite Preisträger aus dem Kreis Dachau ist der Bauer Benno Westermayr von 
Walpertshofen, der für seinen schönen, sauberen Hof einen Anerkennungspreis mit 100 RM 
erhielt. 
Es sind diese beiden Ausgezeichneten für das ganze Kreisgebiet zum Vorbild geworden. Bis 
morgen vielleicht mancher sagen, ja hier ist das Geld entscheidend, einen solchen großen, 
stolzen Hof, wie denn Westermayr`schen in Walpertshofen schön instandzuhalten, ist kein 
Grundstück, oder Gemeinden werden sagen, mit einer geteerten Straße im Ort kann man 
leicht Erfolge erzielen hinsichtlich der Sauberkeit. 
Das ist aber nun nicht so. Nicht Geld oder Teerstraße entscheiden nämlich bei diesem 
Wettbewerb, sondern als Maßstab für die Beurteilung das Erkennen des Willens, vorhandenes 
Erbgut zu bewahren und wertvolles Neues zu schaffen und der dabei erreichte Erfolg. Darum 
ist auch nicht der Geldaufwand, sondern die Gesinnung entscheidend, die aus dem 
Geschaffenen spricht. Es konnte auch hier nicht allein der vorhandene Zustand berücksichtigt 
werden, weil ja die Arbeit der jetzigen Generation belohnt werden sollte. 
Auf diese Weise ist für alle die Möglichkeit einer Teilnahme geschaffen worden und wir 
möchten für das kommende Jahr nur wünschen, dass das gute Vorbild, das die Gemeinde 
Kollbach und der Bauer Westermayr gegeben haben, eifrige Nachahmung finden, und das bei 
dieser nächstjährigen Bewertung Dachau noch besser vertreten sein wird. 
Auf was es bei der Bewertung alles ankommt, davon sollen nachstehende Aufzählung ein 
Bild geben: 

- Zusammenklang des Ortes mit der Umgebung 
- Gesamteindruck des Ortes und der Höfe 
- Pflege der Landschaft (Ufer von Seen und Weihern, Flüssen und Bächen, Kiesgruben, 

Baumbestand) 
- baulicher Zustand der Straßen, Plätze und Wege, Grünanlagen 
- Zustand der Häuser, Reklame, Wegweiser, Tankstellen, Dungstätten, klärten und 

Zäune, Gaststätten, Friedhof, Neu- und Umbauten 
- Pflege des Erbgutes (Hauszeichen, Wandmalereien, Plastik, Aufschriften usw) 
 
Für die Bewertung ist die Leistung, nicht der Zustand maßgebend und die finanzielle 
Leistungsfähigkeit eine Gemeinde ist zu berücksichtigen. Landwirtschaftliche Vorzüge 
sind bei der Bewertung ausgeschaltet. 
Diese angeführten Gesichtspunkte beachtet, haben die Kollbacher an dem Wettbewerb 
sich beteiligt. Sie haben Gartenzäune schön hergerichtet, nachdem die neue Dorfstraße so 
sauber durch den Ort zieht, sie haben dafür gesorgt, dass die Düngerstätten dorthin kamen, 
wohin sie gehörten, so dass kein Odel mehr auf die Straße aus dem Hof hinauslaufen kann. 
Haben ihre kehrten hübsch hergerichtet und es hat daran nicht nur derjenige, der auf einer 
Fahrt durch den Ort kommt, seine Freude daran, sondern auch der Kollbacher freut sich 
wieder mehr seines Heimatortes. 
Und so soll es werden, so soll es werden im einzelnen Bauernhof und in jeder Gemeinde, 
Sauberkeit und Schönheit sollen herrschen in Stadt und Land. 
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Gewiss wird es nicht jeder Gemeinde unter jedem Bauer leicht fallen, aber die 
Ortsgruppentagungen, die gegenwärtig über das Dachau Land gehen, zeigen schon, dass 
hier noch viel möglich ist und in dieser Hinsicht merkten wir die Ortsgruppentagungen als 
einen verheißungsvollen Anfang. Es heißt, den bei solchen Gelegenheiten herbeigeführten 
Zustand weiter zu erhalten und noch weiter zu verbessern und wenn man nur einmal 
angefangen hat, dann lässt sich hierin noch weiterarbeiten und schließlich bleibt der 
Erfolg nicht aus. Es muss nicht immer eine Teerstraße sein, deren Erstellung einer 
Gemeinde finanziell unmöglich sein kann, aber es kann trotzdem schön sein, es können 
die Gärten mit sauberen und hübschen Zäunen eingefasst sein, dass der übel riechenden 
Inhalt nicht auf die Straße läuft, sondern einer zweckentsprechenden Verwertung 
zugeführt wird. Es gehört in manchen Fällen nur ein wenig guter Wille zum Anfang dazu 
und die Arbeit wird an jedem selbst Freude machen. Es kann ein Bauernhof kein 
städtischer Salon sein, aber es kann schön und sauber sein, ohne dass deswegen der 
Geldbeutel nun groß  in Anspruch genommen wird. 

 
 
 
Ortsgruppentagung Petershausen-Kollbach (AB151238) 
 
Amperbote vom  15.12.1938 
 
Heute beginnt die Ortsgruppentagung Petershausen-Kollbach der NSDAP, die heute abend 
mit einer feierlichen Gemeinderatssitzung ihren Anfang nehmen wird. Die weiteren Tage 
werden nun für die beiden in der dieser Tagung vereinigten Ortgruppen Petershausen und 
Kollbach ausschließlich im Zeichen dieses Geschehens sein, das bis am Sonntagabend alle 
Menschen dieses Gebietes erfassen wird. Es ist die letzte Ortsgruppentagung in diesem Jahr 
und deshalb wird sie eine Art Höhepunkt darstellen in der Reihe der bisherigen Tagungen, die 
eine ständige Steigerung erfahren haben. Es sind dies Tage, durch welche zwischen der 
Führung des Kreises und den Menschen dieses Gebietes ein möglichst enger Kontakt 
hergestellt werden soll, aus dem heraus dann für die weitere Arbeit für alle Beteiligten ein 
größtmöglichster Erfolg erwächst. Darum sind die Sprechstunden des Kreisleiters, des 
landwirtschaftlichen Fachberaters und des Landrates angesetzt, damit die Menschen mit ihren 
Nöten und Sorgen zu ihnen kommen, diesem Zweck dienen auch die angesetzten Haus- und 
Hofbesichtigungen. Und der großen Zielrichtung dienen der Sprechabend der Partei, die 
große Gemeinde- und Frauenversammlungen und die Schlusskundgebung. So sollen für die 
beiden Ortsgruppen diese Tage zu einem inneren Erleben werden, aus ihm alle Kraft und 
Stärke schöpfen für Arbeit innerhalb der Gemeinschaft. 
 
 
 
 
Unfall der Landwirtsgattin Kreszenz Hörl 
 
Amperbote vom 15.12.1938 
 
Kochendes Wasser über den Fuß gegossen. Die Landwirts- und Maurersgattin, Kreszenz Hörl, 
im nahen Weißling erlitt dieser Tage einen schweren Unfall. Sie stolperte mit einem großen 
Topf kochenden Wassers, und dabei ergoss sich der Inhalt  des Topfes über ihren linken Fuß. 
Frau Hörl erlitt dadurch starke Verbrühungen. 
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In der Berufungsverhandlung 
 
Amperbote vom 20.1.1939 
 
Der hiesige Landwirt und Zimmermann, Johann Brunner, war wegen Sachbeschädigung in 
Dachau zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden, weil er angeblich Hühner des Bauern 
Josef Glas, zum Schmied, vergiftet haben sollte. Gegen dieses erstrichterliche Urteil hatte 
Brunner Berufung eingelegt mit dem Erfolg, dass er nunmehr freigesprochen wurde. 
 
 
 
Vom Standesamt  
 
Amperbote vom 18.02.1939  (AB180239) 
 
Beim Standesamt Kollbach sind zur Zeit Eheschließungen aufgeboten, Josef Diemer, 
Bauernsohn, und Katharina Hefele, Bauerntochter, beide aus Kollbach;  Johann Bauer, 
Hilfsarbeiter in Wolnzach, und Maria Finkl, Landwirtstochter; Sepp Rupp, Hilfsarbeiter in 
Freising- Lerchenfeld und Ursula Daniel, Dienstmagd, zuletzt in Kollbach; Eduard Wallner, 
Bäckergehilfe, zur Zeit in Kollbach und Käthe Blöchinger, Hausgehilfin in München. 
 
 
 
 
Trauung des Paares Seitz-Plabst 
 
Amperbote vom 18.02.1939  (AB180239) 
 
Am vergangenen Samstag war hier die Trauung des Brautpaares Seitz-Plabst. Anschließend 
wurde im Gasthaus Ostermair sen. „zum Fischerwirt“ das Hochzeitsmahl eingenommen. Die 
Neuvermählten werden das elterliche Anwesen des Bräutigams „zum 
Pfundmair“ übernehmen. Dem jungen Paar unsere besten Wünsche. 
 
 
 
Fuchsjagd in Kollbach 
 
Amperbote vom 18.02.1939   (AB180239) 
 
Bei der in der Umgebung Weißlings durchgeführten Fuchsjagd, die vom Pächter der 
Gemeindejagd Kammerberg, Dr. Georgil, München, veranstaltet wurde, wurden fünf Füchse 
zur Strecke gebracht. 
 
 
 
Körung in Petershausen 
 
Amperbote vom 31.3.1939 
 
Am vergangenen Montag fand die Sammelkörung der Zuchtbullen für die Gemeinden 
Petershausen, Kollbach, Asbach, Obermarbach und Giebing statt. Auf dem Sportplatz an der 
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Kollbacher Straße waren zur Aufstellung der Tiere starke Planken errichtet und ein 
besonderer Raum für die Vorführungen umfriedet. Zur Bewertung gelangten 23 Stiere aus 
privatem, gemeindlichem und genossenschaftlichem Besitz. Unter Leitung des Direktors der 
Tierzuchtinspektion Pfaffenhofen walteten in Mitgliedern des Körungsausschusses, der 
Bezirkstierarzt von Dachau, Dr. Rudolf, der Vorstand der Landwirtschaftsstelle Dachau, 
Landwirtschaftsrat Schneidawind, Kreisobmann Deininger und dessen Stellvertreter 
Kreitmair ihres Amtes. Untereingehenden Erläuterungen über Rassen- und 
Abstammungseigenschaften wurden die einzelnen vorgeführten Tiere qualifiziert und von den 
gemusterten Bullen 20 angekört. Davon sind die vier schönsten Tiere in der Bewertungsklasse 
II, die übrigen 16 in der Bewertungsklasse III zugeteilt wurden. Mit dem 2. Preis bedacht 
wurden die Bullen der Besitzer Ostermeier, Kollbach; Ostermeier, Petershausen; Reischl, 
Giebing und Gebhard, Glonnbercha. Die zahlreich anwesenden Landwirte folgten mit 
größtem Interesse den Weisungen und Belehrungen der Prüfungskommission und so fand die 
Bullenschau einen lehrreichen Abschluss. Das Körgeschäft verlief ohne Störungen; die Bullen 
wurden vorschriftsmäßig an der Stange geführt und bewiesen gute Zucht und Behandlung. 
 
 
 
 
Pfarrer Emil Hofstetter aus Asbach gestorben 
 
Amperbote vom 28.3.1939 
 
Im 56. Lebensjahr starb in Asbach der freiresignierte Pfarrer, Emil Hofstetter, am 
vergangenen Sonntag. Der verstorbene Geistliche wird am morgigen Mittwoch in Asbach 
seine letzte Ruhestätte finden. 
 
 
 
Kreszenz Hefele gestorben 
 
Amperbote vom  11.04.1939 
 
In die Osterfreude hat sich in der Familie Hefele tiefe Trauer gemischt, ist doch die 
treubesorgte Mutter nach einer langen Krankheit in die Ewigkeit eingegangen. Wenn je der 
Ausdruck deutsche Mutter auf eine Frau zutrifft, dann auf Frau Kreszenz Hefele, 
Austragsmutter in Kollbach. Nicht weniger als 16 Kinder hat sie in einer glücklichen Ehe 
ihrem Gatten geschenkt. Neun Kinder stehen heute trauernd an ihrem Grab. Die anderen sind 
ihr, wie auch ihr Gatte, der vor sieben Jahren starb, im Tod vorausgegangen. Die Verstorbene 
hat ein Alter von 71 Jahren erreicht, und am Karfreitag ihr von Arbeit und Sorgen erfülltes 
Leben beschlossen. Am Osterdienstag trug man die Tote unter großer Beteiligung auf dem 
Friedhof in Kollbach zur letzten Ruhe. 
 
 
 
 
Krankenüberführung in Weißling 
 
Amperbote vom 10.5.1939 
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Infolge plötzlicher Erkrankung musste die Viktualienhändlers- und Landwirtsgattin, Maria 
Thurner, in das Krankenhaus nach Dachau überführt werden 
 
 
 
Eine beachtenswerte Gemeinschaftsarbeit in Asbach 
 
Amperbote vom 25.5.1939 
 
Die Gemeinde Asbach ein Petershausen besteht aus den beiden Dorf schafft nur Asbach 
rechts der Glonn und Ebersbach links der Glonn. Auf einer guten Landstraße besuchen die 
Kinder von Ebersbach die Schule in Weichs, während die Kinder von Asbach einen 
zweieinhalb Kilometer langen Schulweg auf einem schlechten 
Gemeindeverbindungssträßchen nach Kollbach zurücklegen müssen. Bei schlechtem Wetter 
und zur Winterzeit wird der Weg zur Schule oft eine Plage und ein Missstand, die dringend 
einer Abhilfe bedurften, nachdem auch wichtige wirtschaftliche Beziehungen zwischen 
Kollbach und Asbach bestehen. Diesem Übelstand wird jetzt energisch abgeholfen. Das 
Feldsträßchen wird unter reger Beteiligung der Einwohner von Asbach gründlich erneuert und 
alle tragen durch Hand- und Spanndienste bereitwillig ihren Anteil an dem Umbau des Schul- 
und Verbindungsweges und bald hat die Gemeinde Asbach eine lobenswerte 
Gemeinschaftsarbeit vollendet, die allen zu nutzen, dem Gemeinschaftsgeist der 
Einwohnerschaft zur Ehre gereichen wird. 
 
 
 
 
Schwerer Unfall des Bauern Jakob Hammerl 
 
Amperbote vom  27.05.1939  (AB270539) 
 
Der Bauer Jakob Hammerl, zum Stockmair, wollte am Mittwochnachmittag Stangen mit der 
Kreissäge durchschneiden. Als er eben eine Stange aufnehmen wollte, geriet er mit der 
rechten Hand in die Säge, die ihm den Daumen und zwei Finger wegriss. Nach Anlegung 
eines Notverbandes durch Dr. Hirthreiter, Petershausen, wurde der Schwerverletzte in das 
Schwabinger Krankenhaus verbracht. 
 
 
 
Aufgeboten 
 
Amperbote vom 27.06.1939 
 
Zur Eheschließung sind aufgeboten Josef Schöll, Rotgerbereibesitzer in Paffenhofen und 
Theresia Ostermair von Kollbach. 
 
 
 
70. Geburtstag von Austrägler Johann Mittl 
 
Amperbote vom 21.11.1939 
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Der Austrägler Johann Mittl konnte in der vergangenen Woche seinen 70. Geburtstag feiern. 
Aus diesem Anlass hatten Angehörige, Freunde und Nachbarn ihren weit und breit bekannten 
Hans eine kleine Feier beim "Fischerwirt" bereitet, bei der dem Jubilar allseitig die 
herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen wurden. Nachdrücklich auch unsere besten 
Wünsche und alles Gute für die Zukunft! 
 
 
 
 
Kriegstrauung bei Franz Xaver Sigl und Adelheid Linder 
 
Amperbote vom 21.11.1939 
 
Kriegsgetraut wurde in der hiesigen Gemeinde: Franz Xaver Sigl, Buchhalter, zurzeit im Feld, 
mit Fräulein Adelheid Linder, Wirtschaftslehrerin, zurzeit in Kollbach; Unteroffizier Lorenz 
Steinlein, Angehöriger eines Infanterieregiments, mit Fräulein Karoline Drexler, 
Schreinermeisterstochter von hier. Wir wünschen den Jungvermählten alles Gute im Ehestand! 
 
 
 
 
Auszeichnung für Josef Reindl 
 
Amperbote vom 21.11.1939 
 
Vom Führer und Reichskanzlern wurde der Postbeamte, Josef Reindl, für 
fünfundzwanzigjährige treue Dienste mit dem Treudienstehrenzeichen in Silber ausgezeichnet. 
Unsere besten Glückwünsche! 
 
 
 
 
Bauernversammlung in Kollbach 
 
Amperbote vom 24.01.1940 
 
In einersehr gut beschten Bauernversammlung am Dienstag, den 16. Januar, in der Wirtschaft 
Ostermeier, die von Ortsbauernführer Kreitmair geleitet wurde, sprach Landwirtschaftsrat 
Schneidawind über die Kriegserzeugunsschlacht und Kreisobmann Deininger über 
Agrarpolitik und Kriegswirtschaft. Beie Vorträge wurden mit Beifall aufgenommen und 
Ortsbauernführer Kreitmair versicherte im Namen seiner Bauern, dass die gegebenen 
Richtlinien und Weisungen bestimmt und restlos erfüllt würden. 
 
 
 
 
Feldbegehungen im Landkreis Dachau 

Amperbote vom 01.07.1940 

In allen Ortsbauernschaften sollen in diesem Jahr Feldbegehungen stattfinden, um an Hand 
der Feldbestände vor Augen zu führen, was noch getan werden kann, um die Erzeugung noch 
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weiter zu steigern. Wenn irgend möglich, sollen diese Begehungen stattfinden unter Führung 
eines Landwirtschaftsberaters. Da aber ein großer Teil der Landwirtschaftsberater beim Heer 
ist, kann nur ein einem Teil der Begehungen ein Landwirtschaftsberater teilnehmen. Im 
Landkreis Dachau haben an den letzten Sonntagen Feldbegehungen unter Leitung von 
Landwirtschaftsrat Schneidawind bereits stattgefunden am 9. Juni in Prittlbach, am 16. Juni in 
Schwabhausen und am 23. Juni in Kollbach, am Samstag, den 29. Juni, in Weichs, am 
Sonntag, den 30. Juni, in Wiedenzhausen. An all diesen Begehungen nahm auch Kreisobmann 
Deininger teil, der in der anschließenden Versammlung die Ausführung von 
Landwirtschaftsrat Schneidawind unterstrich und die Bauern zur höchsten Kraftanstrengung 
anfeuerte. Weitere Feldbegehungen unter Führung von Landwirtschaftsrat Schneidawind 
finden statt am Mittwoch, den 3. Juli, in Arnbach, am Donnerstag, den 4. Juli, in Schönbrunn, 
am Sonntag, den 7. Juli, in Vierkirchen, am Dienstag, den 9. Juli, in Westerholzhausen, am 
Donnerstag, den 11. Juli, in Sigmertshausen, am Freitag, den 12. Juli, in Ainhofen, am 
Sonntag, den 14. Juli, in Unterweilbach, am Dienstag, den 16. Juli, in Ried, am Donnerstag, 
den 18. Juli, in Glonn, am Freitag, den 19. Juli, in Taxa und am Sonntag, den 21. Juli, in 
Obermarbach. In den übrigen Gemeinden des Kreises werden die Feldbegehungen unter 
Führung des Ortsbauernführers am Sonntag, den 7. Juli und am Sonntag, den 14. Juli, 
durchgeführt. 

 
 
Martin Andrä aus Asbach starb den Heldentod 
 
Amperbote vom 10.07.1940 

 
Wieder ereilt uns die Kunde, dass ein tapferer Krieger unseres 
Kreisgebietes den Heldentod gefunden hat. Der Feldwebel der 
Luftwaffe, Martin Andrä aus Asbach, starb in Göppingen an den 
Folgen einer Verletzung. Wir bringen sein Bild, um den toten Helden 
zu ehren und den zu tiefst getroffenen Eltern einen kleinen Trost für 
ihren herben Schmerz zu geben. Besonders erschütternd ist es, weil erst 
vor Jahresfrist ein Sohn in Karlsfeld tödlich verunglückte. Den im 
Schmerz gebeugten Eltern wendet sich die Anteilnahme aller zu. War 
doch ihr Martin ihr alles und ihr größter Stolz. Ein Trost soll sie 

aufrichten, dass ihr Sohn nicht umsonst gefallen ist, nein er gab sein junges Leben dem 
deutschen Volk, damit dieses leben kann und einer freien Zukunft entgegegeht. Dem 
geliebten Führer weihte er sein kurzes Dasein. Martin Andrä wird unvergessen bleiben. 
 
 
 
 
Junger Meister 
 
Amperbote vom  13.07.1940 
 
Eine große Freudenbotschaft traf in diesen Tagen im Haus des Schreinermeisters Ludwig 
Drexler in Kollbach ein. Der Sohn Ludwig, der seit Kriegsbeginn als Gefreiter in einem 
Infanterieregiment an der Westfront steht, hat vor der Handwerkskammer in Kaiserslautern 
die Meisterprüfung mit Erfolg abgelegt. Möge es dem wackeren Krieger vergönnt sein, nach 
Beendigung des siegreichen Krieges als junger Sieger und Meister in sein heimatliches Dorf 
zurückzukehren. 
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Auszeichnung für Obergefreiten Georg Zeiner 
 
Amperbote vom  18.07.1940 
 
Der Obergefreite in einem Infanterieregiment, Georg Zeiner, Sohn des Landwirtes Josef 
Zeiner, zum Bernhard, wurde für besondere Tapferkeit vor dem Feind während der letzten 
Kämpfe in Frankreich mit dem EK II ausgezeichnet. Möge es dem wackeren Kämpfer, der 
auch den Polenfeldzug mitgemacht hat, vergönnt sein, frisch und gesund in die Heimat 
zurückzukehren. 
 
 
 
 
Unglück beim Bauern Josef Scharl 
 
Amperbote vom 18.07.1940 
 
Vor einiger Zeit verunglückte der Bauer Josef Scharl, zum Mauerschneider dadurch, dass ihm 
beim Holzschneiden an der Kreissäge ein Stück Holz in das Gesicht flog. Nach Abheilung der 
Wunde stellte sich am rechten Auge eine bedeutende Verminderung des Sehvermögens ein. 
Die augenärztliche Untersuchung konstatierte eine Verletzung des Augapfels, so dass mit dem 
Verlust des Auges gerechnet werden muss. Dem bedauernswerten Mann wendet sich zu dem 
tragischen Ausgang des Unfalles die Teilnahme aller zu. Wir wünschen ihm recht baldige 
Genesung. 
 
 
 
Gevatter Storch beim Gastwirt Ludwig Kreitmeier in Rettenbach 
 
Amperbote vom 05.09.1940 
 
Beim Gastwirt Ludwig Kreitmeier in Rettenbach kehrte gleichfalls Gevatter Storch mit einem 
kräftigen Stammhalter ein. Das Schwesterchen bekam ein frisches, gesundes Brüderchen. 
Auch zu diesem Familienzuwachs gratulieren wir auf das herzlichste! 
 
 
 
 
Silberhochzeit der Gastwirtseheleute Johann und Therese Ostermair 
 
Amperbote vom  28.09.1940  (AB280940) 
 
Die Gastwirtseheleute, Johann und Therese Ostermair, letztere eine geborene Prummer von 
Niederroth, konnten ihr 25jähriges Hochzeitsjubiläum feiern. Aus diesem Anlass fand beim 
„Fischerwirt“ eine kleine Familienfeier im engsten Kreis statt. Wir wünschen nachträglich zu 
diesem schönen Fest recht viel Glück! 
 
 
 
 
Unfall mit Todesfolge bei Familie Gollnhofer (zum Höribauer) 
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Amperbote vom 28.09.1940  (AB280940) 
(Anmerkung: Ein Artikel gleichen Inhalte, aber etwas verkürzt erschien auch am 30. 
Spetember im Amperboten.) 
 
Schweres Leid ist in die Familie Gollnhofer in Kollbach eingekehrt. Der älteste Sohn Michael, 
von 1934 bis 1938 Besitzer des Höribauernhofes in Kollbach, ist auf seinem Hof in 
Schmidhausen bei Schaffenhofen, wohin der im Jahr 1938 mit seiner Gattin gezogen ist, bei 
Drescharbeiten tödlich verunglückt. Auf noch ungeklärte Weise riss der Riemen der 
Dreschmaschine und traf den jungen Bauern an den Kopf. Schon nach kurzer Zeit trat der Tod 
ein. Am vergangenen Dienstag trug man den allseits geachteten Bauern, der ob seiner 
Herzensgüte beliebt war, auf dem stillen Dorffriedhof in Euernbach bei Scheyarn zu Grabe. 
Allgemeine Teilnahme wendet sich der Gattin mit ihrem Söhnchen Michael zu, die in kurzer 
Zeit nun ihren Gatten, ihren Bruder und ihre Eltern verloren hat. Die Heimaterde Kollbach 
gedenkt des Toten am kommenden Mittwoch in einer kirchlichen Trauerfeier. Wir 
übermitteln auf diesem Weg der schwergeprüften jungen Frau unser herzlichstes Beileid zu 
dem ungeheuer schweren Verlust. 
 
 
 
 
Unfall beim Bauern Xaver Aigner 
 
Amperbote vom  08.10.1940 
 
Der Bauer Xaver Aigner von Straß war mit dem Abladen von Runkelrüben beschäftigt. Dabei 
fiel ihm eine sehr große Rübe auf den Kopf und er stürzte so unglücklich vom Wagen, dass er 
sich an den Rippen schwer verletzte. Eine längere Arbeitsunfähigkeit wird die Folge sein. 
 
 
 
Soldatenfamilie aus Kollbach 
 
Amperbote vom 16.11.1940  (AB161140) 
 
Fünf Söhne der Bauerseheleute Paul und Kreszenz Diemer „zum Schusteranderl“, stehen zur 
Zeit unter den Waffen. Zwei davon hatten den Polenfeldzug und die Kämpfe an der Westfront 
mitgemacht. Der Vater ist Weltkriegsteilnehmer 1914/18. 
 
 
 
 
Tochter von Schmiedemeister Eggendinger gestorben 
 
Amperbote vom 16.11.1940 
 
Tiefe Trauer ist in die Familie des ehemaligen Schmiedemeisters Eggendinger eingekehrt. Im 
Luitpoldkrankenhaus in Würzburg ist die Tochter Maria, die als Schwester Gundenis dem 
Orden der Armen Schulschwestern in Amorbach angehörte, im Alter von 28 Jahren gestorben. 
Den tiefbetrübten Eltern unser innigstes Beileid zu dem schmerzlichen Verlust. 
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Auszeichnung für Leutnant Josef Kiermaier 
 
Amperbote vom  16.11.1940 
 
Der Leutnant einer Panzerformation, Josef Kiermaier aus dem nahen Hagenau, Sohn der 
Landwirtseheleute Josef und Kreszenz Kiermaier, wurde für hervorragende Tapferkeit bei den 
Kämpfen an der Marne mit den EK 1. Klasse  ausgezeichnet. Wir beglückwünschen den 
tapferen Offizier sowie seine Eltern auf das herzlichste. 
 
 
 
 
Auszeichnung für den Gefreiten Peter Meier 
 
Amperbote vom  16.11.1940 
 
Der Gefreite in einem Infanterieregiment, Peter Maier, wurde für besonders tapferes 
Verhalten vor dem Feind mit dem EK 2. Klasse und dem Infanteriesturmabzeichen 
ausgezeichnet. Peter Maier ist der einzige Sohn des im Vorjahr verstorbenen 
Schweinehändlers Peter Maier. Er meldete sich mit 16 ½ Jahren freiwillig zum Arbeitsdienst, 
hat den Polenfeldzug und später die Kämpfe an der Westfront mitgemacht, wo er am 28. Mai 
in der Flandernschlacht verwundet wurde. Auch ihm sowie seiner Mutter entbieten wir die 
herzlichsten Glückwünsche. 
 
 
 
 
Erkrankung des Posthalters Reindl 
 
Amperbote vom  23.01.1941  (AB230141) 
 
Der Posthalter, Josef Reindl, der auf einem Dienstgang sich ein schweres Unterleibsleiden 
zugezogen hatte, musste sich zur Vornahme einer Operation ins Nymphenburger 
Krankenhaus begeben. Wir wünschen dem wackeren Mann recht baldige Genesung. 
 
 
  
 
Feuer vernichtet einen Pferdestall 
 
Amperbote vom  23.01.1941  (AB230141) 
 
In Kollbach brach in einem fast einhundertjährigen Anwesen Feuer aus, das den angebauten 
Pferdestall vollkommen vernichtete. Durch das Verbrennen großer Heuvorräte entstand ein 
ganz beträchtlicher Ernteschaden. Vermutlich wurde der Ausbruch des Feuers durch einen 
schadhaften Kamin hervorgerufen. 
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Unglück im Stall 
 
Amperbote vom  23.01.1941  (AB230141) 
 
Von einem schweren Unglück im Stall wurde der Ortsbauernführer, Martin Kreitmeier, 
heimgesucht. Zwei wertvolle Kalbinnen gerieten im Lauf der Nacht mit den Ketten 
ineinander, wobei die eine erdrosselt wurde und die andere einen Fuß brach. Beide mussten 
notgeschlachtet werden. 
 
 
 
 
Beerdigung von Magdalena Kiermair 
 
Amperbote vom  08.02.1941  (AB080241) 
 
Kaum hatte sich der Grabhügel geschlossen über die sterblichen Überreste des 
Austragsbauern Johann Mittel, hat der Schnitter Tod bereits wieder seine Sense geschwungen 
und aus der Familie des Maurermeisters Josef Kiermeier sein Opfer geholt. Es ist die 
79jährige Frau Magdalena Kiermair, „Schiedmutter“ in Kollbach, die am Mittwoch unter 
großer Anteilnahme der Ortseinwohner zu Grabe getragen wurde. Noch vor Monatsfrist bei 
der Beerdigung ihrer Tochter, Magdalena Lachner in Dachau, ahnte sie nicht, dass des Todes 
eisige Hand schon über ihr schwebt. Nach den Worten des amtierenden Geistlichen war das 
Leben der Schiedmutter ein hartes Leben der Arbeit und ewigen Sorge um ihre Lieben. Neun 
Kindern gab sie das Leben, von denen nur noch vier der guten Mutter den letzten Liebesdienst 
erweisen konnten. Während des Weltkrieges standen drei Ihrer Söhne an der Front und alle 
kehrten, wenn auch teilweise schwer verwundet, in die Heimat zurück. Eine heimtückische 
Krankheit war sie vor wenigen Tagen auf das Krankenbett, wo sie ein sanfter Tod von allem 
Erdenleid erlöste. 
 
 
 
 
Unglück bei Familie Ostermair 
 
Amperbote vom  08.02.1941  (AB080241) 
 
Noch steht die Familie Ostermeier unter dem Eindruck der schweren Brandkatastrophe am 18. 
Januar und nun hat sie bereits wieder im Stall ein großes Unglück betroffen. Eines der 
schönsten Pferde ging am Montag infolge einer Kolik ein. Der Schaden ist leider nur teilweise 
durch Versicherung gedeckt. 
 
 
 
 
Unfall beim Bauern Danzer  
 
Amperbote vom  08.02.1941  (AB080241) 
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Der bei dem Bauern Danzer in Höckhof bedienstete Knecht, Johann Huber, geriet beim 
Holzschneiden mit der rechten Hand in die Kreissäge und musste infolge der ernsthaften 
Verletzungen ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Wir wünschen dem jungen Mann recht 
baldige Besserung. 
 
 
 
 
Unfall von Bäckermeisterstochter Maria Schäfer 
 
Amperbote vom 20.2.1941 
 
Frau Maria Schäfer, die älteste Tochter der Bäckermeisterseeleute Franz und Maria Schmid 
von hier, wollte ihrem Bruder, den Bäckermeister Josef Schmid in Untermenzing in der 
Bäckerei helfen, dabei glitt sie aus und brach sich den rechten Fuß, so dass sofort ärztliche 
Hilfe in Anspruch genommen werden musste. Wir wünschen der tüchtigen Frau recht baldige 
Genesung. 
 
 
 
Beförderung von Peter Mair 
 
Amperbote vom 20.2.1941 
 
Der Sohn Peter der Heuhändlerswitwe Maria Mair, der sich freiwillig zum Heeresdienst 
gemeldet hatte, nahm bereits am Polen Feldzug teil. In den Kämpfen im Westen wurde Mair 
in der Flandernschlacht verwundet und für seine tapfere Haltung mit dem EK II ausgezeichnet. 
Wir gratulieren dem mutigen Krieger für die Auszeichnung und Beförderung. Möge er 
gesund wieder in sein stilles Kollbach zurückkehren. 
 
 
 
 
Austragsgütler Michael Fischhaber aus Asbach zu Grabe getragen 
 
Amperbote vom 03.04.1941 
 
Unter großer Anteilnahme wurde am vergangenen Montag, Vormittag, der Austragsgütler 
Michael Fischhaber, zum „Messner“, zu Grabe getragen, der am vorhergehenden Freitag 
abends nach vierjähriger Krankheit im Alter von 68 Jahren entschlafen ist. Die 
Gemeindefeuerwehr Asbach gab ihrem toten Kameraden und Gründungsmitglied das letzte 
Ehrengeleit und ließ durch Bezirksbrandmeister Stichlmayr einen Kranz am Grab niederlegen. 
Der amtierende Geistliche schilderte den Entschlafenen als einen Mann der Arbeit, der von 13 
Kindern neun großgezogen hat. 
 
 
 
 
Johann Daurer aus Piflitz gestorben 
 
Amperbote vom 04.04.1941 
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In einer Münchner Klinik starb am vergangenen Samstag, abends, der Landwirt Johann 
Daurer, zum Gütlbauer in Piflitz, nach mehrmonatiger Krankheit im Alter von nur 34 Jahren. 
Schon mit 12 Jahren musste er das Elternhaus verlassen und sich bei fremden Leuten das Brot 
verdienen. Auf allen seinen Dienstplätzen war Daurer, der schon früh Vater und Mutter 
verloren hat, ob seines ruhigen Wesens und seines Fleißes allgemein beliebt. Im Jahr 1937 
verheiratete er sich mit der Gütlerstochter Therese Burgmair in Piflitz und übernahm das 
Anwesen zum Gütlbauer. 
 
 
 
 
75. Geburtstag von Schneidermeister Georg Altschneid 
 
Amperbote vom 10.04.1941 
 
In voller Rüstigkeit konnte am vergangenen Montag der Schneidermeister Georg Altschneid 
im Kreis seiner Kinder und Enkelkinder seinen 75. Geburtstag feiern. Wir wünschen dem 
Jubilar nachträglich zu seinem Festtag alles Gute von Herzen, besonders noch viele frohe und 
gesunde Jahre. 
 
 
 
 
 
Beerdigung von Landwirt Johann Daurer aus Piflitz 
 
Amperbote vom 10.04.1941 
 
Eine große Trauergemeinde hatte sich am Mittwochvormittag in Kollbach eingefunden, um 
einem lieben Mitbürger das letzte Ehrengeleit zu geben, dem achtbaren Landwirt Johann 
Daurer, Gütlbauer aus Piflitz, der nach wochenlangem Leiden am vergangenen Samstag in 
der Chirurgischen Klinik im Alter von 33 Jahren verstorben ist. Erst vor vier Jahren war der 
Verstorbene, der Im Jaisanwesen in Kollbach aufgewachsen war, mit der Gütlerstochter 
Theres Furtmayr an den Traualtar getreten. Doch waren dem jungen Ehepaar nur wenige 
glückliche Jahre beschieden, denn eine schleichende Krankheit zehrte am Lebensmark des 
Entschlafenen, so dass der Tod als Erlöser von diesem Erdenleid kam. Allgemeines Mitleid 
wendet sich der jungen Witwe zu, die einen herzensguten Lebenskameraden verloren hat. Mit 
einem stimmungsvollen Grabgesang „Leb`wohl, auf Wiederseh`n“ schloss die eindrucksvolle 
Trauerfeier. 
 
 
 
 
Austragsgütler Michael Fischhaber aus Asbach zu Grabe getragen 
 
Amperbote vom 03.04.1941 
 
Unter großer Anteilnahme wurde am vergangenen Montag, Vormittag, der Austragsgütler 
Michael Fischhaber, zum „Messner“, zu Grabe getragen, der am vorhergehenden Freitag 
abends nach vierjähriger Krankheit im Alter von 68 Jahren entschlafen ist. Die 
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Gemeindefeuerwehr Asbach gab ihrem toten Kameraden und Gründungsmitglied das letzte 
Ehrengeleit und ließ durch Bezirksbrandmeister Stichlmayr einen Kranz am Grab niederlegen. 
Der amtierende Geistliche schilderte den Entschlafenen als einen Mann der Arbeit, der von 13 
Kindern neun großgezogen hat. 
 
 
 
 
Johann Daurer aus Piflitz gestorben 
 
Amperbote vom 04.04.1941 
 
In einer Münchner Klinik starb am vergangenen Samstag, abends, der Landwirt Johann 
Daurer, zum Gütlbauer in Piflitz, nach mehrmonatiger Krankheit im Alter von nur 34 Jahren. 
Schon mit 12 Jahren musste er das Elternhaus verlassen und sich bei fremden Leuten das Brot 
verdienen. Auf allen seinen Dienstplätzen war Daurer, der schon früh Vater und Mutter 
verloren hat, ob seines ruhigen Wesens und seines Fleißes allgemein beliebt. Im Jahr 1937 
verheiratete er sich mit der Gütlerstochter Therese Burgmair in Piflitz und übernahm das 
Anwesen zum Gütlbauer. 
 
 
 
 
 
75. Geburtstag von Schneidermeister Georg Altschneid 
 
Amperbote vom 10.04.1941 
 
In voller Rüstigkeit konnte am vergangenen Montag der Schneidermeister Georg Altschneid 
im Kreis seiner Kinder und Enkelkinder seinen 75. Geburtstag feiern. Wir wünschen dem 
Jubilar nachträglich zu seinem Festtag alles Gute von Herzen, besonders noch viele frohe und 
gesunde Jahre. 
 
 
 
 
Beerdigung von Landwirt Johann Daurer aus Piflitz 
 
Amperbote vom 10.04.1941 
 
Eine große Trauergemeinde hatte sich am Mittwochvormittag in Kollbach eingefunden, um 
einem lieben Mitbürger das letzte Ehrengeleit zu geben, dem achtbaren Landwirt Johann 
Daurer, Gütlbauer aus Piflitz, der nach wochenlangem Leiden am vergangenen Samstag in 
der Chirurgischen Klinik im Alter von 33 Jahren verstorben ist. Erst vor vier Jahren war der 
Verstorbene, der Im Jaisanwesen in Kollbach aufgewachsen war, mit der Gütlerstochter 
Theres Furtmayr an den Traualtar getreten. Doch waren dem jungen Ehepaar nur wenige 
glückliche Jahre beschieden, denn eine schleichende Krankheit zehrte am Lebensmark des 
Entschlafenen, so dass der Tod als Erlöser von diesem Erdenleid kam. Allgemeines Mitleid 
wendet sich der jungen Witwe zu, die einen herzensguten Lebenskameraden verloren hat. Mit 
einem stimmungsvollen Grabgesang „Leb`wohl, auf Wiederseh`n“ schloss die eindrucksvolle 
Trauerfeier. 
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Anton König aus Asbach gestorben 
 
Amperbote vom 14.5.1941 
 
Der Müller- und Sägewerksbesitzer Anton König, der erst im Vorjahr nach Verkauf seiner 
Liegenschaften nach Neubiberg bei München übersiedelt ist, erlag am vergangenen Mittwoch 
im Alter von 63 Jahren einen Gehirnschlag. Die Leiche wurde am Samstag auf dem Perlacher 
Friedhof beerdigt. 
 
 
 
 
Rege Bautätigkeit in Kollbach 
 
Amperbote vom 14.5.1941 
 
Nachdem die Aufbauarbeiten der Gastwirt Ostermair so ziemlich beendet sind, lässt der 
Bauer Josef Hefele, „zum Hackl“, einen neuen Stadelbau ausführen. Auch der Bauer Michael 
Schuhbauer, „zum Lang“, hat bereits mit dem Abbruch zum Umbau seines Viehstalles 
begonnen. 
Unglücksfall 
 
Amperbote vom 1.7.1941 
 
Die Bauersfrau Therese Brosi kam mit der rechten Hand in die Futterschneidemaschine, 
wobei sie am Zeigefinger schwere Verletzungen erlitt. Sofortige ärztliche Hilfe musste in 
Anspruch genommen werden. 
 
 
 
 
Fahrraddiebstahl 
 
Amperbote vom 1.7.1941 
 
Als am vergangenen Donnerstag einige Kollbacher bei einem gemütlichen Feierabendtrunk 
beisammen saßen, schlich sich ein Dieb in den Hausgang der Wirtschaft und stahl dort das 
Fahrrad des Zimmermannes Paul Fuß. Der geht begab sich mit der Beute in den nahen Wald 
machte sich daran, einen Schlauch sich anzueignen. den nicht gebrauchten Mantel hing er an 
einen Baum, das Rad dieser stehen. Aber die Diebesfreude sollte nicht von langer Dauer sein. 
Der Pauli bemerkte nur allzu bald den schweren Verlust. Mit einigen beherzten Männern 
machte man sich auf die Suche nach dem Täter, und nicht lange dauerte es bis man ihn 
gefunden hatte. Aus dem Bett zog man den Taugenichts hervor. Einige sanfte Stöße brachten 
den Störrischen bald zum Geständnis. Und noch in der Nacht ging man in den Wald, um das 
Rad zu suchen. Nach einer ordentlichen Tracht Prügel übergab man den sauberen Bruder der 
Gendarmerie Petershausen. Eine anständige Bestrafung wird den bereits vorbestraften 
Burschen belehren, dass man sich nicht am Eigentum anderer vergreift. 
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Wirtsvater Theobald Lederer aus Weißling  feiert seinen 80. Geburtstag 
 
Amperbote vom 5.7.1941 
 
Am Dienstag, dem 1. Juli, konnte unser Wirtsvater Theobald Lederer seinen 80. Geburtstag 
feiern. Geboren im Jahr 1861 in Sollern bei Petershausen, verehelichte er sich im Jahr 1886 
mit der Gastwirts Tochter Katharina Scharl von Weißling. Die jungen Eheleute erwarten dort 
das kleine Graf-Anwesen, aber durch Fleiß und Ausdauer brachten es die beiden bald 
vorwärts. Jahrzehntelang war Vater Lederer als Maurer tätig, während seine Ehefrau als 
Aufkäuferin einen regen Handel betrieb. Als dann im Jahr 1932 die Gastwirtschaft in 
Weißling frei wurde, erwarten die Eheleute Lederer das Heimatsanwesen der Ehefrau und 
übergaben es ihrem Sohn Matthias. Ein schwerer Schicksalsschlag traf Vater Lederer, als im 
Jahr 1936 die treue Lebensgefährtin Abschied nahm für immer. Der guten Mutter folgte vier 
Jahre später der Sohn Matthias auf dem dunklen Weg in die Ewigkeit nach. Im besten Alter 
von 47 Jahren raffte ihn eine heimtückische Krankheit hinweg. So konnten den zum Jubeltag 
des Vaters nur mehr drei Söhne, darunter der Besitzer des Kurhotels "Hanslbauer" in Bad 
Wiessee, und eine Tochter erscheinen. Trotz des hohen Alters und der ungeheuren 
Arbeitsleistung Vater Lederers ist der heute noch in hohem Maße rüstig und frisch. Auch die 
Heimatzeitung will sich nicht aus der großen Zahl der Gratulanten ausschließen und 
übersendet den Jubilar auf diesem Weg die allerbesten Glückwünsche zum 80. Geburtstag. 
Wollen ihm noch recht viele Jahre beschert sein und möge er vor allem noch dabei sein, wenn 
nach siegreichem Feldzug die Siegesglocken klingen über die geliebte Heimat. 
 
 
 
 
Martin Andrä auf dem Weg der Besserung 
 
Amperbote vom 26.07.1941 
 
Wie wir seinerzeit berichteten, erlitt der Zimmerer Martin Andrä, der bei einer Münchner 
Firma beschäftigt war, auf einer Baustelle einen schweren Unfall, der das Schlimmste 
befürchten ließ. Nun hat sich sein Zustand so gebessert, dass Andrä zur weiteren Behandlung 
in das Genesungsheim Hohenaschau überwiesen werden konnte. 
 
 
 
  
Unfall bei Gastwirt Georg Graßl  
 
Amperbote vom 26.07.1941 
 
Gastwirt Georg Graßl zog sich im Schlachthaus eine kleine Verletzung zu, der er anfänglich 
keine besondere Bedeutung schenkte. Da sich aber später die Schmerzen von Tag zu Tag 
vergrößerten, suchte er den Arzt auf, der Blutvergiftung konstatierte und die Überweisung in 
eine Münchner Klinik veranlasste. 
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Aufgebote in Kollbach 
 
Amperbote vom 15.8.1941 
 
Beim hiesigen Standesamt ist aufgeboten: Der Reichsbahngehilfe Georg Agneskirchner, 
Bauernsohn zum „Anderlbauern“ in Glonnbercha, und die Näherin Ottilie Löhner von 
Steinkirchen a. d. Ilm. 
 
 
 
 
Geburtstag von Ortsbauernführer Martin Kreitmair 
 
Amperbote vom  23.07.1941 
 
Heute, Mittwoch, den 23. Juli, feiert unser Ortsbauernführer, Martin Kreitmair, seinen 50. 
Geburtstag. Kreitmair, ausgezeichnet durch sein freundliches, liebenswürdiges Wesen und 
durch große Lebendigkeit und Arbeitsfreude, hat sich stets im öffentlichen Leben betätigt und 
für die Interessen der Landwirtschaft sowohl seiner Gemeinde als auch des Landkreises 
Dachau und darüber hinaus in selbstloser Weise eingesetzt. So war er lange Jahre 
stellvertretender Bezirksbauernführer und ist auch heute noch Stellvertreter unseres 
Bauernführers Deiniger, Eisolzried. Ferner ist Kreitmair Mitglied des Körausschusses, 
Anerbenrichter und zweiter Bürgermeister seiner Gemeinde. Auch im landwirtschaftlichen 
Versicherungswesen entfaltet er eine rege Tätigkeit. Seinen stattlichen Erbhof leitet Kreitmair 
in vorbildlicher Weise und es ist für jeden eine Freude, den gewichtigen, fleißigen Bauern als 
Sämann oder Mäher auf seinen Feldern bei der Arbeit zu beobachten. 
 
 
 
 
80. Geburtstag von Stockmeiervater Josef Mayer 
 
Amperbote vom  24.09.1941 
 
Am heutigen Mittwoch kann ein Mann seinen 80. Geburtstag feiern, der weit über die 
Grenzen der Heimatgemeinde hinaus bekannt und beliebt ist, der Stockmeiervater, Josef 
Mayer, Ehrenbürgermeister und Altbürgermeister der Gemeinde Kollbach. Geboren am 24. 
September 1861 in Weichs als Sohn der Bauerseheleute Josef und Maria Mayer, verlebte der 
Altersjubilar seine Jugendjahre auf dem väterlichen Hof „zum Metzgerbauern“, jetzt 
„Blasi“ in Weichs. Als dann die Eltern den schönen Zehetmaierhof in Asbach erwarben, kam 
auch unser Altersjubilar dorthin, um dann später eltliche Jahre als Knecht auf verschiedenen 
Höfen der Umgebung zu arbeiten. Im Jahr 1890 verehelichte er sich mit der Bauerntochter 
Theres Biechl von Kollbach, um den Stockmaierhof zu übernehmen. Mehr als ein Jahrzehnt 
versah Josef Mayer das Amt des ersten Bürgermeisters, wobei er sich durch sein ruhiges 
Wesen und seine lautere Gesinnung das unbedingte Vertrauen seiner Mitbürger erwarb, 
namentlich während des Weltkrieges mit der vielen, außergewöhnlichen Belastung, die ein 
Krieg immer mit sich bringt. Stets war er allen ein treuer Helfer und Berater. Schon viele 
Jahre vorher gehörte er dem Gemeinderat als Mitglied und Kassier an. Die hohen Verdienste, 



Eberl Hubert, Bergkirchen, hubert.eberl@web.de Seite 239 03.11.2020 

die der Jubilar sich um das Gemeindewohl erwarb, veranlassten denn auch die Gemeinde 
Kollbach, ihn mit einer sinnigen Urkunke zum Ehrenbürger und Altbürgermeister zu 
ernennen. Fünf Kinder hat der Stockmeiervater großgezogen, von diesen starb der älteste 
Sohn im Weltkrieg bei Peronne in Frankreich den Heldentod, während er drei weiteren 
Kindern, die in der Vollkraft der Jahre dahinstarben, ins Grab schauen musste. 46 Jahre teilte 
er mit seiner Gattin Freud und Leid, bis im Jahr 1936 ein schneller Tod die treue 
Lebensgefährtin von seiner Seite nahm. Im Jahr 1926 übergab er sein schönes Anwesen der 
noch einzigen Tochter Rosina, die sich mit dem Bauernsohn Jakob Hammerl von 
Grandlmiltach vermählt hatte. Aber trotz des Austrages litt es den alten, wackeren Bauern 
nicht im Altenstübchen. Wo er eine Arbeit sieht, packt er an, wenn nur die Füße mittun, dann 
ist`s ihm schon recht. Möge nun dem wackeren Achtziger, den die liebende Sorge seiner 
einzigen Tochter betreut, im sonnigen Lachen seiner 6 Enkelkinder ein noch recht langer, 
wohlverdienter Lebensabend beschieden sein. Die Heimatzeitung wünscht ihm jedenfalls das 
Allerbeste für die fernere Zukunft. 
 
 
 
 
Unteroffizier Hans Gaßner gefallen (erster Gefallener der Gemeinde) 
 
Amperbote vom 13.10.1941  (AB131041) 
 
Auch die Gemeinde Kollbach hat nunmehr ihr erstes Blutopfer im Kampf gegen den 
Bolschewismus gegeben. Am vergangenen Dienstag traf die Nachricht ein, dass der 
Unteroffizier in einem Infanterieregiment, Hans Gaßner, bei einem Angriff auf eine russische 
Ortschaft den Heldentod gefunden hat. Geboren am 25. April 1914, kam er schon früh zu 
seinen Pflegeeltern, den ehemaligen Gemeindehirteneheleuten, Jakob und Katharina 
Leichtmann von hier. Unter ihrer sorgenden Liebe wuchs er heran. Nach dem Besuch der 
Volksschule in Kollbach wendete er sich dem Schneiderhandwerk zu. Als er nach dem 
Umbruchauch in Kollbach die Bewegung festen Fuß fasste, war er einer der ersten, die sich 
zur SA meldeten. Nach Ableistung seiner Militärzeit widmete sich der junge Mann ganz 
seinem Beruf, wo er sich zu einem gern gesuchten und allgemein beliebten Handwerksmeister 
heranbildete. Nicht vergessen sein soll, dass er bereits bei der Wiedergewinnung der Ostmark 
und des Sudetenlandes mit dabei war und seinen Mann stellte. Als dann im Jahr 1939 der 
Führer sein Volk aufrief zum Kampf gegen polnischen Übermut, da legte auch Hans Gaßner 
Nähnadel und Schere weg und zog aus zum Schutz des Vaterlandes. An den Kämpfen im 
Westen im Mai 140 nahm er mit vorbildlicher Tapferkeit Anteil und wurde zum Unteroffizier 
befördert. 
 
 
 
 
Heldengedenkfeier für den gefallenen Unteroffizier Hans Gaßner 
 
Amperbote vom  18.10.1941 
 
Die enge Verbundenheit zwischen Fronz und Heimat kam so recht zum Ausdruck bei der 
Gedenkfeier für den unlängst gefallenen Unteroffizier Hans Gaßner am vergangenen 
Donnerstag. Außergewöhnlich groß war die Teilnahme aus der ganzen Umgebung. – Im 
Friedhof war ein eingenes Kriegergrab errichtet worden, das geschmackvoll geschmückt war. 
Die Trauergemeinde versammelte sich, voran die Kriegerkameradschaft Kollbach, an der 
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Gedächtnisstätte, um dem ersten Gefallenen der Gemeinde Ehre zu erweisen. Bürgermeister 
Kiermair schilderte das heldische Kämpfen des Toten, das mit seinem Opfertod seine 
Krönung gefunden hat. Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit und des Gedenkens legte der 
Bürgermeister einen prächtigen Kranz an der Gedenkstätte nieder. Diese war bereits mit den 
Kränzen der Ortsgruppe Kollbach und seines besten Freundes Xaver Finkl geschmückt. Als 
dann  ein mehrstimmiger Chor das ewig schöne und ergreifende Lied vom guten Kameraden 
anstimmte, senkten sich die Fahnen zum letzten Mal vor dem Toten, der sein Leben hingab, 
auf dass die Heimat vor den Schrecken des Bolschewismus bewahrt bleibe. Die Gemeinde 
Kollbach wird ihren ersten Blutzeugen für die deutsche Zukunft nie vergessen. 
 
 
 
 
 
Bartholomäus Hecht aus Asbach gefallen 
 
Amperbote vom  08.01.1942  
 
In tiefe Trauer wurde die Familie Hecht versetzt. Denn aus dem Feld kam die Nachricht, dass 
der älteste Sohn Bartholomäus, der in München verheiratet war, im Kampf gegen den 
Boschewismus gefallen ist. Mit den Angehörigen trauert auch die Gemeinde um das erste 
Opfer in diesem Krieg. 
 
 
Versammlung in Kollbach 
 
Amperbote vom  09.02.1942 
 
Im Zuge der Erzeugungsschlachtversammlungen im Kreis Dachau fand am vergangenen 
Donnerstag im Gasthaus Ostermair hier eine von der Ortsbauernschaft einberufene 
Versammlung statt, die der Wichtigkeit der Sache entsprechend sehr gut besucht war. Neben 
den  Rednern des Tages, Kreisbauernführer Deininger und Landwirtschaftsrat Schneidawind, 
war Ortsgruppenleiter Rauch und Vertreter der Kreisleitung Dachau und der 
Kreisbauernschaft Fürstenfeldbruck erchienen. In hinreißenden Worten sprach der 
Kreisbauernführer von dem Existenzkampf des deutschen Volkes. Wie die Soldaten an der 
Front, so muss der Bauer  daheim alles daransetzen, um den Endsieg sicherzustellen. Jeder 
Quadratmeter Boden muss heute von unseren Bauern für die Ernährung des Volkes 
ausgenützt werden. Anschließend sprach Landwirtschaftsdirektor Schneidawind über die 
Frühjahrsbestellung und forderte besonders zu vermehrten Flachsanbau auf. Für die Bauern 
von Kollbach gelobte Ortsbauernführer Kreitmair restlosen und unbedingten Einsatz. 
 
 
 
 
Versammlung in Kollbach 
 
Amperbote vom  02.04.1942 
 
Im Rahmen der umfassenden Versammlungsreihe im Kreisgebiet, bei welcher Kreisleiter 
Emmer spricht, fand am letzten Dienstag hier eine öffentliche Volksversammlung statt. Über 
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die Versammlung, die gut besucht war, berichten wir im einzelnen in unserer 
Samstagsausgabe. 
 
 
 
 
Stammhalter beim Bauern Franz Gasteiger in Piflitz 
 
Amperbote vom  04.04.1942 
 
Große Freude ist auf dem Hof des Bauern Franz Gasteiger, zum Unterbauer, von hier 
eingekehrt. Nach fünf Mädchen ist nun endlich der ersehnte Stammhalter, ein kräftiger 
Bursche, angekommen, dem wir alles Gute für sein ganzes Leben wünschen. Mutter und Kind 
sind gesund und wohlauf. 
 
 
 
 
Dachauer Bauern zum Einsatz bereit - Versammlung in Kollbach 
 
Amperbote vom 4.4.1942 
 
Fahr ins Dachauer Land - weite Felder und Wiesen breiten sich im Abendlicht. Waldkeile in 
die Landschaft gesprengt. Auf jungfräulichen Feldern da und dort auch einer an der Arbeit. 
Begriff uns die märzliche Schönheit der Heimat in ihrer ganzen Herbheit wieder ans Herz! 
Dieses Bereitsein für Saat und Frucht, dieses horchende Schweigen auf den großen Weckruf 
der Sonne, die würzige, klare Luft - alle Erinnerungen wurden wach an gleiche Fahrt und 
gleiches Ziel. War es nicht so in den Vorfrühlingstagen des Jahres 1933, als wir Abend für 
Abend von einem Dorf zum anderen fuhren, die Kunde vom werdenden deutschen Reich zu 
bringen? Wie gewaltig ist es seitdem erstanden. Indersdorf taucht auf, in den Frieden seines 
sanften Tales gebettet. Schweigend liegt der Marktplatz in seiner großen Ruhe. Gibt es 
überhaupt einen Krieg oder ist dies ein Traum gewesen, dass auch dieses Land seine Söhne 
zum Kampf aus schickte und Tag um Tag einen entschlossenen Einsatz vollbringt, dem Sieg 
sein Teil beisteuernd. In einer Schmiede steht noch das Tor weit offen, und letzte Tagesarbeit 
wird hier getan. Der Feierabend kommt spät in diesen Zeiten, da es um alles geht. Und wieder 
Stille und schier endlose Weite, ausschwingende Linien einer heroischen Landschaft, die in 
ihren Ebenmaßen etwas Klassisches hat. Kurvenreich windet sich die Straße durch das stille 
Glonn, das schon ganz in den Abendtraum gesunken scheint. Petershausen dehnt sich in 
behaglicher Breite und schöner Selbstsicherheit. Über den Hügel schaut ein massiver Turm, 
Wahrzeichen in sich gefestigter, bäuerlicher Kraft - Kollbach. 
Mächtig liegen die Höfe an der breiten Straße. Hier ist nichts eng und klein. Geräumige 
Hofeinfahrten, Gebäude im weit gedehnten Viereck gestellt. Das blasse Licht des Abends 
über allem. Wir bieten im weit ausholenden Schwung in den Vorplatz des Gasthauses ein, der 
genug Raum gibt. Aus den Ställen schnauben die Pferde, man hört einen Tritt der Hufe und 
beim Näherkommen das Geräusch des genießerischen Fressens nach des Tages harter Arbeit. 
- Wir sind am Ziel. 
Der große Raum der Wirtsstube ist doch fast leer. Die Bauern sind noch an irgendeiner Arbeit. 
Rotes Tuch bringt Farbe in den behaglichen Raum und Festigkeit. Des Führers bildet hängt an 
der Stirnseite und gibt dem Ganzen einen Schwerpunkt und eine Mitte. Sonst ist alles 
geruhsam und schön, der große Kachelofen, die breite Ofenbank, Zeichen der selbstbewussten 
Kraft dieser Menschen auch dies. Allmählich füllt sich der Raum, viele Frauen kommen, was 
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uns besonders freut, junge und ältere, mit den Runen des arbeitsvollen Lebens in den 
Gesichtern. Sie schreiben Feldpostkarten an ihre Söhne und Männer. Die Karten gehen in der 
Reihe um, ein Zeichen, dass auch hier eine schöne Gemeinschaft des Erlebens ist, ein 
Zusammenstehen und "Die Dinge miteinander tragen und fühlen". Dann sitzen die Bauern im 
Kreis, meistens harte, vom Leben geprägte und geformte Gesichter, viele mit grauen Haaren 
dabei, die meisten so um die beginnenden 50, in den Augen eine stille Aufmerksamkeit und 
eine Aufgeschlossenheit, die besonders wohl tut, wenn man bedenkt was diese Menschen den 
vergangenen Tag nun wieder alles geleistet und gearbeitet haben. 
Ortsgruppenleiter Rauch gibt einen Überblick über die Organisation der Ortsgruppe und 
gedenkt eines Mannes, der in diesem Krieg für sein Volk gefallen ist. Dazu spricht der 
Kreisleiter. 
Er spricht aus dem Herzen diese Menschen heraus, rückblickend und vorausschauend. Es ist 
ja so, dass unsere Kraft nicht zum kleinsten aus der Erinnerung wächst, aus dem 
Vergegenwärtigen von überwundenen Schwierigkeiten, die wir einmal gemeistert und 
bezwungen haben. Sie waren einmal viel größer, als sie heute sind, und wir haben ja nicht 
davor kapituliert. So erstand die Zeit des Verfalls wieder in dieser abendlichen Stunde, die 
Zeit, teils mit unserem ganzen Volk immer weiter bergab ging, weil die Hoffnung auf Rettung 
geschwunden scheinen musste. In dieser Zeit des Abstiegs wurde, wie ein Fels das Programm 
der Bewegung aufgestellt, als das Fundament eines dereinstigen Neubaues, eines 
Wiederaufstiegs, der nur nach diesen Gesichtspunkten überhaupt noch möglich war. Im 
letzten Augenblick kommt die große Wende und mit übermenschlicher Kraft tritt der Führer 
den Zusammenbruch auf und wandte unser aller Schicksal wieder nach oben, langsam und 
zäh ging es voran und doch mit einer ans Wunder grenzenden Schnelligkeit, wenn man sich 
wieder einmal vergegenwärtigt, welches Erbe der Führer von den damals Regierenden 
übernehmen musste. Was ist alles getan und geleistet wurden! Wir alle haben es erlebt und 
wir brauchen uns nur wieder einmal daran zu erinnern, damit uns alles leichter erscheint, was 
man heute von uns fordert und fordern muss. 
Jetzt sind wir am schwersten Teil dieser steilen Weges nach oben angelangt - dieser Krieg soll 
die letzte Befreiung bringen und wird das Tor aufreißen in eine uns heute alle noch 
unvorstellbare deutsche Zukunft. Dass dieser Krieg gewonnen ist, ist unser Glaube und unsere 
Gewissheit. Wann er enden wird und wie viele Opfer er noch verlangen wird, das hängt nicht 
zuletzt von unserer Heimat ab, von unserem Einsatz, unsere Arbeitsleistung. Deshalb müssen 
wir mehr denn je an einem Strang ziehen, ausgerichtet auf dieses eine große Ziel. Es darf 
heute keine kleinen, lächerlichen Zwistigkeiten unter uns geben, im großen nicht und nicht im 
Leben eines einzelnen Dorfes. Wir alle sind nur Menschen mit Fehlern und Schwächen. Der 
Blick auf das große Ganze muss sie uns überwinden lehren. Bei all unserem Tun und Handeln 
aber müssen wir an die denken Sie draußen an der Front beispiellos und einmalig ihre 
schwere Pflicht tun. Dann wird das alles möglich und tragbar sein, dann werden wir alles 
fertig bringen, was wir um des Sieges willen tun und leisten müssen. Die Front schaut auf die 
Heimat. Wir werden niemals diese Front im Stich lassen. 
Im Namen aller Sprach der Ortsgruppeleiter das Gelöbnis dieser restlosen Erfüllung der 
Pflicht. Langsam leerte sich der Raum und die stillen Wege fanden für Augenblicke eine 
ungewohnte, nächtliche Belebung. Dass dieses Land in solchen Frieden liegt, das sei denen 
draußen unaufhörlich gedankt. Was die Menschen von Kollbach gelobt haben, das ist allen im 
Kreisgebiet steht die Verpflichtung und oberstes Gesetz, dem Sieg und damit der Zukunft 
unseres Volkes zu dienen, die sich dereinst für unsere Kinder und Kindeskinder schöner, 
friedvoller und lebensfroher gestalten wird, als es uns Heutigen  beschieden war. 
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Franz Wastian aus Weißling für Volk und Vaterland gefallen 
 
Amperbote vom 25.04.1942 
 
Vor einigen Tagen traf hier die Kunde ein, dass Franz Wastian, der zweite Sohn der Familie 
Wastian, zum Steirer, der als Gefreiter in einem Infanterieregiment stand, im Osten gefallen 
ist. Er war geboren im Jahr 1913 und besuchte die Volksschule in Kollbach. Nach seiner 
Schulentlassung wendete er sich ganz der Landwirtschaft zu und arbeitete teils im Elternhaus, 
teils auf Nachbarhöfen. Er machte den Feldzug in Frankreich mit. Auch im Osten stellte er 
dann seinen Mann. Bereits einmal verwundet, kam er wieder an die Front und kämpfte dort an 
der Seite seiner Kameraden, bis ihn die tödliche Kugel traf. Der Schmerz der Familie Wastian 
ist um so größer, als sie nun bereits das zweite Opfer in diesem Krieg gebracht hat. Ebenfalls 
an der Ostfront ist früher der älteste Sohn Robert gefallen. Um so herzlicher ist die allgemeine 
Anteilnahme, die allseits den Eltern und Geschwistern entgegengebracht wird. Auch wir 
wagen ihnen unser herzliches Beileid und den Trost, dass sein Opfer nicht umsonst gewesen 
ist. Denn er starb für Volk und Heimat, auf dass sie leben können. 
 
 
 
 
70. Geburtstag von Austragsbauer Isidor Karl aus Weißling 
 
Amperbote vom  27.04.1942 
 
Im trauten Familienkreis, umgeben von Kinder und Enkeln, beging vor einigen Tagen der 
Austragsbauer Isidor Kaul, zum Blabst, seinen 70. Geburtstag. Im Jahr 1872 zu Deutldorf 
geboren, kam er schon frühzeitig in die Fremde, wo er als gesuchter landwirtschaftlicher 
Arbeiter auf verschiedenen Bauernhöfen Dienst tat. Im Jahr 1897 verehelichte er scih mit der 
Gütlerstochter Maria Wallner von hier. Besonderes Geschick zeigzte der Jubilar in der 
Bedienung der Dampfdreschmaschine, und Jahrzehnte hindurch war er eine unersetzliche 
Arbeitskraft seines Arbeitgebers, des Kaiserbauern von Untermarbach. 
Als dann die Dampfmaschnine dem Elektromotor Platz machen musste, fand Kaul 
nutzbringende Beschäftigung im nahen Baronwald. Nachdem ihm der Tod im Jahr 1927 die 
treue Lebensgefährtig entrissen hatte, übergab er das Anwesen seinem Sohn Franz, der sich 
mit der Landwirtstochter Walburga Gampenrieder von Kammerberg verheiratete. Aber auch 
im Austragsstüberl ruht der Blasivater noch nicht. Täglich geht er noch indas nahe Holz und 
schafft von der Frühe bis zum Abend. Mögen dem wackeren Alten, der auch den Weltkrieg 
1914-1918 mitgemacht hat, noch viele Jahre in Gesundheit und Lebensfreude beschieden sein. 
 
 
 
 
Wiedersehen der Soldatenbrüder Jakob und Anton Fischhaber aus Asbach 
 
Amperbote vom  31.08.1942 
 
Nach 18 langen Monaten feierten die beiden Soldatenbrüder Jakob und Anton Fischhaber 
durch einen glücklichen Zufall Wiedersehen in der Heimat. Unerwartet kam der zweitjüngste 
auf Urlaub, gerade an dem Tag, als der jüngste abends wieder vom Urlaub an die Front 
zurück musste. Groß war die Freude, als sie sich sahen. War es doch immer ihr Wunsch, dass 
sie sich beide an der russischen Front treffen würden. In der Heimat ist nun dieser Wunsch in 
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Erfüllung gegangen. An der Freude des Wiedersehens nahm das ganze Dorf Anteil, besonders 
glücklich aber waren die junge Frau und die alte Mutter, die in den vergangenen Monaten gar 
viele und schwere Arbeit allein tragen mussten. Wir wünschen, dass sie gesund wieder in die 
Heimat zurückkommen. 
 
 
 
 
Irrwege einer Kuh 
 
Amperbote vom 30. September 1942 
 
Ein nicht alltägliches ihr eigenes passierte vor einigen Tagen bei einem hiesigen Bauern. Eine 
vom Weidebetrieb heimkehrende Kuh geriet in den Ausgang und nahm ihren Weg über die 
Stiege in den ersten Stock des Hauses. Dort stiftete sie allerlei Unheil an und erst nach 
längerer Zeit und mit größter Kraftanstrengung gelang es, die Verirrte über die Stiege 
herunter und in den Stall zu bringen. 
 
 
 
Beerdigung der Kipferlmutter Frau Therese Wallner 
 
Amperbote vom 30.9.1942 
 
In den frühen Morgenstunden des vergangenen Samstag verschied in Kemoden bei Jetzendorf 
die Kipferlmutter von Kollbach, Frau Therese Wallner, nach kurzer Krankheit im Alter von 
73 Jahren. Am Montagvormittag brachte der Leichenwagen die sterblichen Überreste der 
Entschlafenen nach Kollbach, wo die Tote im Familiengrab bestattet wurde. Geboren im Jahr 
1869 als Tochter der Bauerseheleute Franz und Therese Winklmair, zum Lechermann, 
übernahm sie im Jahr 1892 als elterliche Anwesen und schloss mit dem Bauernsohn Johann 
Wallner von Thalhof bei Jetzendorf den Bund fürs Leben. Als dann der Bauer Wörmann sein 
Anwesen im Jahr 1895 verkaufte, erwarten die Eheleute Wallner das Kipferlanwesen, dass sie 
durch Neu- und Umbauten zu einem staatlichen Besitztum machten. Unermüdlich war die 
Kipferlmutter in Haus und Hof tätig, mit sorgender Mutterliebe betreute sie ihre vielen Kinder, 
von denen nach fünf am offenen Grab um die gute Mutter trauern. Das Ehrenkreuz der 
deutschen Mutter schmückte die Brust der Entschlafenen. Im Jahr 1936 übergaben die 
Eheleute ihren Besitz dem jüngsten Sohn Franz, der sich dann mit der Bauerntochter 
Katharina Gerrer von hier verehelichte. Doch nur kurze Zeit baute das stille, friedliche 
Beisammensein im Austragsstübchen. Schon ein Jahr später ist der Tod den Ehemann von 
ihrer Seite. Die Kipferlmutter zog nun zu ihrer Tochter Maria nach Kemoden, die mit dem 
Gast- und Landwirt Martin Huber verheiratet ist. Hier, umgeben von der sorgenden Liebe 
ihrer Tochter und Enkelkinder, verbrachte die Verstorbene ihren Lebensabend, bis sie vor 
wenigen Tagen eine heimtückische Krankheit zwang, das Krankenlager aufzusuchen, dass ihr 
nun so schnell zum Sterbebett werden sollte. In der Heimaterde, unter dem reich mit Kränzen 
geschmückten Hügel, hat sie nun ihre letzte Ruhestätte gefunden. 
 
 
 
 
Beerdigung von  Sebastian Sedlmeir aus Weißling in Kollbach 
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Amperbote vom  03.10.1942 
 
Still und ruhig, wie er gelebt hat, so ist er auch hinübergegangen, Sebastian Sedlmeir, der in 
den Abendstunden des vergangenen Sonntags nach kurzer Krankheit im Alter von 70 Jahren 
entschlafen ist. Am Mittwochfrüh bewegte sich ein stattlicher Trauerzug vom Sterbehaus in 
Weißling nach Kollbach, wo die sterblichen Überreste des Heimgegangenen im Familiengrab 
beigesetzt wurden. Geboren im Jahr 1873 in Fahrenzhausen, kam Sedlmeir noch als Kind mit 
seinen Eltern nach Weißling, wo er im Jahr 1898 das elterliche Anwesen übernahm. Von den 
sieben Kindern, die ihm seine Gattin schenkte, sind fünf bereits im Kindesalter verschieden, 
während zwei, ein Sohn und eine Tochter, zur Freude der Eltern heranwuchsen. Doch raffte 
eine heimtückische Krankheit im Jahr 1917 die Tochter hinweg. Als im Jahr 1914 
dasVaterland seine Getreuen rief, da zog auch Sedlmeir ins Feld. Doch bedingte ein Leiden 
seine baldige Entlassung aus dem Heeresdienst. Besonders schwer aber traf den Aberlvater 
das Ableben seines noch einzigen Sohnes Martin, der schon längere Zeit kränlich gewesen 
war und dann unerwartet den betagten Eltern entrissen wurde. Seit dieser Zeit nagte das Leid 
am Lebensmark des sonst rüstigen Mannes, und am Sonntagabend hat Vater Sedlmeir die 
Augen für immer geschlossen. 
 
 
 
 
Leonhard Heinrich aus Asbach verstorben 
 
Amperbote vom  27.11.1942 
 
Hier ist der Teilnehmer des ersten Weltkrieges, Leonhard Heinrich, verstorben. Nach 
längerem Leiden ist er im Alter von 64 Jahren heimgegangen, betrauert von seiner Gattin und 
seinen Angehörigen, von vielen, die ihm im Leben nahestanden. In München wird er zu 
Grabe getragen. Den Hinterbliebenen unser aufrichtigtes Beileid. 
 
 
 
 
Sebastian Hammerl im Osten gefallen 
 
Amperbote vom  22.01.1943  (AB220143) 
 
Tiefes Leid ist in die Familie des Landwirtes Hammerl von hier, zum Kreitmair, eingezogen, 
erreichte sie doch am vergangenen Dienstag aus dem Osten die Nachricht, dass der 
Pflegesohn, Sebastian Hammerl, im Osten tödlich verunglückte. Geboren im Jahr 1910 in 
München, als Sohn der Hilfsarbeiterseheleute, Sebastian und Barbara Hammerl, war er nach 
dem frühen Tode seiner Mutter als kleiner Bub schon zu seinem Onkel nach Kollbach 
gekommen und hat im Kreitmairanwesen ein zweites Elternhaus und seine Heimat gefunden. 
Herangewachsen fand er lohnende Beschäftigung im nahen Petershausen,  wo er wegen 
seines Fleißes und aufrechten Charakters allgemein beliebt und geschätzt war. Der Krieg hatte 
auch ihn aus seinem Wirkungskreis gerufen, und nun hat er für seine Heimat sein Leben 
geopfert. Die Heimatgemeinde wird des verstorbenen Helden in Verehrung und Dankbarkeit 
gedenken. 
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Heldengedenken für den gefallenen Obergefreiten, Sebastian Hammerl 
 
Amperbote vom  01.02.1943  (AB010243) 
 
Der vergangene Donnerstag stand ganz im Zeichen der Heldenehrung für den an der Ostfront 
tödlich verunglückten Obergefreiten, Sebastian Hammerl, Landwirtssohn von Kollbach, der 
im Alter von 33 Jahren für Führer und Vaterland gestorben ist. Mit der Kriegerkameradschaft 
und  Freiwilligen Feuerwehr Kollbach, die zum Trauerappell angetreten waren, hatte sich eine 
überaus große Anzahl Trauergäste zur Gedenkfeier eingefunden. Bürgermeister Kiermair hielt 
die Gedenkansprache und legte einen prachtvollen Kranz an der Familiengrabstätte nieder. 
Anschließend sprach der stellv. Führer der Kriegerkameradschaft Kollbach, Reindl, den 
Heldentod des Obergefreiten Hammerl als Mahnung und Vorbild für unsere Jugend, jetzt erst 
recht, hart und unbeugsam einzustehen, auf dass die Heimat und mit ihr ganz Europa bewahrt 
bleibe vor den Greueln des Bolschewismus. Für das BayWa-Lagerhaus und die 
Gefolgschaftsmitglieder widmete Verwalter, Ludwig Bauer, Petershausen, Kränze und 
herzliche Worte des Gedenkens. 12 Jahre hindurch hat Hammerl derGefolgschaft angehört 
und sich durch Fleiß und Treue die Wertschätzung bei Vorgesetzten und Mitarbeitern verdient. 
Des wackeren Feuerwehrkameraden und tapferen Heimatsohnes gedachte noch Wehrführer 
Schuhbauer. Und nun senkten sich die Fahnen, erklang unter Böllerschüssen die Weise vom 
„Guten Kameraden“. 
 
 
 
Geburtstag von Bäckermeister Sebastian Schmid 
 
Amperbote vom  01.02.1943  (AB010243) 
 
Ein allseits beliebter Mitbürger und im ganzen Umkreis bekannter Geschäftsmann konnte 
dieser Tage sein 75. Wiegenfest feiern, der Bäckermeister Franz Schmid. Geboren am 26. 
Januar 1868 in München, erlernte er die Bäckerei, um dann ein Geschäft in München zu 
gründen. Im Jahr 1905 schloss er mit seiner Gattin Maria die Ehe, aus der sechs Kinder 
hervorgingen. Fünf Kinder können das hohe Geburtsfest des Vaters mitfeiern. Als im Jahr 
1907 die damals neu erbaute Bäckerei in Kollbach bei Petershausen zum Verkauf stand, 
erwarben die jungen Eheleute das Anwesen und aus kleinen Anfängen haben die beiden mit 
nimmermüder Schaffenkraft ein blühendes Geschäft aus ihm gemacht. Obwohl die drei Söhne 
seit Kriegsbeginn zum Heeresdienst eingezogen waren, hat Vater Schmid allein noch in 
seinem Betrieb weitergearbeitet, bis ihm vor einigen Jahren eine linksseitige Lähmung die 
weitere Ausübung seines Berufes unmöglich machte. Mögen dem sonst noch wackeren 
75ziger, der die Tagesereignis mit großer Spannung verfolgt, noch viele Jahre beschieden sein. 
 
 
 
 
Eheleute Kreitmair im Silberkranz 
 
Amperbote vom  09.02.1943  (AB090243) 
 
Am vergangenen Freitag konnte ein weit über die Grenzen der Heimatgemeinde hinaus 
bekannter Mann die 25jährige Wiederkehr seines Hochzeitstages feiern, der Bauer Martin 
Kreitmair, zum Glasbauer in Kollbach, geboren im Jahr 1891. Im Jahr 1918 verehelichte sich 
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der im schönen Fischerhof zu Jedenhofen Geborene mit der Bauerswitwe Maria Schneider, 
geb. Buchner von hier. Fünf Kinder sind diesem Bund entsprossen, von denen noch vier das 
Fest der Eltern mitfeiern konnten. Die älteste Tochter Maria ist bereits im jugendlichen Alter 
einer schweren Krankheit erlegen. Sei dem Jahr 1933 bekleidet der Jubilar das Amt des 
Ortsbauernführers, während er als Pferdeschätzer, Probenehmer und Vorstand der 
Bezirkszuchtstiergenossenschaft im ganzen Kreis bekannt ist. Dem Jubelpaar wünscht auch 
die Heimatzeitung viele Jahre gemeinsamer Lebensfahrt in unveränderter Schaffenkraft und 
Einsatzfreudigkeit. 
 
 
 
 
Anna Zeindl gestorben 
 
Amperbote vom  18.02.1943 
 
Nach längerer Krankheit und doch schnell und unerwartet ist die Austragsbäuerin, Anna 
Zeindl, eine geborene Bichl, von hier verstorben. Sie war Trägerin des goldenen 
Mutterehrenkreuzes, und, wenn wir aus dem Leben der 77jährigen nicht viel erfahren haben, 
diese Mitteilung allein besagt uns, dass ihr Leben Sorge und Liebe, Arbeit und Hingabe zum 
Hauptinhalt gehabt hat. Um die Mutter, Groß- und Urgroßmutter trauern Angehörige in 
Kollbach, Vierkirchen und Petershausen, denen wir zu diesem schmerzlichen Verlust unsere 
aufrichtige Teilnahme bekunden. Morgen Vormittag wird die Verstorbene auf dem 
heimatlichen Dorffriedhof ihr Grab finden. Ehre ihrem Andenken. 
Beerdigung der Anna Zeindl 
 
Amperbote vom  23.02.1943  (AB230243) 
 
Ein treu besorgtes Mutterherz hat in den Mittagsstunden des vergangenen Dienstag zu 
schlagen aufgehört, und am Freitagvormittag brachte man unter selten großer Teilnahme der 
Bevölkerung die Moarmutter von Kollbach, Frau Anna Zeindl, zur letzten Ruhe. Nach einem 
Leben reich an Arbeit und Mühen ist sie im 77. Lebensjahr verschieden. Geboren im Juli 
1866 in Gollern bei Petershausen als Tochter der Bauerseheleute Franz  und Anna Biechl, 
zum Mamertshausen, wuchs sie im Elternhaus heran und verehelichte sich am 18. Juli 1888 
mit dem Bauernsohn Josef Hefele, zum Guch in Petershausen. Als im Jahr 1896 der Bauer 
Peter Nottensteiner  den schönen Moarhof in Kollbach verkaufte, erwarben die jungen 
Eheleute das ansehnliche Hintergut. Doch nur kurze Zeit währte das schöne Beisammensein 
in neuen Heim. Denn bereits im Jahr 1901 wurde durch eine heimtückische Krankheit der 
Ehemann der Frau entrissen. Nach eineinhalbjähriger Witwenzeit reichte sie im Jahr 1903 
dem Landwirt Nikolaus Zeindl von Oberwohlbach bei Hohenkammer die Hand zum 
Lebenskunde, und 40 Jahre hat sie mit ihrem zweiten Gatten nun Leid und Freud geteilt. 10 
Kindern hat sie das Leben geschenkt, von denen nur noch zwei Töchter den Heimgang der 
Mutter betrauern. Mit Stolz trug sie das Ehrenkreuz der Mutter in Gold. Schwere 
Schicksalsschläge waren der Verstorbenen beschieden, denn bald nach dem Tod ihres ersten 
Mannes musste sie zwei erwachsenen Kindern ins Grab nachschauen. Sie waren im 
Blütenalter von 21 und 22 Jahren einer schleichenden Krankheit erlegen. Doch mit seltener 
Ergebung und starkem Herzen trug sie alle Bitternisse des Lebens. Opferbereit und voll 
Verständnis für die Not ihrer Mitmenschen hatte sie stets eine offene Hand für alle 
Hilfesuchenden und unbeschenkt hat die Moarmutter keinen entlassen, der zu ihr mit einem 
Anliegen kam. Im Jahr 1939 übergab die Verstorbene den Hof ihrer Enkelin Katharina, die 
sich mit dem Bauernsohn Josef Diemer von Kollbach vermählte, sie selbst zog sich in das 
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Austragsstüberl zurück – doch nicht um zu rasten. Fleißig half sie noch in Haus und Hof mit, 
solange es ihre Kräfte zuließen, und mit mütterlicher Sorge betreute sie ihre drei Urenkel, die 
mit kindlicher Verehrung an der Urgroßmutter hingen. Selbst schon dem Tode nahe 
übernahm sie noch die Pflege für den schwer verunglückten Gatten. Ein schweres Leiden 
zwang sie dann endlich auf das Krankenlager. Die große Beleibtheit der Verstorbenen kam so 
recht bei der Trauerfeier zum Ausdruck, sowie in den prächtigen Kränzen. Mit erhebendem 
Grabgesang verabschiedete sich der Sängerchor von der toten Moarmutter von Kollbach. Ehre 
ihrem Andenken. 
 
 
 
 
Beerdigung von Andreas Mayer aus Asbach 
 
Amperbote von 20.3.1943 
 
Asbach. Sie haben einen guten Mann begraben. Dieses Dichterwort mag manchem der vielen 
Teilnehmer an der Beerdigung des Zehetmairvaters Andreas Mayer in den Sinn gekommen 
sein, der am vergangenen Freitag nach einem Leben, reich an Arbeit und Mühen, im hohen 
Alter von 85 Jahren schnell und unerwartet gestorben ist. Am Montag dieser Woche wurde er 
im Familiengrab beigesetzt. Geboren im Jahr 1858 auf dem Blabst-Hof in Weichs, kam der 
Verstorbene im jugendlichen Alter noch Asbach, wo seine Eltern den Zehetmaierhof  
erworben haben. Nach dem Besuch der Volksschule in Kollbach widmete er sich ganz dem 
landwirtschaftlichen Beruf auf dem elterlichen Hof, den er im Jahr 1893 selbst übernahm, 
nachdem er sich mit der Bauerntochter Therese Gattinger von Edenholzhausen bei Weichs 
verehelichte hatte. Sieben Kinder sind aus dieser glücklichen Ehe hervorgegangen, von denen 
sechs am offenen Grab standen. Der jüngste Sohn Joseph steht an der Front im Osten. Das 
Vertrauen seiner Mitbürger berief den Verstorbenen in den 90ziger Jahren an die Spitze der 
Gemeinde, und mit seltener Umsicht und Tatkraft hatte er viele Jahre hindurch die Geschicke 
der Gemeinde geleitet. Im Jahr 1928 übergab er seinen schönen Hof dem ältesten Sohn, 
Andreas, der die Bauerntochter Katharina Reisner von Langenpettenbach als junge Bäuerin 
auf den Hof führte. Aber auch im wohlverdienten Austrag könnte sich der Zehetmairvater 
keine Ruhe. Bis in seine letzten Lebenstage war er unermüdlich tätig, und es war eine Freude, 
zu sehen, wenn der rüstige Austragsvater von altem Schrot und Korn in den frühen 
Morgenstunden des Sommers zum Klee mähen ging. Im Winter 1935 nahm ihm der Tod die 
getreue Lebensgefährtin, die mit ihm 42 jahrelang redlich Freud und Leid geteilt hatte. Bei 
allen schweren Schicksalsschlägen, die ihn getroffen haben, ist er stets ein aufrichtiger, 
kerndeutscher Mann geblieben, ein stiller Wohltäter und gebefreudiger Spender, der für 
Notleidende stets ein aufgeschlossenes Herz hatte. Still und ruhig, wie er gelebt hatte, ist er 
nun dahingegangen, und die vielen Kranzspenden, die dem lieben Toten von allen Seiten 
gebracht wurden, zeugen mehr als Worte von der hohen Wertschätzung, deren er sich 
zeitlebens erfreut hatte. Möge dem langjährigen Altbürgermeister der Gemeinde Asbach die 
Erde leicht sein. Ehre seinem Andenken! 
 
 
 
 
Bäckermeistersgattin Maria Schmid gestorben 
 
Amperbote vom  09.04.1943 
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Nach längerem schweren Leiden ist die Bäckermeistersgattin Maria Schmid, eine geborene 
Holzer, von hier, gestorben. Sie war geboren in Wallgau im Juni 1873. Um sie trauern 
Hinterbliebene in Kollbach, München, Untermenzing und im Feld, die eine gute, treusorgende 
Gattin, Mutter und Großmutter mit ihr verloren haben. Ihr Tod hat eine schmerzliche Lücke 
gerissen. Wir sagen ihnen unser aufrichtiges Beileid. Die Verstorbene wird am Samstag auf 
dem Friedhof zu Kollbach ihre letzte Ruhestätte finden. 
 
 
 
 
Josef und Georg Reim in Urlaub 
 
Amperbote vom 14.04.43  (AB140443) 
 
Die beiden Söhne Josef und Georg der Bauerseheleute Reim, zum Dersch, kamen dieser Tage 
beide nach monatelanger Erwartung in Urlaub in die Heimat und konnten nach langer 
Trennung mit den hocherfreuten Eltern und zugleich untereinander fröhliches Wiedersehen 
feiern. Wir wünschen beiden gute Erholung und heißen sie in der Dachauer Heimat herzlich 
willkommen. 
 
 
 
 
 
Ehrliche Finderin – Therese Diemer aus Kollbach 
 
Amperbote vom 14.04.43  (AB140443) 
 
Auf der Strasse von  Kollbach nach Petershausen wurde in letzter Zeit ein großer Geldbetrag 
verloren. Therese Diemer aus Kollbach (so heißt die ehrliche Finderin!) machte der Polizei 
Meldung und so konnte der ganze Betrag der Verliererin, einer Bauersfrau aus Rettenbach, 
die den Verlust sehr schmerzlich empfunden hatte, wieder zurückgegeben werden. Es ist nur 
zu wünschen, dass jeder Verlierer solch einen ehrlichen Finder trifft. 
 
 
 
 
Beerdigung von Therese Schwaiger aus Weißling 
 
Amperbote vom  14.04.1943 
 
Ein hochbetagtes Mütterlein wurde am vergangenen Freitag zu Grabe getragen, die 
Austragsmutter, Therese Schwaiger, zum Weber von hier, die nach einem Leben reich an 
Arbeit im Alter von nahezu 78 Jahren schnell und unerwartet verstorben ist. Geboren am 29. 
Juni 1865 als Tochter der Landwirtseheleute Strobl von Ilmmünster bei Pfaffenhofen kam sie 
schon frühzeitig zu fremden Leuten. Im Jahr 1894 schloss sie mit dem verwitweten Landwirt 
Johann Schwaiger von hier den Bund fürs Leben und übernahm gleichzeitig die Sorge für die 
fünf unmündigen Kinder desselben aus erster Ehe, ein wahrhaft tapferer Entschluss. Selbst 
nicht mit Kindern gesegnet, war sie ihren Stiefkindern eine treubesorgte Mutter und diese 
hingen denn auch mit inniger Liebe an ihr. Im Jahr 1914 übergaben die Weberleute ihr 
Anwesen dem Sohn Johann, der sich mit der Landwirtstochter Maria Kaltner von Asbach 
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verehelichte. Doch nur kurze Zeit dauerte die besinnliche Zeit im Austrag. Denn schon kurz 
nachher verlor sie ihren Ehegatten. Unermüdlich war die Verstorbene daheim und bei frenden 
Leuten tätig und überall half sie trotz ihres vorgerückten Alters, wo sie helfen konnte und 
gebraucht wurde. Mitten in diesem unermüdlichen Schaffen traf sie ein Schlaganfall, dem sie 
nach wenigen Stunden bereits erlegen war. Ehre dem Andenken dieser stillen, tapferen Frau! 
 
 
 
 
Auszeichnungen tapferer Heimatsöhne aus Weißling 
 
Amperbote vom  14.04.1943 
 
Dem Obergefreiten Peter Wildgruber, einem Sohn der Landwirtseheleute Peter und 
Magdalena Wildgruber, zum Brotkramer, wurde für tapferen Fronteinsatz das 
Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse verliehen. – Der Obergefreite Johann Binder, Sohn der 
Landwirtseheleute Paul und Therese Binder, zum Maikl, wurde für besondere Tapferkeit mit 
dem EK I ausgezeichnet. Wir gratulieren herzlich zu diesen Auszeichnungen und wünschen 
gesunde, glückliche Heimkehr. 
 
 
 
 
 
Altbürgermeister Hörmanns Heimgang 
 
Amperbote vom  12.05.1943 
 
Petershausen, 12.05.1943. Zu einer eindrucksvollen Kundgebung gestaltete sich am 
vergangenen Freitag die Trauerfeier für den Altbürgermeister Gallus Hörmann, der in den 
Mittagsstunden des Dienstag im Alter von 79 Jahren nach einem Leben reich an Arbeit und 
Sorgen verstorben war. Mit Landrat Dr. Böhmer, Dachau, und dem ersten Bürgermeister 
Rädler, Petershausen, waren zahlreiche Amtskollegen erschienen und bekundeten durch ihre 
Teilnahme die hohe Wertschätzung, deren sich der Verstorbene überall im Kreisgebiet und 
darüber hinaus hatte erfreuen können. In Worten herzlichen Gedenkens gedachte Landrat Dr. 
Böhmer des langjährigen Bürgermeisters, der durch 25 Jahre die Geschichte der hiesigen 
Gemeinde geleitet hatte und sich durch seine Umsicht die Liebe und das Vertrauen aller 
Gemeindeangehörigen erworben hat. Mit Gallus Hörmann ist einer der Besten des Kreises 
dahingegangen. Als Zeichen des Dankes legte der Landrat einen Kranz am Grabeshügel 
nieder. Für die Gemeinde Petershausen widmete Bürgeremeister Rädler dem toten 
Ehrenbürgermeister Kranz und Nachruf! Der Verstorbene wurde geboren im Jahr 1863 als 
Sohn der Demmelbauereheleute und widmete sich ganz dem landwirtschaftlichen Beruf. 
Nach dreijähriger Dienstzeit als „Leiber“, deren stramme Haltung er sein ganzes Leben 
hindurch bewahrte, verehelichte er sich im Jahr 1887 mit der Bauerntochter Franziska Hefele 
von hier. 13 Kinder sind aus dieser harmonischen Ehe hervorgegangen, von denen noch 
sieben um den treubesorgten Vater trauern. Als im Jahr 1896 die Bauerneheleute Hefele, zum 
Guck, ihren Hof mit dem Nottensteiner Hof in Kollbach vertauschten, erwarben die Eheleute 
Hörmann das Heimatanwesen der Ehefrau. Im Jahr 1928 übergab der Guckenvater dann sein 
Anwesen seinem Sohn Gallus, der sich mit der Bauerntochter Walburga Lettmair von 
Glonnbercha verheiratete. Seit dem Jahr 1912 Erster Bürgermeister, hat der Verstorbene 25 
Jahre hindurch in schwerster Zeit die Gemeinde betreut und daneben viele Jahre hindurch das 
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Amt des Raiffeisenrechners versehen. In Anerkennung der großen Verdienste um das 
Gemeinwesen hat dann auch die dankbare Gemeinde im Jahr 1937 den Verstorbenen zum 
Ehrenbürgermeister ernannt. Auch nach seinem Rücktritt ist der Guckenvater zeitlebens ein 
gern gesuchter Berater in allen Fragen des öffentlichen Lebens geblieben. Von schweren 
Schicksalsschlägen ist auch sein Leben keineswegs verschont geblieben. So starb im ersten 
Weltkrieg der älteste Sohn Xaver bei der Erstürmung des Forts Douaumont (Verdun) den 
Heldentod für das Vaterland, während im Jahr 1925 die treue Lebensgefährtin nach 38jähriger, 
glücklicher Ehe ihm entrissen wurde. Trotz seines hohen Alters war Vater Hörmann in Haus 
und Hof noch immer unermüdlich tätig, bis ihn vor Jahresfrist ein heimtückisches Leiden auf 
das Krankenlager warf, das ihm nun zum Sterbebett werden sollte. Unter einem Hügel von 
Blumen und Kränzen, die dankbare Kindesliebe gespendet, hat nun der Ehrenbürgermeister 
von Petershausen, Gallus Hörmann, seine letzte Ruhestätte gefunden. Ehre seinem Andenken! 
 
 
 
 
Austragsmutter Anna Busch verstorben 
 
Amperbote vom  17.05.1943 
 
In den Nachmittagssstunden des vergangenen Donnerstags verschied die Austragsmutter, 
Anna Busch, „zum Brummer“ in Kollbach, im Alter von 80 Jahren. Seit dem Jahr 1922 lebte 
sie im Austragsstübchen bei ihrer Tochter Walburga, die sich mit dem Landwirt Johann 
Brunner von Reichertshausen verehelicht hat. Schon fast zwei Jahre krank, war der Tod für 
sie ein Erlöser. 
 
 
 
Vor dem Ertrinken gerettet 
 
Amperbote vom  17.05.1943 
 
Als am Donnerstagnachmittag das Söhnchen Walter der Bäckermeisterseheleute Schmid an 
der ungenügend gesicherten Wasserreserve spielte, glitt ihm das Spielzeug aus der Hand und 
fiel ins Wasser. Beim Versuch, nach demselben zu greifen, stürzte der Kleine in die Reserve. 
Glücklicherweise kam der Gastwirt Johann Ostermair sen. des Weges, und als er das 
Platschen hörte, warf er kurz entschlossen sein Rad weg und zog den Kleinen aus dem kalten 
Nass und brachte ihn den bestürzten Eltern. Der Unfall wäre um so tragischer gewesen, da der 
Vater des Kindes zur Zeit auf Fronturlaub zu Hause ist. Zum dritten Mal hat nun Ostermair 
senior ein Kind vom Ertrinkungstod gerettet. Dem wackeren Lebensretter alle Anerkennung. 
 
 
 
 
Schneidermeistersgattin Elisabeth Altschmid gestorben 
 
Amperbote vom  26.05.1943  (AB260543) 
 
Reiche Ernte hält der Tod in diesem Jahr in der hiesigen Gemeinde. Schon wieder kündete die 
Totenglocke vom Ableben einer Mitbürgerin, der Schneidermeistersgattin, Elisabeth 
Altschmid, die in der Nacht zum vergangenen Donnerstag nach kurzer Krankheit im Alter 
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von 77 Jahren verstorben ist. Geboren im Jahr 1866 in Passau, reichte sie im Jahr 1898 dem 
Schneidermeister Georg Altschmid die Hand zum Lebensbund. Zwölf Kindern hat diese echt 
deutsche Mutter das Leben geschenkt, von denen allerdings acht im zarten Kindesalter 
starben, und mit Stolz trug sie das Mutterehrenkreuz in Gold. Anfänglich in München 
ansässig, siedelten die Eheleute später nach Thann bei Jetzendorf über. Mehr als zwei 
Jahrzehnte haben sie dann ihr kleines Heim an der Straße nach Weißling bewohnt. Als treue 
Lebensgefährtin war die Verstorbene ihrem Mann durch 45 lange Jahre eine unentbehrliche 
Stütze. Nicht vergessen soll es ihr auch sein, wie viel Mühe und Sorgfalt sie auf die Schönheit 
des Dorffriedhofes verwandte. Mitten aus einem schaffensfrohen und tätigen Leben nahm sie 
nun der Tod von der Seite ihres Gatten und weg von den vier Kindern, die um eine gute 
Muter trauern. 
 
 
 
Austragsgütler Georg Furtmair aus Piflitz gestorben 
 
Amperbote vom  16.06.1943 
 
Nach langer Krankheit ist im 66. Lebensjahr der Austragsgütler von hier, Georg Furtmair, 
verstorben. Er war Kriegsteilnehmer von 1914 – 1918. Seinen Hinterbliebenen in Karlsfeld, 
Piflitz, Giebing, Biberbach und wo sonst, sagen wir unsere herzliche Teilnahme. Am 
Donnerstag wird der Verstorbene auf dem Friedhof in Kollbach seine letzte Ruhestätte finden. 
 
Heldentod von Johann Loderer aus Asbach 
 
Amperbote vom  17.06.1943 
 
Bei der Familie zum Hacker, dem Bauern  Loderer von hier, traf die traurige Nachricht ein, 
dass der zweite Sohn Johann im Osten den Soldatentod für Volk und Heimat gestorben ist. 
Wir wissen leider nicht mehr aus seinem Leben. Doch soll ihm hier ein kleines Denkmal 
unserer Dankbarkeit gesetzt sein. Seinen Hinterbliebenen übermitteln wir das herzliche 
Beileid der Heimat, die den gefallenen Helden nicht vergessen wird. 
 
 
 
 
Ein Storch zu Besuch in Kollbach 
 
Amperbote vom  10.07.1943  (AB100743) 
 
Ein gar seltener Gast stattete vor einigen Tagen dem idyllisch gelegenen Dorf einen Besuch 
ab und hielt oben auf dem Kirchturm Umschau über das weite Glonntal, Meister Langbein. 
Früher ein alljährlicher Gast, sieht man hier seit der Glonnregulierung nur mehr selten einen 
Storch. Die allgemeine Freude über sein Erscheinen war umso größer und lebhafter. Ob er da 
und dort seine „Visitenkarte“ abgegeben hat!? 
 
 
 
 
Altbürgermeister Josef Mayer gestorben 
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Amperbote vom  10.07.1943  (AB100743) 
 
In den Abendstunden des vergangenen Donnerstags verschied nach kurzer Krankheit der 
Austragsbauer, Josef Mayer, im Alter von 82 Jahren. Viele Jahre hindurch hat er als 
Bürgermeister die Geschicke der Gemeinde Kollbach mit Umsicht und Tatkraft geleitet und 
sich durch sein selbstloses und uneigennütziges Wirken, namentlich während des Weltkrieges 
1914/18, die Wertschätzung aller Gemeindeangehörigen erworben. In Anerkennung dieser 
besonderen Verdienste wurde er vom Gemeinderat Kollbach zum Altbürgermeister, unter 
gleichzeitiger Verleihung des Ehrenbürgerrechtes der Gemeinde Kollbach ernannt. 
 
 
 
 
70. Geburtstag von Gastwirt Johann Ostermaier 
 
Amperbote vom 14.07.1943 
 
Wir haben bereits ausführlich des 70. Geburtstages des hiesigen Gastwirtes Johann 
Ostermaier gedacht. Wir ergänzen noch, dass sich anlässlich der Geburtstagfeier auch eine 
Vertretung der Wirtschaftsgruppe der Gastwirte des Kreisgebietes eingefunden hat, um mit 
dem Jubilar einige kameradschaftliche Stunden zu verbringen und ihm die herzlichen 
Glückwünsche der Berufskameraden zu überbringen. 
 
Seltenheit  
 
Amperbote vom  14.07.1943 
 
Als der Höribauer Benno Golnhofer am vergangenen Sonntag in seinem Taubenschlag 
Nachschau hielt, musste er zu seinem nicht geringen Erstaunen feststellen, dass sich daselbst 
eine Nachteulenfamilie mit acht jungen Eulen eingenistet hatte. Besonders die jungen Tiere 
sind prächtige Exemplare. 
 
 
 
 
Bürgermeister Mayers letzter Gang  
 
Amperbote vom 14.7.1943 
 
Ein langes, arbeitsreiches Leben hat am vergangenen Donnerstag seinen Abschluss gefunden. 
Am Montag trug man den Stockmaiervater Josef Mayer, Altbürgermeister und Ehrenbürger 
der hiesigen Gemeinde, zur letzten Ruhe. Die große Anteilnahme der Bevölkerung gab 
Zeugnis von der Wertschätzung, deren sich der Verstorbene zeitlebens hatte erfreuen können. 
Geboren am 24. September 1861 auf dem Blabst-Hof in Weichs, kam der Verstorbene bereits 
in jungen Jahren nach Asbach, wo seine Eltern den schönen Zehetmair-Hof erworben hatten. 
Nachdem er auf mehreren Höfen gearbeitet hatte, schloss er im Jahr 1890 mit der 
Bauerntochter Therese Biechl, zum Stockmaier, den Bund fürs Leben. Fünf Kinder sind aus 
dieser glücklichen Ehe hervorgegangen. Mit rastlosen Eifer und nimmermüder Arbeit hat 
Vater Mayer sich emporgearbeitet und seinen Besitz wesentlich vergrößert. Das Vertrauen 
seiner Mitbürger berief ihn im Jahr 1905 zum Bürgermeister der Gemeinde, nachdem er 
vorher schon viele Jahre das verantwortungsvolle Amt des Gemeindekassiers bekleidet hatte. 
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Schwere Schicksalsschläge sind dem Verstorbenen nicht erspart geblieben. So starb im Jahr 
1915 sein ältester Sohn Joseph in Frankreich den Heldentod fürs Vaterland. Im Jahr 1918 
raffte eine heimtückische Krankheit den zweiten Sohn Johann hinweg. Das Jahr 1920 brachte 
den Tod seiner Tochter Therese, im Jahr 1923 musste er seine älteste Tochter Elisabeth, die 
als junge Mutter von drei unmündigen Kindern hinweggerafft wurde, ins allzu frühe Grab 
schauen. Im Jahr 1936 endlich wurde ihm nach 46jähriger glücklicher Ehe seine treue 
Lebensgefährtin durch den Tod entrissen. 
Im Jahr 1926 übergab er sein schönes Besitztum seiner Tochter Rosina, die sich mit den 
Bauernsohn Jakob Hammerl von Grandlmiltach bei Hohenbercha verehelichte. Er selbst zog 
sich ins Austragsstübchen zurück, doch nicht, um zu rasten. Unermüdlich war er noch bis in 
seine letzten Lebenstage an der Arbeit. In wenigen Tagen stellte sich dann ein allgemeiner 
Kräfteverfall ein und am vergangenen Donnerstagabend hat er sich still zum ewigen 
Schlummer hingelegt. Mit ihm ist ein tüchtiger Bauer dahingegangen, der eng verbunden 
lebte mit seiner heimatlichen Erde, und der aufrecht und unbeirrbar seinen Weg durchs Leben 
gegangen ist. Hart gegen sich selbst, war er die Güte selber gegen seine Angehörigen und alle, 
die sich an ihn wandten. Allen zu helfen, so weit er konnte, war ihm oberstes Lebensgesetz. 
Mit ihm ist der älteste der Gemeinde dahingegangen und ein Stück Alt-Kollbach für immer 
ins Grab gesunken. Die großen Verdienste des Heimgegangenen würdigte der erste 
Bürgermeister Baltasar Kiermair in Worten herzlichen Gedenkens. Volle 14 Jahre lenkte er 
mit seltener Umsicht und Tatkraft die Geschicke der Heimatgemeinde, und namentlich 
während des Ersten Weltkrieges hat er die sicher nicht leichten Aufgaben aller Art mit 
Umsicht gelöst. Gewissenhaft und korrekt in allen seinen Amtshandlungen, hat er sich das 
unbedingte Vertrauen seiner ganzen Gemeinde erworben, die ihn im Jahr 1919 nur ungern aus 
seinem Amt scheiden sah. 
Seit Gründung des Darlehenskassenvereins Kollbach Versand der Verstorbene auf das Amt 
des stellvertretenden Vereinsvorstandes, und mit Energie und Entschlossenheit hat er während 
der Einberufung des Vereinsvorstandes den Verein weitergeführt. In Anerkennung seiner 
hohen Verdienste um das Gemeinwesen hat denn auch die Gemeinde Kollbach dem 
Verstorbenen zum Altbürgermeister unter Verleihung des Ehrenbürgerrechtes ernannt. Als 
äußeres Zeichen der Dankbarkeit legte der Redner einen Kranz am Grabeshügel nieder. 
Stimmungsvoller Grabgesang des Sängerchores Kollbach schloss die Abschiedsfeier der 
Kollbachs verdienten Altbürgermeister Josef Mayer Ehre seinem Andenken. 
 
 
 
 
Alfred Schmid aus Rettenbach verunglückt 
 
Amperbote vom  22.07.1943 
 
Der verunglückte Alfred Schmid von hier ist an den Folgen seines Unfalls im Blütenalter von 
10 Jahren verstorben. Seinen Eltern und Großeltern, seinen Angehörigen in Rettenbach, 
Vierkirchen, Ebersbach und im Feld unser herzliches Beileid zu diesem schmerzlichen 
Verlust. Am Samstagvormittag wird der Bub im Friedhof in Vierkirchen sein allzu frühes 
Grab finden. 
 
 
 
 
75. Geburtstag von Jakob Leichtmann 
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Amperbote vom  24.07.1943  (AB240743) 
 
Heute feiert ein Mann seinen 75. Geburtstag, der weit über die Grenzen seiner 
Heimatgemeinde hinaus bekannt ist, der Invalidenrentner, Jakob Leichtmann, bekannt unter 
dem Namen „Hüat Jackl“. Geboren in Weichs, widmete er sich von Jugend an der 
Landwirtschaft. Im Jahr 1901 schloss er mit seiner Gattin Katharina den Bund fürs Leben, 
und 42 lange Jahre hindurch haben die beiden Freud und Leid redlich miteinander geteilt. Ein 
schweres Fußleiden zwang den Jubilar, sich um einen leichteren Beruf umzuschauen, und so 
war er denn in der Folgezeit über 30 Jahre in verschiedenen Gemeinden, zuletzt in 
Vierkirchen und Kollbach als Gemeindehirte tätig. Im Jahr 1934 ging er in den 
wohlverdienten Ruhestand und seitdem bewohnt er das traute Heim, das ihm die hiesige 
Gemeinde zur Verfügung gestellt hat. Ein schwerer Schicksalsschlag traf ihn im Herbst 1941, 
als sein Pflegesohn, Johann Gaßner, der Liebling der Familie Leichtmann, im Kampf gegen 
den Bolschewismus den Heldentod gefunden hat. Nicht unerwähnt soll bleiben, dass der 
Jubilar seit Gründung der Heimatzeitung ein fleißiger Leser und Abonnent gewesen ist. Trotz 
seines hohen Alters liest er heute noch seine Zeitung und zwar ohne Brille jeden Tag. So wird 
er denn heute auch die herzlichen Glückwünsche darinnen finden, die wir ihm zu seinem 
Ehrentag zugedacht haben und die ihm recht viel Gesundheit und Lebensfreude für noch viele 
Jahre zudenken.  
 
 
 
Söhnchen der Landwirtseheleute Beil aus Weißling gestorben 
 
Amperbote vom  24.07.1943 
 
Nach jahrelangem Siechtum ist am vergangenen Mittwoch das vierjährige Söhnchen der 
Landwirtseheleute Beil, zum Hennerfeind, gestorben. 
 
 
 
Piflitz – ein seltener Ortsname 
 
Amperbote vom  28.07.1943 
 
An der Nordgrenze unseres Kreises liegt zwischen Kollbach und Kammerberg, fern vom 
großen Straßenverkehr, im fruchtbaren Getreideland der Weiler Piflitz. Beim Vorübergehen 
freut man sich der beiden schönen Höfe im anmutigen Hügelgelände. Doch wenigen ist 
bekannt, dass vor Jahrhunderten dort eine mächtige Ritterburg stand, deren zerbröckeltes 
Mauerwerk noch im Jahr 1138 zu sehen war. Auch drunten in Niederbayern begegnen wir 
dem seltenen Ortsnamen Piflitz, und zwar am schwarzen Regen, östlich von Viechtach und 
wieder am Ufer der Donau bei Vilshofen. Ein weiteres „Pieflliezz“ befindet sich 
eingeschlossen in den Isarauen bei Landshut. Es handelt sich hier um Ortschaften, die fast 
ganz oder wenigstens teilweise von Wasser umflossen sind. 
 
 
 
 
Geburtstag von Karibäuerin Frau Katharina Angermeier aus Piflitz 
 
Amperbote vom  15.09.1943 
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Eine Bäuerin vom alten Schlag konnte am vergangenen Montag ihren 75. Geburtstag feiern, 
die Karibäuerin von hier, Frau Katharina Angermeier. Geboren auf dem schönen Achehof in 
Mittermarbach bei Hohenkammer als Tochter der Bauerseheleute Hinterseher schloss sie im 
Jahr 1892 mit dem Bauerssohn Engelbert Angermeier von Piflitz den Bund fürs Leben. Neun 
Kinder, und zwar vier Buben und fünf Mädchen sind aus dieser glücklichen Verbindung 
hervorgegangen und mit berechtigten Stolz trägt die alte Mutter das Ehrenkreuz der deutschen 
Mutter in Gold. Einen schweren Schlag brachte für die Jubilarin das Jahr 1935, als ihr der Tod 
den treuen Lebenspartner nach 41jähriger Ehe entriss. Wenn auch das Fußwerk schon etwas 
nachlässt, so ist die Karibäuerin noch immer rüstig und von früh bis spät noch tüchtig bei der 
Arbeit. Möge der wackeren Frau im Kreis ihrer Kinder und Enkelkinder noch ein recht langer, 
schöner Lebensabend beschieden sein. Das wünscht von Herzen die Heimatzeitung 
nachträglich zum Festtag. 
 
 
 
 
Heldenehrung für Johann Binder 
 
Amperbote vom 18.09.1943 
 
Am Familiengrab Binder in Kollbach fand die Heldenehrung für den im Osten gefallenen 
Unteroffizier in einem Grenadierregiment, Johann Binder, Weißling, statt. Im Namen der 
Kriegerkameradschaft, die mit einer Ehrenabordnung und der Fahne aufmarschiert war, legte 
Kameradschaftsführer Zeindl unter Worten des Dankes einen Kranz nieder. Mit Salut und 
dem Lied vom „Guten Kameraden“ nahm die Gemeinde von einem Helden Abschied, der 
aber in der Erinnerung und in der Pflichterfüllung seiner Heimatgenossen weiterleben wird. 
 
 
 
 
Öffentliche Versammlung in Kollbach 
 
Amperbote vom 24 November 1943 
 
Am kommenden Sonntag, 28. November, nachmittags um 15:00 Uhr, findet hier im Gasthaus 
Ostermaier eine öffentliche Volksversammlung statt, in welcher Kreisleiter Nafziger zur 
Bevölkerung von Kollbach und Umgebung sprechen wird. Damit wird die seinerzeit 
anlässlich der Versammlungswelle umständehalber ausgefallene Versammlung nachgeholt. 
Wir machen auf diese Veranstaltung aufmerksam. Auch die Versammlung in Kollbach wird 
die gleiche Geschlossenheit aufweisen, wie es in allen anderen Gemeinden des Kreisgebietes 
der Fall gewesen ist. 
 
 
 
 
Vom Standesamt 
 
Amperbote vom 2.12.1943 
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Vor dem hiesigen Standesamt wurden am vergangenen Dienstag getraut Landwirtsohn Josef 
Bertold aus Rettenbach und Bauerntochter Anna Kreitmair von hier. Der junge Ehemann steht 
derzeit bei der Wehrmacht. Dem jungen Paar unsere besten Wünsche für den weiteren, 
gemeinsamen Lebensweg! 
 
 
 
 
Beerdigung von Bäckermeister Franz Schmid 
 
Amperbote vom  31.12.1943  (AB311243) 
 
Ein stattlicher Leichenzug bewegte sich am vergangenen Montagvormittag zum Dorffriedhof 
von Kollbach und die große Anzahl der Trauergäste zeugte so recht von der hohen 
Wertschätzung, deren sich der Verstorbene allenthalben erfreuen konnte. Diese Trauerfeier 
galt dem Bäckermeister, Franz Schmid, der in den Abendstunden des vergangenen 
Donnerstag im Alter von 76 Jahren einem Schlaganfall erlegen war. Geboren am 16. Januar 
1868 in Waldmünchen, erlernte er in München das Bäckerhandwerk und gründete dort ein 
eigenes Geschäft. Im Jahr 1904 schloss er mit seiner Gattin Maria den Bund fürs Leben. Als 
dann im Jahr 1907 die neu erbaute Bäckerei in Kollbach zum Verkauf stand, siedelte er mit 
seiner Familie in das neue Heim über. Durch rastlosen Fleiß und unermüdliche Schaffenskraft 
hat  es Meister Schmid aus kleinen Anfängen zu einem blühenden Geschäft gebracht und die 
Fertigwaren der Bäckerei Schmid fanden nicht nur im Heimatdorf, sondern auch in der Stadt 
München reißenden Absatz. In treuer Lebenskameradschaft mit seiner Gattin Maria, die ihm 
sechs Kinder schenkte, von denen noch fünf den allzu schnellen Heimgang des treubesorgten 
Vaters betrauern, hat er vom frühesten Morgen bis oft spät in die Nacht hinein in seiner 
Backstube gewerkt. Der Ausbruch des Krieges und die Einberufung seiner drei Söhne stellten 
an die Schaffenskraft des 70jährigen noch große Anforderungen. Doch unentwegt schaffte er 
weiter, bis ihn vor einigen Jahren eine linksseitige Lähmung zwang, seine ihm liebgewordene 
Arbeit aufzugeben. Das Frühjahr 1943 brachte für ihn einen neuen, schweren 
Schicksalsschlag, da ihm ach 40jähriger Ehe die treue Lebensgefährtin durch den Tod 
entrissen wurde. In sorgender Liebe um seinen kleinen Enkel verbrachte Vater Schmid seine 
letzten Lebenstage, bis ihm am Donnerstag ein schneller Tod hinwegnahm aus dem Kreis 
seiner Angehörigen. Ausgestattet mit einem reichen Willen, verfolgte er mit 
aufgeschlossenem Sinn das große Geschehen unserer Zeit, wobei ihm die Heimatzeitung stets 
ein treuer Freund in seinen alten Tagen war. Ehre seinem Ansehen. 
 
 
 
 
Nachwuchs bei den Bauerseheleuten Hermann und Maria Kiermair 
 
Amperbote vom  10.01.1944 
 
Die letzte Woche des abgelaufenen Jahres war in der hiesigen Gemeinde noch reich an frohen 
und traurigen Ereignissen. So konnte am Stefanitag vom Standesamt die Geburt eines 
kräftigen Knaben registriert werden, der den Namen Johann Baltasar erhielt. Die 
hochbeglückten Eltern sind die Bauerseheleute Hermann und Maria Kiermair, zum Hanseberl. 
Unseren herzlichen Glückwunsch und dem jungen Erdenbürger alles Gute auf seinem 
Lebensweg! 
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Josef Kottmair aus Kollbach gefallen 
 
Amperbote vom 11.01.1944  (AB110144) 
 
In den letzten Tagen des vergangenen Jahres traf hier die traurige Nachricht ein, dass der 
älteste Sohn seiner Eltern, der Gefreite in einem Grenadierregiment, Josef Kottmair von hier, 
m Alter von 20 Jahren für sein Volk und die geliebte Heimat den Heldentod gestorben ist. Er 
arbeitete bis zu seiner Eiberufung fleißig im elterlichen Anwesen mit. Wer ihn kannte, weiß, 
was seine Angehörigen verloren haben. Um ihn trauern seine Eltern und Geschwister, denen 
wir hier die herzliche Anteilnahme der ganzen Dachauer Heimat zum Ausdruck bringen 
möchten. Wenn es uns drängt, ihnen allen in der schweren Stunde des Abschieds ein Wort des 
Trostes zu sagen, dann kann es nur der Gedanke sein, dass auch dieses Opfer nicht umsonst 
gebracht wurde. 
 
 
 
 
 
 
Heldentod des Gefreiten Josef Kottmair 
 
Amperbote vom  15.01.1944  (AB150144) 
 
Zu einer erhebenden Kundgebung gestaltete sich am vergangenen Dienstag die Gedenkstunde 

für den Gefreiten Josef Kottmair, der nach schwerer Verwundung im Osten 
den Heldentod gestorben ist. Mit der Kriegerkameradschaft war die 
freiwillige Feuerwehr von Kollbach zum Trauerappell angetreten und die 
große Anteilnahme auch aus den umliegenden Ortschaften zeugte von der 
hohen Wertschätzung, deren sich der Gefallene allenthalben erfreute, in 
eindringlicher Weise. Nicht unerwähnt seien die vielen Urlauber, die zum 
Trauerakt für ihren Kameraden aus nah und fern herbeigeeilt waren. 
Geboren am 13. Januar 1924 als der älteste Sohn der Bauerseheleute Josef 
und Ursula Kottmair, zum Huber, widmete sich der junge Mann nach dem 

Besuch der Volksschule in Kollbach ganz dem landwirtschaftlichen Beruf im Elternhaus. Mit 
dem Gefallenen ist ein ruhiger, braver Sohn und ein tapferer Soldat von uns gegangen. Mit 
Worten ehrenden Gedenkens legte der Kameradschaftsführer Zeindl einen Kranz nieder, 
worauf Wehrführer Schuhbauer in stiller Wehmut des toten Feuerwehrkameraden gedachte. 
Nach dem Gedicht: „Der tote Soldat“, ergriff Schulleiter Kollbeck das Wort und gedachte des 
Kämpfens und Sterbens seines ehemaligen Schülers in tiefempfundenen Worten. Mit dem 
Gelöbnis treuen, dankbaren Gedenkens schmückte der Redner die Gedächtnisstätte. Dann 
erklang die allvertraute Weise vom guten Kameraden, die Fahnen senkten sich zum letzten 
Gruß und der Ehrensalut sandte Abschiedsgrüße der dankbaren Heimatgemeinde zu einem 
schlichten Soldatengrab im fernen Osten. 
 
 
 
 
Das letzte Geleit für Jakob Huber 
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Amperbote vom  20.01.1944  (AB200144) 
 
„Sie haben einen guten Mann begraben.“ An diese Dichterworte mag wohl mancher der 
vielen Trauergäste gedacht haben, die am vergangenen Freitag sich in Kollbach eingefunden 
hatten, um einem Mann das letzte Geleit zu geben, der weit über die Grenzen der Heimat und 
des Heimatdorfes hinaus bekannt und beliebt war. In den frühen Morgenstunden des 
vergangenen   Dienstag war der Bauer, Jakob Huber, an den Folgen eines Schlaganfalles im 
Alter von  68 Jahren  verstorben. Mit der Freiwilligen Feuerwehr war die 
Kriegerkameradschaft Kollbach zum Trauerappell angetreten, um dem toten Kameraden die 
letzte Ehre zu erweisen. Nachdem der Sarg unter Trauersalut für den Kämpfer des ersten 
Weltkrieges in die heimatliche Erde gesenkt war, gedachte Wehrführer Michael Schuhbauer 
des langjährigen Feuerwehrkameraden, worauf Kameradschaftsführer Nikolaus Zeindl an das 
offene Grab trat und für die hiesige Kameradschaft Kranz und  Nachruf widmete. Der 
Verstorbene war geboren im Jahr 1875 als der älteste Sohn der Schuhbauerseheleute Jakob 
und Maria Huber. Nach dem Besuch der Volksschule widmete er sich dem heimatlichen Hof. 
Nachdem er in den Jahren 1895 bis 1897 seine aktive Dienstzeit beim 8. bayer. 
Infanterieregiment in Netz erfüllt hatte, übernahm der im Sommer 1905 den väterlichen Hof 
und schloss mit der Bauerstochter Amalie Daurer vom nahen Höckhof den Bund fürs Leben. 
Sieben Kinder sind aus diesem Herzensbund hervorgegangen und dank einer fürsorglichen 
Erziehung zu tüchtigen, brauchbaren Menschen herangewachsen. Zwei Söhne stehen and der 
Ostfront. Im Herbst 1914 rief auch den nun Heimgegangenen das Vaterland zu den Fahnen, 
und mehrere Jahre hat er dann beim Landsturm seinen Mann gestellt. Ruhig und fleißig hat er 
im übrigen auf seinem Hof gewirtschaftet und als tüchtiger Landwirt sich alle 
Errungenschaften der Neuzeit zunutze gemacht. Anstelle des alten Hauses ließ er ein neues, 
geräumiges Haus erstehen. Die ihm übertragenen öffentlichen Ämter verwaltete er mit 
Umsicht und Tatkraft, wie er auch dem Raiffeisenverein Kollbach seit seiner Gründung im 
Jahr 1911 als Vorstandsmitglied angehörte. Trotz eines schweren Fußleidens war er bis zu 
seinem letzten Lebenstag in seinem Betrieb unermüdlich tätig. Als er am Sonntag im 
Familienkreis nicht zur gewohnten Stunde erschien, hielt seine Ehegattin im Schlafzimmer 
Nachschau und fand ihn bewusstlos am Boden liegend auf. Ein Schlaganfall hat der reichen 
Schaffenskraft dieses kerndeutschen Mannes ein Ziel gesetzt. Zwar versuchte ärztliche Kunst 
das teure Leben zu erhalten. Doch am Dienstagfrüh hat dieses treue Vaterherz zu schlagen 
aufgehört. Ein wahrer Berg von Blumen und Kränzen, die dankbare Kindesliebe gespendet, 
schmückte den Grabhügel. Mit einem ergreifenden Grablied des Sängerchores unter Leitung 
von Franz Rucker schloss die Abschiedsstunde für den Schuhbauern von Kollbach. Ehre 
seinem Andenken! 
 
 
 
 
Königschießen in Asbach 
 
Amperbote vom  17.02.1944 
 
Vergangenen Samstag hielt die Schützengesellschaft „Eisenreich“, Asbach, ihr 
Königsschießen ab. Sämtliche Schützen hatten sich dazu eingefunden. Jeder war ernsthaft 
bestrebt, den besten Tiefschuss auf die Königsscheibe zu erreichen. Da es bei den Schützen 
nicht allein auf  „Gut Glück“, sondern in der Hauptsache auf „Gut Ziel“ ankommt, ist es 
besonders erfreulich, dass unser jüngster Schütze, Schwaiger Anderl, mit einer guten Zwölf 
Schützenkönig für das Jahr 1944 wurde. Der 1. Schützenmeister überreichte ihm auch die mit 
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schweren Silbertalern reich geschmückte Schützenkette. Wir wünschen unserem jungen 
Schützenkönig weiterhin „Gut Ziel“. 
 
 
 
 
Heldenehrung für den Obergefreiten Ludwig Biechl 
 
Amperbote vom  19.02.1944  (AB190244) 
 
Eine große Anzahl Trauergäste hatte sich am vergangenen Mittwoch an der 
Familiengrabstätte Biechl  versammelt, um einem tapferen Soldaten die gebührende Ehre zu 
erweisen, dem Obergefreiten Ludwig Biechl, der in einem Lazarett im Osten nach schwerer 
Krankheit verstorben ist. Mit der hiesigen Kriegerkameradschaft hatten sich namentlich auch 
viele Urlauber zur Heldenehrung für den toten Kameraden eingefunden. 
Kameradschaftsführer Zeindl gedachte mit Kranz und Worten herzlichen Gedenkens des 
Gefallenen. Der Obergefreite Ludwig Biechl wurde geboren im Jahr 1915 als der jüngste 
Sohn der Bauerseheleute Lorenz und Katharina Biechl, zum Stolz in Glonnbercha. Nach dem 
Besuch der Volksschule in Kollbach arbeitete er auf dem elterlichen Hof bis zu seiner 
Einberufung zur Wehrmacht. Alle die Kriegsjahre hindurch hat Biechl seinen Mann gestellt. 
Dank seiner Frohnatur war er nicht nur der Liebling seiner hochbetagten Eltern und 
zahlreichen Geschwister, sondern auch in Freundeskreisen ein hochgeschätzter Kamerad. 
Jederzeit einsatzbereit, war er für seine Untergebenen ein leuchtendes Beispiel soldatischer 
Pflichterfüllung und Tapferkeit. Mit dem Lied vom guten Kameraden und dem Ehrensalut 
fand die erhebende Trauerfeier ihren Abschluss.  
 
 
 
 
Vom Standesamt 
 
Amperbote vom  19.02.1944  (AB190244) 
 
Beim hiesigen Standesamt sind aufgeboten Hilfsarbeiter Josef Berk von Paindorf bei 
Reichertshausen und Landwirtswitwe Therese Daurer, geb. Furtmair, von Piflitz. 
 
 
 
 
Unteroffizier Franz Xaver Sigl gefallen 
 
Amperbote vom  23.03.1944  (AB230344) 
 
Unteroffizier Franz Xaver Sigl von hier ist nach über vierjähriger, treuer Pflichterfüllung für 
Volk und Heimat den Soldatentod gestorben. In seinem Zivilberuf war der Gefallene 
Buchhalter. Verschiedene Kriegsauszeichnungen sind der Beweis für seine Tapferkeit und 
Einsatzbereitschaft als Soldat, als der an verschiedenen Fronten gestanden und sich bewährt 
hat. Er hinterlässt in Trauer seine Gattin und seinen kleinen Sohn, der nun Blut und 
Vermächtnis des Vaters in eine glücklichere Zukunft weitertragen wird. Ferner seine Eltern 
und Geschwister, denen mit allen Hinterbliebenen hier die herzliche Anteilnahme des ganzen 
Kreisgebietes, vor allem seiner Heimatgemeinde, übermittelt sein soll. 
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Unteroffizier Xaver Zeiner gefallen 
 
Amperbote vom  24.04.1944 
 

In Italien ist der Unteroffizier in einer Nachrichtenabteilung, Franz Xaver 
Zeiner von hier, für Volk und Heimat den Soldatentod gestorben. Er war 
Inhaber des EK 2, des Kriegsverdienstkreuzes und der Ostmedaille. Im 34. 
Lebensjahr gab er sein Leben für uns. Er hinterlässt in Trauer seine junge 
Gattin, seine Eltern und Geschwister, denen wir mit allen Hinterbliebenen 
in Neu-Esting, Kollbach und im Feld die herzliche Anteilnahme des 
ganzen Kreisgebietes übermitteln möchten. Die Heimat denkt seiner 
dankerfüllten Herzens. Sein Opfer wird nicht umsonst gebracht sein und 
wir alle versprechen ihm und seinen Angehörigen, dass wir seinen 

Opfertod als einen stummen Ruf zur Pflicht aufnehmen und nach seinem Glauben und seinem 
Vermächtnis handeln wollen, bis der Sieg unser ist. 
 
 
 
Heldenehrung für den gefallenen Unteroffizier Franz Xaver Zeiner 
 
Amperbote vom  29.04.1944  (AB290444) 
 
Zu einer würdigen Kundgebung gestaltete sich am vergangenen Mittwoch die Trauerfeier für 
den Unteroffizier, Franz Xaver Zeiner, der in Italien nach schwerer Krankheit verstorben ist. 
Die große Anzahl der Trauergäste, die mit der hiesigen Kriegerkameradschaft zur 
Gedenkfeier erschienen war, gab Zeugnis von der hohen Wertschätzung, deren sich der 
tapfere Soldat in allen Kreisen der Bevölkerung hatte erfreuen können. Geboren im Jahr 1910 
als der älteste der Landwirtseheleute Josef und Magdalena Zeiner, zum Bernhard in Kollbach, 
wandte er sich nach dem Besuch der hiesigen Volksschule dem Beruf eines Elektrikers zu. 
Nach gründlicher Ausbildung bei einer Firma in Petershausen arbeitete er mehrere Jahre bei 
einer Münchner Installationsfirma, um sich dann in Neu-Esting selbständig zu machen, wo er 
sich auch ein Eigenheim erbaute. Nach seiner Einberufung kämpfte der Verstorbene auf allen 
Kriegsschauplätzen und die vielen Auszeichnungen, die seine Brust schmückten, zeugen von 
dem tapferen Einsatz, den er überall mutig geleistet hat. Gelegentlich seines letzten Urlaubs 
im vergangenen Herbst schloss er mit der Gastwirtstochter Zenta Kistler von Haunstetten den 
Bund fürs Leben. Das Schicksal hat es nicht gewollt, dass er sich seines jungen Glücks freuen 
durfte. Eine plötzliche Erkrankung hat ihn nun im Alter von 34 Jahren dahingerafft. Für die 
Kriegerkameradschaft widmete Kameradschaftsführer Zeindl Kranz und ehrenden Nachruf. 
Frontkamerad Hefele gedachte des ehemaligen Schulkameraden, SA-Mannes und 
Parteigenossen, der sich treu zur Idee des Führers bekannt hatte. Mit dem Lied vom guten 
Kameraden und dem Ehrensalut sandte die dankbare Heimat einen letzten Gruß auf ein 
frisches Heldengrab im fernen Süden. 
 
 
 
 
Vom Standesamt 
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Amperbote vom  29.04.1944  (AB290444) 
 
Beim hiesigen Standesamt wurden im Monat April getraut: Obergefreiter Hermann Keller 
und Martha Drexler, die Tochter der Schreinermeistersgatten Ludwig und Kreszenz Drexler, 
letztere eine geb. Walcher. Ferner der Landwirtssohn Johann Stemmer in Aresing und 
Therese Heindl, Tochter der Bauerseheleute Martin und Maria Heindl, geb. Kottermair, zum 
Hackenschuster von hier. Ferner Gefreiter Hans Gräber und Maria Maier, Tochter der 
Händlersehegatten Peter und Maria Maier von hier. Den jungen Paaren wünschen wir 
nachträglich recht viel Glück für die Zukunft und eine frohe und gesunde, gemeinsame 
Lebensfahrt. 
 
 
 
 
Hochzeitsjubiläum 
 
Amperbote vom  29.04.1944  (AB290444) 
 
Gestern jährte es sich zum 30. Mal, dass die Kaufmannseheleute Franz Xaver und Berta 
Rucker, eine geb. Fürbaß, den Bund fürs  Leben geschlossen haben. Besonders der Eheman 
ist durch vielseitige Arbeit auf verschiedenen Gebieten im ganzen Umkreis bekannte 
Persönlichkeit. 
 
 
 
 
Silberhochzeit der Eheleute Johann und Therese Eggendinger 
 
Amperbote vom  10.05.1944  (AB100544) 
 
Heute feiert der ehemalige Schmiedemeister, Johann Eggendinger, mit seiner Ehefrau Therese, 
geb. Gattinger, das  Fest der silbernen Hochzeit. Geboren im Jahr 1881 in Amperpettenbach, 
erlernte der Jubilar im Vaterhaus das Schmiedehandwerk, um sich dann bei verschiedenen 
Meistern weiterzubilden. Aus dem Weltkrieg 1914/18, in der er schwer verwundet worden 
war, glücklich heimgekehrt, schloss er den Bund fürs Leben und war den fünf  Kindern aus 
der ersten Ehe seiner Frau ein treusorgender Vater. Das schwere Kriegsleiden zwang ihn 
jedoch, das Schmiedehandwerk aufzugeben, worauf er als Aufseher in den Dienst der Stadt 
München trag. Ob seines köstlichen Humors ist der „Hans“ weit und breit bekannt und beliebt. 
Ihm und seiner treuen Lebensgefährtin zum heutigen Festtag unsere herzlichen Glückwünsche 
und noch recht viele gesunde und zufriedene Jahre gemeinsamer Lebensfahrt. 
 
 
 
 
Trauungen in Kollbach 
 
Amperbote vom  11.05.1944 
 
In der ersten Maiwoche wurden beim hiesigen Standesamt getraut: Der Obergefreite Georg 
Kiermair, ein Sohn des Bürgermeisters Balthasar Kiermair, mit der Bauerntochter Maria 
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Ritzinger, ferner der Landwirt Johann Stemmer von Aresing mit der Bauerntochter Therese 
Heindl von hier. Den Neuvermählten unsere herzlichen Glückwünsche und alles Gute für den 
gemeinsamen Lebensweg. 
 
 
 
 
Mütterehrung in Kollbach 
 
Amperbote vom  26.05.1944 
 
Zu der Mütterehrung am vergangenen Sonntag war eine Reihe von Frauen und Müttern 
erschienen. Oberlehrer Kolbeck begrüßte die Mütter in den Räumen des Gasthauses 
Ostermair herzlich. Während die Jugendgruppe die Mütter bewirtete, unterhielten die 
Jungmädel unter Leitung der Ortsfrauenschaftsleiterin der Frauen mit Spielen, Gedichten und 
allerlei Liedern vortrefflich. Oberlehrer Kolbeck sprach den Müttern zur Ehre. 
 
 
 
 
 
Beerdigung von Rupert Furtmayer aus Glonnbercha in Kollbach 
 
Amperbote vom  10.06.1944  (AB100644) 
 
Nach einem langen, arbeitsreichen Leben wurde am vergangenen Mittwoch der Schafhalter, 
Rupert Furtmayer von Glonnbercha zu Grabe getragen. In den Nachmittagsstunden des letzen 
Sonntags war er im Krankenhaus Pfaffenhofen im Alter von 74 Jahren verstorben. Geboren 
am 29. März 1870 in Scheyern, verehelichte er sich in den 90ziger Jahren mit der 
Landwirtstochter Franziska Bergmair und war viele Jahre als Handelsmann tätig, um sich 
schließlich ganz der Schafzucht zu widmen. Im Jahr 1920 wurde ihm die treue 
Lebensgefährtin durch den Tod entrissen. In herrlich freier Natur, umgeben von einer großen 
Schafherde, zu leben,  das war das Ideal des Heimgegangenen, und da fühlte er sich wohl. Bis 
in seine letzten Lebenstage war er noch in seinem altehrwürdigen Beruf tätig, bis ihn vor 
wenigen Tagen eine heimtückische Krankheit zwang, den Hirtenstab für immer aus der 
müden Hand zu legen. 
 
 
 
 
Kreszenz Hammerl gestorben 
 
Amperbote vom  24.06.1944  (AB240644) 
 
Tiefes Leid ist über die Familie des Landwirtes Thomas Hammerl, zum Kreitmair, 
hereingebrochen. Der unerbittliche Tod nahm in den frühen Morgenstunden des vergangenen 
Sonntags die treusorgende Gattin und Mutter aus dem Kreis ihrer Angehörigen fort. Unter 
großer  Anteilnahme wurde die Verstorbene nun am vergangenen Donnerstag zu Grabe 
getragen. Die allgemeine Trauer gab Zeugnis von der hohen Wertschätzung, deren sich die so 
rasch dahingeschiedene in allen Kreisen der Bevölkerung hatte erfreuen können. Geboren am 
1. Oktober 1888 in Hochenbercha im Landkreis Freising, wuchs Kreszenz Hammerl, eine geb. 
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Hufnagel, im schönen Hörlbauernhof auf und schloss im Jahr 1912 mit dem Guckbauerssohn 
Thomas Hammerl von Grandlmiltach bei Hohenbercha den Bund fürs Leben. Die jungen 
Eheleute erwarben dann das Kreitmaieranwesen in Kollbach und, als der Ehemann in den 
Augusttagen des Jahres 1914 zu den Waffen gerufen wurde, wirtschaftete die Verstorbene 
allein mit nimmermüden Eifer weiter. Im Jahr 1922 erbauten die Eheleute an Stelle des alten 
Anwesens ein neues Heim und durch Fleiß und Regsamkeit brachten es die beiden vorwärts, 
wobei sich die Verstorbene in allen Lebenslagen als helfende Lebenskameradin ihres Mannes 
erwies. Drei Kindern hat sie das Leben geschenkt, von denen noch zwei den allzu frühen 
Heimgang der Mutter betrauern. Auch ihrem Pflegesohn, Sebastian, hat sie eine gute 
Erziehung angedeihen lassen. Überaus schwer traf sie darum im Jahr 1943 die Nachricht von 
dem Heldentod dieses Pflegesohnes. Herzliche Anteilnahme wendet sich dem schwer 
geprüften Gatten und den Kindern zu, die eine tüchtige Hausfrau und Mutter verloren haben. 
Die prächtigen Kränze und Blumenspenden, die  den Grabhügel der Kreitmairmutter 
schmücken, geben Zeugnis von dankbarer Kindesliebe. 
 
 
 
 
Johann Angermair aus Piflitz gestorben 
 
Amperbote vom 26.07.1944 
 
Nach langer und schwerer Krankheit ist der Fuhrunternehmer, Johann Angermair von 
München, im Alter von 51 Jahren gestorben. Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. Seinen 
Hinterbliebenen in Piflitz und Rettenbach auch unser herzliches Beileid nachträglich zum Tod 
des guten Sohnes, Bruders und Schwagers. 
 
 
 
 
Die totale Luftschutzbereitschaft im Dorf - Tagung der Bürgermeister, 
Ortsbauernführer und Ortsgruppenleiter 
 
Amperbote vom 31.7.1944 
 
Am vergangenen Mittwochnachmittag waren die Ortsbauernführer, Ortsgruppenleiter und 
Bürgermeister des Kreisgebietes zu einer umfangreichen Arbeitstagung in den 
Hörhammersaal einberufen worden, die vorwiegend im Zeichen des Luftschutzes stand. Zum 
Beginn der von Ortsgruppenleiter Haslinger eröffneten Tagung gab Kreisleiter Nafziger den 
tiefen Dank und der Genugtuung lebhaften Ausdruck, die uns alle erfüllt darüber, dass das 
Attentat auf den Führer misslungen ist. Er erinnerte daran, welche unabsehbaren Folgen ein 
Gelingen dieser schurkischen Tat nach sich gezogen haben würde, auf dass der Führer seine 
Mission zu Ende führen könne, unser Volk und Reich durch die Schwere dieser Zeit siegreich 
im durchzuführen. 
Kreisbauernführer Deininger wies in seinen folgenden Ausführungen eindringlich auf die 
Bedeutung der totalen Luftschutzbereitschaft auch im letzten Dorf unseres Kreisgebietes hin. 
Der feindliche Terror bedroht auch das Dorf, seine Ernte an seinem Bestand an Volksgut und 
Menschen, und wer heute noch glaubt, den erforderlichen Schutzmaßnahmen gleichgültig 
oder nachlässig gegenüberstehen zu können, der begeht ein Verbrechen an seiner eigenen 
Familie und an seinem Volk, für dessen Ernährung jeder mitverantwortlich ist. Der 
Kreisbauernführer zeigte im einzelnen  Mittel und Wege auf zur Bekämpfung dieser 
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drohenden Gefahr. Er wies auf die Wichtigkeit der Maßnahmen zur rechtzeitigen Bergung des 
Viehes und der möglichst getrennt zu stapelnden Vorräte hin, forderte luftschutzmäßiges 
Verhalten der Bevölkerung auch auf dem Land, die ausreichende Bereitstellung von 
Wasservorräten, die pflegliche Behandlung des Dorfteiches und appellierte vor allem an die 
Gemeinschafts- und Nachbarschaftshilfe, die sich gerade hier im Ernstfall bewähren müsse. 
Auch auf dem Dorf müsse immer wieder geübt werden, wie man gegebenenfalls der Gefahr 
begegnen kann. 
Luftschutzoberführer Tetzel betonte in seinen ergänzenden Ausführungen vor allem die nach 
wie vor ausschlaggebende Bedeutung vollständiger Verdunkelung und wies daraufhin, dass in 
dieser Hinsicht besonders in Gesindestuben, allen Nebenräumen und vor allem auch 
Ausländerquartieren besonderes Augenmerk zuzuwenden sei. Bereitstellung der Geräte, 
Achtung auf brennende Taschenlampen und beleuchtete Fahrräder, Bereitstellung von Wasser, 
ausreichen, um bei richtigem Anfang des Selbstschutzkräfte die Entwicklung eines 
Entstehungsbrandes zum Brand rechtzeitig zu verhindern, dunkle Kleidung bei der Arbeit auf 
dem Feld, sind Dinge, die immer wieder ins Gedächtnis zurückgerufen werden müssen. 
Letzten Endes aber müssten alle diese Maßnahmen ihren Inhalt durch einen fanatischen 
Selbsterhaltung- und Verteidigungswillen erhalten, der gerade auch auf dem Dorf geweckt, 
gefördert und vertieft werden müsse. 
Kreisleiter Nafziger  anhand lehrreicher Beispiele die Ausführungen der beiden Redner und 
sprach anschließend über die derzeitige militärische Lage. Wir müssen diese Wartezeit 
durchstehen, die mit den Terrorangriffen nun auch uns allen erkennbar, in unsere Heimat 
getragen worden sei, ist die Entwicklung neuer technischer Möglichkeiten uns die Wendung 
und den Gegenschlag ermögliche. Diese Zeit wird kommen, das wissen wir bestimmt. Die 
Partei aber ist die Führerin, und sie wird, je größer die Schwierigkeiten werden, umso 
entschlossener darangehen, sie zu überwinden, in dem Bewusstsein, dass an der Spitze des 
Reiches der Führer steht. Der Kreisleiter forderte alle auf, niemals, auch in schwersten 
Situationen nicht die Nerven zu verlieren. Es ist nicht entscheidend, wo wir kämpfen, sondern 
dass wir in der ständigen Überzeugung kämpfen, dass die Geschlossenheit unseres Volkes 
den Sieg verbürgt, und dass wir alles für diesen Krieg einsetzen, was in unserer Kraft steht. 
Anschließend fanden Besprechungen der Ortsgruppenleiter statt. Kreisbauernführer Deininger 
wandte sich noch eingehend an die Ortsbauernführer, die er an ihre besonderen Aufgaben 
erinnerte. Er machte dabei Ausführungen über die Ernteaussichten dieses Jahres, die 
besonders hinsichtlich der Kartoffeln sehr beruhigend sind, wies auf die Forderung der 
Heuablieferung und die Fragen des Gemüsebaues hin und betonte, dass auch besonders der 
Bekämpfung des gefährlichen Kartoffelkäfers Aufmerksamkeit und größte Beachtung 
zuzuwenden ist. In weiteren Ausführungen von Landwirtschaftsdirektor Schneidawind und 
Stabsleiter Haisch wurden weitere aktuelle Fragen unserer dörflichen Gemeinschaften erörtert. 
Auch die Arbeitstagung hat jedenfalls gezeigt, dass allen Aufgaben, die der Krieg mit sich 
bringt, seitens der Partei eingehende Aufmerksamkeit gewidmet wird. Die besondere 
Bedeutung des umsichtigen Zusammenwirkens des "Dorfdreieckes", zwischen Bürgermeister, 
Ortsgruppenleiter und Ortsbauernführer, gerade auch in Luftschutzfragen Pfand durch 
Kreisleiter Nafziger auch bei diesem Anlass wieder ihre eindringliche Betonung. Alle 
Einzelheiten dieser Besprechungen hier zu erörtern, kann nicht die Aufgabe unseres Berichtes 
sein. Er mag jedenfalls auch den letzten Bauern und Landwirt im Kreisgebiet auf die 
Notwendigkeiten der Stunde hinweisen und zu innerlich aufgeschlossener Bereitschaft das 
Nötige umgehend zu tun, veranlassen. 
 
 
 
 
70. Geburtstag von Kreszenz Kiermair 
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Amperbote vom 31.7.1944 
 
Gestern konnte eine brave, fleißige Arbeiterin ihren 70. Geburtstag feiern, die Näherin 
Kreszenz Kiermair von hier. Sie ist geboren am 30.7.1874 als Tochter der Gütlersleute Josef 
und Anna Kiermair, zum Hanseberl. Von früher Jugend an wandte sie sich ihrem jetzigen 
Beruf zu mehr als 30 Jahre ist die Hanseberl Zenz gemeinsam mit ihrer treuen Gehilfen, der 
Schuster Marie als Haus- und Störnäherin tätig. Wie viele Erstlingswäsche hat sie wohl in 
diesen langen Jahren zugerichtet, wie viele Bräute schmückte sie zum Hochzeitsfest! Trotz 
ihres hohen Alters ist sie noch immer tüchtig an der Arbeit, und sie versteht es auch, aus 
abgelegten Kleider- und Wäschestücken brauchbare Kleidung zu fertigen. Wenn sie am 
Abend von der Störarbeiten heimkommt, dann schafft sie in ihrem trauten Stübchen bis tief in 
die Nacht hinein, um ja alle die großen und kleinen Wünsche ihrer Kundinnen und Kunden zu 
befriedigen. Daneben noch gilt ihre warme Fürsorge den Kindern ihres Neffen Hermann, die 
mit kindlicher Liebe an ihrer guten Tante Zenz hängen. Mit viel Liebe und Sorgfalt 
schmückte die Jubilarin seit Jahren das Kriegerdenkmal. Mit aufgeschlossenem Sinn verfolgt 
sie noch das große Zeitgeschehen und die Heimatzeitung, deren treue Leserin sie ist, ist ihr 
dabei Wegweiserin. Mögen hier noch viele gesunde, arbeitsfrohe Jahre beschieden sein. Das 
wünscht die Heimatzeitung nachträglich zum Festtag. 
 
 
Hausbesitzerin Maria Reim aus Lohhof gestorben 
 
Amperbote vom 31.7.1944 
 
In ihrem Heim in  Lohhof verstarb vor kurzem die Hausbesitzerin Maria Reim nach langem 
Siechtum im Alter von 56 Jahren. Geboren im Jahr 1888 auf dem Derschbauernhof in 
Kollbach war die verstorbene viele Jahre auf dem elterlichen Anwesen tätig. Ein schweres 
Gichtleiden machte ihr seit vielen Jahren schwer zu schaffen. 
 
 
 
 
Trauerfeier für Johann Angermeier 
 
Amperbote vom 31.7.1944 
 
Mit dem nächsten Verwandten hatte sich am vergangenen Mittwoch eine größere 
Trauergemeinde eingefunden zur Gedenkstunde für den Kraftfahrzeugbesitzer, Johann 
Angermeier, der vor einigen Tagen in München im Alter von 51 Jahren einer heimtückischen 
Krankheit erlegen war. Geboren im Jahr 1893 als ältester Sohn der Karibauerneheleute 
Englbert und Katharina Angermeier in Piflitz, wandte sich der Verstorbene zunächst dem 
landwirtschaftlichen Beruf zu und war auf seinem Heimhof. Auf einem großen Gut in Hessen 
bildete er sich dann weiter. Bei Ausbruch des Ersten Weltkrieges meldete er sich als 
Kriegsfreiwilliger bei der schweren Artillerie und machte die ganzen Kämpfe an der 
Westfront mit, wobei er sich als Unteroffizier mehrere Kriegsauszeichnungen erwarb. Nach 
Kriegsende schloss er sich einem Freikorps an und nahm im Mai 1919 an der Befreiung 
Münchens Teil. In der Folge machte er sich dann in München sesshaft und gründete dort ein 
Fuhrunternehmen, dass er mit Fleiß und Tatkraft zu hoher Blüte brachte. Ein heimtückisches 
Leiden warf ihnen vor Jahresfrist auf das Krankenlager, eine Fußamputation brachte nicht die 
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erhoffte Besserung, so dass der Tod für ihn ein Erlöser war. Die Ehrensalve für den 
Weltkriegsteilnehmer beendete die eindrucksvolle Trauerfeier am Familiengrab. 
 
 
 
Pferdeschaden beim Bauern Josef Kottmair 
 
Amperbote vom 25.08.1944 
 
Vor einigen Tagen ging dem Bauern Josef Kottmair, zum Huber von hier, eine junge, 
wertvolle Stute ein, gerade in der heutigen Zeit ein schwerer Schlag. 
 
 
 
Heldentod von Josef Scherm aus Rettenbach 
 
Amperbote vom 30.08.1944 
 
Nach fünfjähriger treuester Pflichterfüllung ist im Alter von 25 Jahren im Osten der 
Obergefreite in einem Grenadierregiment, Josef Scherm von hier, für Volk und Vaterland 
gefallen. Er folgte nunmehr nach einem Jahr seinem Bruder und seinem Vater nach. Beweise 
seines tapferen Einsatzes sind seine Auszeichnungen, das EK 1 und 2, das 
Infanteriesturmabazeichen und Verwundetenabzeichen, sowie die Ostmedaille. Seiner Mutter, 
seinen Geschwistern und allen Hinterbliebenen in Rettenbach, Esterhofen, Hohenkammer, 
Mittermarbach und Dachau übermitteln wir hier das herzliche Beileid der ganzen Dachauer 
Heimat. Wir werden seiner stets in Dankbarkeit und Treue gedenken. 
 
 
 
 
70. Geburtstag von Michael Gollnhofer 
 
Amperbote 06.09.1944 
 
Der Name Gollnhofer hat namentlich im nördlichen Teil des Kreises Dachau einen guten 
Klang und einer dieser Namensträger begeht morgen, Mittwoch, seinen 70. Geburtstag: Der 
Austragsbauer Michael Gollnhofer, „zum Göribauer“. Geboren am 6.9.1874, als Sohn des 
Bauern und langjährigen Bürgermeisters Benno Gollnhofer und dessen Gattin Anna, geborene 
Rattenhuber, widmete sich der Jubilar nach dem Schulbesuch ganz dem landwirtschaftlichen 
Beruf auf dem heimatlichen Hof. Im Herbst 1897 übernahm er den staatlichen Hof der Eltern 
und schloss mit der Bauerntochter Ursula Schmid von Grandlmiltach bei Hohenbercha den 
Bund fürs Leben. Fünf Kinder sind aus diesem Herzensbund hervorgegangen, von denen noch 
drei den Ehrentag des Vaters mitfeiern können. Doch schon nach fünf Jahren glückliche Ehe 
nahm ihm der Tod im Jahre 1902 getreue Lebensgefährtin, die in Erfüllung der Mutterpflicht 
im Alter von 26 Jahren dahingerafft wurde. Im August 1902 vermählte sich der Jubilar in 
zweiter Ehe mit der Bauerntochter Maria Loderer, "zum Wasltbauer“, in Albersbach bei 
Indersdorf. Sieben Kinder schenkte ihm seine jetzige Gattin, von denen nur eine Tochter den 
Jubeltag des Vaters mitbegehen kann. Von schweren Schicksalsschlägen ist Vater Gollnhofer 
nicht verschont geblieben. Schon in jungen Jahren verlor er seine treubesorgte Mutter, im Jahr 
1912 verlor er durch Brandschaden einen großen Teil seines Besitzes und das Jahr 1940 
brachte für ihn den Verlust seines ältesten Sohnes Michael, der ihn Schmidhausen bei 
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Euernbach durch einen tragischen Unglücksfall ums Leben kam. Das Vertrauen seiner  
Mitbürger berief ihn im Jahr 1920 zum Bürgermeister der Gemeinde Kollbach und mehrere 
Jahre hat der Jubilar während der Inflationszeit die Geschicke der Gemeinde Kollbach mit 
Umsicht und Tatkraft geleitet. Ein schweres Ohren-und Fußleiden zwang den 
Göribauernvater dieses Amt niederzulegen. Als vorbildlicher Landwirt und ausgezeichneter 
Pferdekenner hat der auf seinem Hof mustergültig gearbeitet und alle Errungenschaften der 
Neuzeit sich zu Nutze gemacht, so dass sein Hof wohl als einer der schönsten des Kreises 
angesprochen werden kann. Seit 1933 im Austrag, ist er heute noch unermüdlich tätig und auf 
allen landwirtschaftlichen Veranstaltungen ist auch der Göribauernvater von Kollbach 
vertreten. Mit regen Interesse verfolgt er das große Zeitgeschehen unserer Tage und die 
Heimatzeitung ist ihm ein täglicher, willkommener Gast. Möge dem rüstigen Siebziger noch 
ein langer Lebensabend beschieden sein. 
 
 
 
 
Frohes Ereignis in Kollbach 
 
Amperbote vom 06.09.1944 
 
Große Freude ist im Haus des Schreinermeisters Ludwig Drexler von hier eingekehrt. Wurde 
doch die Tochter Martha, die Gattin des Gefreiten Hermann Keller, von einem kräftigen 
Buben entbunden, der den Vornamen Hermann Ludwig erhalten hat. Dem jungen 
Ehrenbürger alles Gute für die Zukunft. 
 
 
 
 
Ignaz Kreitmeier aus Rettenbach gefallen 
 
Amperbote vom 07.09.1944 
 
An den Folgen einer schweren Verwundung ist im Westen der Unteroffizier in einem 
Grenadierregiment, Iganz Kreitmeier von hier, gefallen. Er stand im Alter von 30 Jahren. Nur 
kurze drei Monate war er verheiratet. Beweise seines tapferen Einsatzes sind seine 
Auszeichnungen, darunter das EK 2. Klasse und die Ostmedaille. Er hinterlässt in Trauer 
seine junge Gattin, seinen Vatger, seine Geschwister und Angehörige in Rettenbach, 
Deutenhausen, Dachau, Röhrmoos und im Feld, denen wir hier die herzliche Anteilnahme des 
ganzen Kreisgebietes übermitteln möchten. Die Heimat wird seiner stets in Treue und 
Dankbarkeit gedenken. 
 
 
 
 
Kassenoberverwalter a. D. Hans Zwack gestorben 
 
Amperbote vom  21.09.1944 
 
Im Alter von 62 Jahren ist der Kassenoberverwalter a. D. Hans Zwack von hier verstorben. Er 
war Weltkriegsteilnehmer und als solcher Inhaber verschiedener Auszeichnungen. Seinen 
Hinterbliebenen auch unser aufrichtiges Beileid zum Tode des Gatten und besorgten Vaters. 



Eberl Hubert, Bergkirchen, hubert.eberl@web.de Seite 269 03.11.2020 

Morgen Vormittag wird der Verstorbene auf dem hiesigen Friedhof seine letzte Ruhestätte 
finden. 
 
 
 
Johann Kottmair gefallen 
 
Amperbote vom 15.10.1944  (AB151044a) 
 
Kollbach. Heldenehrung. Am vergangenen Montag fand hier die Gedenkstunde für den im 
Osten gefallenen Gefreiten, Johann K o t t m a i r,  statt.  Mit der Kriegerkameradschaft 
Kollbach hatten sich zahlreiche Trauergäste eingefunden, die durch ihre Anteilnahme die 
hohe Wertschätzung bekundeten, deren sich der Gefallene in allen Schichten der Bevölkerung 
hatte erfreuen können. Nach einem Gedenkspruch der Jugend trat Oberlehrer Kollbeck an die 
Gedächtnisstätte und widmete seinem ehemaligen Schüler Worte des herzlichen Gedenkens. 
Besonders mahnte er die Jugend, den gefallenen Kameraden als Vorbild höchster 
Opferbereitschaft stets in Ehren zu halten.  
 
 
 
 
 
Heldentod des Obergefreiten Martin Winklmaier 
 
Amperbote vom 20.10.1944 
 
Im Kampf gegen den Bolschewismus ist der Obergefreite in einem Grenadierregiment, Martin 
Winklmaier von hier, für Volk und Heimat gefallen. Kurz vor Vollendung seines 22. 
Geburtstages gab der mutige und stets einsatzfreudige Soldat sein junges Leben für die 
Erhaltung seines Volkes. Zwei Jahre hat er an der Front seinen Mann gestanden. Er war der 
jüngste Sohn seiner Eltern, denen wir mit allen Hinterbliebenen in Kollbach, Rettenbach, 
Dachau und im Feld hier das herzliche Beileid der ganzen Heimat übermitteln möchten. Die 
Heimat denkt seiner und seines Opfertodes in der Abschiedsstunde in Dankbarkeit und Treue. 
Wir werden ihn nicht vergessen. 
 
 
 
 
Heldentod des Obergefreiten Georg Reim 
 
Amperbote vom 24.10.1944 
 
Im Alter von 22 Jahren ist an den Folgen seiner schweren Verwundung der Obergefreite in 
einer Nachrichtenabteilung, Georg Reim von hier, für Volk und Vaterland den Soldatentod 
gestorben. Er war der jüngste Sohn seiner Eltern, denen wir mit den Geschwistern und allen 
Hinterbliebenen in Kollbach und im Feld hier die herzliche Anteilnahme des ganzen 
Kreisgebietes übermitteln möchten. Die dankbare Heimat wird ihren tapferen Sohn nicht 
vergessen. 
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Joseph Reindl zum 60. Geburtstag 
 
Amperbote vom  20.11.1944 
 
Kollbach. Joseph Reindl zum 60. Geburtstag.  Einer unserer treuesten Mitarbeiter ist Joseph 
Reindl von hier, der nunmehr seit 25 Jahren uns laufend Nachrichten aus der Dachauer 
Heimat zuverlässig und sauber ausgearbeitet übermittelt. Zugleich mit diesem Jubiläum 
beging Joseph Reindl am vergangenen Montag seinen 60. Geburtstag. Der Jubilar ist am 13. 
November 1884 als der jüngste Sohn der Krämerseheleute Franz Xaver und Maria Reindl zu 
Kammerberg in unserem Nachbarkreis Freising geboren. Nach dem Besuch verschiedener 
Schulen übernahm er im Jahre 1910 die damalige Postagentur Kollbach, die er durch 30 lange, 
Jahre führte. Vom  Führer wurde ihm das Treudienstzeichen in Silber als Anerkennung für 
diese Tätigkeit  verliehen. Mit der Bürgermeisterstochter Elise Mayer von hier schloss er den 
Bund fürs Leben, dem drei Kinder entsprossen sind. Bei Ausbruch des ersten Weltkrieges zog 
der Jubilar mit dem 26. bayerischen Infanterieregiment ins Feld und 1916 wurde er zum 
Vizefeldwebel befördert.  Mehrere Kriegsauszeichnungen brachte er als tapferer Soldat mit in 
die Heimat. 1923 starb nach nur achtjähriger, glücklicher Ehe die Gattin und Mutter seiner 
Kinder. 1924 vermählte er sich dann in zweiter Ehe mit der Bauerstochter Anna Hefele von 
hier, die nunmehr seit 20 Jahren in treuer Lebenskameradschaft mit ihm Freuden und Leiden 
teilt. Selbst ein Freund des Theaters, leitete er viele Jahre die „Volksbühne" Kollbach. Seit 
1932 ein treuer Gefolgsmann des Führers, betreute er fünf Jahre als Kassenleiter die 
Ortsgruppe Kollbach und Vierkirchen. Seit 1940 ist Reindl Angestellter in einem Betrieb. 
Nach der Arbeit des Tages aber schreibt er noch fleißig für den „Amperboten" und liefert so 
seinen Beitrag zur täglichen Chronik der Dachauer Heimat. Zu seinem Geburtstage aber 
übermitteln wir unserem Mitarbeiter und Heimatfreund herzliche Grüße und beste Wünsche 
für viele kommende, gesunde und glückliche Jahre. 
 
 
Persönliche Anmerkung: 
Josef Reindl ist offensichtlich der Grund dafür, dass über Kollbach und Umgebung 
außerordentlich viele Artikel im Amperboten erschienen sind. 
 
 
 
 
Beerdigung von Landwirt  Leonhard Heinz, „zum Bandler“ aus Weißling 
 
Amperbote vom 21.11.1944 
 
Kollbach. Beerdigung. Am vergangenen Mittwoch wurde auf dem hiesigen Friedhof der 
ehemalige Maurer und Landwirt Leonhard Heinz, zum Bandler aus Weißling, zu Grabe 
getragen. Geboren im Jahre 1869 in Schweitenkirchen bei Pfaffenhofen machte er seine 
aktive Dienstzeit beim 3. bayerischen Chevauxlegersregiment mit. Im ersten Weltkrieg stellte 
er seinen Mann. Seine erste Gattin Maria, die ihm im Jahre 1921 im Tode vorausging, 
schenkte ihm sieben Kinder, von denen noch sechs den Heimgang des treu besorgten Vaters 
betrauern. 
 
 
 
 
Johann Thaller aus Asbach gefallen 
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Amperbote vom  30.11.1944 
 
Asbach. Heldentod. Im Osten ist der Gefreite in einem Granatwerfer-Regiment Johann 
Thal1er von hier im Alter von 20 Jahren für Volk und Heimat gefallen. Er war ein 
außerordentlich tapferer und guter Soldat, ein Kamerad, wie man sich ihn wünschte. Seinen 
Eltern und Geschwistern sowie allen Hinterbliebenen übermittelt die Dachauer Heimat durch 
uns herzliche Anteilnahme. Wir werden ihn nicht vergessen. 
 
 
 
 
Hans Pröbstl aus Asbach gefallen 
 
Amperbote vom 14.12.1944  (AB141244) 
 
Asbach. Heldentod. Tiefes Leid ist in der Bauersfamilie Pröbstl, zum Hörl von hier, ein-
gekehrt, als von der Front die Nachricht kam, dass der zweite Sohn Hans, der seit Kriegs-
beginn an der Front stand, den Heldentod gestorben ist. Geboren im Jahre 1916 auf dem 
Hörlbauernhof als Sohn der Bauerseheleute, Josef und Anna Pröbstl,  arbeitete er nach der 
Schulentlassung bis zu seiner Einberufung auf dem elterlichen Hof. Arbeitsam und ruhig war 
er der Liebling des Elternhauses, unerschrocken und tapfer war er ein guter Kamerad im 
Kampf. Mit den Eltern und Geschwistern trauert die Heimatgemeinde und das ganze 
Kreisgebiet um den gefallenen Kameraden. 
 
 
Kollbach. Vom Standesamt. Am vergangenen Freitag wurden beim hiesigen Standesamt der 
Obergefreite in einem Granatwerferzug, Johann D i e m e r,  Sohn der Bauerseheleute Paul 
und Kreszenz Diemer, „zum Schusteranderl“, und die Bauerstochter Maria Reim, Tochter der 
Bauerseheleute Josef und Maria Reim, zum Dersch, getraut. Dem jungen Paar alles 
erdenklich Gute für die Zukunft. 
Kollbach.     Frohes  Familienereignis. Große Freude  ist in der Familie Mittl, zum  
Baumeister,   eingekehrt,   da   die Tochter Centa, die sich im Frühjahr dieses Jahres ver-
ehelicht   hat, von    einem   kräftigen   Stammhalter entbunden  wurde. Er hat die Vornamen 
Siegfried Ludwig erhalten. Nicht minder große Freude  brachte  in die  Familie T r i n k 1,  
zum Kramer, die Nachricht,  dass die Tochter Magdalena, die mit dem technischen Zeichner 
Berberich verheiratet  ist, einem gesunden, herzigen Jungen  das Leben  geschenkt, hat. Den 
jungen Müttern  mit   ihren  kleinen  Buben  unsere  besten   Wünsche   für   eine   gute,   
glückliche  Zukunft! 
 
Kammerberg. Getreu dem Fahneneid. 
Bei der Familie Kistler zum Meßner trat dieser Tage die traurige Nachricht ein, dass deren 
einziger Sohn Matthias im Alter von 20 Jahren für Volk und Vaterland gefallen ist. 
 
 
 
 
Der Lehrer als nationalsozialistischer Erzieher 
Tagung der Lehrerschaft des Kreises - Obergebietsführer Klein sprach 
 
Amperbote vom  22. Dezember 1944 
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Dachau. In Tagungen der gesamten Erzieherschaft des Gaues München - Oberbayern sprach  
Obergebietsführer Emil Klein in den vergangenen Wochen über die Aufgaben und die innere 
Haltung des deutschen Erziehers. Wir haben zusammenfassend über diese bedeutsame 
Veranstaltungsreihe bereits in anderem Zusammenhang in einer früheren Ausgabe unserer 
Zeitung berichtet. Am vergangenen Dienstagnachmittag nun war die Lehrerschaft unseres 
Kreisgebietes im Knabenschulhaus zu einer Erziehertagung versammelt, die Rektor Bauer mit 
herzlichen Worten der Begrüßung an den Obergebietsführer eröffnete. Unter den Gästen sah 
man Kreisleiter Nafziger, Landrat  Dr.  B ö h m e r  und Bürgermeister B ä u m e r. 
Obergebietsführer Emil Klein eröffnete seine in gedrängter Fülle die Probleme der 
Erzieheraufgaben beleuchtenden, richtungweisenden Ausführungen mit Worten des 
Gedenkens an die aus dem Erzieherstand für unser Volk und Vaterland gefallenen 
Arbeitskameraden. Der Obergebietsführer zeichnete sodann ein Bild des Erziehers, wie ihn 
unser Staat braucht und im Interesse der Zukunft unseres Volkes haben muss, des Erziehers, 
der nicht nur Wissen vermittelt, dem es vielmehr auf die Gesamterziehung des ihm 
anvertrauten jungen Menschen im Geiste nationalsozialistischer Weltanschauung ankommt. 
Dies setzt voraus, dass der Lehrer selbst ein überzeugter Nationalsozialist ist, durchdrungen 
von den Erkenntnissen unserer Weltanschauung und jederzeit bereit, diese nicht nur zu lehren, 
sondern vor allem vorzuleben. Die Schule ist eine politische Aufgabe, sie war das von jeher. 
Der Lehrer muss deshalb auch  außerhalb der Schule mitten im politischen Leben stehen, er 
muss dies schon durch seine Mitarbeit in der Partei, seine Teilnahme am öffentlichen Leben, 
wie es sich beispielsweise in den Versammlungen der Partei kundgibt, immer wieder be-
weisen. 
Der Obergebietsführer behandelte im folgenden  Probleme der Erziehung im Kriege, wies auf 
die mannigfachen Schwierigkeiten aller Art hin, die sich gerade in unserer Kampfzeit dem 
Lehrer entgegenstellen und stellte den Grundsatz auf, dass trotzdem immer wieder Wege  
gesucht werden müßten, um den Unterricht fortzusetzen und aufrechtzuerhalten. Was die 
Lehrerschaft unter oft gänzlich neuartigen Umständen und Verhältnissen geleistet habe, 
verdiene Anerkennung und Dank, Fragen des Erziehernachwuchses wurden erörtert.  Wege 
für die Lösung dieses entscheidenden Problems gezeigt, Erreichtes besprochen und vor allem 
betont, dass auch hier das Vorbild des Lehrers selbst der beste Ansporn für die Jugend sei, 
sich diesem schönen Berufe zu widmen. Zusammenarbeit mit der Hitlerjugend, 
kameradschaftliche Klärung von etwa auftretenden Unstimmigkeiten müsse für jeden Lehrer 
eine Selbstverständlichkeit sein. Jeder Lehrer müsse sich in seiner Arbeit immer vor Augen 
halten, dass  Liebe und Herz unserer heranwachsenden Jugend keinem anderen gehören 
dürfen als dem Führer, der im Jahre 1933 die letzte Rettung vor dem Chaos war und der dies 
auch heute mehr denn je ist. 
Kreisleiter Nafziger unterstrich die Ausführungen des Obergebietsführers, besonders soweit 
dieselben die politische Grundhaltung der Schule und ihre politische Aufgabe betrafen, und 
konnte melden, dass die Erzieherschaft des Kreisgebietes bereits überwiegend in der Partei 
mitarbeitet. Diejenigen, die hier noch nicht den klaren und rechten Weg gefunden haben, 
forderte der Kreisleiter auf, sich einzureihen. Für jeden gebe es Arbeit genug und die 
Ortsgruppe gerade auf dem Lande sei für jeden neuen, überzeugten Mitarbeiter dankbar. Der 
Kreisleiter wies darauf hin, dass Disziplin gehalten werden müsse, nicht nur in der Schule, 
wie der Obergebietsführer dies betont hatte, sondern auch im Verhältnis zwischen dem Lehrer 
und dem Ortsgruppenleiter, deren Zusammenarbeit eine kameradschaftliche sein müsse. 
Wenn aber einmal der Ortsgruppenleiter endgültig entschieden habe, müsse auch der Lehrer 
sich der Anordnung selbstverständlich fügen und sie unterstützen. Aufgabe des Erziehers sei 
es, die nationalsozialistischen Tugenden und Grundsätze schon dem jungen Menschen 
anzuerziehen, damit endgültig für alle Zukunft unserem Volke die politisch einige 
Willensrichtung gewährleistet werden könne, die den Bestand unseres heute so schwer 
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erkämpften Reiches sicherstellt. 
So stand diese Tagung im Zeichen des Bekenntnisses zum Reich, das nach den Worten des 
Gebietsführers über aller Erziehungsarbeit stehen müsse. Sie klang aus in dem Gruß an den 
Führer, der auch die Arbeit des deutschen Lehrers und gerade sie mit einem neuen Inhalt und 
einem neuen Ethos erfüllte. Ein Klaviervortrag von Frau Czerny hatte die Veranstaltung 
eingeleitet. Zum Abschied betonte der Obergebietsführer, dass zwei Dinge, dem Lehrer 
notwendig sind, die nationalsozialistische Haltung und Weltanschauung und die Befriedigung 
seines lebhaften,  kulturellen Bedürfnisses. Nachdem der vorgesehene kulturelle Teil der 
Veranstaltung ausfallen musste, stellte der Obergebietsführer für die Zukunft eine kulturelle 
Veranstaltung in Dachau für die Lehrerschaft in Aussicht.  
 
 
 
 
Lambert  Brosi  aus Kollbach  zu Grabe getragen 
 
Amperbote vom  30.12.1944 
 
Kollbach.  Beerdigung. Unter großer Anteilnahme wurde am  vergangenem Samstag hier der 
Landwirt  L a m b e r t  B r o s i  zu Grabe getragen, der im Krankenhaus zu Pfaffenhofen im 
Alter von 56 Jahren gestorben war. Mit vielen Trauergästen gab auch die Feuerwehr Kollbach 
ihrem toten Kameraden das letzte geleite. Geboren im  April 1888 zu Hohenkammer, kam 
Brosi mit seinen Eltern, die das Götzanwesen zu Kollbach erworben hatten, in die hiesige 
Gemeinde. Im Jahre 1922  übernahm er das elterliche Anwesen und verehelichte sich mit der 
Gastwirtstochter Therese Mayerhofer von  Jarzt. Vier Kinder sind aus dieser Ehe 
hervorgegangen, von denen noch drei den Heimgang des Vaters betrauern. Allezeit hilfsbereit, 
war Lambert Brosi ein tüchtiger Schaffer, der namentlich bei Gemeindearbeiten vortreffliche  
Dienste, leistete. Von einem schweren Magenleiden heimgesucht, erhoffte er durch eine 
Operation Heilung zu finden. Doch alle  ärztliche Kunst war vergeblich. Namens der 
Feuerwehr Kollbach sprach Feuerwehrführer  S c h u h b a u e r Worte herzlichen  Gedenkens. 
 
 
 
 
Johann  Pröbstl  aus Asbach gefallen 
 
Amperbote vom  30.12.1944 
 
Asbach. Heldengedenken. Der vergangene Dienstag stand im Zeichen der Gedenkstunde für 
den Unteroffizier Johann  P r ö b s t l,  Bauerssohn von hier, der  im Osten fürs Vaterland 
gefallen war.  Geboren im Jahre 1916 als zweiter Sohn der Hörlbauerseheleute Josef und 
Anna Pröbstl, hat er nach dem Besuch der Volksschule Kollbach auf dem  stattlichen Hofe 
der Eltern gearbeitet, bis ihn der Ruf des Vaterlandes erreichte.  
 
 
 
 
Andreas Bertold aus Rettenbach gestorben 
 
Amperbote vom 04.01.1945 
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Rettenbach. Todesfall. Am Neujahrstage ist im Alter von beinahe 90 Jahren nach kurzer 
Krankheit der Massingervater Andreas Bertold von hier gestorben. Seinen Hinterbliebenen 
auch unser aufrichtiges Beileid! Der Verstorbene wird heute vormittag auf dem Friedhof zu 
Vierkirchen seine letzte Ruhestätte finden. Ehre seinem Andenken! 
 
 
 
 
Pfundmairmutter Therese Seitz  zu  Grabe getragen 
 
Amperbote vom  31.03.1945 
 
Kollbach. Beerdigung.  Unter großer Anteilnahme wurde am vergangenen Dienstag die 
Pfundmairmutter Therese Seitz  zu  Grabe getragen, die nach kurzer Krankheit im Alter , von   
74   Jahren   verstorben   war.   Geboren   am 24.  Juni   1871   auf  dem  stattlichen  Karihof  
in Herschenhofen bei Hohenkammer, war die Verstorbene nach ihrem Schulbesuch auf dem 
elterlichen  Hofe  tätig,  bis  sie  im Jahre   1905  dem Bauerssohn   Martin   Seitz   von   hier   
die Hand zum Lebensbunde reichte. Mit rastlosem Eifer  haben die Eheleute auf dem  
Pfundmairanwesen gewirtschaftet und an Stelle des alten Hauses  einen   geräumigen   
Neubau   errichtet. Vier Kinder gingen aus der harmonischen Ehe hervor,   von   denen   noch   
drei   den   Heimgang der   guten   Mutter   betrauern.    Im   Jahre   1939  übergaben die 
Eheleute ihr schönes Besitztum ihrem Sohne  Franz,  der sich mit der Landwirtstochter   
Maria   Papst   von   Pasenbach verehelichte.  Die beiden alten Leute arbeiteten   auch im 
Austrag noch tatkräftig in Haus und Hof mit. Erst vor zwei Jahren musste die Verstorbene 
noch ihrer jüngeren Tochter ins Grab schauen,    die    eine    heimtückische    Krankheit 
hinweggerafft  hatte.  Hilfreich  und   tätig überall,  wo  man  sie  brauchte, hat  die 
Pfundmairmutter  ihr tapferes Leben gelebt, bis sie nun nach kurzem Leiden der Tod aus dem 
Kreise ihrer  Angehörigen weggeholt hat.  Ehre ihrem  Andenken. 
 
 
 
 
Engelbert Mayer aus Asbach gefallen 
 
Amperbote vom 07.04.1945 
 
Asbach. Heldentod. Bei der  Familie Mayer, zum Zehetmair, traf dieser Tage die traurige 
Nachricht ein, dass der Bruder des Hofbesitzers Engelbert Mayer in einem. Lazarett für Volk 
und Heimat gestorben ist. Geboren im Jahre 1898 als Sohn der Bauerneheleute Andreas und 
Therese Mayer, erlernte der junge Engelbert nach dem Schulbesuch in Kollbach das 
Metzgerhandwerk in Petershausen. Nachdem er die Meisterprüfung mit recht gutem Erfolg 
bestanden hatte, machte er sich selbständig und eröffnete in München einen bestbekannten 
Metzgereibetrieb. Der feindliche Luftterror hatte auch ihm sein Heim zerstört, doch hoffte er 
mit der ihm eigenen Energie dereinst seinen früheren. Betrieb wieder neu aufzubauen. 
 
 

--------------------------------------------------- 
 
Hinweis: 
Ende April 1945 (kurz vor Kriegsende) erschien die letzte Ausgabe des Amperboten. Der 
Amperbote musste, wie andere Tageszeitungen auch, den Betrieb auf Anordung der 
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Besatzungsmacht nach Kriegsende einstellen. Die Rolle der Tageszeitung übernahmen  ab 
1950 die Dachauer Nachrichten. 
 

--------------------------------------------------- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ortsbeleuchtung in Kollbach 
 
Dachauer Anzeiger vom 20.10.1949  (DA201049) 
 
Kollbach.    (Ortsbeleuchtung.) 
Eine große Überraschung brachte der vergangene Freitag. Einem dringenden Bedürfnis wurde 
dank der Initiative des l. Bürgermeisters Hans Hammerl durch die Wiederinstandsetzung der 
Dorfbeleuchtung abgeholfen. In wackerer Zusammenarbeit machten sich die Arbeiter der 
Elektrofirma Lehle, Petershausen, ans Werk, so dass am Freitagabend ganz Kollbach im 
Lichterschein der Ortsbeleuchtung erstrahlte. 
 
 
 
 
Beerdigung von Martin Heindl (zum Hackenschuster) 
 
Dachauer Anzeiger vom 24.11.1949  (DA241149) 
 
Unerwartet schnell ist in den Morgenstunden des vergangenen Sonntags der Landwirt Martin 
Heindl nach kurzer Krankheit gestorben. Der Verstorbene, der ein Alter von 69 Jahren 
erreichte, wurde am Dienstag unter großer Anteilnahme zu Grabe getragen. Mit der Witwe 
trauern sechs Kinder m den Heimgegangenen. 
 
 
 
 
Beerdigung und Gemeindeversammlung in Kollbach 
 
Dachauer Anzeiger vom 24.12.1949  (DA241249) 
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Kollbach  (Beerdigung) -  Eine große Trauergemeinde hatte sich hier eingefunden, um einer 
lieben Mutter letzte Ehrengeleite zu geben, der Landwirts- und Mesnersehefrau Therese Zins 
von Weißling, die im Alter von erst 39 Jahren einem Schlaganfall erlegen war. An Stelle des 
erkrankten Pfarrherrn widmete Dekan Filchner, Petershausen, der Entschlafenen herzliche 
Worte des Gedenkens. Nach zehnjähriger glücklicher Ehe wurde die Verstorbene, die aus der 
Mesnerfamilie Nießl in Schönbrunn stammt, ihrem Gatten und den vier unmündigen Kindern 
entrissen. 
 
 
 
 
Kollbach (Gemeindeversammlung) - Um irrigen Anschauungen bezüglich der 
Baunotabgabe vorzubeugen, hatte Bürgermeister Hammerl eine Gemeindeversammlung 
einberufen, wobei er auf die diesbezüglichen Bestimmungen wegen Nichterhebung der Bau-
notabgabe hinwies. Bei dieser Versammlung konnte der Referent auch feststellen,  dass das 
strittige Problem der Zuchtbullenhaltung dank des vorbildlichen Entgegenkommens zweier 
Mitbürger eine rasche Lösung gefunden hat. 
 
 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
 
In der Sandgrube verschüttet 
 
Dachauer Nachrichten vom 07.07.1950 
 
Weißling. Ein schwerer Unglücksfall, der beinahe ein Menschenleben gekostet hätte, 
ereignete sich in einer Sandgrube. Der Maurer und Landwirt Franz Kaul aus Weißling war 
mit seinem Sohn Hans damit beschäftigt, Sand aus einer Vertiefung herauszuwerfen. Mitten 
in der Arbeit löste sich eine Schicht und verschüttete den Vater. Der Sohn konnte noch zur 
Seite springen. Dem rechtzeitigen Zugreifen des Sohnes sowie des Bulldogführers Öttl aus 
Pelka ist es zu danken, dass der Verschüttete aus seiner gefährlichen Lage rechtzeitig befreit 
werden konnte. Mit einem Beckenbruch, mehreren Rippenbrüchen und einer 
Lungenquetschung wurde der Verunglückte in das Krankenhaus Freising eingeliefert. 
 
Weißling. Aufgeboten sind beim hiesigen Standesamt der Landwirt und Schuhmacher Lorenz 
Katzlmair und die Kriegerswitwe Anna H e -chenberger, geb. Wastian. Das junge Paar wird 
nach der Trauung das Anwesen des Bräutigams „Zum Schusterlenz" übernehmen. 
 
Kollbach. Seinen 77. Geburtstag begeht am 10. Juli in körperlicher und geistiger Rüstigkeit 
der allseits bekannte Gastwirt Johann Ostermair sen. 
 
 
 
 
Feldkreuz auf dem Haberhof in Kollbach 
 
Dachauer Nachrichten vom 04.08.50  (DN040850) 
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Kollbach. Ein Feldkreuz ließ nach altem Brauch der Besitzer des Haberhofes, Franz Müller, 
in der Nähe seines Hofes errichten. Am Patroziniumstag wurde es durch die Kirche 
eingeweiht. Das Kreuz, das in der Werkstätte des Schreinermeisters Kreitmair aus Eiche 
angefertigt wurde, steht auf einem Betonsockel. Der Christus, aus Kupfer getrieben, ist das 
Werk eines Freisinger Kupferschmiedes. Den Kranz für das Kreuz fertigte der 
Spenglermeister Ignaz Oberauer aus Petershausen. Das Feldkreuz ist dem Gedenken der drei 
gefallenen Söhne des Haberbauern, Franz, Joseph und Georg, gewidmet.  
 
Kollbach. Eine Messe zu Ehren unserer lieben Frau für gemischten Chor mit 
Bläserbegleitung komponierte anlässlich der Primizfeier in Feldmoching der Chorregent 
Raphael Rucker, ein Sohn der hiesigen Gemeinde. Die Neuschöpfung fand allgemeine 
Zustimmung und auch in Fachkreisen Anerkennung.  
 
Weißling. Nach Neuburg a. D., seiner Geburtsstadt, übersiedelte der hier bestens bekannte 
Stadtinspektor i. R. Hans Appel, nachdem er sein Anwesen hier verkauft hatte. Er hatte sich 
in Weißling einen großen Freundeskreis erworben. Durch die Stiftung einer Glocke für die 
Nothburga-Wallfahrtskirche schuf er sich ein dauerndes Andenken. 
 
 
Weißling. Das bisher im Besitz von Michael Stampfl gewesene Anwesen ging durch Kauf an 
Joseph Ostermaier von Schweitenkirchen bei Pfaffenhofen über.  
Dachauer Nachrichten vom 07.08.1950 
 
Kollbach. Die Vorarbeiten für die Wasserleitung sind, wie Bürgermeister Hammerl in der 
letzten Gemeindeversammlung bekannt gab, soweit gediehen, dass mit dem Beginn der 
Aushubarbeiten in nächster Zeit zu rechnen ist.  
Kollbach. Seinen 60. Geburtstag kann am Dienstag der Pfarrherr von Kollbach, Otto Aubry, 
feiern. Durch die stilgerechte Erneuerung der Pfarrkirche im Jahre 1947 hat er sich ein großes 
Verdienst erworben.  
 
 
Ampermoching. Seinen 82. Geburtstag konnte am Samstag der Landwirt Sebastian 
Mitterweger in körperlicher und geistiger Frische feiern. Der noch rüstige Jubilar betreibt mit 
seiner um 7 Jahre jüngeren Ehefrau sein kleines Anwesen ganz allein und ist auch heute noch 
einer der ersten, die auf dem Felde anzutreffen sind. Obwohl ihm vor zwei Jahren sein 
Anwesen durch Blitzschlag bis auf die Grundmauern niederbrannte, ließ er den Mut nicht 
sinken, sondern legte selbst mit Hand an beim Wiederaufbau.  Am gleichen Tage konnte auch 
Georg Winter von hier seinen 69. Geburtstag begehen. Auch er gönnt sich noch keine Ruhe, 
sondern geht noch immer in die Schloßbrauerei Mariabrunn zur Arbeit, ferner ist er noch 
recht aktiv im Rad- und Motorsportverein Ampermoching.   
 
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom 19.08.1950 
 
Kollbach. Eine Aufklärungsversammlung veranstaltete die CSU im Gasthaus Ostermair. 
Lorenz Schmid (Hebertshausen) eröffnete sie und erteilte dem Referenten, Johann 
Thannbichler von Nieder-Laining bei Laufen, das Wort. Thannbichler sprach über die Nöte 
der Bauern in der Gegenwart. Später kam es zu lebhaften Debatten. Abschließend wies der 
Versammlungsleiter auf die kommenden Landtagswahlen hin. 
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Dachauer Nachrichten vom 07.09.1950 
 
Kollbach. Eine Inspektion der Feuerwehr fand durch Kreisbrandmeister Grünwald 
(Schönbrunn) hier statt. Die unter dem Kommando von Michael Schuhbauer stehenden 
Gruppen arbeiteten mit großer Exaktheit zusammen. Der ausgegebene Einsatzbefehl wurde 
ohne Störungen durchgeführt.  
 
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom 15.09.1950 
 
Der Herbstmarkt in Kollbach 
Kollbach. Der herkömmliche Jahrmarkt, bekannt als „Kollbacher Frauentag", erfreute sich 
eines recht guten Besuches. Namentlich an den frühen Nachmittagsstunden herrschte 
fröhliches Treiben. Auch die beiden Gastwirtschaften hatten guten Besuch. Für die tanzlustige 
Jugend sorgte die Musikkapelle  Bauer (Petershausen).  
Kollbach. Ihren 82. Geburtstag konnte dieser Tage in körperlicher und geistiger Frische die 
Karibauernmutter Katharina Angermeir von Piflitz begehen. 
 
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom 15.09.1950 
 
Der Herbstmarkt in Kollbach 
 
Kollbach. Der herkömmliche Jahrmarkt, bekannt als „Kollbacher Frauentag", erfreute sich 
eines recht guten Besuches. Namentlich an den frühen Nachmittagsstunden herrschte 
fröhliches Treiben. Auch die beiden Gastwirtschaften hatten guten Besuch. Für die tanzlustige 
Jugend sorgte die Musikkapelle Bauer (Petershausen).  
 
Kollbach. Ihren 82. Geburtstag konnte dieser Tage in körperlicher und geistiger Frische die 
Karibauernmutter Katharina Angermeir von Piflitz begehen. 
 
 
 
 
Mehr Männer als Frauen in Frauenhofen 
Erste Ergebnisse der Volkszählung – Frauenüberschuss geht langsam zurück 
 
Dachauer Nachrichten vom 06.10.1950 
 
Dachau. Fieberhaft wird die Volkszählung im Statistischen Landratsamt ausgewertet. Aus 
dem vorläufigen Ergebnis in unserem Landkreis (das wir kürzlich bereits veröffentlichten) 
lassen sich im Vergleich zu den Zahlen der letzten Volkszählung vor dem Kriege im Mai 
1939, einige interessante Folgerungen ziehen, gibt es doch Aufschluss über eine wesentliche 
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Umschichtung der Bevölkerung. 
Von 40 797 Personen auf 60 429 Einwohner, also um 50 Prozent wuchs in diesen 11 Jahren 
die Einwohnerzahl unseres Landkreises, neben dem natürlichen Zuwachs hauptsachlich 
bedingt durch das Hereinströmen der Heimatvertriebenen. Wie sich diese Umschichtung auf 
die einzelnen Gemeinden verteilt, ergibt eine abschließende Übersicht. Allgemein wurde 
festgestellt, dass der Frauenüberschuss, z. T. auch durch die allmähliche Rückkehr der 
Kriegsgefangenen, langsam abnimmt. Kurioserweise hat gerade Frauenhofen prozentual den 
größten Männerüberschuss. 121 Männern stehen hier nur 97 Frauen gegenüber! (Welch 
beneidenswertes Verhältnis für das schwache Geschlecht, das sich hier stark fühlen darf.) 
Knappen Männerüberschuss weisen außerdem auf: Eichhofen, (177:167), Großberghofen 
(397:392), Pasenbach (196:187), Pipinsried (329:311). Einen ausgeglichenen Männer- und 
Frauenhaushalt nennen ihr eigen: Obermarbach, je 154, und Taxa, je 140. Prozentual den 
größten Frauenüberschuss weist Schönbrunn auf, 770 Männern stehen 1229 Frauen 
gegenüber! 
9 Gemeinden weisen nunmehr über tausend Einwohner auf. Deren Reihenfolge nach Dachau 
(23 567) ist: Karlsfeld (2023), Schönbrunn (1999) mit Anstalt, Indersdorf (1754), 
Haimhausen (1678), Petershausen (1413), Günding (1372), Weichs (1187), Vierkirchen (1076) 
und Hebertshausen (1039). Als kleinste Gemeinde entpuppte sich Giebing mit 180 
Einwohnern. Noch 1939 hatten lediglich neben Dachau vier Gemeinden: Haimhausen, 
Karlfeld, Indersdorf und Schönbrunn über tausend Einwohner. Prozentual am meisten nahm 
Karlsfeld zu (von 1009 auf 2023 mehr als doppelt), am wenigsten Schönbrunn (von 1773 auf 
1999).  
Im einzelnen zeigt die Übersicht der Vergleichszahlen von 1950 und 1939 folgendes Bild: 
 

Gemeinden:   

Personen:  1939 

Ainhofen 863 579 

Ampermoching 919 535 

Amperpettenbach 525 377 

Arnbach 594 321 

Asbach 409 232 

Bergkirchen 568 362 

Biberbach 471 319 

Dachau 23567 17 684 

Eichhofen 344 245 

Einsbach 375 239 

Eisenhofen 518 305 

Eisolzried 725 543 

Fahrenzhausen 722 485 

Feldgeding 388 234 

Frauenhofen 218 130 

Giebing 180 133 

Glonn 373 240 
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Großberghofen 789 421 

Großinzemoos 320 179 

Günding 1372 853 

Haimhausen 1678 1045 

Hebertshausen 1039 511 

Hirtlbach 284 204 

Indersdorf 1754 1177 

Karlsfeld 2023 1009 

Kollbach 588 382 

Kreuzholzhausen 315 206 

Langenpettenbach 807 346 

Lauterbach 526 310 

Niederroth 547 312 

Oberbachern 665 417 

Obermarbach 308 227 

Oberroth 421 234 

Odelzhausen 961 579 

Pasenbach    . 383 264 

Pellheim 485 296 

Petershausen 1413 805 

Pipinsried 640 446 

Prittlbach 450 248 

Fuchschlagen 225 152 

Ried 606 391 

Röhrmoos 1190 748 

Rummeltshausen 360 237 

Schönbrunn 1999 1773 

Schwabhausen 855 431 

Sigmertshausen 377 222 

Sulzemoos 647 398 

Taxa 280 167 

Unterweikertshofen 524 339 

Unterweilbach 333 182 

Vierkirchen 1076 643 

Weichs  1187 759 
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Welshofen 448 341 

Westerholzhausen 248 157 

Wiedenzhausen 435 423 
 
 
 
   

Dachauer Nachrichten vom 23.10.1950 
 
Glonnbercha. Hochzeit feierte der Viehhändler Emil Andorfer und die 
Schmiedemeisterstochter Maria Haberer von Weichenried bei Tegernbach. Nachdem 
Autobesitzer Hans Neumair die Braut vom Elternhaus in Weichenried abgeholt hatte, wurde 
das Paar unter Vorantritt der Feuerwehr von Kollbach zur Filialkirche geleitet, wo Pfarrer 
Aubry (Kollbach) die Einsegnung des jungen Paares vornahm. Der Männerchor Kollbach 
brachte während des Hochzeitsamtes die Ignatius-Messe von Glok zur Aufführung, Frau 
Gruber (Steinkirchen) verschönte die Feier durch Solopartien. Nach einem Choral am Grabe 
der Eltern kehrte der Hochzeitszug zum Elternhaus zurück. Die Hochzeitsgäste brachte ein 
Omnibus nach Kollbach, wo im Gasthaus Ostermair die Hochzeitstafel gedeckt war. Den 
musikalischen Teil der Feier bestritt die Kapelle Bauer (Petershausen). Das neuvermählte 
Paar wird das neue Heim des Bräutigams in Glonnbercha beziehen. 
 
 
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom 24.10.1950 
 
Kollbach. Ein Töchterlein kam als erstes Kind bei den Landwirtseheleuten Joseph und Maria 
Schneider.  
 
Kollbach. Die Tiefbohrungen für die Brunnenanlage führt zur Zeit die Firma Etschle & 
Meyer aus Hof durch, nachdem der Rohrstrang durch die Ortschaft fertiggestellt ist.  
 
Kollbach. Hochzeit hielten der Metzger Johann Resch aus Dachau und die Stenotypistin 
Emma Herold aus Kollbach. Nach der Einsegnung durch Pfarrer Aubry wurde im Elternhaus 
der Braut für die nächsten Anverwandten die Hochzeitstafel gedeckt. 
 
Kollbach. Zum Zwecke der Neu- bzw. Wiederpachtung der einzelnen Gründe versammelten 
sich die Pächter der Pfarrgründe Kollbach im Gasthaus „Zum Fischerwirt“ auf Grund einer 
Einladung der Pachtprüfungsstelle Regensburg. Nachdem der Vertreter der „Liga“ die 
einschlägigen Pachtbestimmungen bekannt gegeben hatte, wurde, da jeder Pächter sein 
Pachtgrundstück wieder behalten wollte, zur Unterzeichnung des Pachtvertrages geschritten. 
Die Pacht läuft auf weitere neun Jahre, der Pachtschilling bleibt in der gleichen Höhe wie 
bisher, jeweils zahlbar am 1. April und 1. Oktober. Die auf den Pachtgrundstücken ruhenden 
Lasten, die zwischen 20 bis 25 Prozent betragen, sind von den Pächtern zu tragen. 
 
 
 
 
Umschau im Dachauer  Land 
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Dachauer Nachrichten vom  09.01.1951 
 
Kollbach.   Zu Grabe getragen wurde der kürzlich im Alter von 74 Jahren verstorbene 
Weckmannvater Georg W i n k 1 m a i r. Mit den sechs noch lebenden Kindern gaben viele 
Freunde und Bekannte dem Entschlafenen das letzte Geleit.  Pfarrer Otto A u b r y nahm, 
assistiert von den  Pfarrherrn von Petershausen und Obermarbach, die  Einsegnung vor und 
zeichnete ein getreues Lebensbild des Toten. Georg Winklmair wurde 1876 in  Kollbach 
geboren und schloss in. den neunziger Jahren die Ehe. Seine Gattin Kreszenz schenkte ihm  
sechzehn Kinder.   Im zweiten  Weltkrieg verlor Winklmair seine Söhne Joseph und Martin, 
nachdem eine heimtückische Krankheit vorher schon den ältesten Sohn Georg hinweggerafft 
hatte. 1949 starb Frau Winklmair, die ein halbes Jahrhundert ihrem Gatten in Freud und Leid 
treu zur Seite stand. Er arbeitete auch noch mit, als er sein schönes Besitztum seinem Sohn 
Benno übergeben hatte. Der Verstorbene war ein aufrechter und fleißiger Mann. Mit einem 
ergreifenden Grablied nahm der Kirchenchor Kollbach Abschied von seinem langjährigen 
Mitglied. 
 
Kollbach. Ihren 69. Geburtstag kann heute, 9. Jan., die Schreinermutter Kreszenz D r e x 1 e r 
begehen. 
Umschau im Dachauer  Land 
 
Dachauer Nachrichten vom  17.01.1951 
 
 
Kollbach. Auf vielseitigen Wunsch halten die Neubürger am Samstag, 20. Januar, im Gasthof 
Ostermair jun. einen Maskenball ab, wobei die besten Masken prämiiert werden. Den 
musikalischen Teil des Abends wird die Kapelle Fred Winter bestreiten. 
 
 
 
 
Umschau im Dachauer Land  
 
Dachauer Nachrichten vom  24.01.1951 
 
Kollbach. Verunglückt ist beim Schlittenfahren der kleine Peter Berberich. Er brach sich das 
rechte Schlüsselbein. 
 
Kollbach. Der von den Neubürgern im Gasthaus Ostermair veranstaltete Maskenball erfreute 
sich trotz der Ungunst der Witterung eines recht guten Besuches. Eine während der Pause 
durchgeführte Verlosung brachte allerhand frohe Überraschung. Der musikalische Teil wurde 
von der Kapelle Fred Winter bestritten. 
 
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom  06.02.1951 
 
Kollbach. Ein Arbeitsausschuss für den Bau der neuen Wasserleitung wurde in der letzten 
Gemeindeversammlung gebildet, nachdem die Arbeiten an der Brunnenanlage ihrem Ende 
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entgegengehen. Dem Ausschuss gehören folgende Ortsbürger an: Hermann Kiermair, Benno 
Gollhofer, Michael Schuhbauer, Martin Kreitmair und Josef Kiermair. 
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom  09.02.1951 
 
Seinen 74. Geburtstag konnte am 8. Februar der Pfundmeiervater Martin Seitz begehen. 
Heute am 8. Februar, wird der Moarvater Nikolaus Zeindl 75. Jahre alt. 
 
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom  03./04.03.1951 
 
Kollbach. Eine Obst- und Gartenbauversammlung findet heute, Samstag, um 19 Uhr im 
Gasthaus „Zum Fischerwirt“ statt. Kreisfachberater Martin wird einen Lichtbildervortrag über 
Arbeiten im Obstgarten, Gemüseanbau und Blumenschmuck halten.  
Kollbach. Das Landwirtschaftsamt Dachau ladet die Bauern und Bäuerinnen sowie die Land-
jugend zu einer Versammlung am Sonntag, 4. März, um 10 Uhr im Gasthaus „Ostermeir“ ein. 
Landwirtschafsrat Veit wird über die Frühjahrsbestellung sprechen. Auch alle Einwohner sind 
hierzu eingeladen. 
 
 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom  12.03.1951 
 
Kollbach. Unter großer Beteiligung wurde auf dem hiesigen Friedhof die Sattlermeistersgattin 
Maria Mitll zu Grabe getragen. Aus der Heimat der Verstorbenen, Hohenried bei 
Niederambach, brachte ein Omnibus viele Verwandte und Trauergäste zur Beerdigung nach 
Kollbach. Pfarrer Aubry nahm die Einsegnung vor und widmete der Verstorbenen einen 
tiefgehenden Nachruf. Ihr sonniges Wesen und ihre stete Hilfsbereitschaft erwarben Frau 
Mittl allgemeine Wertschätzung. Mit ihrem Gatten, mit dem sie 27 Jahre Freud und Leid teilte, 
schuf sie aus kleinen Anfängen ein blühendes Geschäft. Ihren drei Kindern war die 
Verstorbene eine treusorgende Mutter. Mit einem Grablied beschloss der Sängerchor die 
Trauerfeier. cb. 
Kollbach. Als erstes Kind kam ein Mädchen bei den Landwirtseheleuten Martin und Maria 
Fuß „Zum Goribauer“ an. cb. 
 
 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom  06.04.1951 
 
Kollbach. Zum Endschießen hatten sich kürzlich die Mitglieder des Sportschützenvereins 
„Gemütlichkeit“ im Gasthaus Ostermair eingefunden. Nach heißem Wettstreit holte sich 
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Franz Ehl mit 389 Ringen den ersten Preis. Schreinermeister Ludwig Drex1er jun. erhielt mit 
382 Ringen den zweiten und Schneidermeister August Weinfurtner mit 380 Ringen den 
dritten Preis. Die von Bürgermeister Hammerl gestiftete Ehrenscheibe gewann Paul 
Hirschmair. Anschließend erstattete Schriftführer  Josef Reindl den Geschäftsbericht für das 
abgelaufene Jahr, worauf Schützenmeister Weinfurtner den Mitarbeitern und Mitgliedern 
dankte. Ein Essen, zu dem das Brauhaus Pfaffenhofen eine Spende übersandt hatte, sowie 
Unterhaltung durch Spiel und Gesang vereinte zum Abschluss die Schützen nochmals bis in 
die frühen Morgenstunden. 
Kollbach. Eine Probeübung hielt die Feuerwehr Kollbach ab, wobei die im unteren Ortsteil 
aufgestellten Hydranten mit einbezogen wurden. Wie Kommandant Michael Schuhbauer 
bekanntgab, war diese Übung eine Vorbereitung zur Schauübung am kommenden Sonntag, 
die anlässlich der Inbetriebnahme der Wasserleitung durchgeführt wird. cb. 
 
Ein großer Tag für Kollbach 
Die Wasserleitung wurde eingeweiht / Vorbildliche Zusammenarbeit der Gemeinde 
 
Dachauer Nachrichten vom  12.04.1951 
 
Kollbach. Vor wenigen Tagen wurde  die in gemeinsamer Arbeit erbaute Wasserleitung der 
hiesigen Gemeinde eingeweiht und ihrer Bestimmung übergeben. Schon in den frühen 
Nachmittagsstunden wanderten viele aus nah und fern zum Brunnenhaus am Weinberg. Als 
Gäste waren anwesend: Regierungsrat Breitinger vom Landratsamt Dachau, 
Oberregierungsrat Dittmar vom Landesamt für Wasserversorgung,  Kreisbrandinspektor Blü-
mel, Dachau, Brandmeister Grünwald, Schönbrunn, Ingeneur Graab vom 
Tiefbohrunternehmen Etschen & Meyer, Hof, Fachberater für Wasserversorgung Franz Wurm, 
Bezirksmonteur Hans Gaigl von den Amperwerken sowie die Betriebsleiter dar Elektrofirma 
Rädler, Petershausen, und Transportunternehmen Boos, Allershausen. Nach Beethovens „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ gedachte Pfarrer Aubry in herzlichen Worten der großen 
Leistungen der Gemeinde, die es fertig brachte, in den letzten vier Jahren die Pfarrkirche zu 
erneuern, Kirchenglocken zu beschaffen und eine Wasserleitung zu bauen. Nach dem 
Weiheakt beschloss der Kirchenchor mit einem Liedvortrag die Feier. Anschließend 
veranstaltete die Feuerwehr unter Leitung des Kommandanten Michael Schuhbauer eine 
große Schauübung, bei der man den großen Stadel des Moarbauern Joseph Diemer als Brand-
objekt annahm. Der durch die Wasserversorgung jetzt mögliche Hydrantenanschluss erhöht 
die Aktionsfähigkeit der Wehr beträchtlich. Die Übung nahm einen glänzenden Verlauf. 
Inzwischen hatte sich die Gaststätte Ostermair jr. bis auf den letzten Platz gefüllt, wo die 
Musikkapelle Bauer, Petershausen, aufspielte. Einleitend beglückwünschte Regierungsrat 
Breitinger im Auftrag des Landrates die Kollbacher zum Wasserleitungsbau und dankte dem 
rührigen Bürgermeister Hans Hammerl sowie seinen Mitarbeitern für ihre aufopferungsvolle 
Arbeit. Auch Kreisbrandinspektor B1üme1 würdigte in seiner Ansprache die große Leistung 
der Gemeinde, wodurch es gelungen ist, den Feuerschutz für das Dorf zu erhöhen. Sowohl 
Feuerwehrkommandant Schuhbauer als auch Oberregierungsrat Dittmar lobten die 
vorbildliche Zusammenarbeit der Gemeinde. Fachberater Wurm  pries  in  seiner Eigenschaft 
als Leiter des Unternehmens die Arbeitsfreudigkeit der gesamten Einwohnerschaft bezüglich 
des Hand-  und Spanndienstes. Ihr sei es auch zu danken, dass die Arbeiten in 
verhältnismäßig kurzer Zeit vollendet werden konnten, wodurch die Finanzierung des  
Unternehmens wesentlich erleichtert wurde. Bürgermeister Hammerl dankte tiefbewegt für 
die anerkennenden Worte der Redner und führte aus, dass es ihm ohne den selbstlosen Einsatz 
seiner Mitarbeiter und die tatkräftige Unterstützung der Raiffeisenkasse nicht gelungen wäre, 
das Werk zu Ende zu führen. Der ganzen Gemeinde sprach er für das Vertrauen und die ihm 
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entgegengebrachte Unterstützung den Dank aus. Ein fröhliches Beisammensein schloss sich 
dem offiziellen Teil an. 
 
Kollbach. Als Aushilfe für den erkrankten Lehrer Franz Biedermann kam Schulamtsanwärter 
J. Brunner von Zolling bei Freising an die hiesige Volksschule.  
 
 
 
 
Vergleichsschießen  der Bürgerschützenverein Petershausen mit dem Schützenverein 
„Frohsinn“ Asbach 
 
Dachauer Nachrichten vom  13.04.1951 
 
Petershausen/Asbach. Ein Vergleichsschießen hielt der Bürgerschützenverein Petershausen 
und der Schützenverein „Frohsinn“ im Gasthaus Xaver Ostermaier, Petershausen, und Georg 
Graßl, Asbach ab. Sämtliche Vereinsmitglieder hatten sich daran beteiligt. Die gestifteten 
Ehrenscheiben gewannen jeweils die Petershausener. Am ersten Tag holte sich Hubert Spies, 
Petershausen, den ersten Preis, den zweiten erhielt Hans Jofer, Asbach. Am zweiten Tag 
errang Schützenmeister Georg Schmid, Petershausen, den ersten Preis, Josef Weber, Asbach, 
den zweiten. Das Vergleichsschießen, bei dem die Petershausener insgesamt 1853, und die 
Asbacher 1570 Ringe erzielen konnten, nahm einen schönen Verlauf. 
 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom  19.04.1951 
 
Kollbach. Ihren 70. Geburtstag konnte dieser Tage die Landwirtswitwe Kreszenz Schar1 
„Zum Maurerschneider“ feiern. Das 68. Wiegentest beging der Landwirt Josef Glas. -cb- 
Weißling. Der im ganzen Umkreis bekannte „Weißlinger Umgang“, der jeweils vier Sonntage 
nach Ostern abgehalten wird, findet heuer am kommenden Sonntag, 22. April statt. Außer der 
Pfarrei Kollbach nehmen auch die Pfarreien Jarzt und Allershausen mit größeren 
Wallfahrtszügen an diesem Weißlinger Hochfest teil. Nächstes Jahr kann das 
Wallfahrtskirchlein, das der Bauernheiligen Nothburga geweiht ist, ihr 200jähriges Bestehen 
feiern. 
 
 
 
Letzter Weg Lehrer Biedermanns 
 
Dachauer Nachrichten vom  25.04.1951 
 
Kollbach. Zur letzten Ruhe getragen wurde im Klosterfriedhof in Benediktbeuren der kürzlich 
im  Alter von 48 Jahren verstorbene Lehrer von Kollbach Franz Biedermann. Ein Omnibus 
brachte die Schuljugend und viele Trauergäste, die dem geliebten Lehrer die letzte Ehre 
erweisen wollten, nach Benediktbeuren. Pfarrer Grimm, Benediktbeuren, vollzog die 
Einsegnung und widmete dem Entschlafenen, der aus Budweis (CSR) stammte, einen 
tiefempfundenen Nachruf, worin er besonders die hohe Auffassung des Verstorbenen von 
seinem Lehr- und Erzieherberuf würdigte. Anschließend sprach Schulleiter Paul Kopp 
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herzliche Gedenkworte und legte einen Kranz nieder. Für den Bezirkslehrerverein Dachau 
sprach Lehrer Schuster, Dachau, dem allzeit treuen Mitglied seinen Dank aus. Als letzten 
Gruß des Lehrervereins schmückte ein Kranz herrlicher Frühlingsblumen das Grab. Der 
Schüler Peter Meister widmete dem Toten im Namen der Schulklassen ein Blumengebinde, 
und 1. Bürgermeister Hans Hammer1 sprach herzliche Worte des Dankes für den 
verstorbenen Lehrer, der in vierjähriger Tätigkeit in der Gemeinde sich durch seine 
Leutseligkeit die Liebe und Achtung der Kinder und Erwachsenen erworben hat, und legte 
einen Kranz nieder. Für die Flüchtlinge von Kollbach sprach der Vertrauensmann Franz 
Kreisl herzliche Abschiedsworte für den Freund, der fern der Heimat seine letzte Ruhestätte 
gefunden hat. Josef Reindl widmete für den Kirchenchor Kollbach dem Sangesbruder ehrende 
Worte der Anerkennung für seine Treue und seinen Pflichteifer. Neben dem hochbetagten 
Vater des Verstorbenen standen seine Gattin und seine zwei unmündigen Kinder am Grabe, 
 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom  04.05.1951 
 
Kollbach. Die erste heilige Kommunion der Schulkinder wurde in der hiesigen Pfarrei 
feierlich begangen. Acht Knaben und vier Mädchen wurden mit Glockengeläut und 
Orgelspiel vom Pfarrhof in die Kirche geleitet, wo ihnen Pfarrer Aubry nach einer 
weihevollen Ansprache zum erstenmal den Leib des Herrn reichte. cb. 
Kollbach. Verstorben ist nach längerer Krankheit im 75. Lebensjahr die Hanseberlmutter 
Therese K i e r m a i r, geb. Hammerl. -cb. 
Weißling. Kürzlich ereignete sich hier ein schwerer Unfall. Als der Schüler Ludwig Zins zum 
Kommunionunterricht nach Kollbach fahren wollte, stürzte er so unglücklich vom Rad, dass 
er mit einer schweren Gehirnerschütterung bewusstlos liegenblieb. cb. 
 
 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom  17.05.1951 
 
KolIbach. Gestorben ist im Alter von 70 Jahren der Landwirt Franz Xaver Wörl nach längerer  
Krankheit. Im Januar dieses Jahres ist ihm seine Gattin Babette im Tode vorangegangen.  
In der letzten Gemeindeversamm1ung gab Bürgermeister Hans Hammerl Hinweise für die 
genaue Ausfüllung der Bodenerhebungsformulare. Wie der Bürgermeister bekannt gibt, 
werden die durch den Bau der Wasserleitung angefallenen Erdmassen morgen, Freitag, in 
Gemeinschaftsarbeit abgeführt. Seinen 70. Geburtstag feiert am 21. Mai der Landwirt Joseph 
Zeiner „Zum Bernhard“. Die Goribauernmutter Walburga Fuß beging dieser Tage ihr 69. 
Wiegenfest. Der Stammhalter ist bei dem Limonadenfabrikanten-Ehepaar Joseph Bertold 
angekommen.  
Ihren 70. Geburtstag konnte dieser Tage die Landwirtswitwe Kreszenz Scharl „Zum 
Maurerschneider“ feiern. Das 68. Wiegenfest beging der Landwirt Josef Glas. 
 
Weißling. Der im ganzen Umkreis bekannte „Weißlinger Umgang“, der jeweils vier 
Sonntage nach Ostern abgehalten wird, findet heuer am kommenden Sonntag, 22. April statt. 
Außer der Pfarrei Kollbach nehmen auch die Pfarreien Jarzt und Allershausen   mit   größeren   
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Wallfahrtszügen an diesem Weißlinger Hochfest teil. Nächstes Jahr kann das   
Wallfahrtskirchlein,   das  der Bauernheiligen Nothburga  geweiht ist, ihr 200jähriges 
Bestehen feiern.  
 
 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom  19.05.1951 
 
Kollbach. Zu Grabe getragen wurde Landwirt Franz Xaver Wör1, der kürzlich nach langem, 
schmerzvollen Leiden im Alter von 70 Jahren verstorben war. Pfarrer Aubry widmete nach 
der kirchlichen Einsegnung dem Verstorbenen herzliche Worte des Gedenkens und pries vor 
allem die seltene Geduld, mit der Wörl sein schweres Leiden ertrug. Mit warmen 
Dankesworten verabschiedete sich der Offiziator von seinem langjährigen Mitarbeiter in der 
Kirchenverwaltung. Bürgermeister Hammer1 würdigte die Verdienste des Entschlafenen in 
seiner Eigenschaft als Gemeindekassier. Mehr als zwanzig Jahre hatte Wörl dieses Amt mit 
seltener Treue und Gewissenhaftigkeit verwaltet und sich die Wertschätzung der gesamten 
Gemeinde erworben. Als Zeichen der Dankbarkeit legte der Bürgermeister einen prächtigen 
Kranz nieder. Feuerwehrkommandant Michael Schuhbauer fand Worte höchster Anerkennung 
für den Verstorbenen, der vierzig Jahre aktiv bei der Wehr gedient und zehn Jahre Kom-
mandant war. Er widmete dem Toten einen Kranz mit Frühlingsblumen. Fünf Kinder, die erst 
im Januar die Mutter verloren hatten, betrauern nun auch den Heimgang des guten Vater.  
Kollbach. Nachdem die landwirtschaftlichen Gebäude des Bauern Sebastian Gerrer fertig-
gestellt worden sind, wurde nun das Ökonomiegebäude des Gastwirtes Johann Ostermair 
„Zum Fischerwirt“ in Angriff genommen. Vor wenigen Tagen konnte bereits Richtfest 
gefeiert werden.  
Kollbach. Die Schuleinschreibung findet heute, Samstag, 19. Mai, 12 Uhr, statt Zur 
Einschreibung sind alle Kinder vorzustellen, die zwischen 1. Januar 1945 und 31. Dezember 
1945 (einschließlich) geboren wurden sowie die Kinder, die bei der Einschreibung für das 
Schuljahr 1950/51 zurückgestellt wurden. 
 
 
 
 
Schule Kammerberg 100 Jahre alt 
 
Dachauer Nachrichten vom  23.05.1951 
 
Kammerberg. Das seltene Fest des hundertjährigen Bestehens feierte kürzlich die Schule 
Kammerberg. Aus diesem Anlass hatten sich Ehrengäste aus Freising, ehemalige Lehrkräfte 
und Schüler, Vertreter der Gemeinden Kammerberg, Giebing, Viehbach und Lauterbach 
sowie viele Eltern eingefunden. Der jetzige Schulleiter Hans Wagatha eröffnete mit 
Begrüßungsworten die Feier und gab ein anschauliches Bild von der Entwicklung der Schule 
seit 1851. Interessant war die Feststellung, dass man sich bereits 1652, also vier Jahre nach 
dem dreißigjährigen Krieg, mit dem Gedanken der Errichtung einer eigenen Schule trug. Vor 
1851 mussten die Kinder, soweit sie eine Schule besuchten, nach Kollbach gehen, wo heute 
noch das Wahrzeichen der damaligen Schulzeit, das Fischer-Wirtshaus, zu sehen ist. Die 
namentliche Aufführung aller Lehr- und Hilfskräfte gewährte einen Einblick in den 
Schulbetrieb eines Jahrhunderts. 
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Nach dem Lied „Aus der Jugendzeit“, vorgetragen von einem Kinderchor, nahm Hauptlehrer 
Wagatha nochmals das Wort, um den verdienten Schulmann und Kollegen, Hauptlehrer 
Martin Gottfried, der bereits dreißig Jahre an der Schule wirkt und sich als Jugenderzieher 
und Spielleiter des Theatervereins große Verdienste erwarb, gebührend zu ehren. Besonders 
betonte der Redner die harmonische Zusammenarbeit, die während all der Jahre durch kein 
Misstrauen getrübt wurde. Anschließend überreichte Bürgermeister Peter Zandt dem Jubilar 
in Anerkennung seiner Verdienste um Schule und Gemeinde ein wertvolles Geschenk. Ferner 
beglückwünschte er Schulleiter Hans Wagatha und dessen Gattin Ida, die beide gleichfalls auf 
eine dreißigjährige Tätigkeit in der hiesigen Schule, Gemeindekanzlei und auf dem 
Kirchenchor zurückblicken können. Nach einem meisterhaft vorgetragenen Violinsolo rühmte 
Pfarrer Max Moser, Giebing, die gute Zusammenarbeit   zwischen Staat, Schule und Kirche 
und dankte vor allem seinem Organisten und Chorregenten Wagatha für das Geleistete. Den 
Glückwünschen schloss sich auch Bezirkschulrat Metzger, Freising, an, der die beiden 
Jubilare als vorbildliche Schulmänner und Erzieher feierte.   Tiefbewegt   dankte Hauptlehrer 
Martin Gottfried für all die vielen Ehrungen und Geschenke sowie für die schöne, würdige 
Feierstunde. Die Kinder brachten das Märchenspiel „Hansl blickt in die Märchenwelt“, 
inszeniert von der Lehrerin Fräulein Obermair, zur Aufführung. Für das wohlgelungene Spiel 
konnten die kleinen Darsteller reichen Beifall ernten. cb. 
Kammerberg. Nachdem der Landwirt Xaver Pick1 „Zum Schnack“ sein Wohnhaus 
vollständig neu erbaut hat, vergrößerte nun der Schloßherr Baron von Vequel-Westernach 
seine Ökonomiegebäude durch den Anbau eines Schweinestalles.  
 
 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom  23.05.1951 
 
Weißling. Aufgeboten sind beim Standesamt der Brauereibesitzer Ludwig Becker von hier 
und die Landwirtstochter Therese Wörmann aus Herschenhofen bei Hohenkammer.  
 
Kollbach. Da bei der allgemeinen Kommunionfeier im April ein Schüler wegen eines 
schweren Unfalles nicht teilnehmen konnte, fand jetzt eine Nachfeier statt, bei der die 
seinerzeitigen Erstkommunikanten gemeinsam mit ihrem Schulkameraden zum Tisch des 
Herrn gingen.  
 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom  26.05.1951 
 
Kollbach. Die Genossenschaft zur Entwässerung der Lüßwiesen tagte dieser Tage im 
Gasthaus Ostermair unter dem Vorsitz von Regierungsrat Breitinger. Bei der Neuwahl der 
Vorstandschaft wurde der Unterbauer Franz Gasteiger von Piflitz zum 1. Vorsitzenden 
gewählt. Stellvertreter wurde der Karibauer Andreas Angermeir, ebenfalls aus Piflitz. Zum 
Kassier bestimmte man den Gastwirt Ludwig Kreitmair aus Rettenbach. Beschlossen wurde 
die Erhebung einer angemessenen  Beitragsgebühr pro Tagwerk und die Reinigung des  
Lüßgrabens. 
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Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom  30.05.1951 
 
Seinen 74. Geburtstag kann am 31. Mai der Höckhofbauer Johann Daurer feiern. Der Jubilar 
verfolgt mit großem Interesse das Zeitgeschehen. 
 
 
 
Sommerfest in Kollbach 
 
Dachauer Nachrichten vom  02.06.1951 
 
Ein großes Sommerfest mit Tanz im Freien und zahlreichen Volksbelustigungen veranstaltet 
die Schützengesellschaft Kollbach am Sonntag, 24. Juni, im Gasthof Ostermair. Den 
musikalischen Teil der Veranstaltung bestreitet die Kapelle Gottfried Bauer, Petershausen. 
66. Geburtstag von Hans Schmid 
 
Dachauer Nachrichten vom 13.06.1951 
 
Seinen 66. Geburtstag feierte kürzlich der allseits bekannte Waldaufseher Hans Schmid, ein 
geborener Pellheimer. Der Maurermeister Josef Kiermair „Zum Schied“ wurde am 12. Juni 60 
Jahre alt. 
 
 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom  21.06.1951 
 
Kollbach. Ihren 64. Geburtstag beging die allseits bekannte Herbergsmutter „Zum Fischer-
wirt“ Therese Ostermair, geb. Prummer. - Die Schmiedemeistersgattin Therese Eggendinger 
und die Unterbauernmutter Maria Gasteiger von Piflitz feierten vor wenigen Tagen ihr 73. 
Wiegenfest. 
Kollbach. Verunglückt ist bei der Arbeit mit  dem  Gabelwender   der   Glasbauer Martin 
Kreitmair. An einer unebenen Stelle wurde er vom Sitz geschleudert und kam dabei unter die 
Maschine zu liegen. Kreitmair zog sich mehrere Verletzungen am Kopf zu. 
 
 
 
 
70. Geburtstag von Bundesbahninspektor i. R. Jakob Spieß 
 
Dachauer Nachrichten vom  09.07.1951 
 
Anlässlich des 70. Geburtstages von Jakob Spieß hatten sich zahlreiche Jagdkollegen und 
Freunde des Jubilars im Gasthof Ostermair eingefunden. Spieß betreut seit fast einem halben 
Jahrhundert die Gemeindejagd Kollbach. In Anerkennung seiner allzeit vorhandenen 
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Zuvorkommenheit übergab Bürgermeister Hans Hammerl dem rüstigen Siebziger einen 
geschmackvoll zusammengestellten Geschenkkorb, während die Schafkopffreunde durch den 
Glasbauern Martin Kreitmair ein kostbares Fläschchen überreichen ließen. Tiefbewegt dankte 
der Jubilar für die Glückwünsche und Geschenke und sprach den Wunsch aus, es mögen ihm 
noch viele Jahre vergönnt sein, in denen er seinem liebgewordenen Pirschgang nachgehen 
kann. 
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom  11.07.1951 
 
Kollbach. Verstorben ist im Alter von 74 Jahren die langjährige Näherin Maria Zi1ler. 62 
Jahre arbeitete die „Schuster-Maria“ getreu mit ihrer Meisterin Kreszenz Kiermair an der 
Nähmaschine. Heute, Mittwoch, wird die Verstorbene zur letzten Ruhe getragen.  
Den 78. Geburtstag feierte Gastwirt Johann Ostermair, „Zum Fischerwirt“, in körperlicher 
und geistiger Rüstigkeit. Der Jubilar ist von früh bis abends tätig und leistet seinem Sohn im 
großen Betrieb wertvolle Dienste. 
Ein Einfamilienhaus, errichtet auf dem Siedlungsgelände am Westeingang des Dorfes der 
Landwirtssohn Korbinian Hart1 von Kammerberg. Mit den Vorarbeiten wurde bereits 
begonnen. Auf dem Gelände haben sich bereits drei Familien Bauparzellen erworben.  
 
 
 
 
Verzweiflungstat aus Verfolgungswahn 
Der Mordversuch und Selbstmord von Asbach nach Abschluss der polizeilichen 
Ermittlungen 
 
Dachauer Nachrichten vom  11.07.1951 
 
Dachau. Wie wir Ende vergangener Woche meldeten, hatte sich eine in Asbach in Arbeit ste-
hende Witwe erhängt, nachdem sie an ihrem achtjährigen Kind zweimal einen Mordversuch 
unternommen hatte, der jedoch beide Male missglückte. Wie nun nach Abschluss der 
Ermittlungen durch die Chefdienststelle der Landpolizei feststeht, dürfte nicht finanzielle 
Notlage, sondern eine Art Verfolgungswahn, verbunden mit einer geistigen Verwirrung im 
Augenblick des Mordversuches und des Selbstmordes, Schuld an der Verzweiflungstat 
gewesen sein. 
Beim Bauern P. in Asbach greift man sich fassungslos an den Kopf. Noch immer kann man 
die Wahnsinnstat der 31 Jahre alten Witwe nicht verstehen, die vor einiger Zeit mit ihrem 
achtjährigen Töchterchen zu ihnen zum Arbeiten kam, über deren Eifer und Fleiß man voll 
des Lobes war und die sich rechtschaffen mit 30 DM Lohn bei freier Wohnung und 
Verpflegung „durchbrachte“. Freilich, manchmal hatte man beim Bauern den Eindruck, als 
sei sie nicht mehr recht im Vollbesitz ihrer geistigen Kräfte, und in den letzten Tagen vor der 
unseligen Tat schien sie gehetzt und von einer Art Verfolgungswahn gepeinigt. Man wusste 
von ihr nur so viel, dass sie aus der Gegend von Niederlauterbach stammte, zum zweiten Mal 
verheiratet und ihr Mann am 6. April in der Münchner Universitäts-Nervenklinik gestorben 
war. Und dann geschah das Unfassbare: Die als sehr kinderlieb bekannte Witwe ging am 
Vormittag plötzlich in die Stube zu ihrer kleinen Tochter, die gerade an einem Hausaufsatz 
arbeitete, und erklärte ihr barsch: „Du brauchst nicht mehr zur Schule gehen!“ Und weiter: 
„Gehst lieber ins Wasser oder lässt dich  vergiften?“ Mit dem verängstigten Mädchen durch-
watete sie daraufhin die für ihren Plan zu seichte Glonn und ging in den Wald mit der 
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Begründung, sie würden verfolgt, denn man wolle sie verhaften lassen. Wahllos musste das 
Kind nun giftige Pilze und Beeren essen, und als dies der Mutter zu lange dauerte, riss sie 
plötzlich unter einer kleinen Eiche ein Band ihrer Schürze los, legte eine Schlaufe um den 
Hals ihrer Tochter, die voller Verzweiflung unbemerkt im letzten Moment ihre kleine Faust 
zwischen Schlinge und Kopf legen konnte, und zog sie zu. Der gleiche Versuch mit dem 
zweiten Schürzband bei ihr selbst missglückte, doch mit dem Kopftuch gelang es ihr 
schließlich, ihre Absicht zu erreichen. Das Kind, das verzweifelte Anstrengungen machte, aus 
der Schlaufe zu kommen musste am Baum hängend mitansehen, Wie die Muttor starb. 
Nachdem es sich befreit hatte, wollte es den Knoten bei der Mutter lösen, aber seine Kräfte 
reichten nicht aus, und als es schließlich vom nahen Dorf Hilfe holte, war es zu spät und die 
Mutter bereits tot... 
Im Brustausschnitt der Toten fand man einen Brief, den sie kurz vorher geschrieben haben 
musste, und der in seiner völligen Zusammenhanglosigkeit darauf schließen lässt, dass die 
Verfasserin im Moment der Tat nicht bei Sinnen war. Durch irgendeinen tragischen Zufall 
scheint die Frau erfahren zu haben, dass sie von der Polizei gesucht werde, aber nicht etwa, 
weil sie sich etwas zuschulden kommen hätte lassen. 
 
Beerdigung von Maria Ziller 
 
Dachauer Nachrichten vom  13.07.1951 
 
Kollbach. Zu Grabe getragen wurde unter großer Anteilnahme der Bevölkerung auf dem hie-
sigen Friedhof die Näherin Maria Ziller, die im Alter von 75 Jahren nach kurzer Krankheit 
verstorben war. Dem von Jungfrauen getragenen Sarg folgten der Bruder und die Verwandten 
der Toten. Pfarrer Otto Aubry nahm unter Assistenz der Pfarrherren von Petershausen und 
Kranzberg (ein Neffe der Verstorbenen) die Einsegnung vor und widmete der Entschlafenen 
einen herzlichen Nachruf. Von frühester Jugend an übte die „Schuster-Marie“ den Beruf einer 
Näherin aus. Trotz ihres kleinen Verdienstes hatte sie immer eine offene Hand für die 
Notleidenden. Über 60 Jahre war sie im Hause Kiermair (Hanseberl) tätig und ist so zwei 
Generationen eine treue Helferin und Mitarbeiterin gewesen. Mit einem Grablied des 
Kirchenchors klang die Trauerfeier aus.  
 
 
 
 
Unfall von Schmiedemeister Eggendinger 
 
Dachauer Nachrichten von 17.07.1951 
 
Kollbach. Einen schweren Unfall erlitt der Schmiedmeister Hans Eggendinger. Als er mit 
dem Fahrrad von Rettenbach nach Kollbach fuhr, verlor er beim Flori-Anwesen die 
Herrschaft über das Rad. Er stürzte so unglücklich, dass er sich schwere Verletzungen am 
rechten Auge, an Hinterkopf und Rucken zuzog. Hilfsbereite Nachbarn brachten den 
Verunglückten in sein Heim nach Kollbach. 
 
 
 
 
Mathias Kopp gestorben 
 
Dachauer Nachrichten vom  18.07.1951 
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Gestorben ist der Vater des Schulleiters Paul Kopp, Matthias Kopp, ehemaliger Bürgermeister 
von Langenbach. Er erreichte ein Alter von 80 Jahren. Auf dem Friedhof St. Georg in 
Freising fand er seine letzte Ruhestätte. 
 
 
 
 
Schulschluss im Kollbacher Schulhaus u. a. 
 
Dachauer Nachrichten vom 20.07.1951 
 
Hochbetrieb herrschte kürzlich nach Schulschluss im Kollbacher Schulhaus, als das 
„Bayerische Schulmarionettentheater“ mit dem Märchenspiel „Traummichels seltsame 
Reise“ aufwartete. Da dieses Theater allen vom vorjährigen Gastspiel her in bester Erinnerung 
war, harrten hundert, strahlende Kinderaugen der Dinge, die da kommen sollten. Das von dem 
Leiter der Bühne, Herrn Knobloch, selbst erdachte und geschriebene Stück war etwas 
Besonderes, das sich von den alltäglichen Märchen unterschied. Mit viel Können und Ge-
schmack wurde das Spiel vom Ehepaar Knobloch vorgeführt und war so für all die vielen 
kleinen Zuschauer ein Erlebnis, bei dem sie auch ihr Wissen bereichern konnten.  
Eine wohlgelungene Handarbeitsausstellung zeigte die Leistungen der Schülerinnen in einem 
Schuljahr. Neben den Arbeiten selbst kann auch die Aufmachung der Schau als beispiel-
gebend bezeichnet werden. Um das Zustandekommen hat sich die Handarbeitslehrerin, 
Schwester Agnes vom Kindergarten Petershausen, besonders verdient gemacht. 
Rege Bautätigkeit herrschte hier  in den letzten Wochen. Die Ökonomiegebäude beim 
Fischerwirt, Johann Ostermair sind fertiggestellt. Der Göribauer, Benno Gollnhofer, führt 
einen stattlichen Bau zur Unterbringung der landwirtschaftlichen Maschinen auf. In Piflitz 
baute der Karibauer, Andreas Angermeir, einen Pferdestall mit anschließender Remise.  
 
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom  25.07.1951 
 
Kollbach. Zur letzten Ruhe bestattet wurde unter großer Anteilnahme, namentlich aus 
Kreisen der Heimatvertriebenen, auf dem hiesigen Friedhof die Malersgattin Margarete Böhm.  
Sie war im Alter von 65 Jahren nach kurzer Krankheit verstorben. Nachdem der 
Haberhofbauer Franz Müller den  reich mit Kränzen geschmückten Sarg von Weißling nach 
Kollbach gefahren hatte, nahm Pfarrer Aubry die Einsegnung vor und gedachte in bewegten 
Worten der Verstorbenen, die er als brave Hausfrau, und Mutter schilderte, die stets um das 
Wohl ihrer Familie besorgt war. 1946 wurde Frau Böhm aus ihrer Heimat in Eger vertrieben 
und fand mit ihren Angehörigen im Wenihaus Eisenhofer in Weißling Aufnahme.  Mit einem 
stimmungsvollen Grabgesang beschloss der Kirchenchor die Trauerfeier.  
Kollbach. Als erster Siedler auf dem Gelände am Westeingang des Dorfes erstellte der Post-
bote M. Weingartner ein Einfamilienhaus. Die Hebefeier fand bereits statt. Am Neubau von 
Korbinian Hart1 wird mit Hochdruck gearbeitet, 
 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
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Dachauer Nachrichten vom  04.08.1951 
 
Asbach. Einen geräumigen Neubau zur Unterbringunng der landwirtschaftlichen Maschinen 
führte der Rörlbauer Josef Pröbstl auf. - Einen Vierkirchen erworbenen Feldstadel stellte der 
Arbeiter Josef Silbermann auf.  
 
 Kollbach. Zu Grabe getragen wurde auf dem hiesigen Friedhof der Webervater von 
Weißling, Johann Schweiger, der im Alter von 74 Jahren an den Folgen eines Schlaganfalles 
verstorben war. Der Haberhofbauer Franz Müller fuhr den reich mit Kränzen geschmückten 
Sarg vom Trauerhaus nach Kollbach. Pfarrer Aubry nahm unter Assistenz des Pfarrherrn von 
Asbach die Einsegnung vor und widmete dem so rasch verstorbenen Webervater einen 
herzlichen Nachruf. Hart und entbehrungsreich war das Leben des Entschlafenen. Besonders 
schwer traf ihn der Tod seiner Gattin 1948, mit der er 34 Jahre Freud und Leid geteilt hatte. 
Der Kirchen-chor trug zum Abschluss ein stimmungsvolles Grablied vor. Drei Söhne und drei 
Töchter trauern um den guten Vater. 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom  11.08.1951 
 
Kollbach. Im Alter von 73 Jahren starb der Austragslandwirt Georg Arzberger. Der Verstor-
bene ist der Vater von Frau Wörl „Zum Bäckerwörl“. Die Familie hat heuer drei Todesfälle 
zu beklagen. Im Familiengrab in Aufhausen wurde Arzberger zur letzten Ruhe bestattet.  
Glonnbercha. Seinen 79. Geburtstag konnte in körperlicher und geistiger Frische in diesen 
Tagen der Stolzbauer Lorenz Biechl feiern. Trotz seines hohen Alters ist der Jubilar noch 
unermüdlich auf dem Hofe seines Sohnes tätig. 
 
 
 
 
Gemeindeversammlung in Kollbach 
 
Dachauer Nachrichten vom  18.08.1951 
 
Kollbach. Bürgermeister Hans Hammerl hatte die Bürger der Gemeinde zu einer 
Versammlung eingeladen, um eine Reihe wichtiger Verordnungen bekanntzugeben. Durch 
die vorgenommene Straßenerweiterung ist es notwendig, die angefallenen Erdmassen in 
Gemeinschaftsarbeit wegzufahren, da in den nächsten Tagen mit der Teerung der Straße 
durch Kollbach begonnen wird. Ferner sind die Schutzkappen für die Absperrvorrichtungen 
der Wasserleitung freizulegen, damit ein Überteeren vermieden wird. Eingehend behandelt 
wurde die Frage der Höhe der Brandversicherungssumme, da die bei der Aufnahme 
festgesetzten Versicherungssummenden heutigen Verhältnissen nicht mehr entsprechen. Der 
Bürgermeister wies in diesem Zusammenhang auf eine Verfügung der Versicherungskammer 
hin, wonach alle seinerzeitigen Versicherungen nach einem Richtsatz im Schadensfalle erhöht 
werden. Neue Versicherungsanträge wollen auf dem schnellsten Wege der Bayerischen 
Versicherungskammer mitgeteilt werden. Zum Schluss erinnerte der Bürgermeister an die 
baldige Einzahlung der noch rückständigen und am 15. August fälligen Raten der 
Grundsteuer.  
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Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom  05.09.1951 
 
Kollbach. Hochzeit feierten  der Landarbeiter Johann Dippert aus Kollbach und die 
Hausangestellte Luise Weber aus Kammerberg. Nach einer herzlich gehaltenen Ansprache 
nahm Pfarrer Aubry die Einsegnung der Brautleute, die beide Heimatvertriebene sind, vor. 
Das anschließende Hochzeitsamt wurde vom Kirchenchor Kollbach  durch die Aufführung 
der Thomas-Messe von Mitterer musikalisch umrahmt. Das Hochzeitsmal wurde im Gasthof 
Ostermair im engsten Kreis eingenommen und am Abend vereinte das junge Paar froher Tanz 
mit der Jugend des Dorfes. Die Vermählten werden   beim  Landwirt Michael Schuhbauer 
„Zum Lenz“ wohnen.  
Das Haus des Postboten J. Weingartner auf dem Siedlungsgelände am Westeingang des 
Dorfes ist fertiggestellt. Auf dem gleichen Gelände hat der Heimatvertriebene Emil Pohl mit 
Bau eines Einfamilienhauses begonnen. 
Am Sonntag, 9. Sept., wird hier wieder der unter  dem  Namen „Kollbacher Frauentag“  im   
ganzen   Landkreis bekannte Jahrmarkt abgehalten. Nach den bis jetzt eingegangenen 
Anmeldungen ist mit einer reichen Beschickung zu rechnen. Für Tanz sorgt eine gute Kapelle. 
 
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom  11.09.1951 
 
Kollbach. Ihren 83. Geburtstag feiert am 13. September die Karibauernmutter, Katharina 
Angermeir, aus Piflitz. Die Jubilarin erfreut sich großer körperlicher und geistiger Frische. 
 
 
 
 
Gut besuchter „Kollbacher Frauentag“ 
 
Dachauer Nachrichten vom  13.09.1951 
 
Kollbach. Der traditionelle „Kollbacher Frauentag“ wurde in diesem Jahr besonders festlich 
begangen. Der Vormittag war altem Herkommen getreu dem Erntedankfest gewidmet. Pater 
Vitus Von St. Ottilien erläuterte in seiner Predigt Sinn und Zweck des Festes. Während des 
Gottesdienstes brachte der Kirchenchor die Missa admirabilis von Griesbacher mit 
Orchesterbegleitung zur Aufführung. In den frühen Nachmittagsstunden setzte das fröhliche 
Markttreiben im oberen Teil des Dorfes ein, wo der herkömmliche Jahrmarkt abgehalten 
wurde. Man zählte 40 Stände, an denen alle Jahrmarktswünsche zufriedengestellt werden 
konnten. In einem eigenen Stand zeigte die Firma GdF Wüstenrot Modelle von Eigenheimen. 
Die Geschäftswelt war mit dem Absatz des Tages zufrieden. Die beiden Gasthäuser wiesen 
guten Besuch auf und die Jugend konnte sich beim Tanz vergnügen.  
Kollbach. Die durch das Ableben des Lehrers Franz Biedermann freigewordene Lehrerstelle 
wurde dem Lehrer J. Götz aus Freising übertragen. Für die nach Utting versetzte Lehrerin 
Ingeborg Halbhuber kam die Lehrerin Margot Ludwin aus Stadel, Kreis Landsberg an die 
Schule in Kollbach.  
Kollbach. Versetzt wurde mit Beginn des neuen Schuljahres die an der hiesigen Volksschule 
tätige Lehrerin Ingeborg Halbhuber. Sie kam an die Volksschule in Utting am Ammersee.  
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Dachauer Nachrichten vom  18.09.1951 
 
Kollbach. Als beachtenswerte Neuerung ließ Gastwirt Hans Ostermair eine Steintreppe an 
Stelle der stark abgenützten alten Treppe anbringen, die dem ganzen Gebäudekomplex ein 
gefälliges Aussehen verleiht. 
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom  19.09.1951 
 
Kollbach. Der Rentner Isidor Hainl starb nach längerer Krankheit. Er stand im Alter von 54 
Jahren und betreute viele Jahre mit Eifer das Amt des Gemeindedieners. 
 
Beerdigung von Isidor Hainz 
 
Dachauer Nachrichten vom  22.09.1951 
 
Kollbach. Eine große Trauergemeinde gab mit den Angehörigen dem kürzlich verstorbenen, 
allseits beliebten Rentner und Gemeindediener Isidor Hainz das letzte Geleit. Pfarrer Aubry 
würdigte in einem herzlich gehaltenen Nachruf den Lebensweg des Entschlafenen. 1897 
wurde Hainz als Sohn einer kinderreichen Familie in Weißling geboren und lernte schon früh 
den Ernst des Lebens kennen. Als er 1923 nach Kollbach heiratete, musste er sich aus kleinen 
Verhältnissen emporarbeiten. Sein Fleiß und seine Bescheidenheit verschafften ihm die 
Wertschätzung aller, die ihn kannten. Eine im Weltkrieg zugezogene Krankheit bereitete ihm 
ein langes Siechtum. Hainz stand erst im 54. Lebensjahr. Im Namen der Gemeinde widmete 
Bürgermeister Hammerl seinem langjährigen Gemeindediener in Anerkennung für seine 
treuen Dienste und seine Gewissenhaftigkeit Worte des Dankes und legte einen Kranz nieder. 
 
Kollbach. Mit dem Bau eines Einfamilienhauses begannen die Eheleute Paul und Amalie 
Hirschmair. Das Grundstück hatte die Ehefrau von ihrem Vater Jakob Hammerl, „Zum 
Stockmair“, für ihre langjährige Arbeit im Elternhaus geschenkt bekommen. 
 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom  10.10.1951 
 
Kollbach. Die Bauarbeiten beim Einfamilienhaus des Korbinian Hartl, das auf dem 
Siedlungs- 
gelände am Dorfeingang ersteht, sind soweit vorangeschritten, dass in den nächsten Tagen der 
Dachstuhl aufgesetzt werden kann.  
Kollbach. Ihren 66. Geburtstag feiert dieser Tage die Landwirtswitwe Maria Heind1, „Zum 
Hackenschuster“. - 77 Jahre alt wird am 11. Oktober die Austragsmutter Magdalena Steger, 
geb. Klein, von der Einöde Wendelstein. 
 
 
 



Eberl Hubert, Bergkirchen, hubert.eberl@web.de Seite 296 03.11.2020 

Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom  23.10.1951 
 
Kollbach. Laut Weisung des Landratsamtes Dachau versammelten sich die Mitglieder der 
Genossenschaft zur Regulierung des Kollbaches im Gasthaus Ostermair. Regierungsrat 
Breitinger begrüßte den Vertreter des Kulturbauamtes Ingolstadt, Oberregierungsrat 
Ostermünchner und die erschienenen Mitglieder und gab die Tagesordnung bekannt. Die 
durch das Gesetz vorgeschriebene Umwandlung der Genossenschaft in einen Wasserverhand 
wurde vorgeschlagen und einstimmig genehmigt. Der bisherige Vorsitzende der Ge-
nossenschaft, Martin Kreitmair, legte sein Amt nieder. In die neue Vorstandschaft wurde 
gewählt Benno Gollnhofer, Göribauer, als Vorsitzender, Michael Schuhbauer als 
Stellvertreter und Jakob Hammerl als Geschäftsführer. Zu Ersatzmännern bestimmte man: 
Johann Ostermair jun., Jakob Huber und Joseph Kottmair. Anschließend gab 
Oberregierungsrat Ostermünchner Anweisung für die Instandsetzung des Projektes. 
Einstimmig wurde beschlossen, am Montag, 5. November, mit der Räumung des Grabens in 
Gemeinschaftsarbeit zu beginnen. cb. 
 
Kollbach. Eine Versammlung hielten die Neubürger der Gemeinde Kollbach im Gasthaus 
„Zum Fischerwirt“, wobei Vertrauensmann Franz Kreis1 über die letzte Arbeitstagung der 
Flüchtlingsvertrauensmänner in Dachau Bericht erstattete. cb. 
 
Weißling. Die Erneuerungsarbeiten an der Nothburga-Wallfahrtskirche machen gute 
Fortschritte. Die Außenwände wurden bereits einer gründlichen Erneuerung unterzogen. Die 
neuen Glasfenster sind eingesetzt. cb. 
 
 
 
 
Gemeindeversammlung in Kollbach 
 
Dachauer Nachrichten vom  26.10.1951 
 
Kollbach. Zu einer Versammlung, bei der eine Reihe wichtiger Bestimmungen 
bekanntgegeben wurde, hatte Bürgermeister Hammerl die Gemeindebürger ins Gasthaus 
Ostermair geladen. Im ersten Punkt der Tagesordnung wurde die Bullenhaltung behandelt. 
Obwohl die Ortschaft Kollbach sechs Bullen hat, konnten sich, wie der Bürgermeister 
anführte, die Bullenhalter in einer Vorbesprechung nicht entschließen, die Tiere zum Decken 
freizugeben. Nach einer angeregten Aussprache entschloss sich der Bürgermeister für den 
Rest des Wirtschaftsjahres zwei Bullen der Ortsgemeinde einzusetzen. Sollten die übrigen 
Bullenhalter weiterhin auf ihrem Standpunkt bestehen, müssten Genossenschaftsstiere 
angekauft werden, was recht kostspielig sei. Da in nächster Zeit mit der Kontrolle der 
Quittungskarten für die Invalidenversicherung zu rechnen ist, wurde Arbeitgebern nahegelegt, 
für die rechtzeitige Erneuerung und regelmäßigen Eintrag in den Karten sorgen. Anschließend 
verlas der Bürgermeister eine Bekanntmachung des Landratsamtes über die 
Kohlenversorgung bei Wohnungswechsel und Neugründung eines Haushaltes. Die Reinigung 
des Gemeindegrabens entlang der Weißlinger Straße legte man für nächste Zeit fest. In 
längeren Ausführungen sprach der Bürgermeister über die Einzahlung der rückständigen 
Grundsteuer sowie der Gewerbesteuer,  nachdem die Gemeinde einen verhältnismäßig großen 
Abstrich an ihren Steueranteilen erhalten hat. 
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Kriegergedenkfeier 
 
Dachauer Nachrichten vom  07.11.1951 
 
Kollbach. Zu einer Kriegergedenkfeier versammelte sich die Gemeinde am Gefallenendenk-
mal in der Vorhalle der Frauenkirche. Nach dem Liede „Über den Sternen“ erklang das 
feierliche Libera von Zaininger, das der Pfarrkirchenchor unter Leitung von Franz Rucker zur 
Aufführung brachte. cb. 
 
KolJbach. Beim Anfangsschießen des Schützenvereins wurde von mehreren Mitgliedern der 
Wunsch nach einem Schützenball geäußert. Die Vorstandschaft hat nunmehr im 
Einvernehmen mit der Musikkapelle Petershausen für 29. Dezember ein Schützenkränzchen 
festgesetzt, das mit einer Weihnachtsfeier verbunden sein wird. cb. 
 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom  15.11.1951 
 
Kollbach. Den 63. Geburtstag feiert heute, Donnerstag, der Landwirt und langjährige 
Kirchenpfleger Sebastian Gerrer. Morgen, Freitag, wird Berta Rucker 73 Jahre alt Die 
Jubilarin ist die Frau des Chorregenten Rucker. cb 
Kollbach. Wie der Vorsitzende der Genossenschaft zur Regulierung des Kollbaches, Benno 
Go1lnhofer, bekanntgibt, liegen in seiner Wohnung die Satzungen des am 19. Okt. 
gegründeten Wasserverbandes in der Zeit vom 12. mit 25. Nov. zur Einsichtnahme für die 
Mitglieder auf. cb 
 
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom  15./16.12.1951 
 
Petershausen. Pfarrer Otto Aubry von Kollbach sprach vor zahlreich versammelter katholi-
scher Jugend über das Thema „Christenliebe rund um die Dorfkirche“. An Hand gutgewählter 
Lichtbilder schilderte er das kirchliche Leben der bäuerlichen Bevölkerung von der Wiege bis 
zum Grab. Der Vortragende führte vor Augen, wie ein Dorf zu wahrer christlicher 
Gemeinschaft zusammenwachsen kann.  
 
 
Petershausen. Der VdK-Ortsverband Petershausen, Asbach, Kollbach, Obermarbach 
veranstaltete beim Xaverlwirt für 80 Kinder eine Nikolausfeier. Nachdem St. Nikolaus alle 
beschenkt hatte, wobei es für die Kinder, die nicht immer artig waren, auch manche 
Strafpredigt gab, fand die Feier mit Weihnachtsliedern ihr Ende.  
 
 
 
 



Eberl Hubert, Bergkirchen, hubert.eberl@web.de Seite 298 03.11.2020 

Dachauer Nachrichten vom 04.01.1952 
 
Kollbach. Hochzeit feierten der Schneider Joseph Lerchl und die Hausgehilfin Maria Kühn. 
Nach der kirchlichen Trauung fand im engsten Kreis bei Gastwirt Ostermair das 
Hochzeitsmahl statt. Die Neuvermählten nehmen im Hause ihres Arbeitgebers, des 
Goribauern Benno Gollnhofer Wohnung. 
 
Kollbach. Da der herkömmliche Feuerwehrball wegen der Maul- und Klauenseuche heuer 
ausfallen muss, findet am kommenden Sonntag eine Weihnachtsfeier mit 
Christbaumversteigerung statt. 
 
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom 20.03.1952 
 
Kollbach. Die Beteiligung an dem von der Schützengesellschaft Kollbach veranstalteten 
Strohschießen war sehr rege. Bei scharfer Konkurrenz holte sich der Jungschütze Joseph 
Ostermair den 1. Preis. Alfred Gaebel wurde Zweiter und Paul Fuß Dritter. Weitere Preise 
gewannen Joseph Bertold, Theodor Götz, Michael Schuhbauer, Franz Schmid, August 
Weinfurtner, Paul Hirschmair und Johann Ostermair jun. Die von Joseph Hefele sen. 
gestiftete Ehrenscheibe gewann mit einem prächtigen Tiefschuss  Martin Fuß. Das 
Endschießen wird am Samstag, 29. März, ausgetragen.  
 
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom  09.05.1952 
 
Kollbach. Ihren 62. Geburtstag feierte die Wagnermeistersgattin Kreszenz Braun, geb. Seitz. 
 
Kollbach. Die herkömmliche Wallfahrt nach Weißling, jeweils am dritten Sonntag nach 
Ostern, bekannt im Volksmund als „Weißlinger Umgang", findet in diesem Jahr am Sonntag, 
11. Mai, statt. Bei günstigem Wetter wird der Festgottesdienst, an dem sich auch die Pfarreien 
Allershausen und Jarzt beteiligen, im Freien stattfinden. Die 200-Jahr-Feier der 
Wallfahrtskirche wurde auf 6. Juli festgelegt.  
 
 
 
Hochzeit 
 
Dachauer Nachrichten vom 14.05.1952 
 
Kollbach - Hochzeit feierten der Radiomechaniker Reinhold Deglmann aus Petershausen und 
die Sattlermeisterstochter Philomena Mittl von Kollbach. Nach der kirchlichen Trauung fand 
das Hochzeitsmahl im engsten Familienkreis statt. Das Brautpaar hat das 
Gemischtwarengeschäft der Geschwister Reindl pachtweise übernommen, nachdem sich die 
bisherigen Pächter Daurer in Schwabhausen niedergelassen haben. 
 
Weißling – Zur herkömmlichen Nothburga-Walllfahrt, die bei strahlendem Sonnenschein 
stattfand, hatten sich Gläubige aus der ganzen Umgebung eingefunden. Pfarrer Aubry 
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bezeichnete in seiner Festpredigt die Bauernheilige Nothburga als die feste Burg in schwerer 
Not, als den ruhenden Pol in sturmbewegter Zeit. Beim Festgottesdienst, der im Freien 
abgehalten wurde, brachte der Kirchenchor Kollbach die Messe in g-moll von Filke zur 
Aufführung. 
 
 
 
200 Jahre Notburga-Wallfahrt in Weißling 
 
Dachauer Nachrichten vom 09.07.1952 
 
Weißling. Unter außergewöhnlich großer Anteilnahme der Bevölkerung beging Weißling die 
Zweihundertjahrfeier des Notburga-Kirchleins. 
Seit Wochen rüsteten die Bewohner für diesen großen Tag. Am frühen Vormittag traf 
Weihbischof Dr. Johannes Neuhäusler am Ortseingang ein. Zum Empfang hatten sich die 
Geistlichkeit, der katholische Burschenverein Weißling, die Feuerwehren Kollbach und 
Kammerberg sowie der Kriegerverein Kollbach eingefunden. Sie geleiteten den 
Kirchenfürsten zum reich dekorierten Freialtar vor der Wallfahrtskapelle, wo ihn der 
Sängerchor mit dem Psalm „Ecce Sacerdos magnus" empfing. 
Während der Pontifikalmesse brachte der Kirchenchor Kollbach unter Leitung Michael 
Schuhbauers die Missa „Mater admirabilis" von Griesbacher mit Orchesterbegleitung zur 
Aufführung. Nach dem. Evangelium feierte der Offiziator die Bauernheilige Notburga aus 
dem Tiroler Land als große Heilige, die auch der heutigen Welt viel zu sagen hat. Daneben 
streifte er die sozialen Probleme unserer Zeit. Nach einem feierlichen Schlusschor bewegte 
sich der Festzug zur Wallfahrtskapelle.  
Am Nachmittag sprach ein Franziskanerpater aus Schwaz in Tirol, der auch das Triduum 
geleitet hatte, vom Sinn der Wallfahrt nach dem Beispiel der heiligen Bauernmagd. Eine 
Reliquienprozession durch das Dorf schloss sich an. Prälat Pfanzelt aus Dachau trug dabei die 
neue Reliquie aus den Gebeinen der hl. Notburga. Anschließend fand der Offiziator als Dekan 
des Landkapitels Dachau herzliche Worte des Dankes für den Initiator dieser großen 
religiösen Feier, Pfarrer Aubry, der in monatelanger Kleinarbeit das Fest vorbereitet hatte. 
Den Abschluss des Hochfestes bildete das Weihespiel „Notburga die Magd", das von einer 
Laienspielgruppe aus Lohhof bei München - die meisten Spieler waren geborene Weißlinger - 
zur Aufführung gebracht wurde. 
Die neue Notburga-Reliquie, wurde durch Vermittlung des Weihbischofs in den letzten Tagen 
von Eben in Tirol nach Weißling gebracht, da die alte Reliquie im Laufe der vergangenen 200 
Jahre verfallen war. Der verstorbene Kardinal Michael von Faulhaber hatte immer schon an 
der Weißlinger Kapelle - die einzige Notburga-Wallfahrt der Erzdiözese - ein besonderes 
Interesse. Er hatte es sich vorgenommen, bei der 200-Jahr-Feier persönlich anwesend zu sein. 
Das unerwartete Ableben des Kardinals hat es verhindert, dass dem schlichten Kirchlein von 
Weißling diese hohe Ehre zuteil wurde. 
 
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom 29.08.1952 
 
Asbach. Seinen 65. Geburtstag kann heute, Freitag, der Schmiedemeister Sebastian Schrall 
feiern. Der Jubilar ist noch rege in der Schmiede tätig. 
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Kollbach. Rege Bautätigkeit herrscht am Ortseingang in der Neusiedlung. Nachdem das Ein-
familienhaus des Korbinian Hartl beziehbar ist, arbeiten nunmehr die Gebrüder Tumbek aus 
Viehbach am Aufbau ihrer drei Einfamilienhäuser, von denen bereits eines unter Dach ist.  
 
Kollbach. Nach Bekanntgabe des Bürgermeisters findet am Samstag, 30. August, 17.30 Uhr, 
im Gasthaus Ostermair jr., eine landwirtschaftliche Versammlung statt. Ein Herr der 
landwirtschaftlichen Forschungsanstalt Weihenstephan wird über die Bodenuntersuchung und 
Düngung sprechen.  
 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom 19.09.1952 
 
Glonnbercha. Die traurige Nachricht, daß der Familienvater Adolf Kobe in einem Kran-
kenhaus in Oberschlesien im Alter von 52 Jahren starb, traf bei seinen Angehörigen, die hier 
beim Stolzbauern untergebracht sind, ein. Der Verstorbene war siebeneinhalb Jahre interniert 
und musste in einem Bergwerk arbeiten. Bei einem Grubenunglück erlitt er tödliche 
Verletzungen. Mit der Witwe, die als Handarbeitslehrerin an mehreren Schulen tätig ist, 
trauern ein Sohn und zwei Töchter um den Toten.  
Kollbach. Kürzlich wurde hier der herkömmliche Jahrmarkt abgehalten, der als „Ko1lbacher 
Frauenmarkt" im ganzen Umkreis bekannt ist. Im oberen Teil des Dorfes war eine große 
Budenstadt aufgebaut worden. Auch Karussell und Schaukel fehlten nicht. Dank des 
prächtigen Herbstwetters war der Besuch außerordentlich gut. In den ersten 
Nachmittagsstunden stauten sich die Menschen in den Budenreihen, so dass die Fieranten 
über Absatzmangel nicht zu klagen hatten. Auch die beiden Gasthäuser des Ortes hatten viele 
Gäste. Die Kapelle Bauer, Petershausen, spielte zum Tanz.  
 
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom 24.10.1952 
 
Glonbercha. Ein Einfamilienhaus erbauten die Hilfsarbeiterseheleute Franz und Maria 
Schillinger aus Giebing. Es ist kürzlich bezugsfertig geworden.  
 
Asbach. Ein Stammhalter wurde dem Bauern Josef Loderer geboren.  
 
Kollbach.    Ein Unfall   ereignete  sich auf der Straße nach Petershausen.   Ein  
Bulldogfahrer   aus  Piflitz verlor am sogenannten Harreisberg die Herrschaft über das 
Fahrzeug und geriet in den Graben, wobei  sich   das  Fahrzeug  überschlug.   Glücklicher-
weise kam der Fahrer mit leichteren Verletzungen davon. Der Bulldog wurde erheblich 
beschädigt und musste nach Petershausen abgeschleppt werden. 
 
Kollbach. Als zweites Kind wurde den Goribauerneheleuten Martin und Maria Fuß ein 
Mädchen geboren.  
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom 30.01.1953 
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Kollbach. Der Ball der Feuerwehr galt von jeher als gute Faschingsveranstaltung des Dorfes. 
Auch heuer hatte er wieder einen großen Besuch aufzuweisen. Kommandant Michael 
Schuhbauer eröffnete mit der Ballkönigin, Fräulein Annie Diemer, die Polonaise. Bei den 
schmissigen Klängen der Kapelle Bauer, Petershausen, entwickelte sich bald zünftiges 
Faschingstreiben. Im Laufe des Abends entpuppte sich Michl Schuhbauer als zugkräftiger 
Imitator eines bekannten bayerischen Rundfunksängers.  
 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
Dachauer Nachrichten vom 04.02.1953 
 
Asbach. Eine große Trauergemeinde gab dem Hörlvater Josef Pröbstl das letzte Geleit, der 
nach kurzer Krankheit im Alter von 77 Jahren gestorben ist. Dem Zuge, voran marschierte 
eine Fahnenabordnung der Freiwilligen Feuerwehr Asbach-Ebersbach. Nach der Einsegnung 
des Sarges, der unter dem Ehrensalut für den Kriegsteilnehmer in die Gruft gesenkt wurde, 
widmete Pfarrer Hintermeyer dem Entschlafenen einen tiefempfundenen Nachruf. In seinen 
letzten Lebensjahren hatte der Verstorbene schwere Schicksalsschläge zu erdulden. Für die 
Freiwillige Feuerwehr sprach Kommandant Hailer herzlich gehaltene Gedenkworte für das 
verstorbene Gründungsmitglied und legte einen Kranz nieder. Der Kirchenchor umrahmte die 
Trauerfeder mit erhebenden Gesängen.  
 
Kollbach.  Den 74. Geburtstag feierte dieser Tage die Schuhbauernmutter Amalie Huber, geb. 
Daurer. 71 Jahre alt wird morgen, Donnerstag, Schreinermeisler Ludwig Drexler. Der Jubilar 
erfeut sich bester Rüstigkeit. 
 
Weißling. Den 70. Geburtstag begeht dieser Tage der ehemalige Wenibauer von Weißling, 
Georg Binder, nunmehr Ziegeleibesitzer in Günzenhausen bei Haimhausen. Trotz des hohen 
Alters ist der Jubilar noch die Seele des Betriebes und leitet an Stelle seines vermissten 
Sohnes das umfangreiche Unternehmen.  
 
 
 
Dachauer Nachrichten vom 20.03.1953 
 
Kollbach. Ein Josephischießen veranslaltete die Schützengesellschaft „Gemütlichkeit" im 
Gasthaus Ostermair. Die Teilnahme war sehr gut. Die Bestzeit des Abends erzielte 
Bürgermeister Hammerl mit 37 Ringen, während die von den Sepperln gestiftete 
Ehrenscheibe an Hermann Kiermeir durch einen Punktschuss fiel. Wie Schützenmeister Gustl 
Weinfurtner bekanntgab, wird am Samstag, 21. März, das Königsschießen ausgetragen. Das 
Endschießen wurde für 28. März festgesetzt.  
 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom 08.07.1953 
 
Kollbach. Ein Bub wurde den Göribauern-Eheleuten Benno und Maria Gollnhofer als drittes 
Kind geboren.  
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Kollbach. Die Bauarbeiten an der Bezirksstraße Peterehausen - Fahrenzhausen machen gute 
Fortschritte. Das Teilstück Kollbach - Kammerberg, beginnend beim sog. „Schmidhölzl" wird 
zur Zeit mit einer Teerdecke versehen, die Strecke Bachenhausen - Fahrenzhausen, die noch 
zum Landkreis Dachau gehört, erhält nach Beseitigung der Kurve unterhalb Bachenhausen 
einen massiven Unterbau. Der Straßenbau wird bis zur Einfahrt in die Bundesstraße 13 
durchgeführt. 
 
 
Umschau im Dachauer Land 
 
Ein Festtag für Kollbach 
 
Dachauer Nachrichten vom 07.01.1954 
 
Kollbach. Die feierliche Installation des neuen Pfarrherrn Johann Hinterreiter fand kürzlich 
statt. Es war ein Festtag für die ganze Pfarrei. Nach Eintreffen des erzbischöflichen 
Kommissars, Prälat Pfanzelt aus Dachau, formierte sich unter Vorantritt der Ortsvereine der 
Zug vom Pfarrhaus zur Kirche. Vor dem sinnig geschmückten Kirchenportal würdigten 
Schülerinnen der hiesigen Volksschule in Versen die Bedeutung des Tages. Nach Verlesung 
des erzbischöflichen Ernennungsdekretes durch den bisherigen Pfarrer Otto Aubry überreichte 
der Offiziator dem neuen Seelsorger die Kirchenschlüssel. Unter Orgelklängen betrat die 
Geistlichkeit die geschmackvoll geschmückte Pfarrkirche. Der Prälat sprach in seiner 
Festpredigt zu dem Thema „Priester und Volk“. Pfarrer Hinterreiter zelebrierte dann ein 
feierliches Hochamt, wobei der Chor die Friedensmesse von Heinrich Huber zur Aufführung 
brachte. Nachdem gemeinsam gesungenen Tedeum versammelten sich die Geistlichen und 
Gläubigen am Priestergrab, um der toten Seelsorger zu gedenken. Hiermit fand die 
Installation ihren Abschluss. Aus der Heimat Pfarrer Hinterreiters, Ruhpolding, waren seine 
hochbetagte Mutter und die Geschwister zu diesem Tag erschienen.  
 
 
Kollbach. Mit dem Schützenball am Samstag, 9. Januar, im Gasthaus Ostermair werden hier 
heuer die Faschingsveranstaltungen eröffnet. Mit Rücksicht auf die Nachbarvereine wurde der 
Ball, der unter Leitung von Schützenmeister Theo Götz steht, um acht Tage vorverlegt.  
 
Kollbach. Die Freiwillige Feuerwehr hielt im Gasthaus Ostermair ihre traditionelle 
Weihnachtsfeier mit Christbaumversteigerung ab. Kommandant Michael Schuhbauer konnte 
viele Gäste und Vertreter von Vereinen begrüßen. Die Versteigerung brachte der  Kasse einen 
schönen Erfolg. 
 
 
 
Schützenball in Kollbach 
 
Dachauer Nachrichten vom 20.01.1954 
 
Die Schützengesellschaft Gemütlichkeit Kollbach veranstaltete im Gasthaus Ostermair den 
traditionellen Schützenball, der sich trotz der Ungunst der Witterung eines sehr guten Be-
suches erfreute. Die reichhaltige Tombola fand eifrigen Zuspruch. Schützenmeister Theo 
Götz eröffnete mit seiner Gattin den Tanz. Für Musik sorgte die Kapelle Bauer, Petershausen. 
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Umschau im Dachauer Land 
 
Dachauer Nachrichten vom 18.12.1954 
 
 
Kollbach. Auf die durch den Wegzug von Lehrer Theodor Götz frei gewordene Lehrerstelle 
an der hiesigen Volksschule wurde der Lehrer Manfred Richter aus dem Regierungsbezirk 
Oberfranken berufen. 
Kollbach. Gestorben ist der Sattlermeister Georg Zitzelsperger. Er erreichte ein Alter von 71 
Jahren. Am Montag, 20. Dezember, 9 Uhr, findet auf dem Pfarrfriedhof die Beerdigung statt. 
 
Kollbachs Pfarrkirche soll erneuert werden 
 
Dachauer Nachrichten vom 25.02.1955  (DN250255) 
 
Kollbach. Einen Pfarrfamilienabend veranstaltete Pfarrer  Hinterreiter   im   Gasthaus  
Ostermair  jun. Die Pfarrangehörigen kamen in so großer Zahl, dass das  Gastzimmer  bis  auf  
den  letzten  Platz besetzt war. Nach Begrüßungsworten sprach der Geistliche von   
verschiedenen Planungen,  die   in   der   Pfarrei vorgesehen sind. Nachdem der Südteil des 
Friedhofs in vorbildlicher Gemeinschaftsarbeit  im  Vorjahr planiert wurde und ein  sauberes 
Aussehen erhielt, soll nun im Frühjahr der Nordteil in Angriff genommen werden. Den 
Hauptpunkt bildete die Restaurierung   der Pfarrkirche,  die   in   drei   Etappen durchgeführt 
werden soll. Vor allem an der Außenmauer muss der Verputz in einer Höhe von zwei bis 
zweieinhalb Meter entfernt und salpeterhaltige Steine herausgenommen werden. Durch 
Trockengraben soll die Vorarbeit zur Trockenlegung der Kirche geschaffen werden. 
Auch  die Kirchenstühle bedürfen einer Reparatur und Ergänzung.  Im großen Bauplan ist 
auch der Einbau einer Heizung vorgesehen, so dass der Kirchenraum im Winter durchwärmt 
werden kann. Pfarrer Hinterreiter gab Kostenvoranschläge bekannt.  Bei Inanspruchnahme 
aller verfügbaren Mittel wird der einzelne nicht zu schwer belastet. Zum Schluss wurde noch 
die Schaffung eines würdigen Priestergrabes besprochen, das eine Zierde des Friedhofs 
werden kann. Die Geldmittel hierfür liegen bereit. In der Diskussion wies Bürgermeister 
Hammerl auf die Schwierigkeiten hin, die bei der Stellung von Hand- und Spanndiensten 
entstehen könnten.  
 
 
 
 
Kollbach erhält ein Kriegerdenkmal 
 
Dachauer Nachrichten vom  02.03.1955  (DN020355) 
 

Kollbach. Zur Jahresversammlung hatte der Krieger- und 
Veteranenverein Kollbach seine Mitglieder ins Gasthaus „Zum 
Fischerwirt" geladen. Das Lokal war bis auf den letzten Platz 
besetzt. Nach der Begrüßung gedachte Vorstand Ludwig Posch 
des 1954 gestorbenen Mitgliedes Georg Zitzelsberger. Kassier 
Otto Diemer erstattete den Kassenbericht, der einen stattlichen 
Überschuss aufwies. Dem nach Ablauf der dreijährigen Amtszeit 
vorgesehenen Rücktritt der Vorstandschaft wurde von der Ver-
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sammlung nicht stattgegeben, vielmehr wählte man mit großer Mehrheit die bisherige wieder. 
Somit bleibt Ludwig Posch Vorstand, Josef Reindl, Schriftführer, Otto Diemer, Kassier. 
Eine lebhafte Debatte löste die Anfrage von Pfarrer Hinterreiter wegen des Kriegerdenkmals 
aus, dessen Errichtung bereits in der letzten Generalversammlung besprochen wurde. 
Nachdem sich auch Bürgermeister Hammerl in die Diskussion eingeschaltet hatte, wurde 
beschlossen, die Gedächtnisstätte an dem in der Dorfmitte vorgesehenen Platz zu errichten. 
Der Bauausschuss wird die Durchführung des Projektes übernehmen. Nach Erledigung 
zahlreicher Vereinsangelegenheiten schloss Vorstand Posch die Versammlung.  
 
 
 
 
 
Dorfkasse, billiges Geld für den Bauern 
 
Dachauer Nachrichten vom 21.04.56  (DN210456) 
 
Kollbach. Zur Generalversammlung der Raiffeisenkasse hatten sich viele Interessenten und 
Mitglieder im Gasthaus Ostermair eingefunden, so dass Vorstand Hermann Kiermeir ein 
vollbesetztes Haus begrüßen konnte. Unter den Gästen waren Oberrevisor Strehle und 
Revisor Isemann vom Bayer. Landesverband, Anton Echtler von der Baywa Petershausen 
sowie Vertreter vom bayerischen Pflanzenschutzdienst. Nach einem Gedenken an die seit der 
letzten Versammlung gestorbenen Mitglieder, Johann Schmid und Martin Kreitmair, gab der 
Vorsitzende die umfangreiche Tagesordnung bekannt. Die von Revisor Isemann vorgetragene 
Bilanz für das Geschäftsjahr 1955 zeugt von einer Aufwärtsentwicklung der Kollbacher 
Kasse, vor allem bei Spareinlagen und im Warenverkehr. Anerkennende Worte fand der 
Sprecher für die Verwaltungsorgane, die in unermüdlicher Kleinarbeit diese stattliche Summe 
geschaffen haben. Bei dieser guten Fundierung schien es angebracht, den Kreditsatz auf 10 
000 DM zu erhöhen. 
Einstimmig wurde der bisherige Vereinsvorsitzende, Hermann Kiermeir, wiedergewählt. Die 
statutengemäß ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrates, Johann Daurer, Höckhof, und 
Josef Agneskirchner, Glonnbercha, wurden weiterhin in ihrem Amt bestätigt. Anton Echtler 
erläuterte klar und ausführlich das Sonderhilfsprogramm für die Landwirtschaft und ging 
speziell auf Petershauser Verhältnisse ein. Anschließend zeigten Vertreter des 
Pflanzenschutzdienstes einen farbigen Tonfilm über Schädlinge in der Landwirtschaft und 
deren Bekämpfung. Oberrevisor Strehle referierte über die Lage auf dem Geldmarkt. An 
Hand von Beispielen zeigte er, dass die Dorfkasse immer noch die billigste Geldbezugsquelle 
für den Bauern ist. Vereinsrechner Hammerl veranschaulichte mit aufschlussreichem 
Zahlenmaterial den sprunghaften Aufstieg der Kollbacher Raiffeisenkasse in den letzten vier  
Jahren. Mit dem Aufruf an die Mitglieder, weiterhin tatkräftig mitzuarbeiten, schloss 
Kiermeir die Versammlung.  
 
 
 
 
 
Kollbach gedenkt der Gefallenen 
Denkmal feierlich eingeweiht - Festzug mit vierzehn Reitern 
 
Dachauer Nachrichten vom 05.07.1956 
 
Kollbach. Bei  strahlendem  Sonnenschein  beging Kollbach die feierliche Einweihung des 
neuen Kriegerdenkmals, das für die Opfer der beiden Weltkriege in der Dorfmitte errichtet 
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wurde. Seit Wochen waren fleißige Hände am Werk, um den Ort für diesen Tag besonders 
schön zu schmücken. Bald nach 8 Uhr trafen die ersten Nachbarvereine ein, die mit 
klingendem Spiel zu den beiden Gaststätten begleitet wurden. Unter Vorantritt der Festkapelle 
Bauer, Petershausen, formierte sich der Kirchenzug zum Kriegerdenkmal. Nachdem sich die 
Fahnen der neunzehn Vereine im Halbkreis um die Kriegergedächtniskapelle gruppiert hatten, 
sprachen drei weißgekleidete Mädchen (Irmgard Weinfurtner, Helga Zitzelsberger, Erna 
Ostermair) einen Prolog. Pfarrer Hinterreiter gedachte in seiner Ansprache der Gefallenen. 
 
Die anschließende Feldmesse, bei der zwei ehemalige Frontsoldaten ministrierten, umrahmte 
die Musikkapelle mit Chorälen. Dann trugen Elisabeth Hefele, Frieda Kottermair und 
Gerlinde Herold Gedichte vor. Vorstand Posch hieß alle Ehrengäste und Vereine willkommen. 
Er gab einen Überblick über die Entstehung des Denkmals und dankte allen, die durch Arbeit 
oder Spenden zur Anlage der Gedächtnisstätte beitrugen. Im Namen des Vereins legte er 
einen Kranz nieder.  Landrat Heinrich Junker, der Schirmherr des Festes, sprach vom Sinn 
und Wesen der Denkmalsweihe.  1. Bürgermeister Hans Hammerl betonte, dass die 
Beteiligten mit vorbildlichem  Opfersinn und Bereitwilligkeit an die Durchführung des 
Kapellenbaus gegangen seien. Er  schmückte die Gedächtnisstelle mit einem mächtigen Kranz. 
Während  das Lied vom guten Kameraden intoniert wurde, senkten sich die Fahnen zum 
Gedenken an  die Gefallenen. Die drei Festjungfrauen (Uschi Gasteiger, Amalie Kottmair, 
Marie Biechl)   heften hierauf mit sinnigen Worten schöne Erinnerungsbänder an die 
Vereinsfahnen. Der Glanzpunkt nachmittags war ein gut organisierter Festzug  durch das Dorf, 
den Bürgermeister Hammerl mit in Reitern eröffnete. Zwei Chaisen mit dem Landrat und 
Ortspfarrer folgten. Reichgeschmückte Wagen mit weißgekleideten Mädchen und den Alt-
veteranen fuhren ebenfalls im Zuge mit. Ein Festkonzert der Blaskapelle Bauer im Hof der 
Gaststätte Ostermair gab dem  Tag einen würdigen Abschluss.  
 
 
 
 
 
Wiederwahl beim Wasserverband 
Versammlung in Kollbach - Stauungen in der Unterführung 
 
Dachauer Nachrichten vom 11.02.1958 
 
Kollbach (ob) - Im Gasthaus Ostermair tagten die Mitglieder des Wasserverbandes Kollbach. 
Verbandsvorsitzender Benno Gollnhofer konnte u. a. Regierungsrat v. Boullion und 
Oberinspektor Zellner vom Landratsamt Dachau sowie den Vertreter des 
Wasserwirtschaftsamtes München begrüßen. Nach Bekanntgabe des Rechenschaftsberichtes 
1956/57 nahm der Vertreter des Landratsamtes das Wort und stellte zunächst fest, dass die 
Wasserverbände im Landkreis, die bisher zum Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt gehörten, 
dem Wasserwirtschaftsamt München unterstellt sind. Der Redner streifte dabei auch einige 
Satzungsänderungen. 
Bei der anschließenden Wahl wurde der bisherige Vorsitzende Benno Gollnhofer einstimmig 
wiedergewählt. Als neue Vorstandsmitglieder wurden bestellt Jakob Huber und Ludwig 
Posch. Als Ersatzleute berief man Johann Ostermair, Johann Daurer und Ludwig Drexler. Als 
Geldausgleichsstelle wurde die Raiffeisenkasse Kollbach bestimmt. Nach dem Bericht des 
Vertreters des Wasserwirtschaftsamtes München sind die Verbandsanlagen in Ordnung. 
Allgemein wurde der Wunsch laut, die Unterführung in der Nähe des Höckhof möge tiefer 
gelegt werden, um in Zukunft Anstauungen zu vermeiden. Mit dem Dank an die Mitglieder 
schloss der Vorsitzende die Tagung. 
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Am Grab einer Mutter 
 
Dachauer Nachrichten vom 21.02.1958 
 
Giebing - Zu Grabe getragen wurde im hiesigen Friedhof die Austragsmutter Maria Ruhsam, 
geb. Daniel, die kurz vor Vollendung des 75. Lebensjahres nach kurzer Krankheit gestorben 
war. Viele Trauergäste gaben ihr das letzte Geleit. Pfarrer Moser nahm unter Assistenz der 
Geistlichkeit von Kollbach und Schönbrunn die Einsegnung vor. In einem herzlichen Nachruf 
entwarf der Offiziator ein Lebensbild der Verstorbenen, die in Kollbach geboren wurde. Im 
Jahre 1909 trat sie mit dem Bauernsohn Josef Stöger von der Pfarrei Hohenkammer an den 
Traualtar. Aber schon nach sieben Jahren fiel ihr Gatte bei Verdun. Im Jahre 1919 schloss sie 
zum zweiten Mal die Ehe mit dem Landwirtssohn Johann Ruhsam von Weißling. Fünf Kinder 
aus der ersten und sechs aus der zweiten Ehe hat sie das Leben geschenkt. Trotz ihres hohen 
Alters arbeitete die gute Mutter noch fleißig in Haus und Hof. Der Kirchenchor unter 
Stabführung von Hauptlehrer Hans Wagatha sang  am Grabe und beim anschließenden 
Trauergottesdienst. 
 
 
 
 
Bürgermeister gewinnt Ehrenscheibe 
Flottes Endschießen bei „Gemütlichkeit" in Kollbach 
 
Dachauer Nachrichten vom 09.04.1958 
 
Kollbach (cb) - Zum Endschießen der Schützengesellschaft „Gemütlichkeit" hatten sich so 
viele Mitglieder und Freunde des Schießsports eingefunden, dass die Gaststätte von Johann 
Ostermair bis auf den letzten Platz besetzt war. Alsbald gab es ein flottes Wettschießen und 
Schießwart Paul Voß sowie Zieler Josef Drescher hatten alle Hände voll zu tun, um allen 
Anforderungen der Schießfreudigen gerecht zu werden. Besonderen Anreiz bot die vom 
Verein zum Endschießen gestiftete Ehrenscheibe, die nach zehn Ringen vom Bürgermeister 
Hans Hammerl gewonnen wurde, und die zahlreichen geschmackvollen Preise, die für die 
besten Schützen reserviert waren. 
Nachdem der letzte Schuss gefallen war, sprach erster Schützenmeister Hermann Kiermeir 
herzliche Begrüßungsworte an die zahlreichen Mitglieder und Gäste. 
Einen besonderen Gruß entbot er dem langjährigen Schriftführer Josef Reindl, der es sich 
trotz hohen Alters nicht nehmen ließ, am Endkampf der „Gemütlichkeits"-Schützen 
teilzunehmen. Mit dem Gruß verband der Vereinsleiter den Dank für die geleistete Mitarbeit 
an die Mitglieder der Vorstandschaft und an den Schießwart, der kein Opfer gescheut hat, um 
die Schießabende flott durchzuführen. 
Anschließend erstattete der Schriftführer, Lehrer Manfred Richter, den Tätigkeitsbericht für 
die Schießsaison 1957/58 Als bester Schütze qualifizierte sich in der Ring- und 
Punktbewertung auch heuer wieder der Schießwart Paul Voß, ihm folgte der Maurermeister 
Josef Kiermeir jun. und Bürgermeister Hans Hammerl. Die Schützen blieben in froher 
Stimmung noch lange beisammen. 
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Kollbacher Lagerhaus wird erweitert 
Generalversammlung der Raiffeisenkasse -  Kritik am Getreidemarkt 
 
Dachauer Nachrichten vom 02.05.1958 
 
Kollbach (cb) — Die Generalversammlung der Raiffeisenkasse Kollbach, die im 
Geschäftsjahr 1957 auf 45 Jahre ihres Bestehens zurückblicken konnte, war von jeher eine 
machtvolle Kundgebung des ländlichen Genossenschaftsgeistes. So gab sie auch diesmal 
Zeugnis von der hohen Wertschätzung, welche die Dorfbank allenthalben genießt. Bereits 
lange vor Beginn der Tagung war die Gaststätte „Zum oberen Wirt" bis auf den letzten Platz 
besetzt. Unter den Gästen konnte der Vereinsvorsitzende Hermann Kiermeir Direktor Ehß 
von der bayerischen Zentral-Darlehenskasse München und Oberverwalter Josef Philipp vom 
Baywa-Lagerhaus Petershausen begrüßen. 
Nach einem stillen Gedenken der im Jahr 1957 verstorbenen Mitglieder Jakob Hammerl, 
Ludwig Drexler und Johann Grodl erstattete Bezirksrevisor Isemann den Jahresbericht für das 
abgelaufene Geschäftsjahr, wobei er mit besonderer Genugtuung konstatierte, dass auch 1957 
die Sparanlagen eine wesentliche Steigerung erfahren haben und auch das Warenkonto trotz 
der geringen Gewinnspanne einen erheblichen Überschuss aufweist, so dass die Bilanz von 
1957 ein recht günstiges Bild ergibt. Die damit verbundene Entlastung des Vorstandes, des 
Aufsichtsrates und des Rechners, sowie die Verteilung des Gewinnes wurden einstimmig 
gebilligt. Da ein Vorstandsmitglied (Jakob Hammerl) durch Tod ausgeschieden ist, wurde 
Bürgermeister Hans Hammerl als neues Mitglied in die Vorstandschaft gewählt. Die 
statutengemäß ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder Andreas Angermeier, Piflitz, und 
Bernhard Wildgruber, Weißling, wurden wieder in ihrem Amt bestätigt. 
Dann schilderte Direktor Ehß, der als langjähriger Verbandsrevisor in Kollbach kein 
Unbekannter ist, die Lage auf dem Kapitalmarkt, wobei er eine Reihe von 
währungspolitischen Problemen behandelte. Nachdem die Kaufkraft der DM nur 
unwesentlich gelitten hat, während die Währungen der Nachbarländer bedeutende Einbußen 
erlitten haben, ist es nach den Ausführungen des Redners immer noch vorteilhaft zu sparen. 
Und wie der Sparwille des deutschen Volkes beim deutschen Wirtschaftswunder mitgewirkt 
hat, so sollen die vermehrten Spareinlagen der Genossenschaftsmitglieder die Kapitalkraft der 
Raiffeisenkasse stärken. In seinem Schlusswort mahnte der Referent zum treuen 
Zusammenschluss in der Genossenschaft. 
Nach kurzer Pause behandelte Oberverwalter Philipp die Lage auf dem Wirtschaftsmarkt. 
Schöpfend aus dem reichen Schatz seiner Erfahrungen geißelte er scharf die Verhältnisse auf 
dem Getreidemarkt, die immer noch keine nennenswerte Besserung erfahren hätten. Er 
mahnte die Bauern, trotz aller Mechanisierung in der Landwirtschaft zum Maßhalten nach der 
Weisung des derzeitigen bayerischen Wirtschaftsministers, er forderte für die Jugend erhöhten 
Besuch der Landwirtschaftsschulen und für die Bauern den Zusammenschluss in den 
Standesverbänden. Zum Schluss seiner Ausführungen kam Philipp auf den Erweiterungsbau 
des Raiffeisen-Lagerhauses in Kollbach zu sprechen, das längst den Anforderungen der Zeit 
nicht mehr gewachsen ist. Dies bot dem Bezirksrevisor eine günstige Gelegenheit, sofort über 
dieses Problem abstimmen zu lassen. Nachdem die Finanzierung des Projektes gemäß 
Kostenvoranschlag sichergestellt ist, wurde der Erweiterungsbau einstimmig von der 
Versammlung genehmigt. 
 
 
 
 
Aubrys Verdienste um Kollbach 
Am Grabe des ehemaligen Pfarrherrn – Treue Pflichterfüllung 
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Dachauer Nachrichten vom 08.05.1958 
 
Kollbach (cb) - Aus Landshut traf die traurige Nachricht ein, dass Pfarrer Otto Aubry, früher 
Pfarrer in Kollbach, nach kurzer Krankheit im Alter von 68 Jahren gestorben ist. Unter großer 
Anteilnahme des Klerus und der Bevölkerung, auch aus Kollbach, wurde der Entschlafene auf 
dem Friedhof von St. Martin in der Gruft der Kanoniker zur letzten Ruhe bestattet. 
Stiftspropst Keller nahm die Einsegnung vor und zeichnete den Lebensweg des Verstorbenen, 
der in München geboren wurde. Nach Vollendung seiner theologischen Studien empfing er 
am 29. Juni 1914 aus der Hand des damaligen Erzbischofs von Stein die Priesterweihe. Seine 
erste Anstellung erhielt er als Neupriester in Dürnzhausen bei Schweitenkirchen, später war er 
als Katechet bei Hl.-Kreuz in München-Giesing und ab 1917 als Kaplan bei St. Ursula in 
München-Schwabing. Viele Jahre wirkte er als Religionslehrer an den städtischen 
Berufsschulen der Landeshauptstadt, wo er zum Studienprofessor befördert wurde. Mit 
Wirkung vom 1. Dez. 1940 wurde er zum Pfarrer von Kollbach ernannt. Bis zum 1. 
November 1953 war er hier als Seelsorger. Ein schweres Fußleiden zwang ihn dann, seine 
priesterliche Tätigkeit als Pfarrer von Kollbach aufzugeben. In seine Amtszeit fällt die 
Beschaffung der vier neuen Kirchenglocken, die Innenrestaurierung der Pfarrkirche, der 
Antonius-Kapelle in Piflitz, der St.-Notburga-Gnadenkapelle in Weißling, der Bau des 
Leichenhauses mit der Erweiterung des Friedhofes. 
Nach herzlichen Gedenkworten eines Kurskollegen vom Weihejahrgang 1914 nahm Prälat 
Pfanzelt in seiner Eigenschaft als Dekan des Landkapitels Dachau das Wort und schilderte 
den Entschlafenen als einen seeleneifrigen Priester, der in der treuesten Erfüllung seiner 
Berufspflichten sein höchstes Ideal fand. Ausgestattet mit seltener Herzensgüte, war der 
ehemalige Kapitular Aubry ein gern gesehener Freund bei allen Konferenzen des Kapitels 
Dachau. Mit einer prachtvollen Kranzspende ehrte die Pfarrgemeinde Kollbach ihren 
langjährigen Pfarrherrn. 
 
 
 
 
 
Kollbachs Bürger werden informiert 
Appell an Heimkehrer -  Aus der Gemeindeversammlung 
 
Dachauer Nachrichten  vom 23.05.58 
 
Kollbach (cb) - Die Vorlage zahlreicher Bekanntmachungen veranlasste Bürgermeister Hans 
Hammerl, die Gemeindebürger zu einer Versammlung einzuberufen. Der erste Punkt der 
umfangreichen Tagesordnung war die Erledigung der von der Landkrankenkasse Dachau 
hinausgegebenen Fragebogen. Dann machte der Bürgermeister auf den Schlepperlehrgang 
aufmerksam, der in diesen Tagen in Dachau abgehalten wird. Nach Mitteilung des 
amerikanischen Hauptquartiers wird in nächster Zeit eine größere militärische Übung im 
nordöstlichen Oberbayern abgehalten, dabei etwa entstehende Flurschäden sollen sofort bei 
der Gemeinde gemeldet werden. Ferner wurde auf die Straßensperre nach Haimhausen und 
die demnächst stattfindende Zählung der Obstbäume hingewiesen. Mit den Anträgen zur 
Hagelversicherung ist auch die entsprechende Vorauszahlung zu leisten. 
Da in diesen Tagen die Bodenerhebung durchgeführt werden soll, legte der Bürgermeister den 
Grundbesitzern nahe, möglichst genaue Angaben zu machen, um ein einwandfreies 
Endresultat zu erzielen. Einen besonderen Appell richtete  das Gemeindeoberhaupt an die 
Heimkehrer der Jahre 1945/46 zur Abgabe ihrer Feldpostnummer, um dem BRK die not-
wendigen Unterlagen zu geben. 
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Große Bauernhochzeit in Kollbach 
Mit Ständchen, Festzug und alten Bräuchen 
 
Dachauer Nachrichten vom 29.05.1958 
 
Kollbach - Hochzeit hielten hier Hermann Kiermair und Amalie Kottmair. Bereits in den 
frühen Morgenstunden spielte Bauer, Petershausen, vor dem Hause des Bräutigams und der 
Braut ein Ständchen. Gegen 10 Uhr setzte sich der Hochzeitszug unter Vorantritt der 
Freiwilligen Feuerwehr Kollbach zur festlich geschmückten Pfarrkirche St. Martin in 
Bewegung. Orgelklänge empfingen das Brautpaar beim Eintritt in das Gotteshaus. Dekan 
Geistlicher Rat Filchner, Petershausen, nahm nach einer herzlichen Ansprache die Trauung 
vor. Der Pfarrkirchenchor brachte zu Ehren der Braut, einer langjährigen Chorsängerin, die 
Messe „Mater admirabilis" von P. Griesbacher mit Orchesterbegleitung unter der Stabführung 
von Walter Gruber zur Aufführung. Bei einem stillen Gedenken am Familiengrab spielte die 
Blaskapelle einen Trauerchoral. 
Anschließend bewegte sich der Festzug zum Gasthaus Ostermair, wo das Hochzeitsmahl für 
90 Personen bereitet war, die der Hochzeitslader Josef Zitzlsberger geladen hatte. Zwei 
Gedichte der kleinen Verwandten Norbert Hammerl und Hedwig Hirschmair brachten im 
Laufe des Nachmittags heitere Stimmung in die Reihen der Hochzeitsgäste, auch das 
Brautstehlen und was sonst noch zur richtigen Bauernhochzeit gehört, wurde nicht versäumt. 
Am Abend war für die tanzfrohe Jugend Gelegenheit geboten, mit dem jungen Paar einige 
vergnügte Stunden zu verbringen. Die Neuvermählten übernehmen das stattliche Anwesen 
der Braut „Zum Huber" in Kollbach. 
 
 
 
 
Balthasar Kiermair ein Achtziger 
Zwanzig Jahre hindurch Kollbachs Gemeindeoberhaupt 
 
Dachauer Nachrichten vom 31.05.1958 
 
Kollbach (cb) — Eine weit über die Grenzen dos Landkreises Dachau hinaus bekannte 

Persönlichkeit feiert am Dienstag, Juni, 80. Geburtstag.  Es ist der 
Hanseberlvater von Kollbach, Balthasar Kiermeir. Geboren im Jahre 1878 als 
Sohn der Landwirtseheleute Josef und Anna Kiermeir, erlernte er zunächst 
das Metzgerhandwerk. Nach seiner aktiven Militärzeit in Ingolstadt 
übernahm er im Jahre 1902 das elterliche Anwesen und verheiratete sich mit 
der Landwirtstochter Therese Hammerl von Waltenhofen bei Hohenkammer. 
Acht Kinder sind aus dieser Ehe hervorgegangen, von denen der Sohn Georg 
seit dem zweiten Weltkrieg vermisst ist. Die Ehefrau starb im Jahre 1951. 

Schon  bald  wurde  der Jubilar  in  den damaligen Gemeindeausschuss gewählt, wo er viele  
Jahre  als  Gemeindekassier  und später als 2. Bürgermeister tätig war. Am 1. Januar 1925 
berief ihn das Vertrauen  seiner Mitbürger zum 1. Bürgermeister der Gemeinde Kollbach, 
welches Amt er bis zum April 1945 bekleidete. Als im Winter 1911/12   von   dem   
damaligen   Pfarrherrn Georg Eichner der Darlehenskassenverein Kollbach ins Leben gerufen 
wurde, haben ihn die Mitglieder des neugegründeten Vereins zum 1. Vorsitzenden gewählt. 
33 Jahre waltete er hier seines Amtes, und seiner Umsicht und Tatkraft ist der stetige Aufstieg 
der Dorfbank zu verdanken, die heute von seinem Sohn weitergeleitet wird. Besonders 
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bekannt wurde auch Kiermair in seiner Eigenschaft als Vertrauensmann der Bayerischen 
Versicherungskammer, Abteilung Hagelversicherung, da er jahrzehntelang als  Schätzer bei  
den  Hagelschäden tätig war. Im Jahre 1935 übergab er sein schönes   Anwesen   seinem   
ältesten   Sohn Hermann, er zog sich ins Privatleben zurück, aber nicht um auszuruhen, 
sondern er hilft noch tüchtig in Haus und Hof mit. In seine Amtszeit als Bürgermeister und 
Raiffeisenvorstand fallen die Asphaltierung der Dorfstraße von Kollbach, der Ausbau der 
Weißlinger Straße, die Regulierung des Kollbachs und der Bau des Raiffeisenlagerhauses. 
Neben seiner vielseitigen Tätigkeit versieht der Jubilar seit dem Tode seines Vaters im Jahre 
1914 den Mesnerdienst an der hiesigen Pfarrkirche St.  Martin  und betreut nebenbei  auch 
noch  die Frauenkirche.   Zum   Jubeltag,   der  zu   Pfingsten im engsten Familienkreise 
vorausgefeiert wurde, hatten sich die sieben Kinder, von denen zwei Töchter den 
Ordensschleier genommen   haben,   sowie   mehrere   Enkelkinder eingefunden. Dem 
rüstigen Jubilar zum 80.Wiegenfest herzlichen Glückwunsch. 
 
 
 
 
75 Jahre Kollbacher Schützen 
Fest mit Musik und Böllerschüssen eingeleitet - Auszeichnung für Hammerl 
 
Dachauer Nachrichten vom 19.05.1962 
 
Kollbach   -   Die   Schützengesellschaft   „Gemütlichkeit"    konnte   kürzlich ihr  75jähriges 
Gründungsjubiläum  begehen, das zugleich ein großes Fest für die ganze Gemeinde  Kollbach 
war.  Mit Böllerschüssen     und     Musik     wurden     die Feierlichkeiten    eingeleitet.    
Nach    einer  kurzen   Frühstückspause   formierte   sich unter   Vorantritt   der   
Musikkapelle   Erlacher  aus  Esterholen   der  Festzug   zur Pfarrkirche, wo Pfarrer Hans 
Hinterreiter   ein   feierliches   Hochamt   zelebrierte, das  vom   Kirchenchor  mit   der   
Aufführung   der   Thomas-Messe   von   Mitterer umrahmt   wurde.   Beim   anschließenden 
Libera    spielte    die    Blaskapelle    einen Trauerchoral,  dem das Lied  vom  Guten 
Kameraden folgte. 
Nach der Rückkehr zur Gaststätte Johann Ostermair trafen sich die Schützen beim 
gemeinsamen Mittagstisch, wobei 1. Schützenmeister Hans Hammerl Weisungen für das 
folgende Jubiläumspreisschießen gab. Alsdann krachten die Stutzen auf dem modernen 
Schießstand, den Maurermeister Engelbert Hefele aus Anlass des Jubiläums gestiftet hatte. Da 
zum Jubiläum auch zwei Schützen aus der Landeshauptstadt gekommen waren - Franz Ehl 
und Michael Breitsameter, erhöhte sich die Zahl der Beteiligten auf 36.  Mit 41 Ringen holte 
sich der Mairbauernsohn, Josef Diemer,  den Siegespreis, ihm folgte mit 40 Ringen der 
langjährige Schriftführer, Lehrer Manfred Richter, den dritten Platz belegte Bäckermeister 
Hans Hable, die weiteren Plätze errangen Schützenmeister Hans Hammerl, Engelbert Hefele, 
Ludwig Drexler, Franz Ehl, München. Heinz Faber, Jakob Obeser und Ferdinand Oberauer 
jun. Alle beteiligten Schützen konnten mit wertvollen Erinnerungsgaben bedacht werden. 
Anschließend gab Schützenmeister Hammerl einen Rückblick auf die 75 Jahre des Vereins 
und dankte allen Mitgliedern für die treue Mitarbeit in den vergangenen Jahren. 
Gauschützenmeister Hans Mayr (Giebing) vom Gau Massenhausen, der eigens zur Jubelfeier 
nach Kollbach gekommen war,  nahm die Gelegenheit wahr, um beherzigenswerte Worte an 
alle Gäste zu richten. Gerade unsere schnellebige Zeit brauche die Schützenvereine, meinte er, 
damit die Menschen in der Unrast des Lebens Zeit für Frohsinn und Gemütlichkeit fänden. 
Mit herzlichen Glückwünschen für den Jubelverein und dessen Leiter überreichte dann der 
Gauschützenmeister dem Kollbacher 1. Schützenmeister,  Hans Hammerl das 
Protektoratsabzeichen des bayerischen Landesverbandes. Dem Gratulanten schloss sieh auch 
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1. Schützenmeister Mammendorf von den „Bürgerschützen" Petershausen an, der mit den 
Glückwünschen die Bitte um gute Kameradschaft verband. Nach einem Kaffeekränzchen für 
die Frauen folgte noch Tanz, der die Jubelfeier des Schützenvereins „Gemütlichkeit'' 
abschloss. 
 
 
 
 
Zu wenig Mittel für kranke Kirchen 
Wenn ein Pfarrer das Gotteshaus restaurieren müsste, aber kein Geld hat 
 
Dachauer Nachrichten vom 24.06.1960 
 
Kollbach -  Wenn das Landesamt für Denkmalpflege und ebenso der Kreisheimatpfleger 
meinen - dass diese oder jene Kirche im Landkreis Dachau unbedingt restauriert werden muss, 
kann dies nur, vom Fachlichen her gesehen, ein Hinweis sein, nicht aber bereits ein Auftakt 
zur Verwirklichung. Die Kardinalfrage bleibt nämlich nach wie vor: Wer soll das bezahlen? 
So bekamen wir kürzlich von Heimatpfleger Karlmax Küppers den Hinweis, dass es gerade 
im Bereich der Pfarrgemeinde Kollbach in den vier Kirchen einiges zu restaurieren gäbe und 
das Landesamt für Denkmalpflege daran sehr interessiert sei. Wir fuhren daraufhin nach 
Kollbach, um uns mit Pfarrer Hinterreiter darüber zu unterhalten. Er berichtete uns, dass 
Professor Blattner vom Landesamt mit dem Heimatpfleger persönlich in Kollbach gewesen 
sei, um sich von dem schlechten Zustand der Gotteshäuser zu überzeugen. Dabei regten sie an, 
zuerst einmal die Filialkirche in Glonnbercha zu erneuern. 
„Aber wie soll ich das Geld dafür zusammenbekommen", meinte Pfarrer Hinterreiter. ,.wenn 
nämlich alles richtig gemacht werden soll, so kostet das allein für Glonnbercha 50000 DM. 
Diese Summe zu beschaffen ist aber für eine kleine Gemeinde unmöglich. Wenn man nur die 
Trockenlegung, das Abschlagen des alten Verputzes und den neuen Verputz mit dem 
Tünchen der Wände berechnet, kommt man auf 20 000 DM. Dabei hat die ganze Gemeinde 
nur 700 Einwohner, aber vier Kirchen zu unterhalten." 
Wenn Pfarrer Hinterreiter eine erste Rechnung aufstellt, woher er die Mittel wenigstens für 
die notwendigsten Arbeiten der Filialkirche von Glonnbercha herbekommen könnte, kommt 
er bisher mir auf 11000 DM. Allerdings sind die Summen nur angenommen, die er von der 
politischen Gemeinde, aus der Pfarrgemeinde oder vom Landesamt erhalten könnte. 5000 DM 
würde das Landesamt für Denkmalpflege zuschießen. 3000 DM hofft sich der Ortsgeistliche 
eventuell von der Gemeinde Kollbach, weitere 3000 DM dürften aus Mitteln der Pfarrei 
Kollbach entnommen werden. Wieweit auch der Landkreis etwas dazugeben könnte, ist schon 
eine zweifelhafte Frage, denn wie viele Kirchen in anderen Landgemeinden sind ebenfalls 
noch da, die renovierungsbedürftig wären. 
 
Der Salpeter glänzt 
Die Frauenkirche im Ort Kollbach steht im Augenblick nicht in der Diskussion, sie gehört 
zum Eigentum der politischen Gemeinde, das Hauptproblem liegt bei der Pfarrkirche selbst, 
die schon von außen einen erbarmungswürdigen Eindruck macht. Feuchte Grundmauern, 
feuchte Wände, an denen im Winter der Salpeter glänzt und die teilweise eine grünliche 
Färbung angenommen haben, sind kaum noch durch das zur Zeit angewandte Verfahren der 
Trockenlegung auf die Dauer zu retten. Gewiss, das Gotteshaus steht noch fest da und wird 
auch noch viele Jahre stehen, aber die Nässe nagt unerbittlich am Mauerwerk, da hilft auch 
kein neuer Verputz oder ein Tünchen der Wände mehr. Nach mindestens zehn Jahren würde 
sich wieder das gleiche Bild ergeben. 
Fachleute meinen, man müsste neue Grundmauern schaffen, teilweise sogar einige der oberen 
Mauern ersetzen. Das aber würde sicher über 150000 DM kosten. Soll man etwa die ganze 
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Kirche abreißen und eine neue bauen? Das ist eine Frage, die nicht in Erwägung gezogen 
werden kann. An den alten Gotteshäusern, die unbedingt restauriert werden müssten ist das 
deutsche „Wirtschaftswunder" still und leise vorübergegangen ... 
Leichter hatte es daher Pfarrer Hinterreiter vor vier Jahren bei der Trockenlegung der 
Filialkirche in Weißling, die unter seiner Leitung durchgeführt wurde. Damals haben die 
Bewohner von Weißling insgesamt 1200 Arbeitsstunden geleistet, um dem Pfarrer bei diesem 
Vorhaben zu helfen. Der Geistliche selber tat auch mit seinen Händen mit, so dass man 
Weißling in gemeinsamer Arbeit das Gotteshaus vor der Vernichtung durch Nässe bewahren 
konnte. 
 
Tropfen auf nassen Stein 
Kollbach ist nur ein Beispiel für viele andere Pfarrgemeinden im Landkreis Dachau, ja 
eigentlich in ganz Bayern. Die Mittel aber, die aus dem Haushalt des Landesamts für 
Denkmalpflege gegeben werden können, sind nicht ausreichend. Auf viele Kulturdenkmäler 
verteilt, sind die zugeschossenen Summen nur Tropfen auf - in diesen Fällen - sehr nasse 
Steine. Die erzbischöfliche Finanzkasse in München aber kann ebenfalls nicht für die 
Restaurierung eines Gotteshauses in einer Landgemeinde mit großen Mitteln einspringen, sie 
hat in vielen der neuen Siedlungen und Randgebieten der Städte neue Kirchen zu errichten. 
 
 
 
 
Kollbach soll schöner werden 
Obst- und Gartenbauverein - Versammlung mit dem Kreisfachberater 
 
Dachauer Nachrichten vom 28.03.1962 
 
Kollbach (ob) -  Zur Frühjahrsgeneralversammlung des hiesigen Obst- und Gartenbauvereins 
hatten sich die Mitglieder in so großer Anzahl eingefunden, dass die Gaststätte um 
Fischerwirt bis auf den letzten Platz  besetzt war. Unter den zahlreichen Gästen konnte der 
Vereinsvorstand, Hauptlehrer Adolf Schubert und den Kreisfachberater Jakob Mertl begrüßen, 
der das Referat des Abends übernommen hatte. In einem lehrreichen Bildervortrag befasste 
sich der Redner im ersten Teil seiner Ausführungen zunächst mit dem heimischen Obstbau. 
Ausgehend  von den schweren Hagelschäden, von denen ein großer Teil des Kreisgebietes im 
vergangenen Jahr getroffen wurde, wies Mertl darauf hin, wie diese Schäden beseitigt werden 
können. Eingehend verbreitete sich der Referent mit dem Windschutz und der Düngung der 
Obstbäume. Nach seiner Ansicht werde im Obstgarten mit dem Dünger gespart, aber gerade 
durch gutes Düngen würden die besten Erfolge erzielt. Im zweiten Teil behandelte der Redner 
das Thema „Ortsverschönerung“. Unter Hinweis auf das nahe Petershausen, das beim 
Bundeswettbewerb 1961 wegen seiner schönen Anlagen einen ganz großen Erfolg 
verzeichnen konnte - es rangierte unter den 14 besten Teilnehmern - appellierte Mertl an die 
Mitglieder, sich an solchen Wettbewerben zu beteiligen. Gerade Kollbach, das in den 
dreißiger Jahren bei dem Aufruf „Schönheit in Stadt und Land" mit dem Prädikat „Öffentliche 
Belobigung" ausgezeichnet wurde, könne sich wohl an einem solchen Wettbewerb beteiligen. 
Die Anregung des Kreisfachberaters fand bei den Teilnehmern freudigen Widerhall. Sofort 
meldete sich Bürgermeister Hammerl für die Gemeinde und 14 private Interessenten für die 
Ortsverschönerung, die nach entsprechender Anleitung durchgeführt werden soll. 
Beim Kapitel  „Blumenwettbewerb" wandte sich der Referent an die Mitglieder mit der Bitte 
um rege Beteiligung. Die Kommission wird zur Wertung vom 10. bis 20. August tätig sein. 
Mit prächtigen Bildern von Kollbach  und dem Kreisgebiet umrahmte der Redner seine 
Ausführungen. Anschließend gab Vorstand Schubert den Rechenschaftsbericht für das 
abgelaufene Geschäftsjahr bekannt, wobei er vor allem dem Bürgermeister Hammerl den 
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Dank des Vereins für die schnelle Anschaffung einer Baumspritze übermittelte. Dem Kassen-
bericht von Josef Steger war zu entnehmen, dass der Verein mit einem ansehnlichen 
Überschuss des vergangenen Vereinsjahres abgeschlossen hat. Da Hauptlehrer Schubert 
wegen Arbeitsüberlastung sein Amt als Vorstand niederzulegen wünschte, musste zur Neu-
wahl geschritten werden. Einstimmig wurde der Postbote Weingartner für dieses Amt 
bestimmt, da er als vorbildlicher Obstgärtner sich in den vergangenen Jahren bewährt hat. Mit 
dem Dank an die Versammlung für das geschenkte Vertrauen und an den Vorgänger Haupt-
lehrer Schubert für die geleistete Arbeit, schloss der neue Vorstand die aufschlussreiche 
Tagung. 
 
 
 
Jubiläumstagung in Kollbach 
50 Jahre Raiffeisenkasse – 7 Gründungsmitglieder geehrt 
 
Dachauer Nachrichten vom 02.05.1962 
 
Kollbach (cb) — Zur 50. Generalversammlung des Raiffeisenvereins Kollbach hatten sich die 
Mitglieder und Genossenschaftsfreunde in so großer Zahl eingefunden. dass die Gaststätte 
Johann Ostermair bis auf den letzten Platz besetzt war. Bürgermeister Hans Hammerl, der die 
Tagung leitete, konnte unter den zahlreichen Gästen den Kreissekretär Bauer von München 
und den Lagerhaus-Verwalter von Petershausen von der Baywa begrüßen. Nach einem stillen 
Gedenken für die verstorbenen Vereinsmitglieder gab Hammerl die umfangreiche 
Tagesordnung bekannt. 
Den Rechenschaftsbericht für das Geschäftsjahr 1961 erstattete Kreissekretär Bauer vom 
Landesverband. An der Hand eines reichen Zahlenmaterials gab der Referent eine genaue 
Übersicht über die Tätigkeit der Genossenschaft im Rechnungsjahr 1961. Wenn auch die 
Kollbacher Raiffeisenkasse auf engem Raum begrenzt ist, so hat sie doch seit der Gründung 
eine lebhafte genossenschaftliche Tätigkeit entwickelt. So weist sowohl das Konto der 
Spareinlagen wie das Warenkonto eine erstaunliche Aufwärtsentwicklung auf. Der Umsatz 
auf einer Hauptbuchseite konnte mit einem Betrag von 2 558 000 DM in Rechnung gestellt 
werden. Alle Darlehensgesuche wurden genehmigt. Trotz der Ausschüttung einer 
Warendividende von 5200 DM konnte noch ein ansehnlicher Betrag dem Reserve- und 
Stiftungsfonds überwiesen werden. Nach Bekanntgabe und Erläuterung der einzelnen Konten 
gab der Kreissekretär bekannt, dass die Vermögenslage der Raiffeisenkasse Kollbach als 
außerordentlich gut anzusprechen sei. Nachdem im vergangenen Jahr ein weiterer Zugang 
von zehn Mitgliedern und nur ein Abgang zu verzeichnen waren, erhöhte sich der Stand der 
Mitgliederzahl auf 119. Auf Grund der vorgetragenen Bilanz für 1961 wurde dem Vorstande, 
dem Aufsichtsrate und dem Rechner Entlastung erteilt. 
In der Versammlung wurden die Sätze für die Darlehensgewährung durch den Vorstand auf 
20000 DM, durch den Aufsichtsrat auf 30 000 DM erhöht. Nachdem im Vorjahre der 
bisherige Vereinsleiter Hermann Kiermeir sen. zurückgetreten war und der Verein nur 
kommissarisch fortgeführt wurde, musste eine Neuwahl des Vereinsvorsitzenden 
vorgenommen werden. Einstimmig fiel die Wahl auf den kommissarischen Leiter, den Land- 
und Gastwirt Johann Ostermair jun. Demnach setzt sich jetzt die Vorstandschaft aus Johann 
Ostermair, Benno Gollnhofer und Hans Hammerl zusammen. Da Ostermair aus dem 
Aufsichtsrate ausgeschieden ist und Andreas Mayer aus Asbach wegen Krankheit zurücktrat, 
wurde dessen Sohn, Hofbesitzer Andreas Mayer in den Aufsichtsrat gewählt, der nunmehr aus 
Andreas Angermeir (Piflitz), Johann Daurer (Höckhof), Andreas Mayer jun. (Asbach), Josef 
Agneskirchner (Glonnbercha) und Bernhard Wildgrubcr (Weißling) besteht. 
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Sieben Gcschenkkörbe 
Ein besonderer Punkt der Tagesordnung war der Ehrung der sieben noch lebenden Mjtglieder 
gewidmet, die vor 50 Jahren bei der Gründung des damaligen Darlehenskasscnvereins 
beteiligt waren. Es sind dies: Balthasar Kiermeir, Johann Ostermair sen., Josef Reindl, Josef 
Zeiner (sämtlich in Kollbach). Kaspar Hörl,  Paul Binder, Robert Wastian (alle aus Weißling). 
In einem aufschlussreichen Referat entwarf Kreissekretär Bauer ein Bild von der Entstehung 
der Raiffeisenkasse Kollbach, die von dem damaligen Pfarrherrn Georg Eichner ins Leben ge-
rufen wurde. Mit herzlichen Glückwünschen überreichte dann der Redner den sieben 
Gründungsmitgliedern die Ehrenurkunden des Landesverbandes, wobei jeder Jubilar mit 
einem geschmackvoll ausgestatteten Geschenkkorb bedacht wurde. Für die Jubilare sprach 
Josef Reindl den Dank für die Ehrung aus. 
 
75 Jahre Kollbacher Schützen 
Fest mit Musik und Böllerschüssen eingeleitet – Auszeichnung für Hammerl 
 
Dachauer Nachrichten vom 19.05.1962 
 
Kollbach – Die Schützengesellschaft  „Gemütlichkeit“ konnte kürzlich ihr 75jähriges 
Gründungsjubiläum begehen, das zugleich ein großes Fest für die ganze Gemeinde Kollbach 
war. Mit Böllerschüssen und Musik wurden die Feierlicheiten  eingeleitet. Nach einer 
Frühstückspause formierte sich unter Vorantritt der Musikkapelle Erlacher aus Esterhofen der 
Festzug zur Pfarrkirche, wo Pfarrer Hans Hinterreiter ein feierliches Hochamt zelebrierte, das 
vom Kirchenchor mit der Aufführung der Thomas-Messe von Mitterer umrahmt wurde. Beim 
anschließenden Libera spielte die Blaskapeile einen Trauerchoral. dem das Lied vom Guten 
Kameraden folgte. 
Nach der Rückkehr zur Gaststätte Johann Ostermair trafen sich die Schützen beim 
gemeinsamen Mittagstisch, wobei 1. Schützenmeister Hans Hammerl Weisungen für das 
folgende Jubiläumspreisschießen gab. Alsdann krachten die Stutzen auf dem modernen 
Schießstand, den Maurermeister Engelbert Hefele aus Anlass des Jubiläums gestiftet hatte. Da 
zum Jubiläum auch zwei Schützen aus der Landeshauptstadt gekommen waren - Franz Ehl 
und Michael Breitsameter, erhöhte sich die Zahl der Beteiligten auf 36. Mit 41 Ringen holte 
sich der Mairbauernsohn Josef Diemer den Siegespreis, ihm folgte mit 40 Ringen der 
langjährige Schriftführer, Lehrer Manfred Richter, den dritten Platz belegte Bäckermeister 
Hans Hable, die weiteren Plätze errangen Schützenmeister Hans Hammerl, Engelbert Hefele, 
Ludwig Drexler, Franz Ehl, München, Heinz Faber,  Jakob Obeser und Ferdinand Oberauer 
jun. Alle beteiligten Schützen konnten mit wertvollen Erinnerungsgaben bedacht werden. 
Anschließend gab Schützenmeister Hammerl einen Rückblick auf die 75 Jahre des Vereins 
und dankte allen Mitgliedern für die treue Mitarbeit in den vergangenen Jahren. 
Gauschützenmeister Hans Mayr (Giebing) vom Gau Massenhausen, der eigens zur Jubelfeier 
nach Kollbach gekommen war, nahm die Gelegenheit wahr, um beherzigenswerte Worte an 
alle Gäste zu richten. Gerade unsere schnelllebige Zeit brauche die Schützenvereine, meinte 
er, damit die Menschen in der Unrast des Lebens Zeit für Frohsinn und Gemütlichkeit fänden. 
Mit herzlichen Glückwünschen für den Jubelverein und dessen Leiter überreichte dann der 
Gauschützenmeister dem Kollbacher 1. Schützenmclster Hans Hammerl das 
Protektoratsabzeichen des bayerischen Landesverbandes. Dem Gratulanten  schloss sich auch 
1. Schützenmeister Mammendorf von den „Bürgerschützen Petershausen“ an, der mit den 
Glückwünschen die Bitte um gute Kameradschaft verband. Nach einem Kaffeekränzchen  für 
die  Frauen  folgte noch Tanz,  der  die  Jubelfeier  des  Schützenvereins „Gemütlichkeit'' 
abschloss. 
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Sänger und Musiker in Kollbach 
Ein Volkstumsabend von ganz besonderer Güte - Wiederholung im Spätherbst 
 
Dachauer Nachrichtgen vom 26.07.1962 
 
Kollbach (cb) - Einen Heimatabend von besonderer Güte erlebte Kollbach mit dem Zitherklub 
Hechtl aus Sollern im Gasthaus Johann Ostermair. So zahlreich war man der Einladung 
gefolgt, dass die Gaststätte bis auf den letzten Platz besetzt war. Nach einem flotten Marsch 
sprach Vorstand Götz vom Zithcrklub Dachau herzliche Begrüßungsworte für die vielen 
Gäste. Einen besonderen Gruß entbot er Bürgermeister Rädler von Petershausen und dem 
dortigen Trachtenverein, dem Zithervirtuosen Kellerer aus Pfaffenhofen, dem Coupletsänger 
Toni Köglmair, der Sängerrunde Kranzberg und allen übrigen Beteiligten. 
Dann setzte ein wackeres Musizieren und Singen ein, durch eine Verstärkeranlage kamen alle 
Darbietungen, sei es durch Gesang,, sei es Zither und Gitarre gut zu Gehör. Großen Beifall 
erntete das Couplet „Franzl und Katherl", von Vorstand Götz und dessen Frau in recht 
amüsanter Weise vorgetragen, sowie die prächtigen Lieder der Sängervereinigung Kranzberg. 
Besonders gefiel auch das Lied „Ich bin so gern daheim", das der Zitherklub Hechtl zum 
Vortrag brachte. Nicht vergessen sollen die Couplets von Toni Köglmair sein, die stürmischen 
Applaus auslösten. 
Die Zwischenpausen wurden ausgefüllt vom Trachtenverein Petershausen, der bei den 
Akkordeonklängen von Ernst Zull zwei Schuhplattlertänze zur Aufführung brachte. Das Amt 
des Ansagers versah in humorvoller Weise Hans Pfeil aus Asbach vom Zitherklub Hechtl.  
Auch Meister Rotbauer aus Kollbach gab zum Schluss ein nettes Stück zum besten. Mit dem 
schneidigen Marsch „Hoch Heidecksburg" fand der offizielle Teil des Abends sein Ende, dem 
ein allgemeines Liedersingen folgte. - Die Veranstaltung, die im Spätherbst eine 
Wiederholung finden soll, hat bei allen Teilnehmern eine begeisterte Aufnahme gefunden. 
 
 
 
Elf verließen die Schule 
 
Dachauer Nachrichtgen vom 26.07.1962 
 
Kollbach (cb) - Mit einem feierlichen Schlussgottesdienst wurde das Schuljahr 1961/62 der 
Volksschule beendet. Pfarrer Hinterreiter richtete beherzigenswerte Worte an die Kinder. 
Zum Schluss ermahnte der Offiziator die Schulkinder zur Dankespflicht gegen die Lehrer. 
Anschließend fand im Schulgebäude die weltliche Abschlussfeier statt. Nach einem flotten 
Marsch von zwei Akkordeonspielern fand Schulleiter Hauptlehrer Adolf Schubert herzliche 
Begrüßungsworte für die Lehrkräfte, für die Vertreter der Gemeinde und die zahlreichen 
Eltern und Gäste. Dann begann unter der Leitung von Lehrer Manfred Richter ein fröhliches 
Singen der unteren Volksschulklassen, das von mehreren Flötenspielern begleitet wurde. In 
dem netten Spiel „Herzlich willkommen" zeigten Schülerinnen der Oberklassen ihr Können. 
Nach weiteren Musikstücken sprach Hauptlehrer Schubert Worte des Dankes für alle Be-
teiligten und überreichte sieben Schülern die Entlassungszeugnisse sowie vier Mädchen, die 
zur Mittelschule übertreten, die Abgangszeugnisse. Anschließend konnte die 
Handarbeitsausstellung besichtigt werden, die allgemeine Bewunderung fand. 
 
 
 
Hammerl spricht mit den Bürgern 
Bürgerversammluug klärt über laufende Angelegenheiten auf 
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Dachauer Nachrichten vom 06.12.1962 
 
Kollbach (cb) - Die Vorlage zahlreicher Bekanntmachungen veranlassten Bürgermeister Hans 
Hammerl, die Gemeindebürger zu einer Versammlung im Gasthaus Ostermair einzuberufen. 
Der Besuch war sehr gut. Zunächst kam der Bürgermeister auf die schnelle Anmeldung bei 
Manöverschäden zu sprechen, da in nächster Zeit mit größeren Übungungen zu rechnen sei. 
Ferner wurde bekanntgegeben, dass das Wegbrennen von Hecken streng verboten ist. 
Im Laufe der Wintermonate soll die Feuerbeschau durchgeführt werden, den Hausbesitzern 
wurde nahe gelegt, vorhandene Mängel schon jetzt zu beseitigen, um die Arbeit der 
Kommission zu erleichtern. Im Monat Dezember wird die vom Gemeinderat beschlossene 
Feuerschutzabgabe (6 DM) eingehoben. Da Kollbach über eine tüchtige, stets einsatzfreudige 
Feuerwehr verfügt, dürfte diese Abgabe keinem schwer fallen, meinte der Bürgermeister. 
Wegen des Jahresabschlusses sind auch die restlichen Wassergebühren in nächster Zeit 
einzuzahlen. Für Neuanträge bei der Brandversicherung wurden wertvolle Hinweise gegeben. 
Da im Jahre 1963 vielfach neue Personalausweise und eventuell auch Reisepässe benötigt 
würden, sollen sich die Antragsteller unter Vorlage der Lichtbilder rechtzeitig beim 
Bürgermeisteramt melden. 
Das Abladen von Erdreich an der alten Straße nach Petershausen darf nur nach Rücksprache 
mit dem Bürgermeister getätigt werden, für altes Gerümpel ist der allgemein bekannte 
Schuttabladeplatz da. Ferner wurden die Genossenschaftsmitglieder des Wasserverbandes 
Glonn I zur Tagung am heutigen Donnerstag, 6. Dezember, im Gasthof „Zur Post" in 
Hohenkammer geladen. 
 
 
 
 
Acht Pfarrherrn überlebt 
Am Grabe des langjährigen Mesners, des Hanseberlvaters Balthasar Kiermeir 
 
Dachauer Nachrichten vom 18.01.1963 
 
Kollbach (rd) - Eine große Trauergemeinde hatte sich in Kollbach eingefunden, um dem 
Hanseberlvater Balthasar Kiermeir die letzte Ehre zu erweisen, der nach kurzer, schwerer 
Krankheit im 85. Lebensjahr gestorben war. Unter Vorantritt der Feuerwehr Kollbach und des 
Krieger- und Veteranenvereins wurde der Sarg zum Familiengrab getragen, wo Pfarrer 
Hinterreiter unter Assistenz von Dekan Filchner aus Petershausen, die Einsegnung vornahm. 
Die Fahnen senkten sich, als der Tote unter dem Ehrensalut für den Kriegsteilnehmer 1914/18 
in die Erde gesenkt wurde. In seinem Nachruf würdigte der Offiziator den Lebensgang des 
Entschlafenen, der am 4. Juni 1878 in Kollbach geboren wurde. Im Jahre 1902 übernahm er 
das elterliche Anwesen und verheiratete sich mit der Landwirtstochter Therese Hammerl von 
Waltenhofen bei Hohenkammer. Als Vater einer großen Familie mit acht Kindern leitete 
Kiermeir über 20 Jahre als erster Bürgermeister die Geschicke der Gemeinde Kollbach, wie er 
auch in allen anderen öffentlichen Ämtern seinen ganzen Mann stellte. 
Seine besondere Liebe galt dem Amt des Mesners, das er 48 Jahre lang unter acht Pfarrherren 
ausübte. Täglich wanderte der Hanseberlvater von seinem Heimathaus zur Pfarrkirche, wo er 
als getreuer Helfer im Heiligtum des Herrn tätig war. Für die Gemeinde und für den 
Raiffeisenkassenverein Kollbach würdigte erster Bürgermeister Hans Hammerl die Ver-
dienste des Verstorbenen, der u. a. auch 34 Jahre als erster Vorsitzender die Raiffeisenkasse 
geleitet hatte. Als äußeres Zeichen des Dankes legte er Kränze am Grabe nieder. Für die 
Feuerwehr widmete Kommandant Josef Hefele Kranz und Nachruf. Für den Krieger- und 
Veteranenverein sprach Peter Wildgruber Worte des Gedenkens. Mit dem besinnlichen 
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Grablied „Guter Vater ruh in Frieden", verabschiedete sich der Kirchenchor vom Grabe des 
Hanseberlvaters. Anschließend fand in der Pfarrkirche der Trauergottesdienst statt. 
 
 
 
 
Veteranenfest in Kollbach 
 
Dachauer Nachrichten vom 09.05.1963 
 
Der Sonntag stand ganz im Zeichen des Veteranenjahrtages des Kriegervereins Kollbach. 
Gegen 9 Uhr bewegte sich der Kirchenzug zum Kriegerdenkmal, wo Pfarrer Hinterreiter den 
Gedächtnisgottesdienst zelebrierte. Anschließend intonierte der Offiziator das Libera, das in 
der Weise von Zeininger vom Kirchenchor gesungen wurde. Herzliche Gedenkworte für die 
Gefallenen und Vermissten der beiden Weltkriege sprach Vorstand Ludwig Bosch und legte 
einen prächtigen Kranz am Ehrenmal nieder. Unter dem Salut für die Toten erklang das Lied 
vom guten Kameraden. Nach dem Rückmarsch zur Gaststätte „Fischerwirt" eröffnete der 
Vorstand die Jahresversammlung und gedachte der verstorbenen Mitglieder Franz Seitz, 
Balthasar Kiermair und Josef Zeiner. Sodann erstattete Kassier  Otto Diemer den 
Finanzbericht. Für die gute Kassenführung wurde dem Berichterstatter einstimmig Entlastung 
erteilt. Vorstand Bosch gab die vorliegenden Einladungen bekannt: So wird der Kollbacher 
Verein an der Fahnenweihe des Krieger- und Veteranenvereins Vierkirchen am 26. Mai, an 
der Denkmalweihe in Biberbach am 23. Juni und an der Fahnenweihe der 
Schützengesellschaft Kollbach am 21. Juli teilnehmen. Bei der anschließenden Diskussion 
wurde bekannt gegeben, dass der Aufgang zum Kriegerdenkmal unter dem Winterwetter stark 
gelitten hat. Pfarrer Hinterreiter erläuterte die Behebung dieser Mängel, was allgemein 
gebilligt wurde. 
 
 
 
Schützen weihen Fahne 
Ein großer Tag für Kollbach - 33 Vereine vertreten 
 
Dachauer Nachrichten vom 25.07.1963 
 
Kollbach (rei) — Die Schützen der Gemeinde haben eine neue Fahne. In Anwesenheit von 33 
Vereinen weihte Pfarrer Hinterreiter das neue Vereinssymbol. Der Geistliche bezeichnete die 
Fahne als das Wahrzeichen der Treue und Zusammengehörigkeit. 
Kanonendonner verkündeten am frühen Morgen des Sonntag ins weite Glonntal hinaus den 
großen Tag von Kollbach. Flotte Musikweisen der Musikkapelle Langenegger aus 
Langenpettenbach ertönten durch das ganze Dorf, je ein Ständchen wurden beim 
Schützenmeister, Fahnenmutter und Schützenkönig gespielt Gegen 8 Uhr trafen die ersten 
Vereine ein, die mit klingendem Spiel zur Gaststätte Johann Ostermair geleitet wurden. Eine 
große Überraschung bereitete der Patenverein Giebing, dessen Mitglieder in der Vollzahl mit 
geschulterten Stutzen einmarschierten. Nachdem der festgebende Verein den Schützenkönig 
mit den beiden Schützenlieseln, die Fahnenmutter und die Ehrenjungfrauen abgeholt hatten, 
setzte sich der farbenprächtige Festzug in Bewegung durch das obere, reichgeschmückte Dorf 
zum Kriegerdenkmal, wo die Feldmesse abgehalten wurde. Im weiten Halbkreis hatten 33 
Vereine - in der Mitte der Schützenverein Kollbach - Aufstellung genommen. Unter 
Bezugnahme auf das Sonntagsevangelium bezeichnete Pfarrer Hinterreiter den Tag der 
Fahnenweihe als großen Tag in der Vereinsgeschichte, denn die Fahne sei ja seit alten Zeiten 
das Wahrzeichen der Treue und Zusammengehörigkeit, das Symbol der guten und der nicht 
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guten Ideale. Bei der anschließenden Feldmesse spielte die Festkapelle die deutsche Messe 
von Franz Schubert. Weihevoll erklang während der Wandlung der Andachtsjodler von 
Annette Thoma. Nach dem Gottesdienst erfolgte die Weihe der neuen Fahne. Den Festprolog, 
verfasst von Josef Reindl, wurde gesprochen von den beiden Schützenlieseln Katharina 
Diemer und Hedwig Hirschmeier. 
Die Fahnenbraut, Marianne Ostermair, übergab dann mit sinnigen Versen das neue 
Vereinssymbol an den Fahnenträger Josef Diemer und knüpfte gleichzeitig das von ihr 
gestiftete Ehrenband an das neue Banner. Anschließend hefteten Ehrenbänder an: 
Fahnenmutter Wallburga Kiermair, für den Patenverein Giebing. Edith Schekira, für die 
Festjungfrauen Irmgard Weinfurtner. Das von der Gemeinde Kollbach gestiftete Trauerband 
übergab Helga Zitzelsberger. 
Nun trat erster Schützenmeister Hans Hammerl an das Mikrofon und entbot den Dank des 
Vereins den großen und kleinen Spendern zur Beschaffung der neuen Fahne. Anschließend 
gab er einen Rückblick auf die Vereinsgeschichte seit 76 Jahren. Worte des Gedenkens sprach 
Schriftführer Manfred Richter für die Gefallenen und Verstorbenen und legte einen Kranz am 
Kriegerdenkmal nieder. Die Fahnen senkten sich, Salut ertönte und die Musik spielte das 
„Lied vom guten Kameraden". Nach dem Festakt erfolgte der Rückmarsch zum oberen Wirt, 
wo gemeinsam das Mittagessen eingenommen wurde. 
Während der Pause erschien - mit großer Begeisterung aufgenommen - die Knabenkapelle 
Dachau, die mit einem flotten Marsch unter Leitung von Peter Paul Winkler das Standkonzert 
zur Feier des Tages eröffnete. 
Ein buntfarbiger Festzug mit den beiden Festkapellen bewegte sich dann am Nachmittag 
durch die Ortschaft und wieder zurück zum Festplatz, wo die Erinnerungsbänder an die 
Vereinsfahnen geheftet wurden. Froher Tanz am Abend gab dem Tag der Fahnenweihe der 
Schützengesellschaft „Gemütlichkeit" einen schönen Ausklang. - Die neue Fahne wurde 
hergestellt in der niederbayerischen  Fahnenstickerei M. Kössingen Schierling, sie zeigt auf 
der Vorderseite die Wahrzeichen von Kollbach, Kirche, Schulhaus und Gastwirtschaft und 
auf der Rückseite Sankt Hubertus. 
 
 
 
 
Teerung kostet 15000 DM 
 
Dachauer Nachrichten vom 01.11.1963 
 
Kollbach (rei) — Der Gemeinderat hatte am 31. August beschlossen, dass die 
Verbindungsstraße nach Weißling geteert wird. Nunmehr wurde die Teerung begonnen, da 
nach Fertigstellung der Kreistraße Kollbach-Kammerberg die entsprechenden Maschinen zur 
Verfügung standen. Die Kosten für die Teerung der Straße, die an der Gabelung am 
Feuerwehr-Gerätehaus beginnt und nach einer Länge von 600 Metern am Ortsausgang endet, 
betragen rund 15 000 DM. 
 
 
 
Abschied von Pfarrer Hintermeyer 
Viele Trauergäste gaben dem Priester in Indersdorf das letzte Geleit 
 
Dachauer Nachrichten vom 28.04.1964 
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Indersdorf  - Bei  großer Anteilnahme der Bevölkerung   fand   auf   dem    Pfarrfriedhof   
Pfarrer    Konrad     Hintermeyer seine letzte Ruhe. In der Pfarrkirche,    zelebrierte     Prälat,     
Domkapitular Thalhammer aus   München   den   feierlichen Seelengottesdienst,  dem auch    
Erzbischof Dr. Erich   Müller   beiwohnte.   20 Geistliche aus den Dekanaten Dachau und    
Altomünster gaben dem toten Priester das letzte Geleit. Unter den Trauernden waren nicht nur 
Pfarrangehörige der Pfarrei Indersdorf, auch aus der Pfarrei Asbach, Kleinberghofen und 
Alling, die ihrem früheren Pfarrer mit der Teilnahme am Begräbnis ihren Dank bekundeten. 
Geistlicher Rat Dekan Beyer schilderte am Grab den Lebensweg von Pfarrer Hintermeyer. Er 
wurde in Rorschach in der Schweiz geboren und entstammte einer kinderreichen Familie. 
Sein Vater, der später in einer Münchner Brauerei  arbeitete, verunglückte schon in jungen  
Jahren tödlich, so dass die Mutter für die große Familie allein sorgen musste. Pfarrer 
Hintermeyer, der von Jugend an gesundheitlich nicht ganz auf der Höhe war, wollte nach dem 
Studium eigentlich in St. Ottilien Missions-Benediktiner werden. Er beendete aber das 
Studium in Freising, wo er 1915 zum Priester geweiht wurde. Sein Seelsorgseifer wurde 
durch Krankheit oft gehemmt, so dass er von einer Kaplanstelle zur anderen wandern musste. 
1930 wurde er Expositus in Alling, 1940 Pfarrer von Kleinberghofen und von 1949 an 
betreute er als Vikar die kleine Pfarrei Asbach. Im Jahre 1960 bezog er das Benefiziatenhaus 
in Indersdorf. 
Von Jahr zu Jahr wurden die Erkrankungen häufiger und die Genesung dauerte immer länger. 
Mit besonderer Hingabe und Liebe betreute er das Altersheim und war im Krankenhaus ein 
ebenso gern gesehener Gast. Das Wort des Herrn aus dem Evangelium des Sterbetages an die 
Angehörigen gerichtet: „Ihr seid jetzt traurig aber euere Trauer wird sich in Freude wandeln", 
sprach Dekan Beyer am Grab aus. 
Domkapitular Thalhammer sprach den Dank des Kardinals und des Generalvikars aus. Für die 
Pfarrei Kleinberghofen sprach Pfarrer Pops, für die Pfarrei Asbach Pfarrer Hinterreiter von 
Kollbach, während der Seelsorgsbezirk Alling einen Kranz am Priestergrab niederlegen ließ. 
Für die im Jahr 1915 geweihten Priester machte sich Geistlicher Rat Ametsbichler von 
Bischofswiesen, der mit einem weiteren Priesterkollegen des Weihekurses zur Beerdigung 
gekommen war, zum Sprecher. 
 
 
 
In Asbach geht der Feuerteufel um 
Nach dem Brand beim Schrall wurde nun der „Rote Hahn" dem Pröbstl auf das Dach 
gesetzt 
 
Montag, 13. Juli 1964 
 
Asbach – Es ist gerade drei Tage her, dass am vergangenen Donnerstag, 9. Juli, das 
landwirtschaftliche Anwesen Schrall niederbrannte, als am Samstag gegen 21.30 Uhr 
Feuerwehr und Polizei wiederum alarmiert wurden, weil im landwirtschaftlichen Anwesen 
Pröbstl ein Feuer ausgebrochen war, das sich von der Tenne aus über Scheune und Stall 
ausdehnte. Das neu eingelagerte Heu und eine größere Menge Stroh aus der letztjährigen 
Ernte gaben den Flammen reichliche Nahrung. 
 
Gegen 21.30 Uhr am Samstag hörte die 12jährige Tochter des Pröbstl durch das offene 
Fenster im ersten Stockwerk Rauschen. Da sie annahm, es fange zu regnen an, ging sie auf 
das Fenster,  das nach dem Hof  raus lag, um es  zu schließen. Als das Mädchen an das 
Fenster trat, schaute sie entgeistert auf ein Flammenmeer, denn von Regen war keine Spur zu 
bemerken, dafür prasselten aus Tenne und Stall Flammen empor, die des Rauschens Ursache 
waren. Aufgeregt rief sie laut: „Feuer, Feuer! Es brennt in Stall und Scheune!" 
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Zur gleichen Zeit fast hatten auch andere Ortsbewohner das Feuer gesehen und rannten in 
Windeseile zum Pröbstl-Anwesen, um zu retten, was noch zu retten war. Umgehend wurden 
auch die Feuerwehren alarmiert und unter der Notrufnummer die Landpolizei in Alarm ver-
setzt. 
Landwirt Pröbstl und seine Leute sowie viele Ortsbewohner und die bald in Aktion getretenen 
Feuerwehren machten sich an die Arbeit, um wenigstens noch das Vieh aus den Ställen zu 
retten. Der schnelle Einsatz führte dazu, dass das gesamte Vieh aus dem Gefahrenbereich 
gebracht werden konnte. Landwirt Pröbstl selbst aber, der um sein Vieh wie ein Löwe 
kämpfte, erlitt eine schwere Rauchvergiftung. 
Zehn Freiwillige Feuerwehren aus dem Landkreis Dachau waren in sehr kurzer Zeit 
eingetroffen und bekämpften gemeinsam das Feuer, dem das 37 Meter lange Stallgebäude mit 
Scheune und der 28 Meter lange Maschinenraum zum Opfer fielen. Die gesamte Heuernte 
von 30 Tagwerk Wiesen und ein größerer Posten Stroh aus der vorjährigen Ernte sowie einige 
landwirtschaftliche Fahrzeuge und Maschinen verbrannten völlig. Nach den bisherigen 
überschlägigen Berechnungen beläuft sich der Brandschaden beim Pröbstl auf 150000 DM. 
Die Landpolizeiinspektion Dachau und die Kriminalaußenstelle München der Landpolizei 
nahmen sofort die Ermittlungen über die Brandursache auf. Die bisherigen Feststellungen 
ergaben, dass vorsätzliche Brandstiftung vorliegt, zumal die gleiche Brandursache auch im 
Anwesen Schrall am vergangenen Donnerstag, 9. Juli, festgestellt wurde. 
Da die Polizei nunmehr die starke Vermutung hat, dass es sich in Asbach um einen   
Feuerteufel   handelt,   der   wahrscheinlich   noch   weitere   Brände   legen wird, fordert sie 
die gesamte Bevölkerung auf,   in   jeder   Minute   und   Stunde   ein scharfes Auge zu haben, 
um dem Unwesen des Brandstifters schnell ein Ende zu bereiten. Jeder, der irgendeinen 
Hinweis geben kann oder sonstige wichtige Mitteilungen zu machen hat, die mit den bei den 
Bränden in Asbach zusammenhängen könnten, soll  umgehend   sich  mit   der Landpolizei   
in   Verbindung  setzen. Wer fernmündlich eine Aussage   zu   machen hat, soll entweder die 
Kriminalaußenstelle  München  in  der  Landsberger  Straße 501   unter der Rufnummer 
886655 oder die   Landpolizeiinspektion   Dachau   unter den   beiden  Nummern   4053    
oder   4054 anrufen. Sämtliche Hinweise und Mitteilungen   werden   auf  Wunsch  
vertraulich behandelt. 
 
 
 
Kollbacher sind straßenfreudig 
Projekte für 1965 und 1966 finden die Zustimmung der Bürger 
 
Dachauer Nachrichten vom 30.10.1964 
 
Kollbach - Erster Bürgermeister Hans Hammerl hatte die Bürger zu einer 
Gemeindeversammlung beim „Oberen Wirt" eingeladen. Die Amtszeit der Vorstandschaft der  
Jugendgenossenschaft war abgelaufen und musste daher neu gewählt werden. Einstimmig 
aber wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt, so daßss der Gast- und Landwirt 
Johann Ostermair erster Vorstand, Landwirt Josef Diemer zweiter Vorstand, Michael 
Schuhbauer Kassenverwalter und Manfred Richter Schriftführer bleiben. Danach ging es in 
der Gemeindeversammlung um den Straßenbau. Nachdem bereits in einer früheren 
Gemeindeversammlung sich die Bürger für den Ausbau der Straße Kollbach - Rettenbach 
ausgesprochen hatten, der 1965 erfolgen soll, wurde nunmehr die Weiterführung dieser 
Strecke nach Vierkirchen, Röhrmoos, Sigmertshausen (einschließlich der Straße nach Piflitz) 
von den Gemeindebürgern gutgeheißen. Dieses Bauprojekt ist für 1966 vorgesehen, da bis 
dahin die Finanzierung gesichert wäre. Die Strecke hat eine Länge von 18 Kilometern. 
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Erster Bürgermeister Hammerl forderte dann die bauwilligen Gemeindebürger auf, ihre 
Baupläne rechtzeitig bei der Gemeinde einzureichen. Dann ermahnte er die noch 
ausstehenden Steuern zu bezahlen, damit die Gemeindekanzlei den Jahresabschluss 
termingemäß machen könnte. Der Bürgermeister gab dann noch Aufklärung über die 
Wassergebühren und stellte fest, dass alle Gemeindewege Eigentum der Gemeinde seien und 
eigenmächtige Maßnahmen einzelner Gemeindebürger auf diesen Wegen nicht geduldet 
würden. Er bezog sich auf das eigenmächtige Handeln einiger Straßenanlieger. Abschließend 
erinnerte Bürgermeister Hammerl an den Weltspartag. 
 
 
 
 
 
Mit 80 Jahren noch Reporter 
Kollbach feiert Josef Reindl - Seit 63 Jahren Mitglied im Kirchenchor 
 
Dachauer Nachrichten vom 18.11.1964 
 
Dachau -  Das stille Kollbach nahe  der Bahnstation Petershausen hatte dieser Tage  einen  

angesehenen  Jubilar zu feiern.   Einen   Mann,   der   fast   in   allen 
Vereinen ein gewichtiges Wort mitzureden hat und dem man seine 
achtzig Lenze wirklich   noch    nicht   ansieht.   Josef Reindl, der 
unverwüstliche „Reindlvater" wie er  allgemein   genannt   wird,   
wurde bei bester Gesundheit und voller geistiger Frische 80 Jahre alt. 
Das reiche Leben des Jubliars verdient entsprechend gewürdigt zu 
werden. In Kammerberg, nicht allzuweit von seiner heutigen   
Wirkungsstätte, wurde Josef  Reindl als jüngster Sohn von sieben  
Geschwistern  geboren.  Seine   Eltern  betrieben dort eine Kramerei. 
Sein  Spitzname zu jener Zeit war schlicht und einfach  
„Kramersepp".   Zwei   seiner   besten Schulkameraden   konnten   

heuer   gleichfalls ihren 80. Geburtstag feiern, das waren der „Schuastabeni" und die 
„Wagnerleni".   Etwa   um   1904  kaufte der Vater des Jubilars in Kollbach ein Haus und 
gründete eine   Gemischtwarenhandlung. Im Jahre  1908 kam dann die Postagentur dazu und 
so gab es für den jungen Reindl   Sepp,   der   in   Freising   auf   der Realschule die 
Schulbank gedrückt hatte, schon einiges zu tun. Als dann im Jahre 1914 der 1. Weltkrieg 
ausbrach, war der Josef ab   1915  bis  1918  Soldat beim  26. Bayerischen Infanterieregiment. 
In Flandern   erlebte   Reindl   seine   Feuertaufe, aber das Glück blieb ihm hold, und er  kam   
heil   aus   dem   Krieg   nach   Hause. Kurz  vor  seiner  Abkommandierung  ins Feld hat er 
das erstemal geheiratet. Aus dieser Ehe gingen drei Kinder hervor. 
 
Bei der Einwohnerwehr 
Als die Nachkriegswirren über das Bayerland hereinbrachen, war Vater Reindl einer der 
ersten, die sich der in Bayern gegründeten Einwohnerwehr zur Verfügung stellten. Er hat 
heute noch seinen weiß-blauen Ausweis. „Ein paar tausend Mannsleit sans scho gwesn, de wo 
im Dachauer Land zum Gwehr griffn ham", sagt uns der Reindlvater. Im Jahre 1923 verlor er 
seine erste Frau. Ende 1924 verheiratete er sich wieder. Seit dem  Jahre 1912 war er dann als 
Rechner der Raiffeisenkasse tätig. 
Da aber der Reindl auch sonst immer in allem beschlagen war, kamen die Vereine natürlich 
sehr bald zu ihm. Und so wurde er Mitglied des Pferdeversicherungsvereins, den er 
mitbegründete, desgleichen  war er  Gründungsmitglied  des Veteranen-   und   Kriegervereins,   
wo  er heute   noch   als   2.  Vorstand   erfolgreich fungiert. Bei der Feuerwehr stellte er sei-
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nen  Mann  und  gehört ihr seit über 50 Jahren an. Im Schützenverein traf er immer ins 
Schwarze und hatte die Wiedergründung   im Jahre   1950  nach jahrelanger Mitgliedstreue   
mitgemacht.   Seit   63 Jahren singt der Jubilar im Kirchenchor, sein Tenor erklingt auch 
heute noch zur Freude     seiner Mitbürger. Besondere Freude bereitet ihm jedoch seine 
Mitgliedschaft   im   Obstbauverein.   Es  gibt  wohl keine Schädlinge im Obstbau, die Vater 
Reindl  nicht kennt, und viele Menschen kommen immer wieder zu ihm, um sich Rat und  
Hilfe  zu holen.   Da der vitale Mann  vor  allem  geistig   ungemein  rege war und ist, hatte er 
schon immer eine besondere Freude am Schreiben. Mit ganz kleinen   Lokalnotizen   hat   er   
inn   Jahre 1910 das „Neue Münchner Tagblatt beliefert. Als dann in Dachau der 
„Amperbote" gegründet wurde, war Reindl ständiger Berichterstatter dieser Zeitung. So war   
es   fast   selbstverständlich,   dass   er nach der Gründung der „Dachauer Nachrichten"   zum   
treuen   und   verlässlichen Mitarbeiter  wurde.   Auch   die   Freisinger Zeitung, den 
Münchner Merkur beliefert er. Dass Josef Reindl aber neben all den vielen   
Nebenbeschäftigungen   auch   noch einen  Beruf hatte,  kann nicht übergangen werden. Tag 
für Tag fuhr er bis zur Erreichung   der   Altersgrenze   im   Jahre 1949   nach   München-
Allach   zur   Firma Krauss-Maffei, wo er als Lohnbuchhalter seit dem Ende des ersten 
Weltkrieges tätig war. 
 
 
 
16 Gewinner aus Kollbach 
 
Dachauer Nachrichten vom 14.01.1965 
 
Kollbach - Im Gasthaus „Fischerwirt“ in Kollbach fand eine Jahreshauptversammlung des 
Obst- und Gartenbauvereins statt, an der auch Kreisfachberater Mertl teilnahm.  Nach einem 
kurzen Rückblick durch Vorstand Bartholomäus Weingartner trug Kassier August Weinfurter  
den  Kassenbericht vor.  Über die Frage „Wo fehlt es am meisten bei unseren   Obstbäumen?"   
sprach   Kreisfachberater Mertl. Der Redner wies auf die Wichtigkeit der Düngung hin. Im 
weiteren   Verlauf   seines   Referats   wandte  er sich   der   Dorfverschönerung   zu. Mertl 
zeigte  Lichtbilder  vorbildlich   angelegter Gärten und Blumenkästen. Bei der Preisverteilung     
im     Fensterblumenschmuckwettbewerb gab es für Kollbach 16 Gewinne.   Sechs   
Teilnehmer   erhielten   je einen Freifahrtschein für einen Ausflug, die   übrigen   zehn   
wurden   mit   Blumen bedacht. Die ersten sechs Preisträger sind Josef    Kiermair,    August    
Weinfurtner, Hermann  Kiermair,   Josef  Hefele,   Bartholomäus Weingartner und Paul 
Hirschmeier. 
 
 
 
 
Habt`s ihr so vui Goid vosuffa? 
Bürgermeister und acht Gemeinderäte von Kollbach beleidigt 
 
Dachauer Nachrichten vom 25.09.1965 
 
Dachau -  Wegen neun rechtlich zusammenhängender Vergehen der üblen Nachrede hatte 
sich in einem Zivilverfahren vor dem Amtsgericht der Landwirt L. zu verantworten. Zu dieser 
Verhandlung  waren mit dem ersten Bürgermeister von Kollbach auch sämtliche Gemeideräte 
aufmarschiert. 
Weswegen aber waren der Kollbacher Bürgermeister und seine Gemeinderäte so erbost, dass 
sie den L. anzeigten? Die Angelegenheit hatte folgenden Hintergrund: Im Frühjahr dieses 
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Jahres studierte L. die in der Gemeinde öffentlich ausgelegte Haushaltsrechnung von 1963, 
die inzwischen vom Landratsamt genehmigt und überprüft war. Als L. nun diese 
Jahresrechnung durchsuchte, glaubte er eine Differenz von 1500 DM entdeckt zu haben, die 
nicht belegt zu sein schien. Als L. am 23. März dieses Jahres zum Baywa-Lagerhaus ging, traf 
er Gemeinderat Hefele und fragte ihn: „Seids ihr iatzt a geldige Gmoa worn, habts ihr sovui 
Goid vosuffa?" 
Gemeinderat Hefele erwiderte ihm, davon wisse er nichts, denn bisher habe es nach 
Gemeinderatssitzungen höchstens einmal Biermarken gegeben, und als der Landrat zur 
Gemeindebesichtigung da war, Bier und eine Brotzeit. L. aber soll sich bei diesem Gespräch 
mit der Erklärung Hefeles nicht zufrieden gegeben und immer wieder behauptet haben, dass 
mindestens 1500 DM abgingen, die nicht belegt seien. 
Als ihn wegen dieser Äußerungen der Richter Vorhaltungen machte, sagte L.: „Des muaß i fei 
scho glei in Abrede stelln, jawoll!" 
Bürgermeister Hammerl von Kollbach, der neben Rechtsanwalt Dr. Hübner saß, sagte, dass 
die Angaben von  L. nicht stimmten, denn der gesamte Haushalt wäre vom Landratsamt 
überprüft und in Ordnung befunden worden. Gemeinderat Hefele betonte vor Gericht: „Wos 
der L sogt, ko gar net stimma, denn i hob eahm glei gsagt, dass mit höchstens amoi a 
Bierzeichen kriagt ham!“ 
L. meinte, daraufhin, dass man ja die Anzahl der Bierzeichen wohl ganz gut nachrechnen 
könnte. Das Ergebnis sah dann allerdings so aus, dass die Rechnung insgesamt nur 80 DM bei 
den acht Sitzungen im Jahr 1963 ergab, wenn wirklich jedes Gemeinderatsmitglied nach jeder 
Sitzung ein Bierzeichen bekommen hätte. Als L. vor Gericht merkte, dass er mit dieser 
Aufrechnung nichts unter Beweis stellen konnte, behauptete er, dass bei einer Beerdigung in 
Giebing das Gerücht von den fehlenden 1500 DM aufgetaucht sei und eine lebhafte 
Diskussion ausgelöst hätte. Dann berief er sich auf drei Zeugen aus dem Lagerhaus, die er 
aber namentlich nicht benennen konnte. 
Amtsgerichtsdirektor Bruckmayer hörte sich  die  Sache eine Weile gelassen a dann meinte er: 
„Die Rechnung ist vom Landratsamt  geprüft.   Das  genügt doch vollauf. Jetzt hab ich mit 
Engelszungen auf Sie eingeredet und einen Vergleich vorgeschlagen, wollns jetzt oder wollns 
net?" 
Da eilte mit hastigen Schritten der Angeklagte nach vorn, legte die Hände mlitärisch an die 
Hosennaht und meinte: „Da san no drei dabeigstandn sellmoi im Lagerhaus, de müassn des a 
ghört ham. Derf i no um a Bedenkzeit bittn?" 
Der Richter lehnte ab und gab Rechtswalt Dr. Hübner das Wort. Dieser führte aus, dass es 
sich bei dem Angeklagten einen Menschen handelt, der alles schwarz auf weiß haben will und 
immer wieder misstrauisch sein wird. Da es sich bei den neun Delikten der üblen Nachrede 
um die Ehre von achtbaren Bürgern der Gemeinde handele, verlange er strenge Bestrafung 
des Angeklagten. . Wieder wollte der Angeklagte mit seinen imaginären drei Zeugen 
operieren, aber der Richter schnitt ihm das Wort ab und verkündete nach kurzer Pause das 
Urteil. Es lautete auf eine Geldstrafe von 250 Mark, ersatzweise 10 Tagen Gefängnis und 
Tragen der Kosten des Verfahrens  
Nachdem der Richter in seiner Urteilsbegründung betont hatte, dass der Angeklagte nur mit 
einer fühlbaren Strafe zur Raison gebracht werden könnte, war die Verhandlung beendet. L. 
verließ wütend den Gerichtssaal, schmetterte die Tür hinter sich zu und eilte rasch davon. 
 
 
 
Straße nach Rettenbach wird gebaut 
Aus der Gemeindeversammlung in Kollbach – Sonntag Weihnachtsfeier 
 
Dachauer Nachrichten vom 17.12.1965 
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Kollbach - Zur Gemeindeversammlung, zu der erster Bürgermeister Hans Hammerl in die 
Gaststätte „Zum Oberen Wirt" eingeladen hatte, waren so viele Bürger gekommen, daß der 
Versammlungsraum bis auf den letzten Platz besetzt war. 
Zuerst wurde die gemeindliche Wasserleitung behandelt, da die Satzung aus dem Jahr 1952 
überholt und die Benutzungsgebühren nicht mehr den Verhältnissen der Zeit entsprächen. Der 
Gemeinderat von Kollbach hatte daher die Anschluss- und Wassergebühren erhöht. Hammerl 
sprach sich auch für Rücklagen zu Reparaturen an der Wasserversorgungsanlage aus und 
legte den Gemeindebürgern ganz besonders den Schutz der Flurhydranten und die 
Meldepflicht bei Beschädigungen der Anlage ans Herz. Dann kam man auf den Bau der 
Verbindungsstraße Kollbach - Rettenbach zu sprechen, der im Einvernehmen mit der 
Gemeinde Vierkirchen im kommenden Jahr geplant ist. Nachdem die Mittel zum Bau 
hauptsächlich aus der Kfz-Steuer kämen, sollte die Finanzierung gesichert sein, meinte der 
Bürgermeister. Die Abzweigung der Straße nach Piflitz, die mit Mitteln aus dem „Grünen 
Plan" gebaut wird, kann erst zu einem späteren Zeitpunkt in Angriff genommen werden. 
Hammerl kam dann auf das Bauwesen in der Gemeinde zu sprechen und machte darauf 
aufmerksam, dass eine rechtzeitig; und lückenlose Vorlage der notwendigen Pläne bei Bauten 
vorgenommen werden müsste, weil sich sonst aus diesen Mängeln heraus große 
Verzögerungen in der Bearbeitung ergäben. Der Bürgermeister erinnerte daran, dass die 
Steuerrückstände spätestens bis zum 31. Dezember beglichen werden müssten. Er meinte fer-
ner, dass bei der letzten Viehzählung Missstände aufgetreten seien, die man auf keinen Fall 
dulden könnte. Er empfahl den Bürgern dafür zu sorgen, dass die aufgestellten Schneezäune 
nicht beschädigt, sondern vielmehr von allen geschützt würden. 
Bürgermeister Hammerl schloss die Gemeindeversammlung mit einer Einladung zu einer 
Weihnachtsfeier am Sonntag, 19. Dezember. 
 
 
 
Gemeinderat ehrt Bürgermeister 
Hans Hammerl seit 20 Jahren Kollbachs beliebtes Gemeindeoberhaupt 
 
Dachauer Nachrichten vom 08.04.1968 
 
Kollbach - Die Wiederkehr des Tages, an dem vor 20 Jahren der Landwirt Hans Hammerl mit 
einer überwältigenden Mehrheit zum  Bürgermeister der Gemeinde Kollbach gewählt wurde, 

bot dem Gemeinderat eine willkommene Gelegenheit, diesen Mann be-
sonders   zu ehren. 
Unter Führung vom zweiten Bürgermeister Martin Kreitmair versammelten 
sich die Mitglieder des Gemeinderates im Bürgermeisterhaus. Kreitmair 
überbrachte die Glückwünsche der Gemeinde und hob die gute 
Zusammenarbeit zwischen Bürgermeister und Gemeinderat hervor. 
Er würdigte die Verdienste des Bürgermeisters in seiner 20jährigen 
Dienstzeit. So wurde bereits im Jahre 1949 das neue Kirchengeläute im 
Werte von 13000 DM gekauft. Im nächsten Jahre schon begann man mit 
dem Bau der gemeindlichen Wasserleitung, die nach zwölfmonatiger Arbeit 

in Betrieb genommen werden konnte. 1953 wurde das Leichenhaus an der Südseite des 
Friedhofes gebaut, 1957 die neue Lehrerdienstwohnung. Ein Jahr später begann man mit dem 
Umbau des Schulhauses bzw. dem Einbau eines 3. Klassenzimmers. Im Jahre 1960 ging man 
an die Renovierung der Außenfront von der Frauenkirche, erst wurde der Turm instandgesetzt, 
im folgenden Jahr die Kirche. Bei den umfangreichen Renovierungsarbeiten an der 
Filialkirche in Glonnbercha wurde dank der Initiative von Bürgermeister Hammerl ein Betrag 
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von 10000 DM überwiesen, bei der Renovierung des Turmes der Pfarrkirche Kollbach wurde 
die elektrische Uhr von der Gemeinde gekauft. Die letzten Jahre waren dem Straßenbau 
zugedacht, so wurde die Straße nach Rettenbach ausgebaut und die Verbindungsstraße nach 
Piflitz mit einer Teerdecke versehen. In Anerkennung dieser Verdienste sprach Bürgermeister 
Kreitmair den Dank der Gemeinde aus und überreichte dem Jubilar einen prächtigen 
Geschenkkorb und eine Zigarrenschatulle mit eingeprägter Widmung. Hocherfreut dankte 
Bürgermeister Hammerl für die erwiesene Ehre und eine frohe Feierstunde in der Gaststätte 
zum „Fischerwirt“ gab dem Abend einen schönen Ausklang. 

 

 

 
 
Josef Reindl (Kollbach) ist tot 
 
Dachauer Nachrichten vom 29.10.1968 
 
Als die Nebel über das Land kamen, klopfte bei Josef Reindl der Tod an. Nach einigen 
Wochen schwerer Krankheit folgte Josef Reindl diesem Ruf in die Ewigkeit. Gestern um vier 
Uhr morgens starb der gebürtige Kammerberger im Alter von 84 Jahren. 

Mit dem Tode von Josef Reindl ist die Gemeinde Kollbach ärmer 
geworden. Ärmer um einen Menschen, ohne den man sich Kollbach in 
den letzten Jahrzehnten nicht mehr vorstellen konnte. Aber nicht nur die 
politische Gemeinde Kollbach hat einen Verlust erlitten; auch die 
örtlichen Vereine, insbesondere der Kirchenchor, betrauern den Tod ihres 
langjährigen Mitgliedes. Nicht zuletzt haben auch die „Dachauer Nach-
richten" einen Mitarbeiter verloren, der seit über. 20 Jahren mit 
Begeisterung und Können die Berichterstattung aus Kollbach und 
Umgebung wahrnahm. 
Josef Reindl war Postbeamter. Er kam schon früh nach Kollbach. Er be-
suchte die Lateinschule im Kloster Scheyern, in der seine Liebe zur Musik 

erste Impulse erhielt und in der er auch musikalisch ausgebildet wurde. Am 1. Mai 1903 sang 
er zum ersten Male im Kirchenchor von Kollbach. 65 Jahre lang sollte er noch kirchliche 
Feiern und Gottesdienste mit seinem schönen Tenor umrahmen. 
Josef Reindl blieben Schicksalsschläge nicht erspart. Vor rund zehn Jahren erblindete er. Aber 
trotz aller Beschwernisse nahm er bis zu den letzten Tagen regen Anteil am öffentlichen 
Leben und wer über das alte Kollbach etwas wissen wollte, brauchte nur Josef Reindl 
aufsuchen. 
Die Beerdigung mit anschließendem Seelengottesdienst findet morgen, Mittwoch, um 9 Uhr 
in Kollbach statt. 
 
 
 
 
Mund-zu-Mund-Beatmung rettet 26jährigem das Leben 
Er wollte das Vieh holen - Vom Traktor begraben 
 
Dachauer Nachrichten vom 15.11.1968 
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KolIbach - Um Haaresbreite ging der 26jährige Franz Gasteiger aus Piflitz, Gemeinde 
Kollbach, am Tod vorbei: sein Traktor stürzte um und begrub ihn unter sich. Dass er noch am 
Leben ist, verdankt Gasteiger dem Landwirt Helmut Lattner (55). Er richtete das 
Unglücksfahrzeug auf und begann mit der Münd-zu-Mund-Beatmung bis der Arzt eintraf. 
Lebensretter Helmut Lattner besuchte zwar noch nie einen Erste-Hilfe-Kurs. Als altgedienter 
Soldat erlebte er jedoch, was mit schwerverletzten Kameraden zu geschehen hat.  Und danach 
handelte er. 
Routinegemäss war Franz Gasteiger mit seinem Traktor auf die Weide hinausgefahren, um 
das Vieh zu holen. Die Kühe wollten jedoch nicht so wie ihr Besitzer und so versuchte sie 
Gasteiger auf den rechten Weg zurückzudrängen, er gab Gas und schlug das Steuerrad des 
Schleppers scharf nach links ein. Augenblicklich überschlug sich das Fahrzeug.  
 
Mit den Rädern nach oben gerichtet blieb es liegen. Dem 26jährigen blieb keine Zeit, vom 
Fahrersitz zu springen. Nach einem Hilferuf verließen ihn die Sinne. 
Das Unglück blieb aber nicht unbemerkt. Die Nachbarin alarmierte Helmut Lattner, dessen 
Sohn Rudolf ebenfalls mit einem Traktor an die Unfallstelle ratterte. Mit einem Seil stellten 
sie dann den Bulldog wieder auf die Räder. 
„Der Franz lag wie eine Leiche da. Blau im Gesicht, man spürte keinen Puls und keinen 
Herzschlag mehr." In diesem Moment tat Vater Lattner das einzig richtige: er begann sofort 
mit der Mund-zuMund-Beatmung. Plötzlich kam wieder Leben in den Körper, Gasteiger 
schlug für einen Moment, die Augen auf. Als dann der Arzt nach fünf Minuten kam, waren 
die kritischsten Momente überwunden. 
Das Warten auf den Sanitätswagen wurde zur Qual. Er befand sich nämlich, von Indersdorf 
aus unterwegs nach Fränking. Inzwischen versuchte man eine telefonische Benachrichtigung. 
Helmut Lattner: „Ein mit Funk ausgerüsteter Wagen wäre schneller gewesen." 
Eineinhalb Stunden musste Franz Gasteiger auf der nassen Wiese liegen. Dennoch hat er alles 
gut überstanden. Wie durch ein Wunder kam er mit einer Gehirnerschütterung davon. 
„Wieder einmal hat sich bewiesen, wie wichtig für alle ein Erste-Hilfe-Kurs ist", sagen seine 
beiden Kollegen auf Zimmer 106 im Indersdorfer Krankenhaus. Franz Gasteiger hat es am 
eigenen Leib erfahren. 
 
 
 
„Habe es im Krieg gelernt“ 
Ministerpräsident belobigt Lebensretter Hebnut Lattner 
 
Freitag, 30. Mai 1969 
 
Dachau/Kollbach - „Eine solche umsichtige Tat darf man nicht einfach vorübergehen lassen, 
ohne sie öffentlich herauszustellen. Einmal um zu danken, zum anderen, um die selbstlose 
Handlungsweise als nachahmenswertes Beispiel darzulegen.“ Diese Worte sagte Landrat Dr. 
Hubert Pestenhofer, als er gestern Vormittag im Auftrag des bayerischen Ministerpräsidenten 
Dr. Alfons Goppel dem Landwirt Helmut Lattner (54) aus Piflitz, Gemeinde Kollbach, eine 
öffentliche Belobigung aussprach. Der Landrat überreichte ihm eine Urkunde und ein 
Geldgeschenk sowie ein Wappen als  Anerkennung  des Landkreises. 
Es war am 4. November vergangenen Jahres. Der 26jährige Franz Gasteiger fuhr mit seinem 
Traktor auf die Weide hinaus, um das Vieh heimzuholen. Die Kühe schalteten jedoch auf 
„stur" und wollten nicht so wie ihr Besitzer, der mit dem Traktor versuchte, sie auf den rech-
ten Weg zurückzudrängen. Er gab Gas und schlug das Steuerrad des Schleppers scharf nach 
links. Augenblicklich überschlug sich das Fahrzeug. Mit den Rädern nach oben blieb es 
liegen. Franz Gasteiger konnte nicht mehr vom Fahrersitz springen. Er wurde unter dem 
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Traktor begraben. Eine Nachbarin, Therese Beck, sah zufällig das Unglück. Sofort rannte sie 
los. Atemlos alarmierte sie Helmut Lattner, der mit seinem Sohn Rudolf zu Hilfe eilte. 
Mit einem Seil stellten sie den Bulldog wieder auf die Räder und zogen Franz Gasteiger 
heraus. Regungslos, blau im Gesicht, lag er da. Lattner: „Ich spürte keinen Puls und keinen 
Herzschlag mehr.“ Da tat Lattner das einzig richtige. Er begann mit der Mund-zu-Mund-
Beatmung. „Im Krieg, beim Lazarettdienst am Schwarzen Meer, hab ich das gelernt.“ 
Nach bangen Minuten kam wieder Leben in den Körper Gasteigers. Er schlug die Augen auf. 
Als der Arzt eintraf, waren die kritischen Momente überwunden. Im Krankenhaus Indersdorf 
stellten die Ärzte eine Gehirnerschütterung fest. Trotzdem: Wenn Helmut Lattner nicht sofort 
richtig geholfen hätte, Franz Gasteiger wäre heute nicht mehr am Leben. Lattner: „Jeder 
andere hätte genauso gehandelt.“ 
 
 
 
In Kollbach aus Freude auf die Straße 
Ausbau für 360000 DM - Mit dem Landkreis Freising engagiert — Finanzielle Lücke 
 
Dachauer Nachrichten vom 03.09.1969 
 
Studenten gehen auf die Strasse. Der Gemeinderat von Kollbach ging am Montagabend aus 
Freude auf die Straße. Aus Freude über gelungenen Ausbau der Gemeindeverbindungsstraße 
Kollbach - Weißling. 
Einige der finanziellen Sorgen in diesem Zusammenhang werden gratis bewältigt. Auf 
320000 DM lautete ursprünglich der Kostenvoranschlag für dieses zwei Kilometer lange 
Straßenstück. Der Zuschuss aus der Kraftfahrzeugsteuer betrug 7,33 Prozent, die Gemeinde 
nahm ein Darlehen in Höhe von 50000 DM auf. Jetzt reicht aber das Geld nicht. Aus den 
320000 DM wurden 360000 DM und am Bürgermeister lag es nun, „Freunde in Not zu finden. 
Landrat Dr. Pestenhofer: „Im vergangenen Jahr hatten wir bei den Kfz-Mitteln ein Polster. 
Heute nicht.“ Trotzdem empfahl er, bald ein neues Gesuch einzureichen und Bürgermeister 
Hammerl versicherte: „Gleich in den nächsten Tagen ham Sie's!“ 
Wozu sind die Straßen da ... zum Marschieren, sagte sich der Landrat, und er machte sich auf 
der neuen pikfeinen Straße auf die Beine. Mit einem „jetzt gehn ma“, forderte er die 
zahlreichen Ehrengäste anlässlich der offiziellen Eröffnung auf, worauf Kreisbaumeister 
Deffner die Sonnenbrille auf die Stirne schob und eine düstere Warnung von sich gab: „Jetzt 
reichts' eich auf vier Kilometer ein.“ Weil er dann auch noch etwas von der Spitze auf Platz 
vier zurückfiel, ermunterte ihn der Landrat:  „Deans  amal  an Zahn dazualegn." 
In kürzester Zeit hatte nach den Worten von Bürgermeister Hammerl die Firma Überland den 
Straßenbau bewältigt. „Ihr habt's ausgezeichnet gearbeitet", lobte er beim anschließenden 
Schmaus beim „Unteren Wirt". Einige technische Angaben: Ausbaulänge zwei Kilometer, 
breite sieben Meter Krone, befestigte Fahrbahnbreite 5,70 Meter, im Ortskern 5,50 Meter. 
Jetzt verläuft die gute Straße noch im Wald, in den kommenden Jahren aber wird der Ausbau 
in Richtung B 13 fortgesetzt, womit schließ lieh eine attraktive Querverbindung im 
nördlichen Landkreis in den Landkreis Freising hinüber entsteht. 
„Straßenstümpfe" gehören nicht in das Konzept des Landrats von Dachau. Wann also der 
Straßenbau mit Mitteln der Kraftfahrzeugsteuer gefördert werden soll, so müssen sich die 
Gemeinden untereinander engagieren und in Zusammenarbeit einen sinnvollen Ausbau be-
treiben. Das Arrangement ist im Falle Kollbach auch mit dam Landkreis Freising gelungen. 
Das Denken der Gemeinden darf nicht an den Gemeindegrenzen aufhören." Ein Satz, den 
Dachaus Landrat während seiner Amtszeit schon oft wiederholte, der in der Zwischenzeit 
längst seine Richtigkeit erfahren hat. 
 



Eberl Hubert, Bergkirchen, hubert.eberl@web.de Seite 328 03.11.2020 

Vor Jahren unvorstellbar 
Unvorstellbar vor einigen Jahren, heute aber Wirklichkeit. Beispiel Kollbach. Innerhalb von 
vier Jahren bewältigte die Gemeinde den Ausbau von drei Straßenlagen. Der Kostenaufwand 
geht an die Millionengrenze. Und das in einer Gemeinde von 680 Einwohnern und einem 
unternehmungsfreudigen Bürgermeister mit einem ebenso tatenfrohen Gemeinderat. Keine 
Zweifel gibt es darüber, dass diese Leistungen ohne finanzstarke Hilfe des Staates und des 
Landkreises nicht möglich wären. 
Bürgermeister Hammerl von Kollbach nannte beim anschließenden gemütlichen 
Beisammensein den Straßenbau nach Weißling eine Notwendigkeit für Schulkinder, 
Kirchgänger, für alle Verkehrsteilnehmen. Er dankte sehr herzlich für die vielseitige 
Unterstützung und bat den Landrat. Kollbach bei der Schließung der Finanzlücke zu helfen. 
Dr. Pestenhofer erweiterte die Dankadresse auf die Gemeindebürger. Aus seinen Worten 
klang Anerkennung. „Seit 1950 fließt in Kollbach auch die zentrale Wasserversorgung. Ihre 
Gemeinde war eine der ersten, die sich im Landkreis Dachau an diese Aufgabe herangemacht 
hat. Jetzt sei die Möglichkeit geboten, auch an andere dringende Aufgaben zu denken. Zum 
Beispiel der Schulhausbau. 
An der Eröffnung der neuen Straße hatten neben Landrat Dr. Pestenhofer auch 
Kreisbaumeister Deffner, die Bürgermeister von Petershausen, Obermarbach und Asbach, der 
Rektor der Schule von Petershausen sowie Vertreter des Kreisbauamtes, des 
Wasserwirtschaftsamtes und der Baufirma teilgenommen. 
 
 
 
 
Hammerl bleibt Schützenmeister 
„Gemütlichkeit" eröffnet die neue Schießsaison - Hartl gewinnt Ehrenscheibe 
 
Dachauer Nachrichten vom 28./29.11.1970 
 
Kollbach - Der Schützenverein „Gemütlichkeit“ eröffnete kürzlich die neue Schießsaison mit 
einem Anfangsschießen. Damit verbunden war die Generalversammlung des Vereins. 
Schützenmeister Hammerl begrüßte die Teilnehmer und gab einen kurzen Überblick über das 
Vereinsgeschehen in den vergangenen zwei Jahren. Vor den Neuwahlen erklärte Hammerl, 
dass er wegen Arbeitsüberlastung von seinem bisherigen Posten zurücktreten wolle. 
Doch das Wahlergebnis war ein einstimmiges Votum für Bürgermeister Hammerl als ersten 
Schützenmeister. In den Vorstand kamen ferner Josef Hefele (zweiter Schützenmeister), Josef 
Kiermair, Hermann Kiermair jun. und Hermann Kiermair sen. Kassier wurde Ferdinand 
Ostermair und Schießwart Paul Voß. 
Danach gab der Schützenmeister die Termine für die nächsten Veranstaltungen bekannt: am 
12. Dezember Königsschießen, am 30. Dezember Silvesterschießen, am 23. Januar der Haus- 
und Schützenball. Dazwischen soll auch noch ein Vergleichsschießen stattfinden. Nach dem 
geschäftlichen Teil begann ein zäher Kampf um die Ringe. Die von Josef Kirmair gestiftete 
Ehrenscheibe gewann Manfred Hartl. 
 
 
 
Meister Reineke hat Tollwut 
Siebzehn Gemeinden im Sperrbezirk - Im Hof erlegt 
 
Dachauer Nachrichten vom 15.12.1970 
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Kollbach - Ein Fuchs hat in Glonnbercha (Gemeinde Kollbach) nicht eine Gans gestohlen, 
aber vielen Hunden und Katzen die Freiheit geraubt. Der Fuchs hatte Tollwut und seit er von 
einem Bauern erlegt worden ist, ist eine Verordnung des Landratsamtes zur Tollwut in Kraft. 
Der Landwirt nahm Meister Reineke in seinem Hof aufs Korn und schickte den Kadaver dann 
nach Oberschleißheim zur Untersuchung. Der Befund lautete auf Tollwut. 
Bisher war es üblich, dass ganze Landkreise bei Tollwut zum Sperrgebiet erklärt wurden. Seit 
neuestem erstreckt sich der Tollwut gefährdete Bereich nur auf einen Umkreis von zehn 
Kilometern. Demnach gilt die Tollwutsperre im Fall Glonnbercha für folgende Gemeinden: 
Ainhofen, Arzbach, Biberbach, Fahrenzhausen, Frauenhofen, Giebing, Glonn, Großinzemoos, 
Indersdorf, Kollbach, Obermarbach, Pasenbach, Petershausen, Röhrmoos, Schönbrunn, 
Vierkirchen und Weichs. 
Außerdem sind auch noch die „Eckerl" der Nachbarlandkreise betroffen: Freising, Aichach, 
Schrobenhausen und Pfaffenhofen. Die Aufhebung der Verordnung tritt nicht vor Ablauf von 
drei Monaten in Kraft. 
Wenig Steuern und viel Müll 
Bürgerversammlung in Kollbach - Auch Feuerschutzabgabe pünktlich zahlen 
 
Dachauer Nachrichten vom 11.05.1971 
 
Kollbach - In der beim Oberen Wirt stattgefundenen Bürgerversammlung appellierte 
Bürgermeister Hammerl an die Bevölkerung, bei der Bezahlung der Grundsteuern A und B 
künftig pünktlicher zu sein. Auch für die von der Feuerschutzabgabe betroffenen Bürger gilt 
diese Mahnung. 
Große Sorge bereitet die Müllabfuhr. Der Bürgermeister beabsichtigt das Gelände 
einzuzäunen und Anfuhrzeiten festzulegen. 
Bürgermeister Hammerl betonte, dass von der Bundeswehr verursachte Schäden sofort 
gemeldet werden müssen, und nicht erst nach vielen Wochen. Eine sofortige 
Schadensfeststellung sei ohne weiteres möglich, denn es spreche sich herum, wenn 
Bundeswehrübungen im Gemeindebereich durchgeführt worden sind, meinte das 
Gemeindeoberhaupt. 
Abschließend bat Bürgermeister Hammerl die Gemeindebürger an der Sauberhaltung der 
Ortsstraßen mitzuwirken. 
 
 
 
 
Raiffeisenkasse Kammerberg kommt nach Petershausen 
 Bilanzsumme von 1,3 Millionen als „Mitbringsel" - Aus der Gemeindeversammlung 
 
Dachauer Nachrichten vom 25.06.1971 
 
KoIlbach/Petersbausen - Die Raiffeisenkasse Petershausen hielt ihre diesjährige 
Generalversammlung im Gasthaus Ferdinand Ostermair in Kollbach ab. Seit ihrer 
Verschmelzung mit Kollbach hat die Genossenschaft eine rasante Umsatzsteigerung zu 
verzeichnen, die durch die beschlossene Angliederung der Raiffeisenkasse Kammerberg einen 
weiteren beachtlichen Anstieg nehmen dürfte. 
1. Vorsitzender Reischl begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder, insbesondere aber die 
Vertreter der Nachbargenossenschaften Jetzendorf, Hohenkammer und Kammerberg. Sein 
Gruß galt ferner Bezirksanwalt Frank vom Bayerischen Raiffeisen-Verband, 
Kreisrevorsitzender Hollerauer, dem Vertreter der BayWa, Verwalter Fußeder, sowie 
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Oberinspektor Ried von der Landpolizei Dachau. Ein stilles Gedenken galt den im 
Geschäftsjahr verstorbenen Mitgliedern Winterholler und Sedlmair. 
Die Abwicklung der Tagesordnung übernahm Kreisrevisor Hollerauer. Einleitend wies er 
darauf hin, dass die Bilanz ordnungsgemäß erstellt und dass eine gründliche Prüfung der 
Kasse der Genossenschaft erfolgt sei. Aus dem Jahresabschluss und dem Geschäftsbericht 
geht hervor, dass sich der Gesamtumsatz  von 19 Millionen (1969) auf 30 Millionen (1970) 
erhöht hat. Die Bilanzsumme stieg von 3,6 Millionen auf 4,3 Millionen. Die Spareinlagen 
betrugen am 31.12.70 3,7 Millionen, die Ausleihung 1,2 Millionen, Der Warenumsatz im 
Geschäftsjahr lag bei 406 000 DM. 
Die Generalversammlung genehmigte einstimmig den Jahresabschluss. Ebenso fand die 
Neufestsetzung der Passiv- und Aktiv-Kreditgrenzen die Zustimmung der Versammlung. Mit 
der Einführung der vom Verband herausgegebenen Dienstanweisung, die die Aufgaben von 
Vorstand, Aufsichtsrat und Geschäftsführer festlegen, war man gleichfalls einverstanden. 
Abschließend bedankte sich der Revisor bei Vorstand und Aufsichtsrat für ihre ehrenamtliche 
Tätigkeit und beim Geschäftsführer und seinem Personal für die geleistete Arbeit. 
Bezirksanwalt Prank fand für die Vereinsorgane ebenfalls Worte des Dankes und der 
Anerkennung und lobte die gute Zusammenarbeit mit den Mitgliedern. Grund seiner 
Anwesenheit sei die Verschmelzung der RK Kammerberg mit der RK Petershausen. 
Kammerberg habe sich bereits im Februar zu diesem Schritt entschlossen. Sie bringe mit einer 
Bilanzsumme von 1,3 Millionen, 1,1 Millionen Spareinlagen, 300 000 DM Kredite und 
200000 DM Warenumsatz auch 96 Mitglieder in die RK Petershausen ein. Kammerberg 
werde in der RK Petershausen mit je einem Vorstands- und einem Aufsichtsratsmitglied 
vertreten sein. Nach dieser Erklärung stimmte die Generalversammlung dem 
Verschmelzungsantrag der RK Kammerberg einstimmig zu. Ebenfalls einstimmig wurde 
beschlossen die Firmierung auf „Raiffeisenbank Petershausen“ zu ändern. 
Die Zusammensetzung des Vorstandes erfuhr ebenfalls eine Änderung. Er besteht künftig aus 
dem Vorsitzenden, seinem Stellvertreter und mindestens einem Mitglied, bisher hieß es 
„höchstens 2 Mitgliedern“. Fällig waren auch die Wahlen zum Aufsichtsrat, der derzeit aus 
neun Mitgliedern besteht. Wegen einer „besseren Beweglichkeit" will man eine Ver-
minderung auf sechs oder sieben Mitglieder durchführen. Auch dagegen gab es keine 
Einwendungen. Freiwillig schieden aus: Hammerl, Mittermarbach, Eichinger, Albertshof, 
Huber, Obermarbach. Von der RK Kammerberg kam Josef Mayer in den Aufsichtsrat und 
Georg Schlammer in den Vorstand. 
Als Vertreter der BayWa referierte Verwalter Fußeder über aktuelle Fragen im Düngemittel-, 
Futtermittel-, Saatgut- und Getreidegeschäft. Er gab bekannt, dass der derzeitige Einbau einer 
Großannahmeeinrichtung die Aufnahmekapazität des Lagerhauses auf 60 Tonnen Getreide 
pro Stunde anheben werde. Eine moderne Maistrocknungsanlage werde den Landwirten die. 
Möglichkeit geben ihren Mais qualitativ einwandfrei trocknen zu lassen. Durch den Bau einer 
großen Lagerhalle werde man gesackte Ware palettiert anbieten können und durch die 
Errichtung einer losen Düngerhalle könne das Düngergeschäft preislich und technisch 
erleichtert werden. Auch die Flugzeugspätdüngung und die Flüssigdüngung wurden 
angesprochen. 
 
 
Raiffeisenkasse ehrt Mitglieder 
Kollbach/Petershausen - Anlässlich der Generalversammlung der Raiffeisenkasse 
Petershausen im Gasthaus FerdinandOstermair in Kollbach wurden mehrere Mitglieder, die 
viele Jahre dem Vorstand bzw. Aufsichtsrat angehörten, durch den ersten Vorsitzenden des 
Vorstandes Bernhard Reischl geehrt. So wurde die Raiffeisen-Gedenkmünze Franz Hammerl, 
Mittermarbach, Georg Huber, Obermarbach, und Bartholomäus Eichinger, Albertshof, für 
langjährige Tätigkeit im Aufsichtsrat verliehen. Die gleiche Auszeichnung erhielten die 
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bisherigen Vorstandsmitglieder der Raiffeisenkasse Kammerberg Josef Gattinger, Franz Siegl 
und Johann Kreitmair sowie deren Aufsichtsräte Mathias Sedlmair, Viehbach und Martin 
Brandmeier, Lauterbach. 
 
 
 
Petershausen und Kollbach in Kanalfragen nun doch getrennt? 
Rudolf Rädler kandidiert wieder - Französischer Gast im Plenum 
Von unserem Mitarbeiter Anton Echtler 
 
Dachauer Nachrichten vom 05.04.1972 
 
Petershausen - In der Gemeinderatssitzung begrüßte Bürgermeister  Rudolf Rädler u. a. einen 
Ehrengast aus der Patenstadt Varennes, Monsieur Rammel. In der Tagesordnung ging es 
zunächst um die Pachtverhältnisse des neuerworbenen Sportgeländes. Der Gemeinderat be-
schloss, den Sportplatz auf die Dauer von 66 Jahren an den Sportverein zu verpachten. In den 
Vertrag sollen Sicherungsklauseln im Falle einer vorzeitigen Auflösung des Sportvereins 
eingebaut werden. 
Ein Gesuch von Michael Pawlyk um käufliche Überlassung eines gemeindeeigenen 
Teilgrundstücks an der Jetzendorfer Straße, lehnte der Gemeinderat mit der Begründung ab, 
dass es sich hier um Interessengebiet der Gemeinde handle. Beim Straßenbau nach Ziegelberg 
hat sich ergeben, dass die Einmündung der Lindacher in die Ziegelberger Straße für 
Fahrzeuge mit Anhänger zu eng ist. Durch Einlegen von zwei Rohren will man diese Misere 
beseitigen. 
Eine erfreuliche Nachricht hatte der Bürgermeister vom Landratsamt zu berichten. Für den 
Bau der Straße nach Ziegelberg und Thann wurde ein Zuschuss von 42 500 DM vom 
Landkreis bewilligt. 
Ein Anlieger der Frühlingstraße sieht in der oft längeren Abstellung von Tankfahrzeugen   an   
der   Einmündung der Frühlingstrasse in die Jetzendorfer Straße wegen der dadurch 
entstehenden Sichtbeschränkungen, eine große Gefahrenquelle, besonders für Kinder. Der 
Gemeinderat wird dafür sorgen, dass dieser Missstand beseitigt wird. Bei der Verlegung der 
Wasserleitung nach Mühldorf gab es keine andere Möglichkeit, als einen Teil der Leitung in 
den Hofraum des Drahtmülleranwesens zu legen. Dem Anwesenbesitzer wird zugestanden, 
dass im Falle baulicher Veränderungen (Neubau einer Wagenremise) die Gemeinde 
notwendige Leitungsverlegungen auf ihre Kosten übernimmt. 
Nach einem Schreiben der Bundesbahn ist diese bereit, die Lagerhausstraße an die Gemeinde 
zum Preis von 14 DM je Quadratmeter zu verkaufen. Einige Auflagen müssen dabei in Kauf 
genommen werden, so ein Geh- und Fahrtrecht zu den Lagerplätzen der BB, eine Sicherung 
für die Starkstromleitung, die die Straße überquert und die Unterstellung der Lagerhausstraße 
dem öffentlichen Verkehr. Der Gemeinderat stimmt dem Kauf der Straße zu, wenn die 
schriftlichen Erklärungen vorliegen, daß sich die BayWa, die Fa. Braumiller und der prakt. 
Arzt Dr. Kraus zu gleichen Teilen die Kosten teilen, an denen sich auch die Gemeinde zu 
einem Viertel beteiligt. Eine Anfrage des Landratsamtes nach geeigneten Ablagestellen für 
Bauschutt muss negativ beantwortet werden. 
Für ein 6 Hektar großes Waldgrundstück mit Nutzungsrechten bei Oberhausen bestanden 
Verkaufsabsichten. Der Verkauf kam nicht zustande, da nicht alle Nutzungsberechtigten 
einverstanden waren. Wie der Bürgermeister mitteilte, sollen die Auseinandersetzungen mit 
Obermarbach nach dem Vorliegen des Prüfungsberichtes in einer gemeinsamen 
nichtöffentlichen Sitzung des Gemeinderates Petershausen und des ehemaligen 
Gemeinderates Obermarbach bereinigt werden. An dieser Sitzung werden auch die 
maßgebenden Persönlichkeiten des Landratsamtes teilnehmen. 
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Das Landratsamt forderte bis 30. März die Nominierung eines Gemeindewahlleiters und eines 
Stellvertreters. Bürgermeister Rädler erklärte, dass er wieder als Bürgermeister kandidieren 
wolle, nachdem zahlreiche Bürger ihn aufgefordert hätten. Er komme deshalb, entsprechend 
der bestehenden Wahlvorschriften, als Wahlleiter nicht in Frage. Man entschied sich dann für 
Ferdinand Ostermair als Wahlleiter und für Josef Wiest als Stellvertreter. 
Wegen des für einen zweiten Hochbehälter benötigten Grundstücks verhandelten 
Bürgermeister Rädler und Gemeinderat Ostermair mit dem Grundstücksbesitzer Daurer, 
Höckhof. Die Verhandlungen konnten noch nicht abgeschlossen werden. Bei diesen wurde 
bekannt, dass Kollbach jetzt selbst eine Kanalisation mit Klärweiher baue, weil angeblich mit 
Petershausen nichts zusammengehe. Der Bürgermeister sagte, dass, ihm dieses Vorhaben 
auch vom Landratsamt bestätigt wurde. Diese Tatsache rief im Gemeinderat einiges 
Erstaunen hervor, denn bisher war man der Meinung, dass Petershausen und Kollbach eine 
gemeinsame Kanalisierung anstreben. 
Abschließend forderte Bürgermeister Rädler die Gemeinderäte auf, Überlegungen anzustellen, 
ob man Gemeindegründe mit Nutzungsrechten veräußern sollte. Sie brächten nur Lasten und 
könnten im Falle eines Verkaufes zur Finanzierung der Kanalisation beitragen. 
Der französische Gast Rammel sagte am Schluss der Sitzung in deutscher Sprache, obwohl er 
nicht allzu viel verstanden habe, könne er feststellen, dass die Sitzungen hier nicht anders 
ablaufen, wie in Varennes. Er übermittelte die herzlichsten Grüße des Varenner Stadtrates und 
wünschte dem Petershauser Gemeinderat Erfolg in allen kommunalen Angelegenheiten. 
 
 
 
Bürgermeister Johann Hammerl schwer verletzt 
 
Dachauer Nachrichten vom 17.08.1972 
 
K o 11 b a c h - In der Nacht zum Donnerstag ereignete sich in Kollbach ein schwerer Unfall. 
Aus bisher ungeklärter Ursache stürzte ein Schlepper um, mit dem Bürgermeister Hammerl 
am Abend noch einmal aufs Feld gefahren war, und begrub ihn unter sich. Da er anfänglich 
nicht vermisst wurde, lag Hammerl die ganze Nacht unter dem Traktor eingeklemmt und 
wurde erst am Donnerstagmorgen gefunden. Er wurde sofort nach Fürstenfeldbruck ins 
Krankenhaus gebracht, wo er in der Überdruckkammer behandelt wurde. Schwere 
Verletzungen wies Hammerl besonders am rechten Bein auf. Inzwischen wurde er in die 
Intensivabteilung des Kreiskrankenhauses Dachau verlegt. Wie schwer seine Verletzungen 
sind, ist bis jetzt noch nicht mit Sicherheit festzustellen, jedoch geht es ihm den Umständen 
entsprechend gut. 
 
 
 
Zusammenschluss Kollbach - Petershausen bietet sich an 
Landrat erläutert Vorteile einer frühzeitigen Fusion 
Von unserem Mitarbeiter Anton Echtler 
 
Dachauer Nachrichten vom 04.05.1973 
 
Petershausen - Zu einer Aussprache über die Gebietsreform trafen sich die Bürgermeister 
und Gemeinderäte von Petershausen, Kollbach und Asbach-Ebersbach beim Oberen Wirt in 
Kollbach. Vom Landratsamt Dachau nahmen an der Besprechung Landrat Dr. Pestenhofer, 
Oberamtsrat Pichlmeier und Kreisbaumeister Deffner teil. Als Einberufer eröffnete 
Bürgermeister Rädler die Versammlung und sagte einleitend, dass es sein Wunschgedanke sei, 
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wenn sich im Zuge der Gemeindereform die Nachbargemeinden Kollbach und Asbach-
Ebersbach mit Petershausen zusammenschließen würden. 
 
Landrat Dr. Pestenhofer erläuterte die Vorteile, die in einem vorzeitigen Zusammenschluss 
liegen. Niemand möge sich täuschen, die Gebietsreform komme, der Zug dorthin sei bereits in 
voller Fahrt. Auch in unserem Landkreis. Er betrachte es als seine Aufgabe, dieses Problem in 
aller Offenheit mit den Betroffenen durchzusprechen. Diese Aussprachen wären fast 
abgeschlossen, so dass der von der Regierung geforderte Bericht, wie im Landkreis Dachau 
die Gebietsreform aussehen kann, termingerecht Ende Mai eingebracht werden könne. 
Orientierungspunkt für die neuen Gemeinden sei eine Richtgröße von etwa 5000 Einwohnern. 
Bis zum 31. Dezember könne die Reform auf freiwilliger Grundlage durchgeführt werden, 
unter Inanspruchnahme eines besonderen Förderungsprogrammes. Der Forderungsbetrag im 
Falle eines vorzeitigen Zusammenschlusses von Kollbach und Asbach betrage heuer 
insgesamt 222500 DM, das wäre ein schönes Startkapital.  Dr. Pestenhofer fuhr fort: » 
„Wir müssen in Kürze wissen, welchen Weg die Gemeinden gehen wollen. Wir haben uns 
vorgestellt, dass sich ein Zusammenschluss von Kollbach mit Petershausen anbietet.“ 
Auf die Frage nach einer Verwaltungsgemeinschaft mit Petershausen erwiderte der Landrat, 
dass ein solcher Antrag von der Regierung bereits abgelehnt worden sei.    
Maßvolle Entwicklung 
Die weitere Frage sei: Wohin tendiere Asbach? Ein Zusammenschluss von Kollbach und 
Asbach mit Petershausen ergäbe derzeit eine Einwohnerzahl von 3000. Der mögliche 
Zuwachs bis 1976 wird mit 800 bis 1000 Einwohner beziffert, so dass diese Großgemeinde an 
4000 Einwohner herankäme, was vorläufig genüge. Im Ortskern Petershausen werde infolge 
seiner wirtschaftlichen und verkehrstechnischen Lage eine maßvolle gewerbliche und 
industrielle Entwicklung einsetzen, in Kollbach würde sich ein vernünftiger und in Asbach 
mit seinen ausgeprägten landwirtschaftlichen ländlichen Charakter ein abgeschwächter Trend 
abzeichnen. 
Kollbach und Asbach sollten bereits jetzt über ihre Absichten Beschlüsse fassen. Falls man zu 
freiwilligem Anschluss bereit ist, sollten sofort Arbeitsgemeinschaften gebildet werden, um 
gemeinsame Probleme, wie Kindergarten, Schule, Straßenbau, Erschließungen und Sport-
stätten, zu beraten, um Falschplanungen zu vermelden. Oberamtsrat Pichlmeier erläuterte die 
Sonderzuweisungen, die vom Staat bei vorzeitigem Zusammenschluss gegeben werden. Für 
Kollbach würden 151000 DM, für Asbach 71500 DM ausgeschüttet Die Anschlussgemeinden 
könnten eich diese Beträge in vertraglichen Vereinbarungen sichern, so dass diese Gelder 
ihrem Gemeindebereich zugute kämen. 
Von Asbacher Seite wurde dringend der Ausbau der Ortsverbindungsstraße nach Kollbach 
gefordert. Bürgermeister Hammerl unterstützte dieses Anliegen. Dieses Projekt hat aber 
finanzielle Schwierigkeiten, da staatliche Zuschüsse nicht in Aussicht stehen. Landrat Dr. 
Pestenhofer schlug vor, die beiden Gemeinderäte sollten gemeinsam einen Finanzierungsplan 
aufstellen. Wieder konnte man in Zusammenhang mit der Gemeindereform Skepsis in Bezug 
auf Versprechungen vernehmen. Sowohl, der Landrat als auch der Bürgermeister von 
Petershausen zerstreuten diese Befürchtungen mit dem Hinweis auf Beispiele im Landkreis 
und auf Petershausen, im Falle der Wassernot in Obermarbach. 
Bürgermeister Hammerl betonte mit Nachdruck, über den Anschluss von Kollbach an 
Petershausen gebe es überhaupt keine Zweifel, er möchte aber trotzdem nicht verschweigen, 
dass es auch andere Alternativen gäbe, z. B. eine Verwaltungsgemeinschaft mit Petershausen 
oder Vierkirchen, nach dem Muster Vierkirchen-Weichs. Landrat Dr. Pestenhofer sah darin 
keine Vergleichsmöglichkeit, denn bei Vierkirchen und Weichs handele es sich um zwei 
ungefähr gleichstarke Gemeinden. Im Fall Kollbach und Petershausen zeichne sich 
Petershausen deutlich als Zentrum ab. 
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Gemeinderat Kiermeier, Kollbach, wollte wissen, wer das entscheidende Wort bei der 
Gemeindezusammenlegung spreche. Die Antwort lautete: die Mehrheit des Gemeinderates. 
Aber auch die Gemeindebürger stimmen in geheimer Wahl darüber ab. Stehen Wahl und Ge-
meinderatsbeschluss im Gegensatz, so wird die Regierung die Begründungen gegeneinander 
abwägen und. entscheiden. 
Am Schluss der Aussprache, die offen und sachlich geführt wurde, schlug Landrat Dr. 
Pestenhofer vor, Delegationen zu bilden und sich in Vorverhandlungen mit Petershausen 
abzusprechen er seine Mithilfe anbiete. Bürgermeister Rädler begrüßte diesen Vorschlag und 
erklärte sich bereit, jederzeit mit den Gemeinderäten von Kollbach und Asbach zusam-
menzukommen, um über diese Dinge zu sprechen. 
 
 
 
 Seltenes Jubiläum in Kollbach 
1. Bürgermeister Hans Hammerl 25 Jahre im Amt 
Von unserem Mitarbeiter Anton Echtler 
 
Dachauer Nachrichten vom 05.05.1973 
 
Kollbach - Bürgermeister Hans Hammerl (53) konnte am 1. Mai auf eine 25jährige, ununter-
brochene Tätigkeit als Bürgermeister zurückblicken. Auf die Frage, was ihm in seiner 

kommunalen Arbeit besondere Freude bereitet habe, erwiderte er: „Ich 
bin besonders glücklich darüber, dass meine Gemeinde in jeder 
Beziehung heute in Ordnung ist, und dass alle vorgesehenen Projekte wie 
Wasserleitung, Renovierung der Frauenkirche, Schulhauserweiterung, 
Schaffung einer Lehrerdienstwohnung, Modernisierung der Freiwilligen 
Feuerwehr, Leichenhausbau und Friedhofserweiterung, Straßenbau nach 
Rettenbach, Piflitz und Weißling, sowie Wasserverbundleitung mit 
Petershausen, verwirklicht werden konnten. 
Persönlich sehe er sich in seiner Arbeit dadurch bestätigt, dass ihm die 
Gemeindebevölkerung 

bei allen Wahlen mit einem Stimmenanteil von nie unter 85 Prozent das Vertrauen schenkte. 
Zu den schwierigsten Problemen seiner 25jährigen Amtszeit rechnet er die Bewältigung des 
Flüchtlingsstromes durch Aufnahme und Unterbringung im Gemeindebereich und die 
Finanzierung des 1950/51 durchgeführten Wasserleitungsbaues; derzeit auch den Bau der 
Kanalisation und das Problem der Gemeindezusammenlegung. Er wähnt sich aber sicher, dass 
er auch diese Kämpfe noch durchstehen werde. 
Ein bitterer Wermutstropfen fiel am Vortag seines Jubiläums, als es in einer gemeinsamen 
Besprechung mit den Gemeinderäten von Kollbach, Asbach-Ebersbach und Petershausen 
sowie dem Landrat darum ging, über die Zukunft seiner Gemeinde, die wahrscheinlich  in der 
Großgemeinde Petershausen aufgehen dürfte, die Weichen zu stellen. 
 
 
 
 
Neuer Maibaum in Kollbach 
 
Dachauer Nachrichten vom 05.05.1973 
 
Kollbach - Die Aufstellung eines neuen Maibaumes beherrscht am 1. Mai das Ortsbild von 
Kollbach. Die Kollbacher Landjugend hatte tage- und nächtelang mit Argusaugen ihren, 
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Schatz behütet und versuchte Entführungsabsichten vereitelt. So war man heilfroh, als der 
Tag der Aufstellung angebrochen war. Gegen 13 Uhr begannen die Mannen der Landjugend 
unter Zuhilfenahme schwerer Stützstangen und eines Staplers vom Steinmetzbetrieb 
Gschwendtner, Petershausen, den 31 Meter langen Maibaum zu heben! Zahlreiche 
Schaulustige verfolgten interessiert dieses Schauspiel. Das Hebemanöver unter dem 
Kommando von Bürgermeister Hammerl, das wegen des Autodurchgangsverkehrs immer 
wieder unterbrochen werden musste dauerte zwei Stunden. Gegen 15 Uhr stand, schließlich 
der weißblaue, mit zahlreichen Symbolen der Gemeinde geschmückte Maibaum fest in seiner 
Verankerung. Lustig weht im Winde auf seinem  Gipfel die weißblaue Rautenflagge des 
Landes Bayern. Der Baum war ein Geschenk des Bauunternehmers und Jagdpächters Hefele 
an die Landjugend in Kollbach. Mit großem Fleiß und unermüdlicher Ausdauer hatte die 
Jugend an der Herrichtung und Ausschmückung des Baums gearbeitet. Zwei Jahre lang wird 
er jetzt an passender Stelle vom Eifer der Jugend und vom   Stolz   der Gemeindebürger 
Zeugnis geben. Selbstverständlich, dass man nach getaner Arbeit beim Fischerwirt gebührend 
feierte. 
 
 
 
 
Kollbachs Wünsche sind erfüllbar 
Großgemeinde Petershausen marschiert auf 4000er Grenze zu 
Von unserem Mitarbeiter Anton Echtler 
 
Dachauer Nachrichten vom 23.05.1973 
 
Petershausen - Nach Asbach-Ebersbach hat jetzt auch Kollbach bekundet, 
dass im Zuge der Gemeindereform die Absicht besteht, sich mit Petershausen zu ver- 
einigen. Die neue Großgemeinde Petershausen könnte somit zusammen mit den bis- 
herigen Gemeinden Obermarbach, Asbach-Ebersbach und Kollbach auf etwa 3500 Ein- 
wohner kommen und infolge der vorgesehenen Bautätigkeit in einigen Jahren die 
Viertausender-Grenze erreichen. Im Flächennutzungsplan sind Baugebiete ausgewie- 
sen, die es ermöglichen, bei einem vernünftigen Wachstumin nicht allzu ferner 
Zukunft an das von der Staatsregierung vorgezeichnete Ziel von 5000 Einwohnern 
heranzukommen. 
 
Dem Vorschlag von Landrat Dr. Pestenhofer folgend, trafen sich kürzlich die Bürgermeister 
und Gemeinderäte von Kollbach und Petershausen zu einer Aussprache im Gasthaus Xaver 
Ostermair in Petershausen. Bürgermeister Rädler hieß die Gäste aus Kollbach herzlich 
Willkommen und nannte den Grund der Zusammenkunft, „die Gemeindereform“. Sein 
Wunsch und der des Gemeinderates von Petershausen wäre es, wenn sich Kollbach zu einem 
Anschluss an Petershausen entschließen könnte. Seines Erachtens sei ein solcher Entschluss 
aus geographischen, verkehrstechnischen und wirtschaftlichen Gründen sinnvoll. 
Bürgermeister Hammerl erklärte in Übereinstimmung mit seinem Gemeinderat, dass es für 
Kollbach keine andere Lösung gebe, als den Zusammenschluss mit Petershausen. Hiezu sei 
man bereit, sobald die Zeit dazu reif sei. Die Vorteile, die man bei einem freiwilligen 
Zusammenschluss wahrnehmen möchte, wären ein Anreiz, die Vereinigung noch vor dem 31. 
Dezember zu vollziehen. Vorher aber möchte man selber noch einige Probleme in Ordnung 
bringen. Die Kanalisierung und deren Finanzierung, sowie die Überholung bzw. Neufassung 
der Wassersatzung. 
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Bürgermeister Rädler gab zu erkennen, dass er mit großer Freude vernommen habe, dass sich 
auch Kollbach nach Petershausen orientieren wolle, so wie dies Asbach auch schon bekundet 
habe. 
Im Wunschkatalog, den Kollbach vorzulegen beabsichtigt, der aber noch der Ergänzung 
bedarf, werden u. a. nachstehende Wünsche vermerkt sein: 
Das Gemeindevermögen soll dem bisherigen Gemeindebereich Kollbach erhalten bleiben. 
Der Kanalanschluss an das Klärwerk soll sichergestellt sein, die Hebesätze für Grundsteuer A 
und B sowie für Gewerbesteuer sollen nicht über den Landesdurchschnitt angehoben werden, 
falls die Schule in Kollbach später nicht mehr benötigt wird, soll sie sozialen Ortszwecken, 
wie z. B. als Kindergarten oder Jugendheim, dienen. Die Jugend von Kollbach soll 
gleichrangig mit den Petershausern an den gebotenen Möglichkeiten im künftigen 
Sportzentrum teilhaben können. Schließlich soll auch einer vernünftigen Weiterentwicklung 
der Ortschaft nichts in den Weg gelegt werden. 
Bürgermeister Rädler sagte abschließend, er sehe in den geäußerten Wünschen keine 
unüberbrückbaren Schwierigkeiten. Mit Hammerl sei er sich darüber einig, dass sich an diese 
Aussprache noch viele andere anschließen werden, ehe das Problem „Gemeindereform“ als 
abgeschlossen gelten kann. 
 
 
 
 
Kollbach hat bei der Gemeindereform keine Unklarheiten mehr 
Bürgerversammlung spricht verschiedene Themen an - Johann Hammerl zieht Bilanz - 
Auflagen des Bauamtes berücksichtigen 
Von unserem Hitarbeiter Anton Echtler 
 
Dachauer Nachrichten vom 06.06.1973 
 
Kollbach - In einer gutbesuchten Bürgerversammlung im Gasthaus „Zum oberen Wirt“ nahm 
Bürgermeister Hammerl Stellung zu aktuellen Problemen, wie z. B. die Bebauung von 
Grundstücken, die Ortskanalisierung, die Gebietsreform und verschiedenen anderen Themen. 
Zunächst zeigte der Bürgermeister auf, wann die Vorlage von Baugesuchen Aussicht auf 
Genehmigung hat, bevor man kostspielige Baupläne erstellen lässt, sollte man vorher eine 
Planskizze anfertigen lassen und mit dieser und dem Planfertiger beim Kreisbauamt 
vorsprechen. Dort erfahre man ob die Wünsche des Bauherrn erfüllbar sind und welche 
Auflagen des Bauamtes berücksichtigt werden   müssen. Dann erst  wäre die Ausarbeitung 
von detaillierten Bauplanen sinnvoll und hätten die Chance genehmigt zu werden. 
Neuerdings sei in Siedlungen die Aufstockung auf Erdgeschoß plus ein Stockwerk möglich, 
vorausgesetzt, dass das betreffende Grundstück mindestens 700 Quadratmeter groß ist. Die 
beabsichtigte Kanalisierung der Ortschaft bereite große Schwierigkeiten, sagte das 
Gemeindeoberhaupt. Zwar sei ein Anschluss an das vollbiologische Klärwerk in Petershausen 
möglich und auch das Wasserwirtschaftsamt wäre damit einverstanden, aber die in einem 
Kostenvoranschlag errechneten Gesamtkosten in Höhe von 2,3 Millionen DM werfe alle 
Finanzierungspläne über den Haufen. Die Kanallänge und die geringe Zahl von Anschließern 
würden Anschlusskosten zwischen 8000 und 14000 DM, je nach Grundstücks- und 
Hausgröße verursachen, die dem Gemeinderat als untragbar erscheinen. Ohne Staatszuschüsse, 
die es derzeit nicht gäbe, könnte dieses Projekt nicht finanziert werden, auch dann nicht, wenn 
vorhandenes Grundvermögen veräußert würde, da nur ein Teil desselben für 
Kanalisierungskosten aufgewendet werden dürfe. Man sei zwar 100prozentig für eine 
Kanalisierung, aber nur zu tragbaren, finanziellen Bedingungen. Jetzt sei zwar der Verdacht 
aufgekommen, dass sich bei der Kostenberechnung ein Irrtum eingeschlichen habe, auch das 
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Wasserwirtschaftsamt teile diese Meinung, deshalb habe man von anderer Stelle ein weiteres 
Kostenangebot angefordert. Er, der Bürgermeister schlage daher vor, dieses Angebot 
abzuwarten. In einer weiteren Bürgerversammlung würde er dann darüber berichten. Gegen 
diesen Vorschlag gab es in der Versammlung keine Einwände. 
Wichtigstes Thema war die Gebietsreform. Hier gäbe es keine Unklarheiten. Der allgemeine 
Trend weise nach Petershausen. Wenn also die Gemeindezusammenlegung reif sei, so komme 
für Kollbach nur Petershausen in Frage. Man wolle auch die Vorteile einer freiwilligen 
Zusammenlegung wahrnehmen, die bei einer Vereinigung vor dem 31. Dezember 1975 
Kollbach eine Sonderschlüsselzuweisung von 150000 DM bringe. Es sei daran gedacht, vor 
diesem Termin auch noch einige andere gemeindliche Aufgaben, z.B. die Erstellung eines 
Kinderspielplatzes u. a. zu erledigen. All dies wolle man aber nur unter der Voraussetzung, 
dass die Bürger einverstanden sind, tun. Auch gegen diesen Standpunkt hatte niemand in der 
Versammlung etwas einzuwenden. 
Dann gab der Bürgermeister bekannt, dass der Gemeinderat die Erhöhung der Grundsteuer A 
und B auf 250 Prozent und der Gewerbesteuer auf 300 Prozent beschlossen habe. Diese 
Anhebung sei notwendig geworden, da sonst keine Aussicht bestünde, zinsverbilligte 
Darlehen für die Kanalisation zu bekommen. In einer Reihe von Bekanntgaben, die sich auf 
die Müllbeseitigung, die Verlängerung von Pässen und Personalausweisen, den Einzug der 
Brandversicherungsbeiträge durch Abbuchung und die Durchführung des Volksentscheides 
am 1. Juli bezogen, wurde der Bevölkerung die notwendige Aufklärung gegeben. 
Seitens der Bürger wurde in der Versammlung die Aufstellung von werteren 
Straßenbeleuchtungen und die Errichtung eines Gehsteiges durch Kolibach verlangt Der 
Bürgermeister versprach, diese] Anträge im Gemeinderat befürwortend vorzubringen. 
 
 
 
 
Preisschießen und Protektoratsabzeichen zum 90jährigen 
Schützenverein Gemütlichkeit Kollbach feiert Gedächtnisgottesdienst -Schützenmeister 
Hammerl hält Rückschau 
 
Dachauer Nachrichten vom 03.06.1975 
 
Kollbach - Sein 90jähriges Bestehen feierte dieser Tage der Schützenverein „Gemütlichkeit“. 
Das Fest begann mit einem Weißwurstfrühstück beim Oberen Wirt. Kurz vor 10 Uhr 
formierten sich die Schützen mit ihrer Fahne zum Kirchgang. Mit klingendem Spiel geleitete 
sie die Petershauser Blaskapelle zur Pfarrkirche. 
In einem Gedächtnisgottesdienst, musikalisch umrahmt von der Schubert-Messe, gedachte 
man der verstorbenen und gefallenen Vereinsmitglieder. Nach dem „Libera“ am 
Kriegerdenkmal zog man zurück zum Gasthaus, wo zu einem gemeinsamen Mittagessen die 
Blasmusik konzertierte. 
Anschließend begann ein festliches Preisschießen, bei dem es um Kaffeeservice. Bierkrügl, 
Zinnteller, Uhren usw. ging. An dieser Konkurrenz beteiligten sich 38 Schützen, jeder bekam 
einen Preis. Sieger wurde Rudi Lattner. Die Nächstplazierten waren: Hans Lechner, Josef 
Kirmair und Jakob Strohmeier. Die von Paul Voß gestiftete Ehrenscheibe gewann Josef 
Hefele. 
Am frühen Abend wurde in Anwesenheit von Gauschützenmeister Karl Hebting von 
Massenhausen die Preisverteilung vorgenommen! Schützenmeister Hans Hammerl wies in 
einem Rückblick auf frühere Jubiläumsfeiern darauf hin, dass es der Verein nicht immer 
leicht gehabt habe, sich finanziell zu halten. Freigebige Spender hätten aber die Kasse immer 
wieder aufgefrischt. 
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Gauschützenmeister Hebting hat eine Reihe von Schützen mit dem Protektoratsabzeichen in 
Gold geehrt, und zwar: Josef Kirmair, Josef Hefele, Ferdinand Ostermair, Ludwig Drexler. 
Ausgezeichnet wurden ferner für 50jährige Mitgliedschaft Paul Fuß, Johann Ostermair, 
Michael Schuhbauer, für 40jährige Mitgliedschaft Franz Schmid, Hermann Kirmair sen. und 
für 25jährige Mitgliedschaft Johann Hammerl, Ludwig Drexler, Josef Kirmair, Johann 
Kirmair, Paul Voß, Josef Hefele, Josef Bertold. 
Das Fest klang aus in einem fröhlichen Tanze, bei dem auch die Schützenfrauen auf ihre 
Rechnung kamen. 
 
 
 
Kollbach in der Geschichte 
Besucherrekord beim Forum - Initiative von Max Kislinger 
 
Dachauer Nachrichten vom 26.03.1976 
 
Kollbach/Petershausen - Das Dachauer Forum hatte mit dem Dia-Vortrag über die 
Wallfahrtskirche „Maria Geburt“ von Kollbach einen in Petershausen noch nie erlebten 
Besucherrekord aufzuweisen. Dank der Initiative von Nebenstellenleiter Max Kislinger war 
der Vortragsraum in der Schule von Kollbach bis auf den letzten Platz besetzt, Als 
Kirchenmaler Konrad Wiedemann die von Paul Berberich aufgenommenen 110 Farbdias von 
der Kirche kommentierte. 
Einleitend berichtete er ausführlich über die Ortsgeschichte von Kollbach. Der Ort wurde 
erstmals 1020 unter dem Namen Cholapah erwähnt. 1326 gab Heinrich der Halbmair von 
Reisgang sein Eigentum dem Stift Ilmmünster, darunter waren auch seine Besitzungen in 
Kollbach. 1498 wurde das Stift aufgelöst und ging samt Kollbach mit seiner Frauenkirche an 
das Liebfrauenstift in München. Um 1500 erlosch der Ortsadel Cholapah. Aus wenigen noch 
erhaltenen Kirchenrechnungen geht hervor, dass während und nach dem 30jährigen Krieg ein 
starker Bevölkerungsschwund auftrat. Von 1713 bis 1803 gehörte Kollbach als Exklave zum 
Gericht Pfaffenhofen/Ilm und nach 1803 zum Gericht Dachau. 
Die Wallfahrtskirche „Maria Geburt“ wurde bereits 1288 vom Freisinger Bischof zu Ehren 
der Gottesmutter eingeweiht. Bis ins 14. Jahrhundert war das Gotteshaus Pfarrkirche. Erst 
nach 1400 entstand Sankt Martin, die heutige Pfarrkirche. 
1709 wurden von Fürst-Bischof Franz von Echter ein neuer Hochaltar und zwei Seitenaltäre 
den kirchlichen Weihen unterzogen. Mariendarstellungen wie Vermählung von Josef und 
Maria, Christi Geburt, Anbetung der Heiligen Drei Könige, Maria im Hause von Mutter Anna 
und Maria die Himmelskönigin schmücken den Chorraum Der Kirchenraum mit gotischem 
Sterngewölbe stellt eine Mischung von Gotik bis Barock dar. Eine Nachbildung der 
„Schwarzen Madonna von Altötting“ und ein um 1800 entstandener neubarocker Kreuzweg 
bereichern die Kirchenausstattung. 1803 sollte im Zuge der Säkularisation die Kirche abge-
rissen werden. Dank einer einsichtigen Gemeindeverwaltung wurde sie von der Gemeinde 
übernommen und blieb damit der Bevölkerung erhalten. 
Der Referent, der zu den Dias ins Detail gehende Erläuterungen gab, schilderte neben der 
Innenausstattung auch Form und Aufbau der Kirche und des Turmes, der erst 1883 seine 
heutige, neugotische Form erhielt. 
Im zweiten Teil des Abends zeigte Paul Berberich weitere 100 Dias. Insgesamt, wurden von 
ihm innerhalb Jahresfrist 500 Dias von der Kollbacher Frauenkirche und ihren wertvollen 
Schätzen angefertigt. Die Vorführung erfolgte in vertonter Multivision (Ineinandergehen der 
Bilder mittels zweier Projektoren). Die ausgewählten Bilderserien wurden musikalisch durch 
die Bauernmesse von Annette Thoma sehr eindrucksvoll untermalt. Ein dankbares Publikum 
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hat die beiden Vorträge mit großem Beifall belohnt. Die Referenten stifteten spontan ihr 
Honorar für die Renovierung der Kirche. 
 
 
 
 
Modernes Gerät und echter Bürgersinn... 
... zeichnen Kollbachs Feuerwehr aus - Feier zum 100jährigen Bestehen 
 
Dachauer Nachrichten vom 26./27.05.1976 
 
Kollbach - Das Gasthaus war brechend voll - so voll, so dass sich die Kapelle erst mühsam 
Platz schaffen musste. Schließlich waren bei der Feier zum 100jährigen Jubiläum der 
Freiwilligen Feuerwehr Kollbach die benachbarten Wehren aus Obermarbach und Pe-
tershausen eingeladen und auch gekommen. 
Begonnen hatten die. Feierlichkeiten mit dem Festgottesdienst und einem anschließenden 
Kriegergedenken. Um 11 Uhr fand man sich dann zum Festakt mit Ehrung verdienter 
Mitglieder im Wirtshaus ein. 
Johann Harnmerl, Bürgermeister und selbst langjähriges Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr 
in Kollbach, wies in seiner Rede vor allem auf die enge Verbindung von Gemeinde und 
Feuerwehr hin. Die vorbildliche Zusammenarbeit des Gemeinderates mit der Führung der 
Feuerwehr habe es ermöglicht, eine für die Kollbacher Erfordernisse optimal ausgerüstete 
Wehr aufzubauen. Ein Blick in die Geschichte zeige auch, so Bürgermeister Hammerl, dass 
die Unterstützung der Wehr durch die Gemeinde auch in früheren Jahren bereits recht groß 
war. Im Jahr 1930 wurde das Gerätehaus errichtet, eine moderne Motorspritze wurde 1954 
angeschafft. 
In der überschaubaren dörflichen Gemeinschaft sei die Feuerwehr herausragendes Zeichen für 
den Gemeinsinn der Bürger. Hammerl betonte, dass die Mitgliedschaft in der Feuerwehr für 
den einzelnen von großem Idealismus, hoher Einsatzfreude und starkem Pflichtbewußtsein 
zeuge. Der Einsatz von Gesundheit und vielleicht sogar des eigenen Lebens im Dienste der 
Allgemeinheit sei nicht hoch genug einzuschätzen. 
An die Jugend appellierte Hammerl, sich in die Wehr einzugliedern. Allein den Nachwuchs 
zu sichern, um auch Zukunft eine schlagkräftige Wehr zu haben, sei man auf die Jugendlichen 
angewiesen. Aber auch für die jungen Männer selbst sei die Mitgliedschaft in der 
Gemeinschaft der Feuerwehrkameraden von großer Bedeutung. An den Anlass seiner Rede 
erinnert, musste Hammerl jedoch darauf hinweisen, dass das Leben eines Feuerwehrmannes 
nicht nur aus. dem Feiern von Festen bestehe. Mit der Bitte an die Einwohnerschaft, die 
Feuerwehr auch weiterhin tatkräftig zu unterstützen, schloss der Bürgermeister. 
Kreisbrandrat Zehrer gab einen geschichtlichen Überblick über die Entwicklung der 
Feuerwehren von dem Feuerschutz der Bruderschaften und Zünfte über die ersten 
organisierten Feuerwehren im deutschen Raum (1841 in Meißen und 1849 die erste 
bayerische Feuerwehr in Nürnberg), der ersten Dorfwehr 1862 bis zur Kollbacher Wehr, die 
1876 entstand. Auch Zehrer wies darauf hin, dass die Kollbacher Feuerwehr zu den 
bestausgerüsteten Wehren im Landkreis gehöre. Er gab bekannt, dass bereits in Kürze die 
Kollbacher mit Funkalarmierung ausgerüstet werden und dann auch eine der modernsten 
Wehren des Landkreises seien. 
Zum Schluss nahm Kreisbrandrat Zehrer die Ehrungen für das Leistungsabzeichen der Stufe I 
sowie für 25jährige und 40jährige Mitgliedschaft vor. Das Leistungsabzeichen der Stufe I 
legten ab in der ersten Löschgruppe:  
Hans Kirmeir, Georg Diemer, F. Ostermeier, H. Kirmeir, Franz Lettmair, J. Agneskirchner, 
Josef Winkelmair, Johann Kirmeier; in der zweiten Löschgruppe Josef Strohmeier, Sebastian 
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Gerer, Johann Albertshausen, Franz Wollner, Hans Gamperl, Hans Lechner, Franz Seitz, 
Peter Berberich; für 25jährige Mitgliedschaft wurden geehrt; Josef Hefele, Josef Ostermeier 
und Josef Kirmeier; mit dem Ehrenabzeichen in Gold für 40jährige Mitgliedschaft wurden 
ausgezeichnet: Johann Hammerl, Lorenz Biechl, Josef Agneskirchner, Josef Schneider und 
Johann Diemer. 
 
 
 
 
Schöne Dörfer mit den Augen der Kommission 
Heute Eisenhofen, Kleinberghofen, Kollbach, Unterweikertshofen, Tandern 
 
Dachauer Nachrichten vom 13.08.1976 
 
Landkreis Dachau - Heute bringen die Dachauer Nachrichten die restlichen Teilnehmer an 
dem Wettbewerb „Unser Dorf soll schöner werden“. Es sind die Orte Eisenhofen, Klein-
berghofen, Kollbach, Unterweikertshofen und Tandern. 
Eisenhofen, Gemeinde Erdweg, Gruppe A, 55 Punkte: Eisenhofen besitzt eine Reihe 
typischer alter Bauernhäuser. Durch kleine Grünanlagen, hat sich das Ortsbild verbessert. 
Anerkennung verdient auch der gepflegte Friedhof. Die einheitlichen Holzzäune in  der neuen 
Siedlung sind gute Empfehlung: Im neuen Friedhofsteil sollten keine Grabeinfriedungen mehr 
zugelassen werden. Der Rasen soll zwischen den Gräbern nach Möglichkeit erhalten bleiben. 
Die neue Siedlung ist schlecht angebunden und zu städtisch. Die Gärten und privaten 
Freiflächen im unteren Dorf könnten zum Teil besser gestaltet und gepflegt sein. 
Kleinberghofen, Gemeinde Erdweg, Gruppe A, 55 Punkte: Die Gärten in der neuen 
Siedlung sind sehr gut gestaltet und dicht bepflanzt, so dass die städtische Bauweise etwas 
abgemildert wird. Auch die einheitliche Zaungestaltung fällt angenehm auf. Friedhof und alte 
Dorfstraße sind ordentlich. 
Empfehlung: Die öffentlichen Grünflächen bedürfen der Pflege. Der Heimatpflegeverein 
sollte sich mehr der Ortsverschönerung annehmen. Siedlungsrand nach Süden und Westen mit 
großen Bäumen bepflanzen. 
Kollbach, Grupppe A, 48 Punkte: Einige gepflegte Anwesen fielen angenehm auf. Der 
Kinderspielplatz und Bolzplatz sind gut gelegen. 
Empfehlung: Die alte Bausubstanz ist schlecht erhalten. Der Spielplatz sollte fertig ausgebaut 
werden. Die Geräte sind nur zum Teil benutzbar. Bäume nachpflanzen. Alte Zäune beseitigen. 
Der Blumenschmuck und die Gartenpflege haben nachgelassen. Aktivierung des Vereinsle-
bens notwendig. Weniger fremdliche Gehölze verwenden, die den ländlichen Charakter 
negativ verändern. 
Unterweikertshofen, Gemeinde Erdweg, Gruppe A, 48 Punkte: Unterweikertshofen hat 
mit dem Ausbau der Ortsstraße den Grundstein zur Ortsverschönerung gelegt. Bereits im 
ersten Jahr seines Bestehens hat der neugegründete Gartenbauverein eine umfangreiche 
Pflanzung am ehemaligen Schulhaus mit Unterstützung der Gemeinde vorgenommen. 
Zugleich wurde der dazugehörige alte Obstgarten saniert. Der wertvolle Baumbestand im 
Schlosspark und an der Glonn ist schützenswert. 
Empfehlung: Weitere Verbesserung und Säuberung der privaten Frei- und Grünflächen. 
Anlage von Rasenflächen. Pflanzung von heimischen Bäumen und Sträuchern im öffentlichen 
und privaten Bereich. Verbesserung des Zaunbildes. Pflege der Hausfassaden. 
Tandern, Gruppe B, 57 Punkte: Tandern hat mit dem Kirchenneubau und den damit 
verbundenen Freizeiteinrichtungen einen echten Schwerpunkt für das dörfliche Leben 
bekommen. Pfarramt und Gartenbauverein pflegen mit Hingabe die neuem Pflanzungen und 
Grünflächen der Kirche und im Friedhof. Ein Abenteuerspielplatz ist in gelungener 
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Holzbauweise fertiggestellt. Der Kleinkinderspielplatz ist im Erstehen., Lobenswert ist die 
Anlage und Bepflanzung des Sportgeländes. Beachtung verdient auch die Renovierung der 
Pestkapelle. 
Empfehlung: Bessere Pflege und Gestaltung der privaten Grün- und Freiflächen. Gestaltung 
der Hofräume (Hofbaum), Neubauten am östlichen Ortsrand zerstören das Ortsbild. Nur eine 
intensive Bepflanzung mit Bäumen kann den negativen Eindruck mildern. 
Schlussbetrachtung: Die Gemeinden sind gut beraten, alte erhaltenswerte Bausubstanzen zu 
pflegen und Neubauten in ländlichem Stil zu planen. In öffentlichen Grünflächen sollte auf 
fremdliche Gehölze verzichtet und der alte Baumbestand erhalten werden. Saubere Straßen, 
Plätze, Höfe und getünchte Fassaden gehen allen anderen Maßnahmen voraus. 
Im privaten Bereich sind die Grünflächen nicht verspielt und überladen zu gestalten. 
Nadelhölzer sparsam verwenden. Die Zäune sollten möglichst einheitlich und unaufdringlich 
sein (Holz oder Hecken). 
Städtische Elemente an Haus und Gar ten sind nach Möglichkeit zu vermeiden. Sinn des 
Wettbewerbes ist es, den ländlichen Charakter unserer Gemeinden zu erhalten und zu fördern. 
 
 
 
So lebten sechs Hunde in Kollbach: scheu, verschmutzt und krank 
Vom Tierschutz verein befreit - Panische Angst vor Menschen 
 
Dachauer Nachrichten vom 20.09.1976 
 
Dachau - Ein grauenhaftes Bild der Verwahrlosung und des Hungers bot sich einem 
Hundefänger und einer Vertreterin des Tierschutzvereins, als sie drei Hunde aus einem 
heruntergekommenen Verschlag in Kollbach befreiten. Tags zuvor hatte die Polizei schon 
drei Tiere von dem Hof fortgenommen. 
Der Besitzer der Tiere hatte vor ungefähr eineinhalb Jahren das Anwesen in Kollbach, ein 
Wohnhaus mit großem Stallgebäude, gemietet. Obwohl er schon so lange in Kollbach wohnte, 
konnten noch nicht einmal die Nachbarn und Vermieter Auskunft über seinen Beruf und sein 
Leben geben. Denn er war vor einiger Zeit nach München gezogen und hatte die ihm 
inzwischen unbequemen Tiere ohne Aufsicht in Kollbach zwrückgelassen. Erst durch eine 
aufmerksame Schaustellerin, die ihren Wohnwagen zufällig in der Nähe des Hofes geparkt 
hatte, wurde der Tierschutzverein in München über die halbverhungerten Tiere informiert. Es 
war beklemmend mit anzusehen, welch panische Angst die Tiere vor den Menschen hatten, 
die gekommen waren, um sie endlich aus ihrem Elend zu befreien. Vor Angst zitternd, zogen 
sie sich in den hintersten Winkel des verwilderten und nach Dreck stinkenden Stück Gartens 
zurück. Einziger Schutz vor Regen und Kälte in dem „Zwinger“: Ein alter ausgedienter Bus. 
Eine angenehme Hundehütte wird auch der nicht gewesen sein: Die Tiere mussten hier in 
ihrem eigenen Kot liegen. Trotz vielen guten Zuredens konnten die Hunde nicht dazu bewegt 
werden, sich dem Hundefänger des Tierschutzes zu nähern. Erst lockende Würste trieben sie 
in seine Nähe. 
Besonders mitleiderregend war ein noch junger Schäferhund: Auf einem Auge blind, mit 
einem schwerverletzten Lauf kam er schließlich, vom Hunger getrieben, unter dem Bus 
vorgekrochen. Bei der kleinsten Bewegung jedoch zog er sich verschreckt wieder zurück. 
Im Tierheim werden die Hunde jetzt liebevoll gesund gepflegt, bis sie hoffentlich ein besseres 
Zuhause finden, wo sie wieder Vertrauen zu den Menschen fassen können. 
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Nach Jahrhunderten wieder im neuen Glanz 
Heimatzeitung rettete Kollbachs Frauenkirche vor dem Verfall 
 
Dachauer Nachrichten vom 19.02.1977 
 
Kollbach - Vor zweieinhalb Jahren noch eine feuchte, kalte Halle, in der sich gerade noch 
Spinnen, Würmer und Mäuse wohl fühlen konnten, heute ein zwar kahler, aber reparierter 
Raum und morgen ein Schmuckstück des Dachauer Landkreises. Das ist die Frauenkirche in 
Kollbach. In einigen Wochen soll sie wieder eingeweiht werden. 
Begonnen hatte es mit einer Besichtigung der Kanalarbeiten und des Kreisstraßenbaues in 
Kollbach. Bei dieser Gelegenheit machten die Beteiligten - Landrat Dr. Pestenhofer, 
Kreisbaumeister Deffner, Kollbachs Bürgermeister Hammerl und ein Redakteur der 
„Dachauer Nachrichten“ einen Sprung in die gemeindeeigene kleine Kirche. 
Der Anblick war überwältigend und gleichzeitig deprimierend: Die schönsten Zeugnisse der 
sakralen Kunst aus Jahrhunderten vermoderten hier, schienen dem sicheren Verfall geweiht. 
Sofortige Ansicht aller, die dies sahen: Hier muss etwas getan werden. Die Dachauer Nach-
richten brachten einen großen Bericht, um die Öffentlichkeit aufmerksam zu machen. 
Mit Erfolg: Schon im nächsten Jahr stellte der Landkreis 25000 Mark zur Verfügung, die 
Gemeinde setzte dafür 50000 Mark in ihrem Haushalt ein, aus dem Entschädigungsfonds des 
Landesamtes für Denkmalschutz gab es 175000 Mark und der Bezirk Oberbayern steuerte 
8000 Mark bei. 
Damit war die Finanzierung der Renovierung und Restaurierung gesichert. Denn das ganze 
Dach musste erneuert werden, ferner waren nötig neuer Fußboden, Innen- und Außenputz, 
und schließlich musste alles trockengelegt werden. Diese Arbeiten sind bereits erledigt. Feh-
len noch die Arbeiten- an der Friedhofsmauer. Dafür muss noch die Entscheidung abgewartet 
werden, wie breit die Trasse der Kreisstraße wird. 
Zur Feier, deren Termin noch nicht feststeht, werden die Altaicher Dirndln erscheinen, der 
Dachauer Dreigesang, und das Sextett Einsbach-Lauterbach. In Anwesenheit aller beteiligten 
Ämter und Firmen wird Pfarrer Hinterreiter die kirchliche Zeremonie vornehmen. 
 
Die Hauptarbeit lastet auf den Schultern von Konrad Wiedemann, Kirchenmaler und 
Restaurator. Die Dachauer Nachrichten sahen ihm einen Nachmittag lang über die. Schulter, 
als er Engelflügel vergoldete, Heiligen die Knochen schiente und Ölgemälden ihren alten 
Glanz wiedergab. Allgemein stellte Wiedemann fest, dass der Schwierigkeitsgrad in der 
Kollbacher Kirche außergewöhnlich hoch war; wegen  dem Verfallsgrad der Gemälde und 
dem von Wurmfraß und Fäulnis verdorbenen Holz. So war es seine Aufgabe, zuerst die 
Substanz des Holzes zu erhalten und die Originalmalereien zu retten. Bei Skulpturen musste 
er die Originalfassung dokumentieren oder ergänzen. Dies alles wurde durchgeführt aufgrund 
einer von Wiedemann durchgeführten Untersuchung und eines Gutachtens vom Landesamt 
für Denkmalpflege.  
Eine weitere Schwierigkeit bieten die verschiedenen Stilrichtungen in der Kirche. Das älteste 
ist das Mauerwerk: Ländliche Gotik, entstanden etwa um das Jahr 1250; dann entstand das 
Chorgewölbe, im Chorraum in der Mitte des 15. Jahrhunderts. Die Datierung der frühesten 
Gemälde: das Jahr 1684. Nach 25 Jahren wurde dann die Kirche zum zweiten Mal geweiht. 
Eine weitere Renovierung war notwendig nach dem großen Brand im Jahr 1776, der den 
halben Ort in Schutt und Asche legte. Davon zeugen noch heute Brandspuren an Figuren und 
Altären der Kirche. Dann erfolgte 1780 ein kleiner Umbau an den Kirchenfenstern; auch 
wurden kleine Korrekturen an den Ornamenten vorgenommen. Fast ein neues Bild bot sich 
nach der 1. Renovierung 1870, als sehr viel übermalt wurde. Daher rührt die Schwierigkeit 
des Restaurators, die ursprünglichen Farben  wieder sichtbar zu machen. Der Wert des Goldes 
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ist bekanntlich nicht neuesten Datums. So erstaunliche Angaben Wiedemann machte - auch 
die alten Ägypter waren schon Meister in der Kunst des Goldschlagens. 
Doch gerade im bayerischen Barock war das Blattgold gefragt. Und deswegen musste Konrad 
Wiedemann rund 75000 Blatt 24karätiges Gold kaufen, um all die Puttos, Altarrahmen und 
Wolken in Gold zu tauchen. Allerdings für den Kunstdieb unrentabel: Insgesamt sind es nur 
einige Gramm, die verarbeitet werden. Denn teuer wird die Geschichte erst durchs 
Verarbeiten: Zwischen 16 und 20 Gänge sind notwendig, bis der Glanz aus der alten Zeit 
wiedererstrahlt. Und fast alles was sich im Glanz wieder erneuern ließ wird wieder strahlen - 
und einen neuen Anziehungspunkt  setzen  im Dachauer Land. 
 
 
 
 
 
Hier sind die Männer in der Mehrzahl 
Serie der Heimatzeitung vor Abschluss der Gebietsreform - Heute Asbach 
 
Dachauer Nachrichten vom 18./19.07.1977 
 
Asbach - Urkundlich wird Asbach erstmals um das Jahr 1100 mit einem Sigfrit von Aspach 
genannt. Um 1140 geben die Brüder Arnold und Swidger von Lühelstetten zwei Höfe dem 
Kloster Indersdorf, wobei ein Mengenward von Aspach Zeuge ist. Zur selben Zeit erhält das 
Kloster die Mühle durch das Kloster Benediktbeuern. Im Jahr 1580 wird der größte Teil des 
Ortes durch Blitzschlag eingeäschert. 1695 wird Asbach Hofmark des Klosters Indersdorf, 
indem Kurfürst Max Emanuel diesem die Niedergerichtsbarkeit einräumt.  
Die Pfarrkirche St Peter und Paul wurde im 13. Jahrhundert erbaut, wovon noch der 
Rundbogenfries an Landhaus und Turm zeugt. Der achteckige Oberbau mit Zwiebelkuppel 
stammt aus dem 18. Jahrhundert aus dieser Zeit stammen auch die Veränderungen im 
Innenraum und die Ausstattung. Eine Kerzenkrone aus dem frühen 16. Jahrhundert und ein 
Tabernakel sind im Nationalmuseum in München aufbewahrt. Ins Auge fällt die Mühle mit 
ihren barocken Giebeln. Schon 1197 wurde ein Müller Rapoto genannt. Der jetzige Bau/ 
entstand um 1700. 
Nach Asbach eingemeindet ist Ebersbach, das erstmals 853 als Eparespah erwähnt wird, und 
zum zweitenmal, als um 1024/31 der Edle Maganus ein Gut von Freising eintauschte. Um 
1100 sitzt in Ebersbach ein Edelfreier mit Namen Adalbero. Die Filialkirche der Pfarrei 
Weichs, St. Georg, wird schon 1158 genannt Die Altäre entstanden gegen Ende des 17. 
Jahrhunderts. 
Die Gemeinde Asbach soll im Zuge der Gemeindegebietsreform an Petershausen, zu dessen 
Nahbereich es gehört, angeschlossen werden. Am Stichtag 1974 wurden 371 Einwohner 
gezählt, bei einer Fläche von 6,1 Quadratkilometern. In einem Punkt gehört Asbach zu den 
Ausnahmen im Landkreis: Hier geben die Männer jedenfalls zahlenmäßig den Ton an: Sie 
sind um 6,1 Prozent stärker als die Damenwelt. 28 Ausländer wurden gezählt. 
Innerhalb von 16 Jahren, von 1958 bis 1974, ist die Bevölkerung von 260 auf 371 gewachsen, 
doch seit 1972 ist ein rückläufiger Trend zu beobachten. Der Klapperstorch hat weniger neue 
Asbacher gebracht und auch durch Fortzüge ist die Einwohnerzahl reduziert worden. 
Bei den Berufen führt mit weitem Abstand das „verarbeitende Gewerbe“ (52 Prozent) vor der 
Land- und Forstwirtschaft (32,2 Prozent). Die anderen in den Strukturdatenblättern genannten 
Erwerbszweige spielen nur eine untergeordnete Rolle: Energie und Bergbau (0,6 Prozent), 
Baugewerbe Handel (2,8), Verkehr (0,6) Kredit- und Versicherungen (0,6), öffentliche 
Dienstleistungen (2,8). Der Anteil der Frauen unter den Erwerbstätigen beträgt 37,3 Prozent. 
Die Gesamtzahl: 177. 
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Von diesen Erwerbstätigen hatten zum Stichtag 78 ihren Arbeitsplatz nicht innerhalb der 
Gemeinde, während 29 Nichtasbacher hier Arbeit gefunden hatten. 
Die landwirtschaftlichen Betriebe sind innerhalb von sechs Jahren (1968 bis 1974) von 40 auf 
34 gesunken. Die landwirtschaftlich genutzte Fläche ist aber fast die gleiche geblieben, was 
bedeutet, dass die Durchschnittsgröße der einzelnen Betriebe gestiegen ist: von 10,9 auf 12,3 
Hektar. Von den 416 Hektar landwirtschaftlich genutzten Flächen entfallen 272 Hektar auf 
Ackerland und 140 auf Gründland, der Wald nimmt 77 Hektar ein. 
Die Frage nach dem höchsten Schulabschluss ist schnell beantwortet: Die Volksschule hatten 
(Volkszählung von 1970) 63,4 Prozent besucht, die mittlere Reife hatten vier Personen (1,2 
Prozent) und die Fachschule zehn (2,9 Prozent). Bei Abitur, abgeschlossener Ingenieurschule 
oder Hochschule Fehlanzeige. Auch bei den Schülern hatte sich bis zum Stichtag kaum etwas 
an dieser Verteilung geändert: 71 Volksschüler, zwei Realschüler, ein Gymnasiast, fünf Fach-
schüler, kein Ingenieurschüler, kein Student. 
In Asbach wohnt man in Ein- und Zweifamilienhäusern. Von insgesamt 62 Wohngebäuden 
haben nur drei mehr als  zwei Wohungen. Daraus lässt sich auch ungefähr die 
durchschnittliche Familiengröße von 4,2 Personen ablesen. Die meisten Asbacher wohnen im 
eigenen Haus, nur 83 in Miete. 
In Asbach gelten die üblichen Baulandpreise von rund 40 Mark, die allerdings enorm sind, 
wenn man sie mit der Preisen von 1965 vergleicht. Damals zahlte man 2,30 Mark für den 
Quadratmeter. Die Bautätigkeit ist recht mäßig. 1972 wurde überhaupt nicht gebaut. Mit dem 
Etat kann man in Asbach keine großen Sprünge machen. 1974 betrug die  
Steuereinnahmekraft  124031 DM. Schlüsselzuweisungen gab es (1975) nicht. 
 
 
 
 
Auch in Kollbach: Jugendarbeit bringt Probleme 
 
Dachauer Nachrichten vom  12.03.1979 
 
Kollbach - Dass er absolut nicht den Hintergedanken verfolgte, bei den vielen Zuhörern durch 
einen vollen Magen eine gewisse Zufriedenheit zu erreichen, betonte Bürgermeister Götz auf 
der diesjährigen Bürgerversammlung im Gasthaus Ostermair in Kollbach, als er eingangs 
jedem Anwesenden ein Essen auf Gemeindekosten spendierte. Dies sei eine Abmachung 
anlässlich der Eingemeindung  Kollbachs nach Petershausen zwischen den beiden  
Bürgermeistern   Götz und Hammerl gewesen, an den herzliche Genesungswünsche ins 
Krankenhaus ergingen. 
Als noch „überschaubar“ bezeichnete der Bürgermeister in seiner Vorrede die Großgemeinde 
Petershausen, von der Kollbach in der vergangenen Zeit große Leistungen auf dem Gebiet des 
Straßenbaues erbrachte. Einer Kanalisation (Höckhof, Kollbach) werde man im nächsten Jahr 
entgegensehen. Veranschlagt wurde dieses Projekt mit einem Kostenaufwand van 2,2 
Millionen Mark, von denen 500000 Mark für den Anschluss der Wendelstein-Siedlung bereits 
verbaut seien. Genaue Zahlen über die Kosten, die der einzelne zu tragen habe, liegen in der 
Gemeindeverwaltung auf. 
Im Durchschnitt rechne man bei einem Einfamilienhaus mindestens 5000 Mark, ein 
Zweifamilienhaus ist mit 8000 Mark angesetzt.  
Dazu kommen noch jeweils ein Tausender für den Revisionsschacht. In der Bearbeitung des 
Flächennutzungsplanes ist laut Kanalplan eine Abrundung der Ortschaft (derzeit 600 
Einwohnern, Steigerung auf 1000) vorgesehen. 
Die Wasserversorgung (unaufbereitet) zeige einige Mängel, wurde aber als einwandfreies 
Trinkwasser anerkannt, wenn auch der zu hohe Mangangehalt nicht von der Hand zu weisen 
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sei. Komme man dem Drängen von Piflitz (unzureichender Feuerschutz) auf baldigen 
Wasseranschluss entgegen, so würden mit Einbeziehung des Höckhofes 300 000 Mark 
benötigt, wobei der Ort Kollbach noch eine Zeitlang in der Eigenversorgung (märchenhafter 
Preis von 30 Pfennig pro Kubikmeter) bestehen bliebe. In diesem Zusammenhang empfahl 
Götz die Anhebung auf 50 Pfennig um Rücklagen für den Ausbau des unausbleiblichen Ge-
samtnetzes zu schaffen. 
Zügig weitergearbeit  würde am Wegeplan für die Flurbereinigung, der Ausbau der DAH 1 
zwischen Kollbach und Petershausen erfolge 1980/81 unter Berücksichtigung der 
Kanalplanung mit getrennter Geh- und Fahrbahn. 
Zum großen Fest der Einweihung der Frauenkirche am 20. Mai bat der Bürgermeister um 
Verständnis, da im Kirchenschiff maximal 100 Personen Platz finden, dafür hält man eine  
anschließende Feierstunde beim Oberen Wirt. An Baugebieten wurden erschlossen: der 
östliche Ortsrand und das Baugebiet Gerer. 
Ein heikles Thema sprach Götz mit dem Kollbacher Schulhaus an, das derzeit im Parterre 
Jugendräume birgt, im Obergeschoß einem Kirchenmaler und Restaurator als Atelier 
vermietet wurde, ihm aber jetzt auch als Wohnung dient. Einer Schätzung zufolge, die 
Renovierung lohnt sich nicht mehr, wird das Gebäude dem Abbruch zum Opfer fallen, das 
Vermögen (Grundstück, Lehrerhaus) soll in den Bau der neuen Schulanlage fließen. 
Gerade das Thema „Jugendräume“ erhitzte schon seit langem die Gemüter, so dass es in der 
anschließenden Diskussion breiten Raum einnahm, denn durch die tägliche Benützung des 
Unterhaltungsraumes und den damit verbundenen „Lärm“ sah sich der Mieter im 1. Stock 
stark gestört. Mittlerweile haben sich die Fronten so verhärtet; eine Anzeige war die Folge. 
Wurde der Gruppe, Dachorganisation KLJB, vorgeworfen, es an der nötigen Reinlichkeit 
fehlen zu lassen und mehr oder weniger tatenlos ihre Zusammenkünfte zu gestalten, so traf 
seitens der Jugend die Gemeinde der Vorwurf, nicht ein einziges Mal Angebote mit 
Programmvorschlägen oder sonstigen Hilfestellungen entgegengebracht zu haben. Eine Lanze 
für die Jugend brachen Rektor Richter und Chris Antoni, die beide trotz, einiger Mängel diese 
Einrichtung für gut hießen, „weil, einfach das Positive überwiegt“. Bis zur Zeit des Abbruchs, 
der für die Jugendlichen „schwer verdaubar“ ist, werde man hoffentlich einen geeigneten 
Raum anbieten können, lenkte Bürgermeister Götz ein. 
Zu Fragen allgemeiner Natur wie etwa nach dem Ausbau der Staatsstraße Richtung 
Hohenkammer (Beginn erst 1985/90), der „Rennstrecke-Ortsdurchfahrt“ (Radarkontrollen 
ohne Vorwarnung), zu Wasser- und Kanalpreisen, nahm Götz im weiteren Verlauf Stellung. 
Ebenso kam der „Weißlinger Weg“ einerseits wegen der Schäden am Gehsteig andererseits 
wegen seiner Namensbezeichnung ins Gespräch. Beim Problem Abfallcontainer einigte man 
sich auf eine eingezäunte Abstellung, die zu bestimmten Zeiten geöffnet ist, Gartenabfälle, 
Erdaushub u. a. sind in den Gruben in Petershausen, die im Rahmen der Rekultivierung 
gefüllt werden, zu deponieren. 
. Eine Überprüfung zur Verbesserung der Spielplatzsituation wurde zugesagt. Aus 
finanziellen Gründen kann dem Vorschlag auf die Einrichtung einer Buslinie zwischen 
Kollbach und Petershausen nicht entsprochen werden. 
 
 
 
 
Ein Glanzstück in der Perlenkette 
Kollbacher Frauenkirche feierlich wieder eingeweiht 
 
Dachauer Nachrichten vom 23.05.1979 
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Petershausen-Kollbach - Petershausen ist um ein Schmuckstück reicher. Jetzt wurde nach 
mehrjähriger Restaurierung die kleine Kollbacher Frauenkirche, das älteste Bauwerk, im 
Gemeindegebiet, wiedereröffnet. Pfarrer Hans Hinterreiter mahnte bei der kirchlichen Feier: 
„Erhalten und gestalten wir unsere alten Gotteshäuser für den Gottesdienst und nicht nur im 
Zeichen der Nostalgie.“ 
Die Kollbacher Frauenkirche wurde 1288 erstmals geweiht, zweimal umgebaut, um 1700 
vom Freisinger Fürstbischof Eckert erneut geweiht. 1765 wurden die Fenster erweitert, eine 
Sakristei und ein Baldachin angebaut, im Jahre 1883 ein Turm. Die letzte Renovierung des 
Kirchleins erfolgte 1818, in den Jahren nach dem zweiten Weltkrieg verfiel es zusehends. 
Hans Hammerl, damals Bürgermeister von Kollbach und jetzt zweiter Bürgermeister der 
Gemeinde Petershausen, regte Anfang der siebziger Jahre eine Restaurierung der Kirche an. 
Unter Mithilfe des früheren Dachauer Landrats Dr. Hubert Pestenhofer kam bis zum Reno-
vierungsauftrag im Jahre 1975 ein ansehnlicher Finanzierungsplan zustande. Zu den 
errechneten 300000 Mark Kosten kamen von der Denkmalspflege 175000 Mark, das 
Landratsamt steuerte 25 000 Mark bei, 8000 Mark gingen von der Regierung Oberbayerns ein, 
10 000 Mark brachten die Kollbacher durch Spenden zusammen, 82 000 Mark erbrachte die 
Gemeinde Kollbach. 
Bei der „weltlichen“ Feier im ebenfalls renovierten Gasthaus Ostermair meinte Bürgermeister 
Ludwig Götz dann auch, dass das Geld gut angelegt sei: „Wir werden die Kirche, die alle 
Höhen und Tiefen Kollbachs mitgemacht hat, mit Leben erfüllen. Neben Gottesdiensten, 
sakraler Musik und Marienandachten sollen die Bürger auch zu Konzerten und bäuerlichen 
Messen eingeladen werden. Wir werden alles tun, um unseren bayerischen Lebensstil auch in 
der Kollbacher Frauenkirche zu erhalten und zu pflegen.“ Götz äußerte die Hoffnung, dass 
weitere 40 000 Mark zur Sanierung des baufälligen Außenaltars aufgebracht werden könnten 
und bedankte sich bei Kirchenrestaurator Konrad Wiedemann, der 1600 bezahlte 
Arbeitsstunden aufwandte und auch unentgeltlich in der Kirche arbeitete. 
Landrat Hansjörg Christmann versprach dafür Unterstützung der staatlichen Stellen: „Ich 
freue mich, dass der alte und der neue Gemeinderat soviel Verständnis für altes Kulturgut 
aufbrachten und aufbringen. Die Weichen dafür sind in Petershausen richtig 
gestellt.“ Christmann beklagte wie vor ihm Ludwig Götz, dass Initiator Hans Hammerl nicht 
an der Feier teilnehmen konnte (zur Zeit erkrankt), nach ihm ergriff sein Vorgänger 
Pestenhofer kurz das Wort: „Es ist schön, dass im Dachauer Landkreis moderne Schulen und 
Krankenhäuser sind, aber lassen wir uns dadurch nicht täuschen. Die gibt es auch anderswo. 
Aber wir waren. vor zwölf Jahren mit die Ersten in Oberbayern, die begannen, Altes zu 
renovieren. Ein Glanzstück aus der so wiedergewonnenen Perlenkette ist die Frauenkirche in 
Kollbach.“ 
 
 
 
 
Alexander „machte das Maß voll“ 
Einwohnerzahl des Landkreises hat die 100 000 überschritten 
 
Dachauer Nachrichten vom 24.11.1979 
 
Kollbach - Eine runde Zahl gab es am gestrigen Freitag in Kollbach zu feiern: Der junge 
Alexander Lechner wurde als der 100000. Einwohner des Landkreises geehrt. In seiner 
launigen Gratulationsansprache erklärte Landrat Hansjörg Christmann, der Zufall und das 
Statistische Landesamt seien zu Hilfe gekommen, sonst hätte man den 100000. gar nicht so 
genau ermitteln können. Doch da das Statistische Landesamt jedes Jahr am 30. Juni dem 
Landratsamt die neuesten Zahlen vorlege, und in diesem Jahr der Stand der Einwohner mit 
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99995 angegeben worden war,  ergaben Nachforschungen bei den Kliniken, dass der kleine 
Alexander, der am 4. Juli als erstes Kind des Ehepaars  Lechner geboren wurde, das 
Jubiläumskind ist. 
Christmann sprach seine besten Wünsche aus und überreichte dem kleinen Bürger ein weißes 
Stofflamm und ein Sparbuch der Stadt- und Kreissparkasse mit 1000 Mark. Er betonte, es 
freue ihn ganz besonders, dass einem Kollbacher diese Ehrung zuteil werde, „denn Kollbach 
führt in  seiner Geburtenfreudigkeit statistisch den Landkreis an“. Der Landrat wünschte dem 
Ehepaar Lechner für die Zukunft alles Gute und versprach, ab und zu auf Besuch zu kommen, 
„um zu sehen, wie sich der Bursche so macht“. 
Peter Niebauer, der Vorstandsvorsitzende der Stadt- und Kreissparkasse,   der  gemeinsam mit 
dem Petershausener Filialleiter Seibel erschienen war, sprach seine besten Wünsche aus und 
überreichte einen Geschenkgutschein der Bank über 500 Mark und eine Landkreismedaille. 
Zweiter Bürgermeister Hans Hammerl erinnerte daran, dass Kollbach bereits 1976 die kinder-
reichste Gemeinde im Landkreis gewesen sei, „doch schon damals hab ich nichts dafür 
gekonnt“. Er wünschte dem Ehepaar Lechner noch viel Kindersegen, „damit wir nicht 
aussterben!“ Abschließend sprach Erster Bürgermeister Ludwig Götz seine Glückwünsche 
aus und erklärte, dass sich die Großgemeinde Petershausen keine Nachwuchssorgen zu 
machen brauche. 
 
 
 
 
Neben allgemeinen Problemen zeigte sieh: Der Kanal verschlingt in Kollbach das meiste 
Geld - Fertigstellung noch in diesem Jahr - Die Gemeinde muss die Maßnahme 
vorfinanzieren 
 
Dachauer Nachrichten vom  19.03.1982 
 
Kollbach - Neben dem allgemeinen Bericht zur Situation der Gemeinde Petershausen (wir 
berichteten) ging Bürgermeister Götz in der Bürgerversammlung im Ortsteil Kollbach 
spezifisch auf dortige Probleme ein. Rückblickend auf 1981 konnte er mitteilen, dass der 
Wasserpreis für Kollbach bei eigener Versorgung bei 50 Pfennig pro Kubikmeter bleiben 
kann, da man Kostendeckung erreichte. 
1981 wurde für einen großen Teilabschnitt der Kanalisierung von Kollbach die Summe von 
884 000 Mark ausgegeben. 260 000 Mark kostete der Straßenbau Petershausen - Kollbach    
bis zur Landkreisgrenze, die der Landkreis finanzierte.  Im Flächennutzungsplan, der durch 
die Anhörung der Träger öffentlicher Belange bereits durch ist, ist für Kollbach eine 
Lückenbebauung vorgesehen sowie eine Ausweitung des Ortes in Richtung Asbach. Die 
Meinung der Regierung, Petershausen habe in Kollbach zuviel Bauland ausgewiesen, teilte 
Bürgermeister Götz nicht. 
Bauland zuerst an Einheimische 
Der teure Kanalbau (Gesamtkosten   für   Kollbach   2 678 000 Mark) rechtfertigte eine 
stärkere bauliche Entwicklung. Die Kollbacher Bürger forderte Götz auf, bei der Veräußerung 
von Bauland den Bedarf der ansässigen Bevölkerung zu decken und dann erst an Fremde zu 
verkaufen. 
Unscheinbarer Staatszuschuss 
Im Jahre 1982 soll der letzte Teilabschnitt des Kanals Kollbach verlegt werden. Kosten für 
den Restsammler: 765 000 Mark. Mit einem unscheinbaren Staatszuschuss von 100 000 Mark 
wurden der Kanalbau durch Beträge der Anschließer durch Gemeindeeigenmittel und durch 
Kredite finanziert. 
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Für das Jahr 1982 könne Petershausen für den Kanal keinen Zuschuss erhoffen, wohl aber für 
1983, doch die Vorfinanzierung der Maßnahme belaste die Gemeindekasse erheblich. 
Kanalverlegungsfragen, der zeitliche Ablauf des Projekts und einige Fragen zu Straßen- und 
Gehwegverbesserungen trugen die Bürger von Kollbach an Bürgermeister Götz heran, dem 
zur Versammlung zweiter Bürgermeister Hans Hammerl aus Kollbach und eine Reihe von 
Gemeinderäten zur Seite standen. 
 
 
 
„Gemütlichkeit“ Kollbach ehrt Meister und Mitglieder 
 
Dachauer Nachrichten vom 19.04.1982 
 
Kollbach - Auf ein erfolgreiches Schützenjahr konnte der erste Sebützenmeister der 
„Gemütlichkeit Kollbach“, Hermann Kiermeir zum Saisonabschluss zurückblicken. Die Mit-
glieder und ihre Ehegatten hatten sich dazu zahlreich im Gasthaus Ostermair eingefunden. 
Ehrengäste waren Gauschützenmeister Karl Hepting und Ehrenschützenmeister Hans 
Hammer. In einem Rückblick hob Kiermeir die außergewöhnlichen Vereinsereignisse auf 
sportlichem und gesellschaftlichem Gebiet hervor, Viele gute Ergebnisse wurden bei 
vereinsinternen Wettkämpfen von den Schützen erzielt, aber auch bei den Run-
denwettkämpfen hielten sich die Kollbacher Schützen tapfer. 
Sport- und Jugendleiter Gerhard Grund konnte berichten, dass die erste Mannschaft in der B-
Klasse den sechsten Platz von sieben Mannschaften erlangte, die zweite wurde in der D-
Klasse Vorletzter. In der „Reserve“ wurden zwei hervorragende Jungschützen aufgenommen, 
Petra Fuß und Josef Diemer. 
Stolz wurde der Versammlung verkündet, dass die Schützen Norbert Hammerl und Franz 
Seitz fünfmal das seltene Ergebnis eines glatten Zehners, schafften, Gauschützenmeister Karl 
Hepting ehrte in Kollbach für besondere Verdienste um den Verein Josef Hefele mit der 
Goldenen Verdienstnadel des Bayerischen Sportschützenbundes, Ferdinand Ostermair mit der 
Silbernen Gams vom Bezirk Oberbayern, Josef Stettner für 25 Jahre Vereinszugehörigkeit mit 
dem Mitgliedsabzeichen und Josef Kiermeir und Ferdinand Oberauer mit dem 
Gauehrenzeichen in Gold. 
Beste Einzelschützen bei der Gemütlichkeit waren in der letzten Saison: Sigi Lattner, 926 
Ringe, Gerhard Grund, 924, Hans Lechner, 905, Hans Ostermair 904 und Bert Hefele, 894 
Ringe. Die Gewinner des Endschießens waren: Hans Rothbauer mit einem 17-TeiIer, Josef 
Gerer 120-teiler, Enno Hildner 233-Teiler und Georg Schuhbauer 256-Teiler. 
In der Schützenklasse wurden somit Jahressieger: Sigi Lattner mit 926 Ringen und Gerhard 
Grund mit 924 Ringen. In der Jugendklasse Josef Diemer mit 855 Ringen und Marianne 
Ostermair mit 843 Ringen. Für alle Schützen, die regelmäßig am Sportbetrieb teilnahmen, gab 
es einen Preis. Hermann Kiermeir gab noch die Termine für den kommenden Sommer 
bekannt, darunter das Gauschießen in Neufahrn. 1985 ist die Gemütlichkeit Kollbach der 
Ausrichter der Gaumeisterschaften. Der Verein zählt derzeit 94 Mitglieder, davon sind 14 
Jugendliche. 
 
 
 
Ein ganzer Ort feiert ein Jahrhundertfest 
 
Dachauer Nachrichten vom 29.06.1982 
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Asbach - Lange werden die 138 Einwohner von Asbach vom 75jährigen Feurwehrjubiläum 
mit Volksfest und Fahnenweihe zehren müssen, meinte Bürgermeister Ludwig Götz, denn in 
den kommenden Jahren wird es dem kleinen Ort in seiner Gemeinde kaum möglich sein, 
etwas vergleichbares aufzuziehen. Nicht belohnt wurde die Mühe der Asbacher vom 
Wettergott, denn sowohl während der Weihe der Fahne als auch beim Festumzug regnete es 
in Strömen. Der Festakt der Fahnenweihe wurde deshalb im Festzelt abgehalten. Pfarrer 
Hinterreiter zelebrierte den Festgottesdienst. In seiner Predigt meinte er zu den Gläubigen, 
dass es nur recht und billig sei, wenn sich Leute, die ein gemeinsames Ziel verfolgen, ein 
Vereinssymbol in Form einer Fahne zulegen. Dieses Symbol soll das äußere Zeichen für 
Zusammenhalt und Verpflichtung zur Hilfsbereitschaft innerhalb der Wehr sein. Umrahmt 
wurde der Festgottesdienst von der Blaskapelle Petershausen. 
Zum Beginn des Festsonntags hatte Bürgermeister Ludwig Götz alle Gäste und Vereine im 
Festzelt offiziell begrüßt. Am Nachmittag war trotz Regens ganz Asbach auf den Beinen und 
jubelte dem Festumzug durch die Straßen des Ortes zu. Angeführt wurde der Zug der 50 
Vereine von der Blaskapelle Petershausen, gefolgt vom Jubelverein Freiwillige Feuerwehr 
Asbach mit Kommandant Josef Hamann. Stolz wurde auch die neue Fahne mitgetragen durch  
Fahnenjunker Johann Fischhaber, begleitet von Josef Hamann jun. und Wilhelm Smejkal. Die 
Fahne wurde ferner begleitet von der Fahnenmutter und der Fahnenbraut. sowie von elf 
Festjungfrauen. In der Kutsche begleiteten    den   Festzug die Ehrengäste MdL Dr. Herbert 
Huber,  Landrat  Christmann, Bezirksrat Alfred Kindermann und Bürgermeister  Götz. Etwas 
im Festzeltrubel ging die Verleihung der Erinnerungsbänder unter. Mit der   Blaskapelle 
Petershausen, unterstützt von den Kapellen aus Albersbach,  Schönbrunn und 
Langenpettenbach, klang das Jubiläum aus. 
 
 
 
 
Kommandantenwechsel bei der Kollbacher Feuerwehr 
 
Dienstag, 14. Dezember 1982 
 
Kollbach - Josef Hefele, seit 26 Jahren Vorstand und Kommandant der Freiwilligen Feuer-
wehr Kollbach in einer Person, erklärte drei Jahre vor Ablauf der regulären Wahlperiode 
seinen Rücktritt vom Amt des Kommandanten aus beruflichen Gründen. Als Vorstand wird er 
weiter fungieren. Mit ihm trat aus ähnlichen Gründen der Kassier der Wehr, Hermann 
Kiermeir, zurück. 
„Als ich das Amt übernommen habe, war ich einer der jüngsten in der Feuerwehr, heute bin 
ich einer der ältesten“, meinte Josef Hefele und schlug dem Verein vor, jüngere Leute an die 
Spitze zu setzen. Seine letzte Amtshandlung war die Vorlesung des Jahresberichts der 
Feuerwehr Kollbach. 
Geprägt war das Jahr 1982 vom Streben nach Erlangung mehrerer Leistungsabzeichen, von 
Fahnenweihen in Asbach und Jetzendorf. Einen Einsatz fuhr die Wehr beim Brand im 
Pertrichsaal in Petershausen. Von größeren Einsätzen sei die Wehr verschont geblieben, 
führte Hefele aus. Während seiner 26jährigen Amtszeit als Kommandant musste die Wehr 
erfreulicherweise nie zu einem Brand im eigenen Ort anrücken. Die Bürgermeister der 
Gemeinde Petershausen, Ludwig Götz und Hans Hammerl, dankten dem scheidenden 
Kommandanten für seine langjährige, ehrenamtliche Tätigkeit zum Wohle der Bürger. 
„Die Feuerwehr Kollbach ist immer zur Stelle, wenn man sie braucht“ und „an den 
Notwendigkeiten der Feuerwehr wird die Gemeindekämmerei auch künftig nicht sparen“, 
versicherte Ludwig Götz. 22 Aktive zählt die Wehr Kollbach derzeit. 
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Die Neuwahlen verliefen unter Vorsitz von Hans Hammerl zügig. Sie brachten folgendes 
Ergebnis: Neuer erster Kommandant ist für die kommenden sechs Jahre Johann Kiermeir, 
zweiter Kommandant Johann Daurer, Kassier Josef Kari. 
 
 
 
 
In Asbach soll der Geist früherer Tage auferstehen 
Dorflinde als Mittelpunkt - Kollbach im neuen Bett 
 
Dachauer Nachrichten vom  28.02.1983 
 
Petershausen – Volle Zustimmung aller Behörden bekamen die Planungen der 
Flurbereinigung für die Petershauser Ortsteile Asbach und Kollbach, die fertig auf dem 
Tisch liegen und mit deren Durchführung noch in diesem Jahr begonnen wird. 
In Asbach wird eine umfassende Dorferneuerung durchgeführt, wobei 60 Prozent der Kosten 
die Teilnehmergemeinschaft Flurbereinigung aufbringt, den Rest die Gemeinde. In Kollbach 
werden nur Einzelmaßnahmen vorgenommen, so dass die Gemeinde 50 bis 60 Prozent bei 
Maßnahmen, die über das Alleininteresse hinausgehen, zuschießen muss. In Asbach sind 
neben kleineren Veränderungen vor allem landschaftspflegerische Maßnahmen vorgesehen. 
Die Gesamtplanung legte Baurat Ankenbrand dem Gemeinderat zur Beschlussfassung vor. 
Landschaftsweiher, ein Wasservogelbiotop und ein Gehölzlehrpfad werden neben einem Geh-
und Radweg von Asbach nach Petersausen in der Asbacher Flur entstehen. Im Ort selber soll 
als Hauptobjekt der Flurbereinigung ein Ortszentrum geschaffen werden. Ein Dorfplatz nach 
dem guten alten Vorbild, mit Dorflinde, einer Bank darunter mit Blick zur Kirche integrieren 
will man die Bushaltestelle in Form eines Holzhäuschens, die Telefonzelle und die 
Gemeindeanschlagtafel. Ein Maibaum und weitere Baumpflanzungen sollen das Bild 
vervollständigen. 
Die Ortsstraßen von Asbach werden erst nach der Verlegung des Kanals ausgebaut. Zu den 
beiden Brücken in Asbach, die bis zum Jahre 1986 fertiggestellt sein sollen und die mit 1,4 
Millionen Mark veranschlagt sind, zahlt die Flurbereinigung 230 000 Mark dazu, der Rest soll, 
so Bürgermeister Ludwig Götz, aus Zuschüssen vom Landkreis, aus dem Härtefonds und aus 
Eigenmitteln der Gemeinde bestritten werden, 
Für den Ortsteil Kollbach ist die einschneidende Maßnahme durch die Flurbereinigung die 
Verlegung des Kollbaches in ein neues Flußbett, zur Hochwasserfreilegung des Höckhofes. 
Verlegt werden soll der Kollbach ab der Kreisstraße DAH 1. „Ausziehen“ muss der Kollbach 
im Jahre 1985: Kosten 175 000 Mark, Gemeindeanteil 100 000 Mark. 
Durch Windschutzpflanzungen soll in Kollbach der Bodenerosion entgegengewirkt werden, 
des weiteren erfolgt der Ausbau der fünf Ortsstraßen. Bis gut ins Jahr 1990 wird die 
Gemeinde Petershausen arbeitsmäßig und finanziell mit der Durchführung der 
Flurbereinigungsmaßnahmen beschäftigt sein, machte Bürgermeister Ludwig  Götz deutlich. 
Maßnahmen   in Petershausen selbst und den übrigen Ortsteilen werden folgen. Zu 
beschließen hatte der Rat (alle Beschlüsse wurden einstimmig gefasst) die Übernahme der 
Straßen, Feld- und Waldweg nach Herstellung durch die Flurbereinigung in die Baulast und in 
das Eigentum der Gemeinde, ferner die damit zusammenhängende Kostenübernahme. 
Bürgermeister Ludwig Götz sprach von einem „weitreichendem Beschluss“, zu dem die Ko-
stenspitze in den Jahren 84 und 85 zu erwarten ist. Gemeinderat Andreas Mayer, mit der 
Flurbereinigung seit Jahren intensiv befasst, meinte anschließend, dass sich die 
verantwortungsvolle Planung zur Flurbereinigung zwischen der Behörde und der Gemeinde 
Petershausen letztendlich auszahlen und Ortschaften und Fluren „herausgeputzt“ daraus 
hervorgehen werden. 
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Neue Vorstandschaft bei den Schützen 
 
Dachauer Nachrichten vom 19.10.1983 
 
Kollbach - Nach den Berichten der Ressortleiter im Schützenverein Gemütlichkeit Kollbach 
stand die Neuwahl der Vorstandschaft an. 43 Wahlberechtigte waren erschienen. Das Amt des 
ersten Schützenmeisters wurde erneut mit Hermann Kiermeir besetzt, Stellvertreter ist Johann 
Lechner. Das Amt des Schriftführers ging an Rudolf Lattner, Stellvertreter wurde Norbert 
Hammerl. Kassier ist Ferdinand Ostermair, Schießwarte Alfred Grund und Johann Ostermair. 
Zum Jugendwart wählte die Versammlung Gerhard Grund, der gleichzeitig auch Sportwart ist. 
Leiterin der Damen wurde Hedwig Hefele, Beisitzer Josef Hefele. Im Mittelpunkt der 
Versammlung stand ferner die 100-Jahrfeier der Gemütlichkeit Kollbach im Jahre 1985, die 
gleichzeitig mit dem Gauschießen im Schützengau Massenhausen begangen werden soll. 
Rückblick und Ausblick der Schützen von Kollbach hörte sich auch Bürgermeister Ludwig 
Götz an, dem ein intaktes Vereinsleben in seiner Gemeinde immer am Herzen liegt. 
 
 
 
 
Petershauser Bürgerversammlungen - Asbach muss mit Kanal warten - Zuerst 
Dorferneuerung - Viele Fragen zum Thema Müll 
 
Dachauer Nachrichten vom  09.11.1984 
 
Asbach (uhö) - Einen einstündigen Rechenschaftsbericht gab Bürgermeister Ludwig Götz in 
der ersten von insgesamt vier Bürgerversammlungen, mit denen er traditionsgemäß im 140 

Einwohner zählenden Asbach begann. Zur Bürgerversammlung kommen die 
Asbacher immer zahlreich. Bürgermeister Götz schaute noch einmal 
ausführlich zurück in das Jahr 1983, wo der Schulhausneubau noch bestim-
mend war in der Gemeinde. Mit einer Gesamtkostensumme von 10 Millionen 
Mark habe man, so Götz, preiswürdig gebaut. „Alles Geld floss in die Schule“, 
beim Straßenbau hielt sich die Gemeinde daher 1983 zurück. Für 
Kanalmaßnahmen wurden im Berichtszeitraum 343000 Mark ausgegeben. 
Ein finanzieller Lichtblick waren 800000 Mark Zuschuss für den Kanal in 
Kollbach. Die Wasserversorgung in Piflitz und die Sanierung des Wasserbaus 

in Kollbach erforderten Gelder in Höhe von 99 000 Mark. Petershausen hat einen 
Volksfestplatz angelegt mit 25 000 Mark. 
Auf die Gemeinde sieht Götz noch große Aufgaben zukommen, stellte er in Asbach in 
Aussicht. So werden einmal ein weiterer Wasserhochbehälter und ein neuer Brunnen mit 
Aufbereitungsanlage anfallen. Zahlen aus dem Haushalt 1984 legte Götz den Asbachern vor: 
100000 Mark für Straßenbau, 250000 Mark Kanalbau, 285000 Mark Wasserbau, 20 000 
Mark kostete die Renovierung des Sitzungssaals in der alten Schule, der ,,recht schäbig war 
und auch jetzt noch kein Luxussalon ist“. 1984 tätigte die Gemeinde keinerlei 
Kreditaufnahme. Die Umlegung des Gewerbegebiets II kostete 482000 Mark. Das Rathaus 
will man mit 60 000 Mark renovieren. 
An Planungen verfolgt die Gemeinde derzeit den Flächennutzungsplan und den Landschafts-
plan; die Flurbereinigungsplanungen sind abgeschlossen. Viel Arbeit machen in der 
Kommune die zahlreichen Bebauungspläne. Für die Jahre bis 1990 werden in der gesamten 
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Gemeinde die Flurbereinigung und fünf Dorferneuerungen die Oberbegriffe sein. 20 
Millionen Mark Gesamtkosten konnte Götz nennen, wovon 2,5 Millionen die Gemeinde und 
2,5 Millionen die Landwirte zu zahlen haben. Gebaut wird demnächst ein weiterer Park-and-
Ride-Platz in Petershausen für 700 bis 800 Autos. Mit der Sanierung des Pertrichhofs wird 
Petershausen ein Ladenzentrum und einen Marktplatz erhalten. 
„Petershausen ist ein großer Anhänger von Pflanzaktionen“, berichtete Götz, „und legt viel 
Wert auf die Errichtung von Spielplätzen“. 
1985 wird mit dem Beginn der Breitbandverkabelung in Kollbach und Petershausen durch die 
Bundespost gerechnet. Die Erschließung des Gewerbegebiets II ist ins Auge gefasst. Götz 
informierte über die Umstellung der Müllabfuhr ab Januar 1985. 
Asbach betreffend führte Götz an, dass die Dorferneuerung bis 1985 fertiggestellt sein wird, 
die Kanalisation (Kosten 1,4 Millionen Mark) wird nicht in den nächsten zwei Jahren in 
Angriff genommen. Zuschüsse sind notwendig und sollen dann für weitere Kanalisationen im 
Gemeindebereich gemeinsam gestellt werden. Bis 1990 soll die gesamte Gemeinde kanalisiert 
sein. 
Viele Fragen hatten die temperamentvollen Asbacher zum neuen Müllkonzept. Es war 
ersichtlich, dass da noch große Unwissenheit besteht. 
Ein Antrag wurde eingebracht in die Versammlung, der darauf abzielte, im gesamten 
Ortsbereich von Asbach eine Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 Stundenkilometer 
einzuführen. Begründet wurde das mit der besonderen Straßenführung (viele unübersichtliche  
Kurven). Bürgermeister Götz begrüßte den Antrag und wird ihn im Gemeinderat einbringen.      
Ulrike Hörl 
 
 
 
 
Ein neuer Fabel-Rekord 
Nach Kollbach kamen mehr als 800 Schützen 
 
Dachauer Nachrichten vom 15.05.1985 
 
Kollbach - Kurz vor Beendigung des 28. Gauschießens, das aus Anlass des 100jährigen 
Bestehens der „Gemütlichkeit Kollbach“ in Kollbach stattfand, konnte der Gaurekord in 
Bezug Ruf die Teilnehmer gebrochen werden. 799 Schützen waren bisher die höchste Zahl, 
die man leim Gauschießen zählte. Weit über 800 kamen dagegen nach Kollbach. 800. Schütze 
in Kollbach war Markus Weiser von „Herz-Ass“ Neufahrn. Mit ihm konnten zweiter 
Gauschützenmeister Andreas Hörger, Bürgermeister Ludwig Götz und Schützen-Vorstand 
Hermann Kiermeir auch den ältesten Teilnehmer am Gauschießen ehren: Andreas Schuhbauer 
aus Kollbach, der mit 85 Jahren noch recht treffsicher ist. 
 
 
 
 
Gemütlichkeit Kollbach machte es königlich 
Zum einhundertsten Geburtstag kamen 862 Schützen aus dem Gau Massenheim 
 
Dachauer Nachrichten vom  21.05.1985 
 
Kollbach - Mit der Rekordteilnehmerzahl   von 862 Schätzen aus den Vereinen des 
Schützengaus Massenhausen gingen das 28. Gauschießen und das 18. Gauschützenfest in 
Kollbach zu Ende, die aus Anlass des 100jährigen Bestehens der Gemütlichkeit Kollbach 
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ausgerichtet wurden. Wahrhaft „königlich“ ging Kollbach aus dem Wettstreit der Schützen 
hervor: Die Gemütlichkeit stellt mit Elisabeth Hefele die Gauschützenkönigin 1985, 
Vizekönig ist Werner Schandow aus Lohhof. Die Jugendgauschützenkönige sind Klaus 
Hörger aus Hohenbercha und sein Vize Franz Fischer aus Gremertshausen. 
Die Ergebnisse des Gauschießens im einzelnen: Festscheibe: 1. Gertraud Weigert 
(Massenhausen) mit einem 6,6-Teiler; 2. Johann Lechner (Kollbach) 7,3-Teiler;   3.  Ludwig 
Aichinger (Günzenhausen) 12,0; Norbert Wienert   (Petershausen) 27,1; Ludwig Kohr 
(Biberbach) 28,8; Josef  Dinauer (Petershausen) 38,1; Alfred Grund (Kollbach) 40,0; Josef 
Kirmair (Kollbach) 50,5; Heinz Nefzger (Vierkirchen) 51,9; Johann Ostermair (Kollbach) 
55,3; Hedwig Hefele (Kollbach) 58.2; Anton Pointner (Biberbach) 74,1; Siegfried Lattner 
(Kollbach) 74,2. 
Punktscheibe (Gewehr); 1. Alfred Grund (Kollbach) 5,2-Teiler, 2. Marga Holler (Lohhof) 5,9: 
3. Adolf de Zorti (Wenig) 6,5-Teiler; Hedwig Hefele (Kollbach) 10,7; Johann Ostermair 
(Kollbach) 18,1; Markus Winkler (Kollbach) 22,1; Marianne Ostermair (Kollbach) 22,7; Gerd 
Krämer (Kollbach) 22,7; Johann Mentz (Petershausen) 25,6; Petra Fuß (Petershausen) 26,0; 
Josef Gattinger (Biberbach) 28,1; Johann Lechner (Kollbach) 28,8; Josef Dinauer 
(Petershausen) 29,6. 
Punkt-Prämie: 1. Klaus Hörger (Hohenbercha) 37,1-Teiler; 2. Lorenz Baumgartner 
(Massenhausen), 43,4; 3. Gerhard Lehmann (Eching) 66,9; Johann Lechner (Biberbach) 109,3; 
Hans Lechner (Kollbach) 113,2. 
Meister-Scheibe: 1. Roland Ulrich (Eching) 99 Ringe; 2. Gerhard Lehmann (Eching) 98; 3. 
Helmut Hoher (Lohhof) 98; Johann Lechner (Biberbach) 97; Gerhard Grund (Kollbach) 95; 
Georg Schuhbauer (Kollbach) 94; Anton Pointner (Biberbach) 93; Johann Lechner (Kollbach) 
92; Siegfried Lattner (Kollbach) 92; Johann Mentz (Petershausen) 92; Petra Fuß 
(Petershausen) 92; Rudi Mairiedl (Vierkirchen) 91; Franz Mayr (Biberbach) 90 Ringe. 
Meister-Prämie: 1. Gerhard Lehmann (Eching) 490 Ringe; 2. Helmut Hoher (Lohhof) 487; 3.  
Holler (Lohhof) 5,9; 3. Adolf de Zorti (Weng) 6,5-Teiler; Hedwig Hefele (Kofibach) 10,7; 
Johann Ostermair (Kollbach) 18,1; Markus Winkler (Kollbach) 22,1; Marianne Ostermair 
(Kollbach) 22,2; Gerd Krämer (Kollbach) 22,7; Johann Mentz (Petershausen) 25,6; Petra Fuß 
(Petershausen) 26,0; Josef Gattinger (Biberbach) 28,1; Johann Lechner (Kollbach) 28,8; Josef 
Dinauer (Petershausen) 29,6. 
Punkt-Prämie: 1. Klaus Hörger (Hohenbercha) 37,1-Teiier, 2. Konrad Merkl (Hohenbercha) 
483; 3. Johann Lechner (Biberbach) 473 Ringe.  
Glück-Scheibe: 1. Elmar Lachner (Giggenhausen) 7,9-Teiler; 2. Franz Lamprecht 
(Hohenbercha) 9,5; 3. Peter Teufel (Eching) 17,4; Gerhard Grund (Kollbach) 24,7; Willibald 
Fottner (Biberbach) 25,5; Norbert Wienert (Petershausen) 29,5; Johann Strawald (Kollbach) 
38,5; Franz Hörl (Weißling) 42,3; Anneliese Kneidl (Giebing) 46,7; Werner Denk 
(Vierkirchen) 53,3; Johann Lechner (Kollbach) 70,3; Hedwig Hefele (Kollbach) 73,1; Georg 
Schmid (Petershausen) 74,5. 
Schüler: 1. Karl Georg Hepting (Massenhausen) 94 Ringe; 2. Gerd Schiebel (Eching) 91; 
Markus Höl (Hohenbercha) 89 Ringe. 
 
Jugend: 1. Klaus Hörger (Hohenbercha) 98 Ringe; 2. Michael Mayr (Dietersheim) 94; 3. 
Christian Summerer (Dietersheim) 90 Ringe. 
Damen: 1. Christine Hoher (Lohhof) 96 Ringe; 2. Roswitha Hornung (Lohhof) 95; 3. 
Michaela Niebauer (Lohhof) 95; 4. Petra Fuß (Kollbach) 92 Ringe. 
Senioren: 1. Ernst Nagl (Dietersheira) 91 Ringe; 2. Fritz Fleischmann (Lohhof) 90; 3. Hans 
Pätzold (Eching) 87 Ringe; 4. Josef Gattinger (Biberbach) 87 Ringe. 
Punkt-Scheibe (Pistole): 1. Peter Schall (Neufahrn) 42,1-Teiler; 2. Richard Holzbauer 
(Lohhof) 49,0; 3. Peter Böhm (Neufahrn)     55,4-Teiler; Johann Greppmeier (Biberbach) 87,1; 
Josef Gattinger jun. (Biberbach) 166,2; Gerhard Grund (Kollbach) 176,7. 
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Punkt-Prämie: 1. Emil Schwab (Neufahrn) 255,8; 2. Peter Schall (Neufahrn) 298,8; 3. 
Richard Holzbauer (Lohhof) 316,8. 
Meister-Scheibe (Pistole): Johann Greppmeier (Biberbach) 95 Ringe; 2. Emil Schwab 
(Neufahrn) 95; 3. Rudolf Thalhauser (Lohhof) 94; Josef Gattinger jun. Biberbach) 91; 
Gerhard Grund (Kollbach) 91. 
Meister-Prämie: 1. Johann Greppmeier (Biberbach) 470 Ringe; 2. Emil Schwab (Neufahrn) 
470; 3. Rudolf Thalhauser (Lohhof) 457. 
Die Gaumannschaftsmeisterschaft gewann Gemütlichkeit Eching mit 2218 Ringen vor 
Eichenlaub Lohhof mit 2201 und Schützengilde Lohhof mit 2198 Ringen. Kollbach kam auf 
Platz 10 mit 2111 Ringen, gefolgt von Biberbach mit 2108 Ringen. Die Vereins-
Jubiläumsscheibe 1985 (Gewehr-Pistole) ging an Hedwig Hefele (Kollbach) mit einem 18,6-
Teiler vor Johann Lechner (Kollbach) 21,3 und Engelbert Hefele (Kollbach) 31,8-Teiler. Die 
Altestenpräsente gngen an Michael Schuhbauer (84 Jahre) aus Kollbach, an Gottfried Fournes 
(82 Jahre) aus Steinkirchen und Lorenz Baumgartner (81 Jahre), Massenhausen. 
Die Ergebnisse des Gesellschaftswettbewerbs: 1. Jarzt-Appercha mit 53 Teilnehmern und 192 
Punkten; 2. Massenhausen, 48 Teilnehmer, 188 Punkte; 3. Steinkirchen, 49 Teilnehmer, 186 
Punkte; Weißling, 18 Teilnehmer, 72 Punkte; Biberbach, 16 Teilnehmer, 55 Punkte; Giebing, 
14 Teilnehmer, 53 Punkte; Petershausen 13 Teilnehmer, 47 Punkte; Vierkirchen, 12 
Teilnehmer, 40 Punkte. Außer Konkurrenz Kollbach mit 97 Teilnehmern und 344 Punkten. 
 
Zum eigenen Geburtstag ehrte Sportverein die Ampermochinger Jubiläumsmitglieder 
Georg Ziller zum ersten Ehrenmitglied des Clubs ernannt - Gelungene Feierstunde 
 
Dachauer Nachrichten vom 07.06.1985 
 
Ampermoching - Einen guten Kontakt zu Petrus schienen die Verantwortlichen des SV 
Ampermoching zu haben, denn bei ihrer 20-Jahr-Feier zeigte sich am Himmel kein Wölkchen 
und es herrschte „Kaiserwetter“. So war es kein Wunder, dass man beim SVA nur zufriedene 
Gesichter sah, da auch das Programm im und um das Bierzelt reibungslos ablief. 
 
Über die sportlichen Ereignisse berichteten wir bereits mehrfach. Hier nun noch ein 
Rückblick über den Jubiläumsvereinsabend. Hierzu konnte SVA-Vorstand Robert Geidl 
zahlreiche Prominenz begrüßen.  An der Mitte stand dabei Schirmherr Bürgermeister Herbert 
Bartel, der an allen vier Festtagen anwesend war und auch jede Sportveranstaltung besucht 
hatte. Den Sport vertraten an diesem Abend Kalter Christian Birk und der stellvertretende 
BLSV-Kreisvorsitzende Jürgen Werner. Weitere Gäste waren Hebertshausens Neubürger Dr. 
Herbert Huber (MdL),   Helmut Blessing (stellvertretender Landrat), Senator Eduard 
Bachinger, der zweite Bürgermeister der Gemeinde Hebertshausen, Johann Zigldrum, 
Kreisrat Reinhard Sikora sowie zahlreiche Gemeindente und Vereinsvorstände. Unter ihnen 
Mathias Mayriedl vom Patenverein Spielvereinigung Röhrmoos, Conny Hirschvogel (SV 
Riedmoos) und Hans Neiß (Birkhahn Badersfeld). Sie überreichten dem Jubilar 
Erinnerungsgeschenke, ebenso Simon Bieringer vom Nachbarverein SpVg Hebertshausen. 
Neben den Grußworten der Ehrengäste und der Überbringung der Glückwünsche standen an 
diesem Abend hauptsächlich Ehrungen auf dem Programm. So zeichnete Walter Christian 
Birk die Sportkameraden Otto Höft, Thomas Schlichenmayer und Albert Kreitmair mit der 
Verdienstnadel in Bronze aus. August Fuchsbichler sen. erhielt das Verbandsehrenzeichen in 
Silber und Georg Ziller das goldene. Letzterer erfuhr noch eine weitere Auszeichnung. Er 
wurde zum ersten Ehrenmitglied des SV Ampermoching ernannt. Georg Ziller übte seit der 
ersten Stunde bis dato das Amt des Platzkassiers aus. Er stellte außerdem am Gründungstag 
den ersten Fußball zur Verfügung. Und auch bei dieser Feier überreichte er an den SVA-
Vorsitzenden Robert Geidl einen neuen Spielball. Der  stellvertretende BSLV-
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Kreisvorsitzende Werner ehrte danach Alfred Kreitmair, Gerhard Filtz, Martin Spielberger, 
Johann Kürzinger, Josef Rotthat und Heinz Sänger für ihre Verdienste um den Sport. Sie 
bekamen die bronzene Verdienstnadel des BLSV angeheftet. Der SVA dankte schließlich 
Josef Blank, Willi Fottner, Robert Geidl und Georg Göttler mit einem Erinnerungskrug, der 
das Vereinswappen des Sportvereins trägt. Anschließend wurden für zehnjährige 
Mitgliedschaft geehrt: Bert Wiesböck, Albin Zotz, Christian Geidl, Klaus Kitzberger, Georg 
Leitenstorfer,   Johannes Wilhelm, Georg Pabst, Klaus Riess, .Franz Höflmair, Matthias Kroll, 
Norbert Rieß, Herbert Katzl, Rainer Blank, Claus Wild, Jürgen Brandtner und Norbert Hechtl 
jun. 
Für 20jährige Zugehörigkeit zum SVA erhielten Stan Jalocha, Albert Klingensteiner, Jakob 
Widmann, Nikolaus Bachinger, Simon Geidl, Anton Göttler, Reinhard Keller, Xaver Kohl, 
Peter Orthofer, Johann Scherl, Christian Straub, Josef Fritsch, Franz Kreitmair, Josef Lerchl, 
Josef Wittmann, Josef Bachinger, Franz Brandmair, Wilhelm Fottner, Johann Polz, Anton 
Trinkgeld, Thomas Trinkgeld, Adolf Wittmann, Georg Ziller, Johann Kürzinger, Josef 
Kürzinger, Martin Lang, Josef Ampenberger, Bernhard Bachinger jun., Gerhard Göttler, 
Alfred Klobe, Erich Mehr, Josef Rotthat, Erwin Ziller, Thomas Polz, Josef Blank, Johann 
Gasteiger, Erwin Glas, Eduard Nefzger, Georg Brandtner, Wolfgang Huber, Peter Ek-kart, 
Günther Franz, Helmut Gruber, Johann Kohl, Josef Sedl-mair, Johann Straub, Helmut Ziller,  
Helmut   Zotz, Rudolf Adam, Thomas Polz jun., Helga Brandtner, August Fuchsbichler sen., 
Werner Wagner, Peter Zigldrum, Jakob Widmann, Albert Kreitmair, Johann Lerchl, Georg 
Göttler, Josef Gruber, Peter Zigldrum, Erwin Dürr, Josef Göttler, Ludwig Göttler, Alfred 
Kreitmair, Robert Pospischil, Franz Schönwetter, Winfried Schönwetter, Hans Purschke, Fritz 
Schöberl, Heinz Müller, Eduard Bachinger sen., Hans Fuchsbichler, Herbert Zigldrum, 
Marianne Böck, Alfred Kaltenegger und August Fuchsbichler jun. einen Porzellanteller mit 
Zinnumrahmung, auf dem das Vereinsheim i des SVA abgebildet ist 
Diese zahlreichen Ehrungen lockerte das Trio Dedi, Hans und Gerd sowie Vereinswirt Walter 
Langmaier auf, die für die musikalische Umrahmung sorgten. Hans Kürzinger brachte einen 
humorvollen Rückblick über zwei Jahrzehnte SVA in Versform, und etwas später sorgten die 
ehemaligen Mochinger Fußballer Eugen Gschweng, Martin Rabl und Ludwig Sedlmair ihren 
„Jagaliedln“ und dem Vereinslied für die richtige Stimmung. 
 
 
 
 
Gemütlichkeit Kollbach holt den Gemeindepokal 
Die vier örtlichen Petershausener Schützenvereine kommen sich immer näher 
 
Dachauer Nachrichten vom 07.04.1986 
 
Kollbach (uhö) - Bereits zum vierten Mal wurde in Kollbach der Petershauser Gemeindepokal 
der Schützenvereine ausgeschossen. Zweck dieser Veranstaltung ist es, so Kollbachs erster 
Schützenmeister Hermarm Kiermeier, dass sich die vier örtlichen Schützenvereine wieder 
näher kommen. 
Insgesamt 125 Schützen beteiligten sich an diesem Wettbewerb. Der Gastgeberverein Ge-
mütlichkeit Kollbach stellte 64 Schützen, die Bürgerschützen Petershausen nahmen mit 22 
Schützen teil, Waldesruh Weißling mit 19 und Frohsinn Asbach mit 20 Schützen. Das beste 
Ergebnis erzielten die Schützen aus Kollbach mit einem Ringdurchschnitt von 39,55, auf 
Platz zwei folgten die Bürgerschützen mit 33,47, auf Platz drei Waldesruh Weißling (33,27). 
Platz vier ging an Frohsinn Asbach (29,13). 
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Für die jeweils ringbesten Schützen der einzelnen Vereine gab es Ehrenpreise: 1. Hans 
Lechner, Kollbach (46 Ringe), 2. Willi Smejkal, Asbach, (42), 3. Georg Kranz, Weißling (41) 
und 4. Josef Fritz, Petershausen (40). 
Als beste Blattlschützen wurden ausgezeichnet: 1. Johann Mentz, Petershausen, für einen 41-
Teiler, 2. Harald Helbig, Kollbach (55,5-Teiler), 3. Benno Schönberger, Kollbach (72,5-
Teiler). Insgesamt wurden 17 Blattlpreise   ausgegeben. Die Überreichung der Pokale führte 
Bürgermeister Ludwig Götz durch, entgegengenommen wurden sie von den jeweiligen Ver-
einsvorständen. 
Kollbachs Schützenmeister Hermann Kiermeir schloss aus der regen Beteiligung der 
Schützen aus dem gesamten Gemeindegebiet, dass diese Veranstaltung immer beliebter wird 
und er dankte an dieser Stelle der Gemeinde Petershausen, die mit der Stiftung der Pokale 
diesen alljährlichen Schießwettbewerb ermöglicht. 
 
 
 
 
Technischer Defekt mögliche Ursache des Großbrandes 
Eine Stunde vorher wurde Stroh in die Scheune eingeblasen 
 
Dachauer Nachrichten vom 09./10.08.1986 
 
Asbach (wg) - Klarheit scheint es mittlerweile über die Ursache des Brandes zu geben, der am 
vergangenen Mittwochabend die Scheune und das Wohnhaus eines Landwirts in Asbach fast 
völlig verwüstete (wir haben berichtet). 
Wie die Polizei in Fürstenfeldbruck jetzt mitteilte, ist möglicherweise ein technischer Defekt 
verantwortlich für das Unglück. Eine Stunde bevor die Flammen um sich griffen, so heißt es, 
habe der Landwirt mit dem Häcksler Stroh in die Scheune eingeblasen. Alois Spitzenberger, 
Pressesprecher bei der Kriminalpolizei Fürstenfeldbruck: „Es kann sein, dass während das 
Gerät in Betrieb war oder auch hinterher ein technischer Fehler auftrat, der dann wenig später 
das Feuer auslöste.“ 
Wie bereits berichtet, hat der Brand einen Schaden von rund 80 000 Mark angerichtet. Auch 
drei Schweine fielen den Flammen zum Opfer. Die über hundert anderen Schweine - Zucht-
sauen und Ferkel - konnten durch das schnelle und beherzte Eingreifen der Nachbarn gerettet 
werden. Personen kamen bei dem Feuer jedoch nicht zu Schaden. 
 
 
 
 
Der 1. PC Kollbach veranstaltet im September ein spektakuläres „Oldtimer-
Schaupflügen“ - Ob´s der alte Lanz immer noch packt? 
Bereits 20 Meldungen sind eingegangen - Weitere Veteranen-Schlepper werden noch 
gesucht 
 
Dachauer Nachrichten vom 20.08.1986 
 
Kollbach (uhö) - Ein Oldtimer-Schaupflügen veranstaltet erstmals der 1. FC Kollbach am 
Sonntag. 7. September, ab 12 Uhr auf einem 15 Tagwerk großen Feld des Kollbacher 
Gastwirts Ostermair entlang der Straße von Kollbach in Richtung Rettenbach (alter Bolzplatz). 
Der Acker wird gepflügt und geeggt und zum Einsatz kommen ausschließlich 
„betagte“ Schlepper. 
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Rund 20 Oldtimer haben sich aus Kollbach und Umgebung bereits angemeldet. Wer noch 
einen betriebsfähigen Oldtimer-Schlepper in der Scheune hat und beim Schaupflügen in 
Kollbach mitmachen will, kann sich bei Vorstand Josef Gerer, Telefon 0 81 37/78 08 oder bei 
Reinhard Beyer, 0 81 37/76 91, melden. 
Das Fahrzeug sollte mindestens aus den 50er Jahren stammen. Für die Zuschauer sind 600 
Plätze bereitgestellt, es gibt Getränke und auch etwas zu Essen. 
Paul Brunner aus Kollbach nimmt mit seinem 35 PS starken Lanz aus dem Jahre 1941 teil, 
Josef Gerer und Gerhard Grund vom 1. FC Kollbach treten mit einem 12 PS „starken“ Deutz 
aus dem Jahre 1950 an. Dieses Gefährt gehört Josef Scharl am Kollbach. 
Gehegt und gepflegt und immer wieder vorgeführt werden die landwirtschaftlichen Veteranen. 
Der Lanz-Schlepper muss zum Beispiel noch angeheizt werden, bis er läuft, der Deutz wird 
angekurbelt. 
 
 
 
 
30 Pioniere gründeten vor 5 Jahren den populären FC Kollbach - Das 350. Mitglied 
zuhause überrascht - Horst Ritschel erhielt einen Autogrammball - Ordentlicher 
Sportplatz fehlt nach wie vor 
 
Dachauer Nachrichten vom 22.01.1987 
 
Kollbach (uhö) - 30 Mitglieder gründeten vor fünf Jahren den 1. FC Kollbach und der Verein 
verzeichnet seitdem ein rasches Wachstum. Dieser Tage konnte der Verein mit Horst Ritschel 
aus Petershausen sein 350. Mitglied aufnehmen. Aus diesem Anlass begaben sich die 
Vorstandsmitglieder des 1. FC Kollbach ins Haus von Horst Ritschel und überraschten den 
neuen „FCler“ mit einem Autogrammball der 1. Mannschaft, einem Vereinswimpel und einer 
Jahreskarte für die Spielsaison 1987/88. Aus diesem Anlass kam beim 1. FC Kollbach wieder 
die Tatsache zur Sprache, dass zum Vereinsglück trotz der en Mitglieder ein ordentliches 
Sportgelände fehlt. Die Fußballer müssen sich immer noch mit einer aufgefüllten Schuttgrube 
als Spielfeld begnügen, die weit Außerhalb der Ortschaft liegt. Die Hoffnung, in absehbarer 
Zeit doch noch ein eigenes Sportgelände zu bekommen, gibt der 1. FC Kollbach jedoch nicht 
auf. 
 
 
 
 
Viel Lob für den neuen Ehrenbürger der Gemeinde Haimhausen 
Hans Hammerl ein echter Parlamentarier“ 
 
Dachauer Nachrichten vom 07./08.05.1988 
 
Petershausen (uhö) - „Es ist nicht üblich, dass ein Kommunalpolitiker gelobt wird und 
deshalb kam die Ernennung zum Ehrenbürger für mich völlig überraschend.“ So 
kommentierte Johann Hammerl diese Auszeichnung, die ihm jetzt nach 40jähriger 
kommunaler Tätigkeit in Petershausen verliehen wurde. 
 
Bürgermeister Ludwig Götz machte dazu in einer Feierstunde, zu der sich alle Gemeinderäte, 
Verwaltungsmitglieder und für den Landkreis Dachau Landrat Hansjörg Christmann einge-
funden hatten: „Hans Hammerl hat sich die Ehrenbürgerschaft als krönenden Abschluss 
seiner Laufbahn verdient.“ Ludwig Götz erinnerte an die 30jährige Amtszeit von Hans 
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Hammerl als erster Bürgermeister der Gemeinde Kollbach. Seit 1978, nach der Gebietsreform, 
versah Hans Hammerl neben seinem Amt als Gemeinderat den Posten des zweiten 
Bürgermeisters. 12 Jahre lang war Hans Hammerl Obmann für alle Bürgermeister im 
Landkreis. 14 Jahre vertrat Hans Hammerl die Gemeinde Petershausen im Kreistag. 
Auszeichnungen gab es für Hans Hammerl bereits 1975, als er das Bundesverdienstkreuz 
erhielt und einige Jahre später in Form der Medaille für besondere Verdienste um die 
kommunale Selbstverwaltung. 
Landrat Hansjörg Christmann verwies auf die Verdienste von Hans Hammerl über die 
Gemeindegrenzen hinaus. Mit vier Landräten musste er in all den Jahren zusammenarbeiten. 
Die Eingemeindung von Kollbach nach Petershausen wurde zu einer „glücklichen Ehe“, so 
der Landrat. „Wir haben Hans Hammerl schätzen gelernt.“  Ferdinand Kloiber von den 
Bürgerlichen nannte Hammerl einen echten Parlamentarier. 
Hans Hammerl verabschiedete sich von seinem aktiven Dienst mit einer persönlichen 
Schilderung der Schwierigkeiten in der Gemeinde Kollbach in den Jahren nach dem Krieg. 
Bürgernähe  konnte er   damals „hautnah“ üben, war doch seine Wohnstube auch gleichzeitig 
„Rathaus“ und nicht wenige waren es, die in irgendeiner Notlage damals bei ihm Rat suchten. 
Daneben war der Bürgermeister damals auch seine eigene Verwaltung. Gebühren wurden bar 
erhoben, Formulare von Hand ausgefüllt. Die Wohnungsnot, vor allem unter den 
Heimatvertriebenen und Flüchtlingen, die nach Kollbach kamen, galt es zu lösen. 
Hans Hammerl hat alle Aufgaben mit Umsicht und großer Menschlichkeit gelöst, das wurde 
ihm an seinem Ehrentag von allen Seiten bestätigt. Als Ehrenbürger bleibt er weiterhin an 
allem Geschehen in der Gemeinde beteiligt, nur die Last des Mitentscheidens ist ihm 
genommen. 
Ferdinand Ostemair wurde mit in die Reihe der Ehrengäste am Festabend für Hans Hammerl 
genommen. Ihm war kürzlich das Bundesverdienstkreuz verliehen worden für seinen Einsatz 
für die Patenschaft Petershausen - Varennes. Landrat Christmann würdigte dieses 
Engagement besonders und verwies auf die Vorreiterrolle von Petershausen für die 
angestrebte Partnerschaft des Landkreises Dachau mit Südfrankreich. Ulrike Hörl 
 
 
 
 
Inoffizielle Abschlussfeier bei der Kollbacher Schützengesellschaft: 
„Gemütlichkeit“ ehrt zielsicherste Schützen und verdiente Mitglieder 
Bestes „Blattl-Ergebnis“ von Norbert Hammerl 
 
Dachauer Nachrichten vom 11.05.1989 
 
Kollbach - Nach einem gemeinsamen Abendessen eröffnete Schützenmeister Hermann 
Kiermeir den offiziellen Teil der Abschlussfeier der Schützengesellschaft „Gemütlichkeit 
Kollbach“. Er erwähnte dabei vor allem die außerordentlich gute Zusammenarbeit des 
Vorstandes. Zunächst folgten Rückblicke auf das abgelaufene Schießjahr, dargelegt von 
Jugendleiter Horst Wolf, der über die Jugendarbeit und besondere Ereignisse sprach.  
 
Schriftführer Rudi Lattner berichtete anschließend über die sportlichen Höhepunkte der Sai-
son, Sportleiter Hans Lechner über den Stand und die Ergebnisse der Mannschaften. 
Gauschützenmeister Karl Hepting überreichte im Anschluss Ehrenabzeichen an verdiente 
Mitglieder: Franz Schmidt und Georg Diemer für 25jährige Mitgliedschaft; Ferdinand Oster-
mair Verdienstnadel des BSSB: Hans Rothbauer die „Silberne Garns des BSSB“; Benedikt  
Schönberger, Gerhard Grund und Manfred Richter jun. das  Gauehrenzeichen in Gold. 
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Aus der Hand des Schützenmeisters Hermann Kiermeir erhielt Norbert Hammerl eine 
Schützenscheibe (gestiftet von Hedwig Hefele) für das beste „Blattl-Ergebnis“ beim End-
schießen. Der beste Jungschütze des Jahres, Stephan Wiesheu, bekam die 
Jugendmeisterschale, der beste Schütze, Siegfried Lattner, die Meisterschale. Für die ersten 
drei jeder Schützenklasse gab es Gold-, Silber- und Bronzemedaillen. Ergebnisse: 
Jugendklasse: 1. Stephan Wiesheu, 2. Georg Agneskirchner, 3. Stefan Bauer; Damen: 1. Petra 
Fuß, 2. Hedwig Hefele, 3. Elisabeth Bergmeier; Schützen: 1. Siegfried Lattner, 2. Georg 
Schubbauer, 3. Albert Kraft; Altersklasse: 1. Bert Hefele, 2.  Alois Wisheu, 3. Manfred 
Richter sen. 
 
 
 
Johann Ostermair und Paul Fuß schon 60 Jahre dabei 
Zum Saisonabschluss Ehrungen bei Gemütlichkeit-Schützen Kollbach 
 
Dachauer Nachrichten vom  06.05.1991 
 
Kollbach - Mit Tanz und geselligem Beisammensein feierten die Kollbacher Schützen der 
Gemütlichkeit jetzt ihren Saisonabschluss. Die Feier war auch als gewisser Ausgleich für den 
ausgefallenen Schützenball gedacht. Die Kapelle „Moonlight-Shadows“ sorgte für Stimmung 
im Saal. Neben dem Vergnügen standen auch die Berichte zum abgelaufenen Schießjahr, 
Ehrungen und die Preisverteilung für die besten Schützen im Vordergrund. 
Als besonders erfolgreich wurde dabei von Schützenmeister Hermann Kiermeir die Jugendar-
beit bezeichnet. Erfreulich sei auch das Abschneiden der beiden Punkterundenmannschaften, 
die den Klassenerhalt schafften. Bester Schütze und damit Vereinsmeister 1991 wurde 
Stephan Wiesheu mit 1352 Ringen vor Johann Strawald mit 1348 und Albert Kraft mit 1339 
Ringen. Mit 1291 Ringen holte sich Christoph Mecking den Jugendmeistertitel vor Stephan 
Lechner, 1280 Ringe, und Michael Christoph mit 1218 Ringen. In der Altersklasse erwiesen 
sich Horst Wolf mit 1250 Ringen, Bert Hefele mit 1243 Ringen und Alois Wiesheu mit 1232 
Ringen als die besten Schützen. 
Erstmals wurde die Manfred Wiesheu-Gedächtnisscheibe ausgeschossen. Gewonnen wurde 
sie von Josef Steger. Die Scheibe des Endschießens ging an Reinhold Kreitmair. 
Gauschützenmeister Karl Hepting nahm bei der Gemütlichkeit Kollbach die Ehrungen 
verdienter Mitglieder vor: Für 60 Jahre Mitgliedschaft im bayerischen Sportschützenbund und 
im Deutschen Schützenbund wurden Johann Ostermair und Paul Fuß ausgezeichnet, für 
40jährige Mitgliedschaft Johann Kirmair sen., für 25 Jahre Horst Wolf. Mit der silbernen 
Gams wurde Hedwig Hefele geehrt, Gauehrenzeichen bekamen Reinhard Beyer, Petra Fuß, 
Albert Kraft und Albert Kirmair. 
 
 
 
 
Kollbach trauert um Pfarrer Hinterreiter - Seelsorger starb im Alter von 83 Jahren 
 
Dachauer Nachrichten vom  30.03.1994 
 

Kollbach (uhö) - Im Alter von 83 Jahren ist Pfarrer Johann Hinterreiter 
nach längerer Krankheit gestorben. Bis ins hohe Alter kümmerte er sich 
nach Kräften um den Ortsteil Kollbach. In den vergangenen Jahren 
zwangen ihn Krankheiten immer wieder zu Pausen. Aber noch im letzten 
Jahre hielt er die Erstkommunion. Insgesamt war er 40 Jahre in Kollbach 
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tätig. Pfarrer Hinterreiter wird am heutigen Mittwoch um 14 Uhr in Ruhpolding beerdigt. 
 
 
 
Patenbitten: Gemütlichkeit erhörte die Bürgerschützen 
Im kommenden Jahr Fahnenweihe in Petershausen - Alter Brauch 
 
Dachauer Nachrichten vom  13.06.1994 
 
Petershausen-Kollbach (uhö) - Eine Fahnenweihe gibt es bei den Bürgerschützen 
Petershausen im kommenden Jahr, und der Brauch will es so, dass der Verein auch einen 
Patenverein dazu braucht. 
Die Wahl der Petershauser fiel auf den Nachbarverein „Gemütlichkeit Kollbach“. Dorthin 
gingen die Bürgerschützen zum Patenbitten, ein alter Brauch, der in den letzten Jahren wieder 
auflebt. Mit einem Faßl Bier, einer Brotzeit und mit Musik von der Petershauser Blaskapelle 
kamen die Petershauser Schützen zum Gasthaus Ostermair in Kollbach, wo sie schon erwartet 
wurden. 
Die Petershauser Vorstandschaft der Bürgerschützen musste vor den Kollbachern nieder-
knieen und ihr Anliegen vorbringen. 
Erster Schützenmeister Ferdinand Milek und seine Vereinskameraden wurden von Kollbachs 
Schützenmeister Hermann Kiermeir bald erhört. 
Suppe auslöffeln, aus einem Biertrinkapparat trinken, Geschicklichkeitsprüfung und die 
Beantwortung einiger Fragen standen ferner auf dem Programm zum Patenbitten. Mit dem 
Austausch von Erinnerungsgeschenken war das Patenbitten beendet. Eine Brotzeit für alle 
Teilnehmer gab es dann im Gasthaus Ostermair. 
 
 

----------------------------------------------------- 
 
 
 
Mit diesem interessanten Artikel möchte ich abschließen. Wenn er auch in den letzten Zeilen 
dem großen Irrtum seiner Zeit unterliegt, so steckt in seinem Kern doch viel Wahrheit in ihm. 
 
 
Aus alten Zeitungsbänden 
 
Amperbote vom  11.10.1944 
 
Dachau,  11. Oktober 
 
Wenn man in alten Zeitungsbänden blättert, dann steht mit einem Male ein Jahr, ein Monat 
lebendig vor einem, das lange in Vergessenheit geraten schien. Die eigene Erinnerung, die oft 
zu  bloßen Begriffen verblasst war, gewinnt plötzlich Blut und Leben und Geschehnisse, die 
damals bedeutsam waren, schlagen die Augen auf. Man blättert in dieser Chronik, Seite um 
Seile und findet in den langsam vergilbenden Blättern vertraute Namen im auf und ab des 
heimatlichen Lebens, Todesfall und Geburt verzeichnet und aufgeschrieben, und mit der 
Nennung dieser Namen und Ereignisse wird alles wach, was um sie geschlungen war in Leid 
und Freude, Schmerz und bitterem Verzicht, froher Hoffnung und tapferer Zuversicht. Die 
Heimat wird wach und ihre Geschichte will wieder nachgelesen und nacherlebt sein. Es ist ein 
seltsam Ding, in solch alten Bänden zu blättern und wer es versteht, dem erschließt sich daher 
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mehr aus der Geschichte der Heimat, als aus gelehrten Büchern voll trockener Aufzählungen. 
Denn jene Blätter hat das tägliche Leben selbst geschrieben, das einer liebevoll belauscht und 
ausgehorcht hat, dem seine Gestaltung am Herzen lag. Und mit Herzklopfen finden wir dann 
auf einmal Dinge, die uns damals selber zu innerst  bewegten und über das Allgemeine hinaus 
tief in unser eigenes Leben eingegriffen haben. Da starb die Mutter und auf dunkler getöntem 
Blatt steht in unheimlich lebendiger Wirklichkeit ihr lieber Name, und beim Lesen der Zeilen, 
die ihr damals einer zum Gedächtnis schrieb, wird ihr verklungenes Bild blutvolle Gegenwart 
und Kindheit und Jugendzeit, mit allem reichen Inhalt und Wesen eilen in blitzlichtartigen 
Bildern durch Herz und Sinn und senden einen leisen Hauch Ihrer inneren Gestalt in das 
Heute herüber. 
Vergangene Menschen und Geschlechter leben in diesen Zeilen, die man langsam wendet, 
und sie steigen für einen Augenblick aus den verlassenen Gräbern. Was die Heimat-Zeitung 
als Chronik bedeutet, das wird einem eigentlich erst so richtig klar und bewusst, wenn man 
einmal eine stille, nachdenkliche Stunde in solchen alten Bänden blättert. Man findet ihre 
Ausschnitte gar oft in einzelnen Familienarchiven, wo sie mit allerlei Andenken 
zusammengebündelt von der goldenen Hochzeit des Ahnen, vom Heimgang des Vaters 
berichten und treuliche Kunde geben. Und, wenn man die Dinge, so sieht und versteht, dann 
gewinnt plötzlich das, was wir immer unsere „kleinen Nachrichten" genannt haben, tiefere 
Bedeutung und ernste Berechtigung. Wir haben deshalb auch gerade diesem kleinen, 
scheinbar kleinen Geschehen in Stadt und Land nachgespürt und immer wieder dazu 
aufgefordert uns alles das zu erzählen, was im Land geschieht, dessen tägliche Chronik zu 
schreiben unsere Aufgabe ist. Diese Aufgabe des Chronisten, wohl und recht vorstanden, ist 
es auch, die uns auch jetzt diese Seite der Zeitungsarbeit nicht, übersehen und verkümmern 
lässt. Und, wenn auch die schöne und dankbare Aufgabe unseren Frontlesern, das tägliche, 
lebendige Bild der schaffenden Heimat zu übermitteln, infolge zeitbedingter  
Notwendigkeiten vorerst im Wesentlichen weggefallen ist, so bleibt  unsere Chronistenpflicht 
trotzdem unberührt und ungeschmälert. 
Einmal werden auch die Bände und Blätter, die wir heute täglich beschreiben, die „alten 
Bände" sein, in denen man blättern wird, um ein deutliches Bild einer schweren Zeit zu 
gewinnen, die man selbst miterlebt und mitgestaltet hat, oder von der die Älteren erzählen. 
Auch dann soll dieses Bild ein eindrucksvolles und geschlossenes sein, und auch dann soll 
alles das wach und wirksam werden, was in unserer Zeit geschah. Die letzten Wochen haben 
zu unserem Bedauern ein starkes Nachlassen der Einsendungen, besonders aus unseren 
Landgemeinden, gezeigt, das zum großen Teil allerdings auf die Ernte zurückzuführen 
gewesen sein mag. Jetzt aber, da trotz allem eine stillere Zeit in unseren Dörfern Einkehr hält, 
sollte man sich wieder öfter der Zeitung erinnern und einen Beitrag zu dieser Chronik der 
Heimat in schwerer Zeit leisten. 
Da hört man denn oft den Einwurf, es geschehe ja eigentlich nichts. Und es ist doch nichts 
falscher und irriger, als diese. Das tägliche Leben setzt sich nun einmal nicht am lauter großen 
und tief bedeutsamen Dingen zusammen. Was aber oft unbedeutend und klein erscheint, ist es 
für den Betroffenen keineswegs und auch nicht für die Allgemeinheit, die sich ja aus diesen 
Einzelnen letztendlich  zusammensetzt. Es geschieht so immer etwas, Ja  es geschieht sogar 
sehr viel. Man muss es nur sehen und verstehen. 
Wer deshalb wachen Auges durch die Heimat, sein Dorf und seine Umgebung geht, der findet 
immer etwas, was in der Chronik des heimatlichen Landes eigentlich nicht fehlen sollte. Wir 
wollen die Chronik der Heimat nicht vergessen. Aus ,,alten Bünden" soll sie einmal späteren 
Geschlechtern erzählen, was wir erlebt, erschaffen und erkämpft haben, womit wir fertig 
wurden, aber auch davon, was in den Familien unseres alten Landes vor sich gegangen ist, 
während der große Krieg durch die Welt ging, umgestaltend und das Antlitz dieser Erde 
wandelnd.  
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Anhang: 
 
Otto Diemer feierte den 80. Geburtstag - Ein echtes Kollbacher Gewächs 
 
Dachauer Nachrichten vom  07.02.2000 
 
Petershausen (uhö) - Den 80. Geburtstag feierte Otto Diemer. Er ist in Kollbach geboren und 
aufgewachsen und dort auch auf seinem Bauernhof geblieben. Nach der Schule erlernte er in 
München das Handwerk des Zimmerers. Zu Kriegsbeginn wurde er zum Militärdienst 
eingezogen und erst zum Kriegsende wieder entlassen. Nach der Rückkehr aus dem Krieg 
übernahm er in Kollbach den elterlichen Hof. 1956 heiratete er. Es wurden drei Töchter und 
ein Sohn geboren. Durch einen tragischen Unfall verlor die Familie Diemer 1984 den Sohn. 
Daraufhin verpachtete Otto Diemer seinen Bauernhof. 
Heute wohnt die älteste Tochter mit ihrer Familie bei den Eltern im Haus. Der Jubilar hat drei 
Enkelkinder. Im Sommer macht Otto Diemer noch gern die Holzarbeit für den Winter, 
arbeitet im Garten und macht mit seiner Frau die Hausarbeit. Er geht gerne stundenlang mit 
seinem Hund spazieren und freut sich, wenn er dabei Bekannte zu einem Ratsch trifft. Zum 
runden Geburtstag gratulierten Bürgermeister Ludwig Götz und die Freunde aus den Vereinen, 
denen Otto Diemer seit vielen Jahren angehört. 
 
 
 
Kollbach - Kollbach trauert um seinen beliebten Kirchenpfleger Benedikt Schönberger 
(55) 
Dachauer Nachrichten vom 23.12.2009 
 
Bei einer Baumfällaktion hat der Gipfel des Baumes Benedikt Schönberger von der Leiter 
gerissen. Nach einem Sturz aus etwa acht Metern Höhe konnten ihn die Rettungskräfte zwar 
noch stabilisieren und mit dem Hubschrauber in die Klinik nach Bogenhausen fliegen. Doch 

die Ärzte verloren am vergangenen Sonntag 
den Kampf um das Leben des 55-Jährigen. 
Am Mittwoch wird Benedikt Schönberger 
um 10 Uhr auf dem Friedhof seines 
Heimatortes beerdigt. 
Mit Benedikt Schönberger verliert die Pfarrei 
ihren Kirchenpfleger, der sich seit 
Jahrzehnten um St. Martin in Kollbach 
gekümmert hat. An der Restaurierung der 
Kirche war er maßgeblich beteiligt, hat 
zusammen mit Diakon Michael Layko durch 
Beharrlichkeit und Umsicht die 
Restaurierungsarbeiten begleitet und die 
Finanzen sowie die Termine im 
vorgesehenen Rahmen gehalten, pragmatisch 
und besonnen alle auftretenden 
Unwägbarkeiten überwunden. 
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Nie hat er sich selbst in den Mittelpunkt gestellt, war aber der ruhende Pol, der alle Fäden 
zusammengehalten hat. 
Die Kollbacher Feuerwehr war ihm ein weiteres Anliegen. 18 Jahre lang war er bis 2007 als 
zweiter Kommandant für die Floriansjünger ebenfalls im Dienste der Allgemeinheit tätig. Am 
Bau des neuen Feuerwehrhauses war er stark beteiligt. 
Der „Krausn Beni“ wurde in Kollbach geboren und ist mit zwei Schwestern dort 
aufgewachsen. Gearbeitet hat er 41 Jahre lang bei der MTU als Flugtriebwerkmechaniker. Er 
hinterlässt seine Frau Marianne, einen Sohn, zwei Töchter und zwei Enkel. (hwa) 
 
 
 

Gemütlichkeit und Nostalgie 

Kollbach - In Nostalgie zu schwelgen ist erlaubt, wenn es um 125 Jahre 
Vereinsgeschichte geht. 

Dachauer Nachrichten vom 20.03.2010 

 

Als eines der ersten Fotodokumente des Gesamtvereins fanden Renate Berberich und Manfred Richter diese Aufnahme von der 50 
Jahrfeier. Repro: hwa 

Renate Berberich und Manfred Richter haben rund 250 Fotos und Reproduktionen gezeigt, 
die das rege Treiben der Schützengesellschaft Gemütlichkeit Kollbach reflektieren. 
Informiert und unterhalten fühlten sich die die Gäste im vollbesetzten Saal des Landgasthofes 
Ostermayr, der in der Geschichte des Vereins eine große Rolle spielt. Schließlich, so 
beschrieb Renate Berberich, fand die Gründung der Zimmerstutzengesellschaft im Jahr 1885 
im Gasthaus Ostermair statt. Die tiefe Verbindung der Familie Ostermair mit dem Verein 
rührt sicher auch daher, dass bereits der erste Schützenmeister Franz Xaver Ostermair der Ur-
Urgroßvater des heutigen Wirtes war. 



Eberl Hubert, Bergkirchen, hubert.eberl@web.de Seite 364 03.11.2020 

Dass Tradition im Verein hoch gehalten wird, beweist nach Lesart von Manfred Richter die 
Tatsache, dass alle Feste zu einem runden Vereinsgeburtstag bis heute den gleichen Ablauf 
haben: Weißwurstessen, Kirchenzug, Mittagessen, Preisschießen, Preisverteilung und Tanz. 
Fotos von den Schützenmeistern im Laufe des vergangenen Jahrhunderts hat Renate 
Berberich zusammengetragen. Das erste Foto der kompletten Zimmerschützengesellschaft 
datiert aus dem Jahr 1935. Die Aufnahme entstand anlässlich der Feier zum 50-jährigen 
Bestehen. 
Geschossen haben die Mitglieder der Gründerzeit in der Wirtschaft (Distanz acht Meter), wo 
zu jedem Schießen dicke Holzwände hinter die Zielwand gestellt wurden. Später hatten die 
Schützen im Saal über der Wirtschaft eine längere Distanz zum Schießen. Dennoch mussten 
sie später wieder zurück in die Gaststube. Ab 1993 wird der neu erbaute Schießstand der 
Gaststätte genutzt. 
1941, so berichtete Manfred Richter, musste das Schießen eingestellt werden, da keine 
Munition mehr zu bekommen war. Bis Anfang der 70er Jahre war die Schützengesellschaft 
eine reine Männerdomaine. Erst vor rund 40 Jahren traten die ersten Damen dem Verein bei. 
Heute gibt es 147 Mitglieder, davon 35 aktive Schützen, sieben von ihnen sind Damen und 16 
Jugendliche. 
Schützenmeister Hermann Kiermeir junior schloss den dreistündigen Vortrag mit dem 
Wunsch, dass trotz der sehr dem Wandel unterliegenden Zeit Traditionsbewusstsein, 
Gewohnheiten und Werte der Schützengesellschaft erhalten bleiben sollen. 
Die Schützengesellschaft Gemütlichkeit Kollbach feiert am Wochenende vom 10. bis 12. 
September ihr Jubiläum mit einem großen Festprogramm. 
 
 
 
 
Asbach feiert das neue Feuerwehrfahrzeug 
Asbach - Ganz Asbach hat die Weihe des neuen Fahrzeugs der Freiwilligen Feuerwehr 
gefeiert. 
 
Dachauer Nachrichten vom 31.05.2010 

 
Die Feuerwehr Asbach hatte bereits 
2002 ein Fahrzeug als Ersatz für den 
bislang benutzten, nicht 
zugelassenen und ohne 
Betriebserlaubnis zur Verfügung 
stehenden Tragkraftspritzen-
Anhänger aus dem Jahr 1956 
beantragt. Erst 2008 hatte der 
Gemeinderat Petershausen die 
Finanzierung genehmigt. Jetzt steht 
das lang ersehnte Fahrzeug mit dem 
Rufnamen „Florian Asbach 
44/1“ auf der Bereitschaftsliste der 
Einsatz-Leitstelle. 
In seiner Predigt betonte Diakon 

Michael Layko, dass sich der Dienst am Nächsten bei den Feuerwehren in den vielen kleinen 
Orten nicht nur auf retten, bergen und helfen beschränke, sondern auch in den vielfältigen 
gesellschaftlichen Verflechtungen des Vereins erkennbar sei. (hwa) 
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125 Jahre im Zeichen der Tradition 
Kollbach - Die Kollbacher Schützen feiern kommendes Wochenende den 125. 
Geburtstag ihres Vereins, der heute Schützengesellschaft Gemütlichkeit Kollbach heißt. 
 
Dachauer Nachrichten vom 03.09.2010 

 
Rechtzeitig zum Jubiläum haben die 
Kollbacher Schützen ihre Vereinsfahne 
erneuert. Hwa 
 
Bereits im Februar haben Renate 
Berberich und Manfred Richter im 
Vereinslokal der Schützen einen 
Vortrag über die Geschichte der 

Schützengesellschaft 
zusammengestellt und vorgetragen. 
Sie begannen ihre Chronik mit der 
Gründung der 
Zimmerstutzengesellschaft im Jahr 
1885 im Gasthaus Ostermayr. Die 
tiefe Verbindung der Familie 

Ostermayr zum Verein rührt sicher auch daher, dass bereits der erste Schützenmeister Franz 
Xaver Ostermayr der Ur-Urgroßvater des heutigen Wirts war. 
Dass Tradition in dem Verein hochgehalten wird, beweist nach Lesart von Manfred Richter 
die Tatsache, dass alle Feste zu einem runden Vereinsgeburtstag bis heute den gleichen 
Ablauf haben: Weißwurstessen, Kirchenzug, Mittagessen, Preisschießen, Preisverteilung und 
Tanz. 
Renate Berberich hat Fotos von vielen Schützenmeistern des vergangenen Jahrhunderts 
zusammengetragen. Das erste Bild der kompletten Zimmerschützengesellschaft stammt aus 
dem Jahr 1935. Es wurde beim 50. Jubiläum des Vereins aufgenommen. Geschossen wurde 
damals zuerst in der Wirtschaft. Dafür wurden damals dicke Holzwände hinter die Zielwand 
gestellt. 
Im Saal über der Wirtschaft hatten die Schützen schließlich wieder eine größere Distanz zum 
Schießen, doch sie mussten bald wieder zurück in die Gaststube. Dort konnten die Kollbacher 
ab 1993 den neuerbauten Schießstand nutzen. 
1941, so berichtete der Chronist, musste das Schießen eingestellt werden, weil keine Munition 
mehr zu bekommen war. Bis etwa 1970 war die Schützengesellschaft eine reine 
Männerdomäne, erst seit rund 40 Jahren gehören auch Damen zu dem Verein. 
Heute zählt er 147 Mitglieder, davon 35 aktive Schützen, darunter sieben Frauen und 16 
Jugendliche. (hwa) 
 
 
 
Geschwänzt hat er nie 
Der ehemalige Petershauser Schulleiter Manfred Richter feierte 80. Geburtstag 
 
Dachauer Nachrichten vom 23./24.10.2010 
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Kollbach - Eine Institution in Petershausen, der ehemalige Schulleiter Manfred Richter, hat 
seinen 80. Geburtstag gefeiert. Sehr viele Bürger, die in Petershausen oder den dazugehörigen 
Ortsteilen aufgewachsen sind, haben Lehrer Richter in der Schule gehabt. 
44 Jahre lang war Richter in der Schule, keinen einzigen Tag hat er gefehlt oder gar die 
Schule geschwänzt. Von seiner ersten festen Anstellung als Lehrer zu Beginn des Schuljahres 
1954 in Kollbach bis zu seiner Pensionierung im Jahr 1995 als Rektor der Grundschule 
Petershausen war er mit allen Schulkindern der Gemeinde vertraut und hat mit seiner Passion 
deren Lebensweg beeinflusst. 
Geboren wurde Manfred Richter im Riesengebirge. Als Jugendlicher erlebte er die 
Enteignung, Verschleppung und Aussiedlung seiner Familie. Im Frankenland fand die Familie 
schließlich eine Bleibe. In Bamberg besuchte Manfred Richter Schule und Hochschule. 
In Kollbach gab es für ihn die erste Stelle als Hilfslehrer - in dem Schulhaus, das er 
schließlich gekauft hat, und in dem er mit seiner Frau Anni schon seit 1954 wohnt. Sechs 
Kinder und zwölf Enkel haben dem rüstigen Pensionär gratuliert - und darüber hinaus 
ungezählte Freunde und Bekannte. 
Der Hobbyfußballer, Bergwanderer und leidenschaftliche Radler war nicht nur Lehrer, 
sondern hat sich vielseitig engagiert. Zwölf Jahre war er Pfarrgemeinderat, genau so lange 
Dekanatsrat und die selbe Zeitspanne Diözesanrat. Sechs Jahre fungierte er als Gemeinderat 
in Petershausen, vier Jahre als Schöffe, und schon seit man in den Kollbacher Vereinen 
denken kann, ist er Schriftführer und Kassenprüfer. 
Manfred Richter fühlte sich an seinem Jubeltag fit und zufrieden. Sein größter 
Geburtstagswunsch: weiterhin zusammen mit seiner Frau so mobil, selbstständig und 
unabhängig sein.  
 
 
 
 
In 125 Jahren die dritte Orgel 
 
Dachauer Nachrichten vom  03.09.2012 
 
Asbach bei Petershausen - Im dritten Anlauf hat es nun geklappt: Nach zwei gebrauchten 
Instrumenten erhält die Pfarrkirche St. Peter und Paul nun eine neue Orgel. Am Sonntag, 7. 

Oktober, wird sie geweiht. 
 
Der Einbau ist bereits im Gange: 
Auf der Empore der Asbacher Kirche 
Orgelbauer Stefan Neumeier (l.) und 
sein Azubi Georg Deutinger mit 

Pfarrgemeinderatsvorsitzendem 
Erwin Schmid (vorne mit roter 
Jacke). FOTO: RDS 
Asbach bei Petershausen - Die 
dreijährige orgellose Zeit geht für 
Asbach zu Ende: Die Pfarrkirche St. 
Peter und Paul wird mit einer neuen 
Orgel ausgestattet. Nach zwei 
gebrauchten Orgeln erstmals ein 
neues Instrument.„Die neue Orgel 

hält dann wieder für 100 Jahre“, meinte Pfarrgemeinderatsvorsitzender Erwin Schmid. Hier 
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erhob Orgelbauer Stefan Neumeier von der Herstellerfirma Münchner Orgelbau Johann 
Führer heftigen Einspruch: „Die ist so robust, die hält auch 200 Jahre.“ Orgeln scheinen recht 
langlebige Güter zu sein. 
Die Vorgängerorgel hatten die Asbacher laut Schmid bereits im Jahre 1914 in Landshut beim 
Orgelbauer Riederer für 700 Mark gebraucht gekauft. Sie war Anfang 1915 eingebaut worden. 
Doch wo sie ursprünglich herkam und wie alt sie damals schon war, ließ sich auch beim mit 
Spannung erwarteten Abbau vor drei Jahren nicht feststellen. In den Unterlagen der Pfarrei ist 
lediglich vermerkt, dass sie 1915 eine andere gebrauchte Orgel aus dem Jahre 1887 ablöste. 
Für die Anschaffung der neuen Orgel hörten die Asbacher auf den Rat des Organisten der 
Münchner Michaelskirche Peter Kofler, der in Pasenbach wohnt. Sie entschieden sich für eine 
Führer-Orgel zum Kostenpunkt von 79000 Euro. Finanziert wird das Instrument aus Spenden 
der Asbacher, der katholischen Frauengemeinschaft, von Sparkasse und Volksbank Dachau, 
dem Überschuss eines Pfarrfestes, Einnahmen eines Feuerwehrfestes und einem Zuschuss des 
Kultusministeriums in Höhe von zehn Prozent. 
Die neue rein mechanische Orgel hat sechs Manual- und ein Pedalregister. Nur das Gebläse 
funktioniert elektrisch. Die meisten der 350 Pfeifen bestehen aus einer Zinn-Blei-Legierung. 
Die größten Pfeifen für die tiefen Basstöne sind aus massivem Fichtenholz gefertigt, die 
längste misst 2,40 Meter. Sie ist wegen der geringen Raumhöhe auf der Empore gekröpft, also 
mit 90-Grad-Winkel gebaut. Auch das Orgelgehäuse besteht aus Fichtenholz und wird von 
einem Kirchenmaler bemalt. Nur der Organistenspieltisch aus Kirschbaumholz bleibt „natur“. 
Am Sonntag, 7. Oktober, um 10 Uhr weiht Weihbischof Dr. Bernhard Haßlberger die neue 
Orgel bei einem Pontifikalamt. Um 15 Uhr gibt der Kirchenmusiker des Liebfrauenmünsters 
Ingolstadt, Dr. Franz Hauk, ein Orgelkonzert. (rds) 
 
 
 
Anerkennung für die Dorfverschönerer 

Dachauer Nachrichten vom 19.02.2013 

Kollbach - Sieger beim Kreisgartenbauwettbewerb 2012 wurde im Obst- und Gartenbauverein 
Kollbach Franz Seitz. Sonderpreise erhielten Renate Berberich, Fini Daurer, Josef Hefele, Amalie 
Kiermeir und Rudi Lattner. 

 

Ehrung zum Kreisgartenbauwettbewerb: 
(von links) Josef Hefele, 
Vereinsvorsitzende Martina Mittl, 
Preisträger Franz Seitz, Rudi Lattner, 
Amalie Kiermeir und Bürgermeister 
Günter Fuchs. foto: sponder 

Alle erhielten bei der 
Jahresversammlung im Gasthof 
Ostermair einen Blumenpreis. Die 
Ehrung nahmen Bürgermeister Günter 
Fuchs (CSU) und die Vorsitzende des 
Vereins, Martina Mittl vor. Fuchs 
betonte, dieser Blumendank sei ein 
äußeres Zeichen der Anerkennung 

dafür, dass die Preisträger auf den Ort schauen. Ebenfalls ein blumiges Dankeschön erhielten all jene, 
die wieder ein ganzes Jahr lang die öffentlichen Blumenkästen in Kollbach gegossen hatten. „Wie ich 
durch eine Urlaubsvertretung weiß, ist das gar nicht so einfach“, würdigte die Vereinsvorsitzende 
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Martina Mittl den Einsatz der Vereinsmitglieder. Geehrt wurden Hilde Albertshauser, Josef Gerer, 
Luise Gradl, Hedwig Hefele, Anni Kappes, Martina Schwarzmüller und Jakob Strohmeier. Im 
Schnelldurchgang ließ Hilde Gerer das Kollbacher Gartlerjahr Revue passieren: Dass 80 Kinder zum 
Ostereiersuchen gekommen waren, wertete sie als einen „schönen Erfolg“. Die erstmals veranstaltete 
Neujahrsparty am Feuerwehrhaus habe trotz der zapfigen Temperaturen voll eingeschlagen. Hilde 
Gerer versprach: „Wir werden das wiederholen.“ Den Kassenbericht von Martina Schwarzmüller 
kommentierte Marianne Wolf, sie hatte die Kasse zusammen mit Manfred Richter geprüft. Wolf kam 
zu dem Ergebnis: „Die Kasse hat auf den Cent genau gestimmt.“ Als Gastrednerin vom 
Gartenbauverein Hohenlinden verriet Marianne Wimmer Tipps und Tricks im Lichtbildervortrag 
„Garten von A bis Z“. Ihren Gartlerkollegen aus Kollbach schrieb sie ins Stammbuch: 
„Pflanzenschutzmittel haben im Kleingarten nichts verloren.“ Wenn man sich am gewerblichen Anbau 
orientieren würde, dürften die Gartler gerade einmal drei kleine Schnapsgläser voll Sprühmittel auf 
einen Quadratmeter verwenden, erklärte Wimmer. Die Realität sehe leider ganz anders aus. Wobei die 
Pflanze meist nur etwa fünf Prozent, die sprühende Person zehn Prozent und die restlichen 85 Prozent 
der Boden und die Nachbarpflanzen abbekämen. „Ich sprühe gar nichts“, sagte Wimmer. Sie dünge 
sehr maßvoll mit Kompost und etwas Hornspänen. Weiter führte die Expertin aus: „Wird eine Pflanze 
von Schädlingen befallen, reiße ich sie nicht aus, sondern, lasse sie stehen. So verhindere ich, dass die 
Schädlinge weitere Pflanzen befallen.“ Wenn keine Sprühmittel und kein Schneckenkorn verwendet 
werden, stürzen sich die Stare und andere Vögel auf Schnecken und Raupen, lassen den Salat aber in 
Ruhe, erklärte Marianne Wimmer. 

 
 
Kollbacher dürfen ihren Weg bauen 
Dachauer Nachrichten vom 30.04.2013 
 
Kollbach - Kollbach bekommt endlich den Gehweg an der Rettenbacher Straße zum 
Sportplatz. Doch es war keine leichte Geburt. 
Die Dorfgemeinschaft Kollbach, zu der 1. FC Kollbach, Feuerwehr, Gartenbau- und 
Schützen- sowie Krieger- und Soldatenverein gehören, hatte sich bereit erklärt, den seit 
Jahrzehnten gewünschten Gehweg an der Rettenbacher Straße quasi als Bauherr zu errichten, 
wenn die Gemeinde Petershausen die Kosten übernimmt. Doch dieses Beispiel gelebten 
Bürgersinns rief in der jüngsten Gemeinderatssitzung einige Bedenkenträger auf den Plan. 
Die 17 anwesenden Bürger erlebten vielfältige Ängste, speziell geäußert von Elisabeth Kraus 
und Andrea Stang (beide Freie Wähler). Am Ende könnten die Kollbacher Bürger die 
Dummen sein. Es müsse geklärt werden, dass die Anlieger nicht doch noch für den Bau des 
Wegs über die Ausbaubeitragssatzung herangezogen werden. Denn diese stünden auf dem 
Standpunkt: Wir brauchen den Gehweg zur Erschließung unserer Grundstücke gar nicht. 
Vielmehr diene er nur als Zugang zum Sportplatz. Kraus kritisierte, es sei bereits 2009 der 
Grundsatzbeschluss gefasst worden, den Weg für 90 000 Euro zu bauen. „Aber bis heute ist 
nichts geschehen. Warum?“ FW-Fraktionsvorsitzende Andrea Stang: „Es muss klar sein, wer 
bei Mängeln und für Kostenüberschreitungen haftet.“ Es bestehe die Gefahr, dass die 
fleißigen Helfer auch noch mit ihrem Privatvermögen für ihr Engagement bluten. Josef Mittl, 
selbst Kollbacher und mit Josef Gerer und Gerhard Grund (beide CSU) einer der drei 
Kollbacher Gemeinderäte, die bei einer Besprechung zum Gehweg im Petershausener Rathaus 
dabeigewesen sind, machte klar: „Wenn das wieder scheitert, war das die letzte Chance für 
diesen Weg.“ Doch die Gemeinde müsse vorher klären, wie Unfälle versichert und 
Schwierigkeiten geregelt werden. Auch müsse der Weg breit genug für Fußgänger und 
Radfahrer werden. Stang und Kraus forderten, das Thema um einen Monat zu vertagen und 
offene Fragen zu klären. Fuchs war gegen eine weitere Verzögerung. Er versprach, die 
rechtlichen Voraussetzungen würden abgeklärt und eine Rechnung für die Anlieger nicht 
gestellt. Aber erst einmal wolle er einen Beschluss des Gemeinderats. Josef Gerer war als 
Kollbacher Bürger sowie als Vorsitzender des 1. FC und der Dorfgemeinschaft sehr frustriert 
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über die Debatte: „Der Schutz der Dorfgemeinschaft ist doch nur vorgeschoben. In Wahrheit 
wollen Sie nicht.“ „Das ist eine Unterstellung“, schimpfte Kraus dagegen. Gerhard Weber 
(CSU) sah in den FW-Bedenken ein Misstrauen gegenüber Leuten, die beim Bau von 
Feuerwehrhaus, Sportplatz und Spielplatz längst bewiesen haben, dass sie das ehrenamtlich 
und fachlich hinbekommen. Nachdem Andreas Amorth und Ludwig Kloiber (beide CSU) mit 
ihrem Antrag auf Schluss der Debatte und Abstimmung gescheitert waren, kam 
stellvertretender Bürgermeister Wolfgang Stadler (SPD) mit seinem Kompromissvorschlag 
doch noch zum Zuge: „Wir können es jetzt grundsätzlich beschließen. Bevor es losgeht, wird 
ein rechtlicher Vertrag geschlossen.“ Die Regierung von Oberbayern müsse vorher 
zustimmen. Das wurde gegen Stang und Kraus nach über einer Stunde Debatte beschlossen. 
(rds) 
 
 
 


